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Wire älteren Orafens und Dpnaften : Gefchlechter hatten 
während der vorhergehenden drei Jahrhunderte merklich ab: 
genommen, Syn einem jeden derjelben verloren fich ihrer 
mehrere aus der Meihe unfrer Landes- und Gerichtähers 
“ren; ein Gleiches ftand einigen der übrig gebliebenen in 
den folgenden Jahrhunderten bevor, fo daß das achtzehnte 
Sahrhundert ihrer blos noch einige erlebten. Huf der rech⸗ 
ten Rheinfeite verfchtvand die Grafen von Sayn im J. 
1605, und wurden zunächft von den Grafen von Say: 
Wittgenftein beerbt; die Lehen der im Sy. 1664 im Mann$; 
ftamme erlofhenen Örafen von Jfenburg, jüngerer Grenz 
fauifchen Linie, wurden von den Lehenhöfen „eingezogen. 
Das nämliche traf auch bei den Eurz vor dem J. 1513 im 
Mannsſtamme ausgeftorbenen Herren von Reichenftein ein; 
die Herren von Rennenberg erlofchen ums 3. 1555. Auf 
der linfen Rheinſeite brachten e8 die Burggrafen von Rheinegf 
nur bid zum 3. 1539; ihre Erben waren die Herren von 
Warsberg. Die Befißungen und Lehen der Grafen von der 
Mark, ald Herren von Aremberg, kamen nad) ihrem 1544 
erfolgten Erlöfchen durch eine Erbtochter an die Herren von 
Ligne, die den Titel ald Grafen von Aremberg annahmen, 
1576 in den Reichsfürſtenſtand, und 1644 vom K. Ferdis 
nand III. zu Herzogen von Aremberg erhoben wurden. In 
der Eifel jtarben die Grafen von Birnenburg im J. 1545 
aus, und was von ihren Befigungen der Jülichiſche Lehen: 
hof, und der Kurtrierifiehe, dem Kurpfalz feine Lehenrechte 
V. Theil. 1 
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der Pellenz u. f. w. kurz vorher übertragen hatte, nicht an 
fih zogen, Fam anfangs an die Grafen von Manderfcheid, 
und hernach an die von Löwenftein: Wertheim. Auf dem 
Meinfeld erlofehen ums J. 1561 die Herren von Pirmont, 
und an der Mofel vor dem J. 1631 die Herren von Wunnen; 
berg: Beilfiein. Den erftern folgten durch eine Erbtochter 
Die Herren von Elz, welche fi) dann auch zugleich von Pirs 
mont nannten, und den Teßtern, jedoch aus feinem Erb: 
ſchaftsrecht, die Freiherren von Metternich. Der Hunde: 
rücken ift der einzige Bezirf, der zwei feiner ältern Herren, 
die Pfalz: und Rheingrafen bis in die neueften Zeiten beis 
behielt. 

Bon den Örafen von Sayn lebten aus der vorigen 
Periode Gerhard, und feined Bruderd Sohn, Johann, Er: 
fterer ftarb 1506 ohne Leibeserben, und leßterer trat daher 
nach) ihm die Regierung fammtlicher Saynifchen Lande an, 
Er mard 1504 vom Erzftifte Trier mit den Burgen Sayn 
und Freußberg, mit 200 Gulden aus der Weinbede zu Brohl, 
und dem Zehenden zu Andernach; und 1509 von Kurpfalz 
mit der Graffchaft Sayn belehnet. Seine beiden Söhne, 
Sohann und Sebaftian, folgten ihm 1530 gemeinfchaftlic) 
in diefen Lehen nah). Johann empfieng 1535 und 1542 die 
trierifchen. Erſt im J. 1555 hoben fie die bisherige Gemein⸗ 
fchaft auf und nahmen eine Brudertheilung vor, wobei der 
ältere, Johann, Schloß und Stadt Hakhenburg, Schloß 
und Stadt Altenfirchen, und dad Schloß Munclair nebft 
allen denfelben anflebenden Herrfchaften, Rechten, Gütern 
und Gefällen, der jüngere, Sebaftian, dagegen Schloß und 
Thal Freußberg, Schloß Homburg, Haus und Flecken Frie: 
dewald und dad Schloß Meinzberg, ebenfalld mit allen Herr: 
fich: und Gerechtigkeiten erhielt, beide fih das Stammhaus 
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Sayn mit dem Thal und allen Dörfern, Obrigfeiten und 
Gefällen gemeinfchaftlich, jedem zur Hälfte vorbehielten, 
and dem Johann, ald dem älteften, die Lehens-Muthungen 
in feinem und feines Bruderd Namen auferlegt wurden. 
Diefer ftarb vor feinem jüngern Bruder, und hinterließ drei 
Söhne, Adolf, Heinrich) und Hermann. Adolf trat nach 
feined Vaters Tod die Regierung der demfelben zugefallenen 
Sayniſchen Erbportion an, und ward 1561 von Kurpfalz, 
fo wie fein Oheim Sebaftian von Kurtrier belehnet. Nach⸗ 
dem aber auch er ohne hinterlaffene Leibeserben geftorben 
war, übernahm zwar der zweite Bruder, Heinrich, der da⸗ 
mals Domdechant zu Cöln war, die Regierung, trat ſie aber 
1571 dem jüngern Bruder, Hermann, gegen einen Abſtand 
von 20,000 Cölniſchen Thalern, und mit dem Vorbehalt ſei⸗ 
ner Rechte an dem Sayniſchen Ränderantheile ab, welchen 
fein Oheim, Sebaftian, noch im Befige hatte, Hermann ev; 
fcheinet nun 1571 ald Vaſall in dem Eurtrierifchen, fo wie 
er und fein Oheim GSebaftian 1572 in dem furpfälzifchen 
Lehenbriefe. Nach Sebaftiand Tod, der ohne hinterlaffene 
Leibeserben geftorben, machten beide Brüder , Heinrich und 
Hermann, 1573 einen neuen Bertrag über deffelben ihnen 
beiden zugefallene Hinterlaffenfchaft, wodurch Heinrich 
Haus und Herrfchaft Freußberg und Friedewald, nebft dem 
Grund Selbahz; Hermann dagegen die Häufer und Herr: 
fhaften Sayn, Homburg, Meinzberg und Freudenberg, 
und beide gemeinfchaftlid die Weinrenten zu Rheinbrohl, 
und die Gefälle auf den Zölfen am Rhein erhielten. Herz 
mann ward 1577 von Kurpfalz mit der Graffchaft Sayn 
belehnt. Heinrich verließ den geiftlihen Stand und eheligte 
die Godecke von Malinfrot, zu deren Vortheil er in feinem 
1577 errichteten Teſtamente verordnete, daß fein ihm als 
; 4 * 
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Erbe nachfolgender Bruder Hermann von dem Reftjder ihm 
durch den Bertrag von 1571 fchuldigen 20,000 Thaler, ders 
ſelben nach feinem Tode 6,000 Thaler auszahlen follte, 
Beide Brüder erfcheinen noch 1584 in dem Furpfälzifchen 
Lehenbriefe, Hermann war aber 1588 verftorben, und hatte 
nur eine Tochter, Anna Elifabeth, hinterlaſſen, die nun, da 
ihr Oheim Heinrich Finderlos, die einzige Saynifche Erbin 
war. Heinrich verlobte fie an des Grafen Ludwigs von Sayn⸗ 
Wittgenftein Sohn Wilhelm, und machte 1588 mit ud: 
wigen eine Erbeinigung über deffen und deffen Söhne Nach— 
folge in den Saynifchen Landen. Inzwiſchen verwaltete er 
als letzter des gräflich Saynifchen Stammes, feine Graf— 
ſchaft und Lande bis zu ſeinem Tode. Er ward 1592 von 
der Domprobſtei zu Bamberg mit der Kirche zu Urmitz, 
mit dem St. Georgenhofe und den St. Georgenleuten dar 
felbft, nebft einem Hofe zu Winningen, 1593 von Kurpfalz 
mit der Grafſchaft Sayn, und 1594 vom Erzbifchofe Ernft 
von Cöln mit dem Dorfe Srrlich belehnet. In den legten 
Sahren feiner Regierung fuchte er feine Grafſchaft von der 
drückenden Schuldenlaft durch VBeräußerungen von Liegen: 
fchaften und Serechtfamen zu befreien. Schon im %. 1966 
hatte er fein Patronatrecht der Pfarrei, und der Perfonat 
zu Engerd and Erzftift Trier um 1,000 Goldgulden verfauft. 
Schloß und Herrfchaft Freußberg, die trierifche Lehen wa— 
ren, übertrug er dem Erzbifchofe Lothar von Trier 1600, ans 
fangs blos auf den Fall, wenn er ohne männliche Leibes— 
Erben fterben würde, um 40,000 Gulden, hernach aber 
1602, nachdem ihm von diefer Summe bereits 5,000 Gul— 
den bezahlt waren, unbedingt, nebft den Mobilien des Schlof: 
feö, gegen eine lebendlängliche Penfion von 5,000 Gulden 
"und 2 Fuder Wein (leßtere wegen der überlaffenen Mobi; 
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lien), und mit dem Zuſatze, daß die übrigen 35,000 Gul⸗ 
den ded Kaufpreifesihm jährlich mit 1,750 Gulden verzin: 
fet, und nach feinem Tode, nad) Abzug der auf der Herr 
fhaft haftenden Schulden, an feine Erben, oder wohin er 
folche beftimmen würde, ausgezahlet werden follten. Um 
die nämliche Zeit, 1600, übertrug er auch dem nämlichen 
Erzbiſchofe Lothar um 2,000 Gulden feine Hoheitdr und 
andre Rechte im Kirchfviele Heimbach,‘ und 1601- feine 
echte am Flecken Rheinbroht, Er ftarb im J. 1605, nach⸗ 
dem er kurz vor feinem Tode. dem Grafen Wilhelm von 
Sayır:Wittgenftein, dem Gemahl feiner Bruderd, Tochter, 
Anna Elifaberh, die Regierung wirklich abgetreten hatte, 

Als Ahnherren dieſes Wilhelms erfcheinen 1503 Wilhelm, 
ein Enkel Georgs, 1512 bis 1542 Johann, 1551 Wilhelm, 
und 1570 bis 1582 Ludwig, die alle in jenen Fahren vone: 
Erzſtifte Trier mit der Herrfchaft Balendar belehnet waren. 
Daß Ludiwig mit dem Grafen Heinrich von Sayn 15006 
eine Erbeinigung .gefchloffen, feinen Sohn Wilhelm am 
Heinrichs Bruderstochter vermählet, und dieſer die Megier 
rung der Öraffchaft Sayn noch bei Lebzeiten Heinrichs übers 
nommen habe, ift fo eben bemerfr worden. Wilhelm ward 
ſchon 1594, auf den Todedfall Heinrichs, von Kurpfalz mis 
der Grafſchaft Sayn belehnet und folgte ihm: auch hierin 
nad) deffen 1605 erfolgten Tode wirklich nach; das Erzftift 
Trier 309 aber Heinrichs Lehen, und unter diefen das Stamma 
fehloß Sayn als eröffnetes Lehen ein. Es kam nicht nur 
bierivegen, fondern auch vorzüglich wegen Freußberg, Heim⸗ 
bach und Rheinbrohl, die Graf Heinrich 1600. bis 1602: 
dm Ersftift abgetreten hatte, zwifchen diefem: und dem: gräfs 
ih Sayı ; Wittgenfteinifchen Haufe zu weitläuftigen Hand: 
lungen, die exft 1652 ausgeglichen wurden. Während ders 
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ſelben war nicht nur Graf Wilhelm 1628, fondern auch 
fein aus erfter Ehe mit der Sayniſchen Erbtochter Anna 
Eliſabeth erzielter Sohn Ernſt 1632, fo mie einige Jahre: 
fpäter 1636, auch deffen Sohn Ludwig, als letzter dieſes 
Sayn: Witrgenfteintfchen Aftes geftorben, wodurch dann 
den Schmeftern Ludwigs, Erneftina, Gemahlin des Grafen‘ 
Sakentin Ernft zu Manderfcheid: Bianfenheim, und Jo— 
hannetta, Gemahlin des Herzogs Johann Georg zu Sach⸗ 
fen : Eifenach, ald Erbtöchtern, die Saynifchen Lande zuges 
fallen waren. Erzbifchof: Earl Caspar räunıte diefen beiden: 
Schloß und Herrfchaft Freußberg, jedoch wieder wie frü⸗ 
her, als Manns und Weiberlehen ein, und diefe keiftetem 
dann zu Gunſten des Erzſtiftes, auf ihre Anfprüche am 
Schloffe und Thale Sayn, nebft den Dörfern Stromberg: 
und Mühlhofen, und dem Klofter Sayn, fodann an dem 
Vogteien Irrlich und Urmiß, am Flecken Rheinbrohl, an 
dem Weinzehenden zu Andernach, und am dem vierten 
Theile des Kirchfpield Heimbach, Verzicht. Auch wegen der, 
urfprüngfich der Sayn =Wittgenfteinifchen Eimie gehörigen: 
Lehenſchaft Vallendar, welche feit 1392 zu drei Viertel dem 
Erzftift Trier verpfändet, und 1441 nur zu einem Viertel 
wieder eingelöfet war, hatten Zwiſte obgewaltet, da Graf 
Wilhelm 1606 die verpfändet gebliebene halbe Herrfchaft 
wieder einlöfen, das Erzftift aber das Löſegeld nicht anneh— 
men wollte. Hiedurch war bis zum neu gewählten Erzbi: 
fchofe Carl Caspar die Muthung des Lehens der Herrfchaft 
unterblieben,, woraus diefer daflelbe einziehen zu können, 
Beranlaffung nehmen wollte. Nach vielen Verhandlungen 
fam 1681 auch hierüber ein Vergleich zu Stande, worin 
dem Ersftifte die halbe Herrfchaft belaffen, und den Grafen 
von Saynıs Wittgenftein, Abksmmlingen des Grafen Wil 
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helm aus zweiter Ehe, die andre Hälfte wieder als Schen 
eingeräumt, und denfelben zwar die gewöhnliche Gerichte: 
barkeit in Eivils und Criminaffällen gemeinfhaftlich mit 
dem Erzbiſchofe zugeftanden, dieſem jedoch die hohe Landes⸗ 
Obrigkeit über die ganze Herrfchaft ausfchlieglich vorbehat: 
ten ward. Hiebei blieb es bis zum J. 1767, wo Graf Jo: 
hann Ludwig von Sayn⸗Wittgenſtein in einem neuen Ber: 
trage nicht nur die oft beſagte feinem Haufe gebliebene Hälfte, 
fondern auch alle feine -in der ganzen Herrſchaft habende Als 
lodialgüter, Renten, Rechte und Gefälle, nichtd ausge— 
nommen, um die Summe von einmal hunderttaufend rhei⸗ 
nifcheh Gulden dem Erzflifte erblich überließ (1); 
Von den Herren von Iſenburg blühete zu Anfange 
de ſechszehnten Jahrhunderts in unferm Bezirke blos noch 
die jüngere Iſenburg⸗Grenſauiſche Linie, Remboldiſchen 
Hauptaſtes. Gerlachs drei Söhne, Gerlach, Salentin und 
Wilhelm, veranftalteten-1502 eine Theilung ihrer väterfichen- 
Verkaffenfchaft, wodurch erfterer die Herrfchaft Iſenburg, 
das alte Gehäus und das Frauenhaus beim- gleichgenann⸗ 
ten Schloffe, einen Theil am Thal Iſenburg und die: Herrz- 
fchaft Herfchbach, unter dem Titel: Gerlach, Herr von 
Sfenburg und Grenſau; der zweite das Coverniſche 
¶0) Eine ausfuͤhrlichere Geſchichte der Grafen von Sayn⸗Witt⸗ 
genſtein, als Abkoͤmmlinge Wilhelms, wuͤrde die Graͤnzen des 
Codex uͤberſchritten haben. Hier wird daher nur noch, ber 
merkt, daß durch der aben bemerkten Erneflina- Tochter „, 
Magdalena Ehriftina, berfelben Erbportipn,, namentlich Has. 
henburg, an die. Burggrafen zu Kicchberg kam, bie. fie.bis in: 
die neueften Zeiten befaßen, und durch. die ebenfalls oben bez. 
merkte Sohannetta, verfelden Erbportion, namentlich Freuß⸗ 
Berg, Altenkirchen und Friedewald, am die Herzoge zu Sach: 
fen» Eifenach, und ſpaͤter an die Marfgrafen- vor Anſpach ⸗ 
gebracht wurde. 
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Hans zu Iſenburg, und einen Theil am Thale dafelbft, un: 
ter dem Titel: Salentin, Herr zu Sfenburg; und der 
dritte Haus und Herrichaft Grenſau, unter dem Titel: Wil: 
helm von Sfenburg, Herr zu ®renfau, erhielt. Der 
mittlere, Salentin, ward Stifter der Iſenburg-Neumagi⸗ 
fihen Linie, die aber mit feinen Söhnen ſchon erlofch, und 
da der jüngere, Wilhelm, ledigen Standes geftorben ift, fo 
vereinigte der ältere, Öerlach, und feine Nachfolger in ihrem 
Sefchlechte wieder ſämmtliches väterliches Erbe, Gerlach 
tward daher vom Erzftifte Trier mit den Burgen Orenfau 
und Ahrenfelö, mit der Bogtei Hönningen u. f. w. beleh⸗ 
net, worin ihm fein Sohn Heinric) 1535, 50 und 59 nach⸗ 
folgte, Diefer verglich fih 1539 mit der Abtei Marienftatt 
über da8 Gericht und dad Patronatrecht zu Metternich, und 
ward 1544 von Kurpfalz mit dem Kirchenfaße, dem Dorfe 
und einem Hofe zu gebachtem Metternich, mit dem Kirchen: 
faße und dem Zehenden zu Kettig, einem Hofe au Vallendar, 
und dem Dadenberger Gute im Kirchipiele Heimbach, gleich 
feinen Vorfahren, belehnet. Nach feinem 1552 erfolgten 
Tode führte fein Bruder, Erzbifchof Johann von Trier, 
die Bormundfchaft über feine drei noch minderjährige Söhne, 
Sohann, Safentin und Anton, Die beiden älteren waren 
zum geiftlichen Stande beftimmt, und der jüngfte follte den 
Stamm fortpflanzen ; da er aber fchon 1554 nod) ald min: 
derjährig geftorben war, that der ältere auf feine Dompre— 
benden Verzicht, eheligte 1563 die Tochter des verftorbenen 
Grafen von Manderfcheid, und trat die Verwaltung der 
Sfenburg : Örenfanifchen Lande an. Aber auch er ftarb bald 
nachher 1565 ohne Leibeserben, und nun war nur noch der 
mittlere, Salentin, tibrig, der den Namen fortpflangen 
Fonnte, Er war Domherr zu Cöln, Domfcholafter zu Straß: 
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burg, Dechant zu St. Gereon in Cöln, und zulegt 1567 als 
Erzbifchof und Kurfürft von Cöln ‚gemählet. Als folcher 
vertvaltete er nach feines Altern Bruderd Tod auch feine Iſen⸗ 
burgifchen Lande. Er verglich fi) 1576 mit dem Erzbifchofe 
Jacob von Trier über die gemeinfchaftlihen Hoheitsrechte 
im Kirchfpiele Heimbach und das Dorf Metternich, Er war, 
wie alle von ihm bis 1577 auggeftellte Urfunden bezeugen, 
blos gewählter, nicht aber noch eonfecrirter Erzbifchof (2), 
ald er fich, zu Fortpflanzung feines Gefchlechtes, zu eheligen 
entfchloß, fein Erzbisthum und feine Kurwürde niederlegte, 
und ſich 1577 mit Antonia Wilhelma, einer Schwefter des 
Fürften Karl von Aremberg, vermählte, die er 1578 mit 
Bewilligung ded Erzbifchofed Jacob von Trier auf. trieri: 
fche Lehenftücke bewitthumte. Ald Graf von Iſenburg ward 
er von 1577 bis 1588 mit den trierifchen und pfälzifchen 
Lehenftücken belehnet. Im J. 1593 verfaufte er dem Erzs 
_bifchofe Johann von Trier alle feine Güter, Zehende, Ren: 
ten und Gefälle zu Heimbach, Weiß und Gladbach, und 
1600 trat er deflen Nachfolger, Lothar, die feit 1576 ge: 
meinfchaftlich befeffene Hoheitsrechte über gedachte drei Dör; 
fer ab. Er ftarb 1610 (3) mit Hinterlaffung zweier Söhne, 
Salentin und Ernft, die 1611 gemeinfchaftlich mit den trie: 
rifhen und pfälzifchen Lehen belehnet wurden, von denen 
2) Me unfre Erzbifchöfe von Trier und Coͤln nannten fich, bes 
vor fie confecrirt waren, erwählter Erzbiſchof. Nur als 
folcher kommt Salentin in Urkunden vor. 

(3) Seine Grabſchrift in der nahe bei Sfenburg gelegenen ehema⸗ 
ligen Abtei Romersdorf, ift folgende: Ilustrissimus comes 
et dominus Salentinus Comes in Isenburg, archiprxsul et 
princeps elector Coloniensis decennalis propagandi stem- 
matis causa resignavit, nupsit, liberos vidit.'obiit anno 
ı610.die ıg Martii. elatis annorum 78, 
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aber der ältere 1619 unvereheligt ſtarb. Ernft erfcheinet dar 
ber allein in den 1624 audgefertigten Rehenbriefen. Obgleich 
zweimal vereheliget, ftarb er doch 1664 ohne Leibeserben, 
beſchloß alfo den jüngern Syfenburg ; Örenfauifchen Stamm, 
und war daher der feßte der alten Syfenburger in: unferm 
Bezirke. Er hatte in feinem 1662 zu. Brüffel errichteten 
Zeftamente feinen Better und Pathen, den jungen Grafen 
von Beaumont, Sohn des Prinzen von Chimay, zu feinem 
Allodialerben eingefeßt, der dann als folcher in Berhands 
lungen mit dem trierifehen Lehenhof erfcheinet. Die Lehen 
zogen die Lchenhöfe ein. Das Stift Fulda nahm den Ans 
theil am Schloffe Iſenburg an fich, und belehnte damit die 
Familie der Freiberren von Walderdorf, welche ſich 1666 
mit dem Örafen von Wied, ald Inhabern der andern Theile 
am Schloffe dahin verglichen, daß fie nur ein Viertel an 
ſelbem, und die Hälfte am Kirchfpiel Meyſcheid erhielten. 
Die furpfähifchen Lehenftücke erhielten die von. Sohlerm 
Das Ersftift Cöln z0g die vom Örafen Ernft befeffene Aenıa 
ter Altenwied, Neuerburg und Linz als erlofchene Pfand⸗ 
fchaft wieder ein, und dem Erzftift Trier wurden nebft den 
Lehen, womit die Herren von El; ald Afterlehenträger bes 
lehnet geweſen, das Amt Grenſau mit den zugehörigen drei 
Kirchfpielen Nauert, Breidenau und Ransbach, das That 
Grenz mir dem Kammerforft, dad Amt Herfchbach mit den 
zugehörenden : beiden Kirchfpielen Marienrachdorf und 
Horhaufen, dad Schloß Ahrenfeld nebft Hönningen, Ars 
gendorf, Jägerndorf u. fe w. Bon allen diefen eingezogenen 
Lehenftücken ward blos das Schloß Ahrenfeld wieder vom 
Erzftifte getrennt, da Erzbifchof Earl Caspar folched 1670, 
nebft einigen benannten Gütern und Rechten, mit Bewil— 
figung feined Domcapiteld, gegen Erlegung von. 22,000 
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Reichsthaler, feiner Leyifchen Familie zu Mannlehen anfeßte, 
und übertragen hat. 

Die Nachkommen der Gräfin Anaftafia von ieh, und 
ihres Gemahls Theoderich von Runfel, blühen noch in dem 
fonft gräflichen, jeßt fürftlichen Haufe Wied fort. Ihre Spes 
ztalgefchichte gehört nicht bieher (4), nur mag einiges von 
ihnen hier berührt. werden, worüber Urkunden in unfrer 
Sammlung fpreden; Sie folgten ihren Vorfahren in dem 
kurpfälziſchen Lehen der Grafichaft Wied, in dem Stift Zul: 
daifchen Lehen ihres Antheiled am Schloffe Sfenburg, und 
in dem trierifchen Lehen des Flecken Dierdorf u. f. w. nad). 
Die Grafen Johann, Vater und Sohn,: wurden-von den 
Kaifern Marimilian I. 1516, Karl V. 1521 und 1544, 
Ferdinand 1.1559, und Marimilian U. 1568 mir den Dörs 
fern Heimbach, Weiß und Gladbach, das ift mit dem Ge: 
richte dafelbft; belehnet: Der Sohn Johann übertrug bald 
nachher, 1570, dem Erzbifchofe Jacob von Trier diefe Faifers 
lichen und Reichölehen, nebft feinen übrigen Gütern, Gefäl: 
Ien, Leibeigenen, Hoheits- und andren Rechten um 8,050 
Gulden. Mit der Abtei Romersdorf vertaufchte der nam; 
liche 1575 den Kirchenfaß und Zehenden zu St. Sebaftian: 
Engerd.gegen eine in feiner Graffchaft gelegene Capelle zu 
Bıbern, und die dazu gehörigen Güter, Wie Graf Friedrich 
1653 die früher von Kaifer Karl IV. dem Grafen Wilhelm 
von Wied 1357 ertheilte Befugniß, fein Dorf Northofen 
zu einer Stadt zu machen, zur Anlegung einer neuen Stadt 
an dem rechten Ufer des Rheines, die er⸗Neuwied nannte; 

- u) Man findet fie in dem Geſchlechtsregiſter ver Häufer 
Sfenburg, Wied und Runfel, von ©. 289 bid 336, — 
und in einem neuern Werke des Pfarrer Reck zu Neuwied: 
Geſchichte der gräfligden und fürftlihen Häufer 
Sfenburg, Runfel, Wied. Weimar 1825. 





benußet habe, liefert die Urkunde des K. Ferdinand ILL. vom 
5. 1653 in der Sammlung. i 

Die Herren von Reichenftein, die wir in der vos 
rigen Periode beim Ausfterben der Buragrafen von Hams 
merftein hatten Fennen gelernt, ftarben zwifchen 1504 und 
1515 mit Heinrich, dem lebten feines Gefchlechted, aus, 
Noch harte ihn Erzbifhof Jacob von Trier in erfterm 
Jahre mit dem Gerichte und Gütern zu Sinzig, Remagen 
und Königsfeld belehnet, wie fein Vater und Großvater 
Wilhelm belehnet gewefen waren, Mach feinem Tode z0g 
Erzbifihof Richard das Lehen zu feiner Hoffammer ein, 
und verpachtete 1513 den Hof. Reichenſtein felbft kam an 
die Grafen von Wied, deren Lehen ed getvefen war, ward 
1595 als ein verfallened Schloß der obern Graffchaft Wied 
zugetheilet, 1698 aber an den Sreiherren Franz von Neſ— 
fefrode verfanft, deffen Machkommen wegen Reichenftein 
die weftphälifchen Kreistage befchieften. 

Sp wenige urfundlihe Nachrichten im fünfzehnten 
Sahrhundert von den Herren von Rennenberg, und 
ihren Befigungen bei Linz beigebracht werden konnten, fo 
wenige fönnen von ihnen aud) bis zur Hälfte des ſechszehn⸗ 
ten Jahrhunderts, mo fie ausftarben, aufgeführet werden. 
Sie hatten unfre Gegend verlaffen, ihre nicht gar erhebliche 
Befißungen dafelbft jedoch beibehalten. Zuverläffige Ars 
ten liefern indeffen über fie, ihr Erlöfchen, und ihre Erben 
folgende Nachrichten. Graf Hermann von Rennenberg, 
Domherr zu Lüttich, foll der legte feiner Familie gewefen 
feyn. Seine Schwefter Anna war an den 1555 verftorbes 
nen Philipp de Lalaing Grafen zu Hochftraten verehliget, 
wodurch dann, nach Hermanns Tod, der Sohn diefer Schwer 
fer, Wilhehn, die Rennenbergifhen Güter erbte und fie 
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1584 in Befig nahm. Der Grafen von Hochftraten Befig 
währte bis zu ihrem Ausfterben, wo die Rennenbergifchen 
Güter durch Maria Gabrielid Gräfin von Hochftraten an 
ihren zweiten Sohn, den Wilds und Rheingrafen Heinrid) 
Gabriel Joſeph, vererbet worden. Mach einem Zeugniß 
des Stadtfchultheifen von Linz von 1765, war damals 
der Rheingraf Johann Dominif, Fürft zu Salm; Kirburg, 
im Befiße derfelben (5). 

Auf dem linfen Rheinufer blüheten die Burggraz 
fen von Rheineck noch einige, jedoch kurze Zeit fort. 
Bon des verftorbenen Burggrafen Jacobs Söhnen war 
Philipp zwar mit der Gräfin Magdalene von Salm ver: 
eheliget, jedoch ſchwächlichen Körpers und Finderlos, Chris 
ftoph geiftlih, und Domherr zu Trier, und Jacob an 
Wilhelmine von Eynenburg vermählet. Leßterer war 1508 
und erfterer 1515 mit dem Schloß und der Burggraf: 
fchaft Rheineck vom Erzftifte Cöln befehnet. Philipp er 
hielt auch im nämlichen Jahre 1515 feinen Antheil am 
Lehen Tomberg. Nach beider Tod fuccedirte ihnen Jacobs 
Sohn, Jacob in den Eölnifhen, und deffen Oheim, der 
Domherr Chriftoph, in den Eurtrierifchen Lehen. Nach 
des leßtern 1536 erfolgten Tod war der Sohn Jacob der 
einzige und leßte feines Gefchlechtes. Obgleich er das Lehen 
Tomberg zu muthen unterlaffen hatte, fo belehnte ihn doc) 
1534 der Erzbifchof von Cöln mit felbem, Er war aber 
mit den übrigen Theilhabern defjelben in immerwähren: 
dem Zwifte, bis er fich endlich mit Johann Quad von 
Landscron gegen eine nahmhafte Summe darüber verglich. 
Zwei Zahlungen von zwei Dritteln diefer Summe waren 


5) Kur⸗Coͤlniſche Acten über das Coͤlniſche Landſtands⸗Recht 
ber Befiser der Grafichaft Nennenberg bei Linz. 
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1537 und 1538 bewirket, ald er, noch vor Ablauf des drit: 
ten Zahlungs; Termind, im October 1539 ohne Reibederben 
ftarb, und feinem Gefchlechte ein Ende machte. Der Erzbis 
fhof von Eöln befahl ſogleich am 18. Dctober Befiß von, 
dem Schloffe und der Burggraffchaft Rheineck zu nehmen, 
die er ald eröffnetes Lehen feinem Erzftifte einzog. Seine Als 
lodialerben waren die Brüder Samfon und Johann von 
Warsberg, welche durch ihre Mutter Mega, eine Tochter 
des in der Theilung von 1463 mit der Herrfchaft Miel ab: 
gefundenen Johann von Rheineck, feine nächften Verwandte, 
und, wie fie vorgaben, mit ihm Gefchwifter Enfel waren. 
Bei dem Collegiatftifte St. Florin in Coblenz wurden fie for 
aleich als folche anerfannt, und 1540 mit der Vogtei zu 
Dbermendig belehnetz aber bei dem Cölnifchen Lehenhofe 
foftete e3 viele Mühe, zu dem Lehen Rheineck zu gelangen, 
bis endlich nach langwierigen Verhandlungen 1571 durch 
einen DBergleich ihnen dad Schloß und die Burgaraffchaft 
eingeräumet, und einer derfelben, Johann, vom Erzbifchofe 
Salentin 1575. damit belchnet ward. Ihre Nachfommen 
hielten diefed Lehen biß zum J. 1654 bei, wo auf eine Res 
futation ded Johann Philipp von Warsberg, Graf Rudolf 
von Sinzendorf damit belehnet wurde, deffen Nahfommen 
daffelbe bis in die neueften Zeiten als eine Burggraffchaft 
beibehielten. 

Die Herrfchaft Tomberg war zu Anfange des ſechs— 
schnten Jahrhunderts zwiſchen dem Herzogthum Jülich, das 
1473 den Sombreffifchen Antheil erworben hatte, und den 
Familien von Rheineck, und Quad zu Landöcron getheilet. 
Das Burggraf Philipp von Rheineck 1515, und feines Brus 
ders Sohn Jacob 1534 vom Ersftifte Cöln mit ihrem An: 
theil an gedachter Herrfchaft belehnet gewefen, letzterer aber 
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donfelben 1537 an Johann Auad abgetreten habe, ift bei 
den Burggrafen von Rheineck bemerfet worden. Johann 
Quad war fehon früher 1531 mit feinem Antheile belehnet, 
und nun folgten ihm und feinem Sohne Johann in dem 
Saffenbergifchen und Rheineckiſchen Theile feine Nachfoms 
men, die zu dem Beinamen von Landöcren, den tweitern bon 
Rheindorf oder von Flammersheim angenommen hatten. 
Franz Bernhard ftarb 1766, ald der legte feined Geſchlech⸗ 
ted, mit Hinterlaffung einer Schwefter, einer Schtwefters 
Tochter, zweier Schweſter⸗ und zweier Brubderd; Söhne, 
Diefe, nämlich Charlotte Quad von Landscron, und ihe 
Ehegemahl von Grütner, Chriftina Quad und ihr Ehegatte 
von Bodelſchwing, Wilhelmine Charlotte Friederica von 
Calkum, genannt Lohaufen, und ihr Ehemann von Dal: 
wig, und die fchwachfinnige Louife Quad, wurden hierauf, 
jedoch blos für ihre männliche Dedzendenz, im J. 1774 
mit Tomberg belehnet, In jüngerer Zeit war blos der von 
Dalwig zu zwei Drittel, und Kurpfalz von wegen des Her: 
zogthumes Jülich zu einem Drittel, Befiger Tombergs und 
feiner Zugehörungen. 

Mit der Herrfchaft Saffenberg und der von den 
Herren von Saffenberg befeffenen Graffchaft Neuenahr 
treffen wir die Grafen von Virnenburg im fechszehnten 
Jahrhundert bis zu ihren Erlöfchen, von Kur;Cöln und 
vom Herzogthume Jülich belehnet an, nad) deren Erlöfchen 
Saffenberg 1572 an die Grafen von Manderfcheid, und 
1690 an die Grafen von der Marf fan, wie wir bei den 
Grafen von Birnenburg fehen werden, Neuenahr aber 1546 
ald Jülichiſches Lehen eingezogen ward, Mach dem Tode des 
Herzogs Wilhelm von Jülich ward leßtered 1609 mit dem 
Herzogthume Jülich von Kurpfalz in Befiß genommen, wo: 
bei ed, der Kur; Cölnifchen Widerfprüche ungeachtet, blieb. 


Die Grafen von der Marf ald Herren von Arem— 
berg blüheten nur noch bis in die Hälfte des ſechszehn⸗ 
ten’ Yahrhundertd. Eberhard der ſchon früher 1497 mit 
der Rente von 10 Fuder Wein aus der Furtrierifchen Kellnes 
rei Cocheim belehnet worden, ließ fich diefed Lehen 1505 
und 1514 erneuern. Er hatte zwei Söhne, Eberhard und 
Robert, von denen leßterer dem erftern, da diefer 1531 fin: 
derlos geftorben war, nachfolgte, und daher auch 1533 daß 
trierifche Lehen empfieng. Robert hatte einen gleichgenann; 
ten Sohn, der 1536 vor ihm, jedoch mit Hinterlaffung 
zweier Leibederben, Robert und Margaretha, ftarb. Als nun 
auch er 1541 geftorben war, folgteihm fein Enkel Robert, 
der dann im nämlichen Jahre mit dem trierifchen Lehen bes 
lehnet ward, aber bald nachher, 1544, ohne Leibeserben, und 
Daher ald der leßte feines Gefchlechtes ftarb. Seine Schwer 
fir Margaretha eheligte 1547 den Johann von Ligne, 
Herrn von Barbanfon, der fich zu der erheiratheten Herr; 
fchaft Aremberg auch die arembergifchen Lehen zu verfchaffen 
wuſte, und den Titel eines Örafen von Aremberg annahm. 
Nicht nur Erzbifchof Adolf von Eöln belehnte ihn 1549 un: 
ter diefem Titel, und von wegen feiner Gemahlin Margare: 
tha , einer gebornen Tochter von der Mark und von Arems 
berg, mit dem Thurme zu Ahrweiler, und dem Erbfchenfen; 
amt, fondern auch der Erzbifchof Johann von Trier 1560 
mit den zehn Zuder Weinrenten, jedoch unter dem Vorbe— 
halt der Erneuerung ded von den Herren von Aremberg früs 
her geleifteten Berfprechend, aus dem Schloffe Aremberg 
nichts feindliches gegen das Erzftife zu unternehmen. Ihm 
folgten feit 1608 fein Sohn Karl, fein Enkel Philipp Karl 
und fein Urenkel Philipp Franz, erfter Herzog von Arem— 
berg, den K. Ferdinand III. 1644 zu diefer Würde erhoben 
hatte, und von dem die folgenden Herzoge abſtammen. 
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Das Gefchlecht unfrer alten Grafen von Birnenburg - 
in der Eifel nahete fich im fechözehnten Jahrhundert feinem 
. Ende. Graf Philipp, der fich wegen feiner Mutter und der 
durch fie erhaltenen Erbfchaft, auch einen Heren von Soms 
breff nannte, ward 1504 von dem Erzbifchofe Jacob yon 
Trier mit dem Schloß und Thale Monreal, mit dem Thurm 
in der Burg zu Virnenburg, mit der Vogtei zu Machtds 
heim, mit dem Haufe zu Booß, mit dem Hofe zu Spurzheim 
bei Monreal, mit dem Schloffe Kaldenborn und mit Lan—⸗ 
genfeld belehnet, fo wie feine Boreltern belehnet geweſen wa⸗ 
ren. Mit dem folgenden Erzbifchofe Richard errichtete er 
1516 einen Bertrag über eine verbefferte Criminal; Gerichts» 
Drdnung in der Pellenz. Seine beiden Söhne, Philipp und 
uno, nahmen eine Theilung ihrer väterlichen Verlaſſen⸗ 
fchaft vor, wobei Philipp die Graf; und Herrfchaften Vir⸗ 
nenburg, Saffenberg und Meuenahr, Cuno dagegen bie 
Herrſchaft Sombreff erhielt, beide fich jedoch die Nachfolge 
eines in des andern Lande zuficherten, wenn einer aus ihnen 
ohne Leibeserben fterben würde, Philipp war mit Dttilia, 
einer Gräfin von der Mark und Aremberg , die er 1528 auf 
dad Schloß und Dorf Gelsdorf bewitthumte, und Cuno 
mit Joſine von Aremberg vermählet; aber Feiner hatte aus 
feiner Ehe Leibeserben. Philipp erfcheinet zuerft ald Graf 
von Birnenburg in den Lehenbriefen die er 1527 den Wils 
helm und Hilger von Staffel über ſechszehnthalb Malter 
Kornrenten in der Pellenz, zu Gräß und Micfenich, und 
1552 dem Diederich yon Monreal über ein Burglehen bei 
feinem Schloffe Birnenburg ertheilte. Mach feinem Tode ers 
fcheinet blos noch fein Bruder Cuno, der ihm in feinen Bes 
figungen nachfolgte, ald Graf von.Birnenburg, und zwar 
als der leßte feines Stammes. Er ward 1557 und 1544 mit 
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den trieriſchen Lehen belehnet, und belehnte ſelbſt 1558 die 
oben gedachte Vaſallen mit den Virnenburgiſchen. Da das 
Ausſterben ſeines Geſchlechtes mit ſeinem Tode voraus zu 
ſehen war, ſo gab es ſchon frühe manche Competenten, die 
ſich um ſeine Lehen, beſonders die Kurpfälziſchen, ſelbſt mit 
Anerbiethungen nahmhafter Summen, bewarben. Da dieſe 
aber kurtrieriſche Afterlehen waren, ſo zog Kurfürſt Friedrich 
von der Pfalz, aus mancherlei Rückſichten vor, ſich mit 
dem Erzbiſchofe Johann Ludwig von Trier in Unterhand:; 
lungen einzulaffen, und folche vielmehr. an den Lehenherrn 
zurück zu geben, um das directe Eigenthum mit dem nuß: 
nießlichen zu verbinden, ald fie weiter als Afterlehen abzu: 
geben, Ed fam. hierauf zu Anfange ded Augufts 1545 zwi— 
ſchen beiden Kurfürften ein Vertrag zu Stande, worin 
Kurfürft Friedrich dem Erzftifte Trier, gegen eine zu zah— 
fende Summe von 22,000 Goldgulden in Gold, feine lehn: 
bar erworbene Rechte auf die Pellenz mit den Gerichten und 
Gerechtigfeiten zu Münfter: Meinfeld, Lonnig und Tumbe, 
fo wie alle pfälzifche auf den linken Rhein: und Mofelufer 
gelegene. Stücke abtrat, den Grafen Cuno von Birnenburg 
feiner Bafallenpflichten entließ, und ihn zum fünftigen 
Lehensempfang an das Erzftift anwieß. Cuno ftarb bald 
nachher ohne Leibederben, und fein Tod veranlaßte große 
Kechtöftreitigkeiten über feine Hinterlaffenfchaft. Welche 
Gattungen von Erben fich gemeldet, erzählet Graf Jo: 
hann von Wied in der Urkunde von 154g, Einige nämlid) 
traten ald Univerfalerben, andre als Lehenfolger, und an: 
dre ald Nachfolger aus einem befondern Tıtel auf. Er, der 
Graf felbft, leitete feines gräflichen Haufes Erbfchaftsrecht 
aus einer Verwandſchaft mit Cuno her, da feine Grosmut—⸗ 
ter Agnes eine Schwefter Wilhelms von Birnenburg und 
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Falfenftein, und folglich eine Vatersſchweſter der an Graf 
Euno von Manderfcheid vereheligten Metza oder Medhs 
tild gewefen war. Da indeffen der Sohn diefer Mechtild, 
Graf Dietherich von Manderfcheid, um einen Grad näher 
mit dem Grafen Euno von Virnenburg verwandt war, ſo 
ſtellte diefer fich ald deffen nächften und Univerfalerben dar. 
Dagegen erklärten der Trierifche und Jülichiſche Lehnhof, 
erfterer die trieriſche ſowohl ald ehemals pfälzifche, eben jegt 
erft trierifch gewordene Lehen des Cuno, und legterer die 
bisher von ihm ald Lehen befeffene Grafſchaft Neuenahr als 
vermannt, feßte fich fofort in den Beſitz und fieß ſich 1546 
huldigen. Erzbifhof Johann Ludwig belehnte fogar am 
29. März 1546 den Grafen Johann Heinrich von Eeinins 
gens Dahöburg mit dem Schloß, Thal und den Gütern 
zu Monreal, wobei feine Nachkommen einige Zeit verblies 
ben. Graf Dietherich von Manderfcheid hatte fich inzwi⸗ 
fchen in den Befiß der Allodien ſowohl ald einiger Lehen ges 
feßt , und die Grafen von Wied ftanden in einem mit ihm 
errichteten Vertrag gegen eine Summe von 3,000 Thalern, 
von ihren Anfprüchen ab, worüber Graf Friedrich von Wied 
1555 dem jungen Grafen Diederich einen Reverd und eine 
Quittung gefchehener Zahlung außftellte. Zwifchen diefem 
jungen Grafen und dem Erzbifchofe Johann von Trier Fam 
dann auch 1554 ein Vergleich über die trierifchen Lehen zu 
Stande. Der Erzbifhof überließ dem Grafen das Haus 
und die Graffchaft Virnenburg mit der Landeshoheit und 
allen dazu gehörigen Gütern und Rechten aufs neue zu 
Mann; und Weiberlehen, dagegen die Dörfer, Kirchfpiele 
und Höfe Nachtsheim, nebft der Bogtei Booß und Langens 
feld und allen dazu gehörigen Zehenden und Gerechtigkeiten 
für die Töchter Diederichs zivar auch zu Weiberlehen, für 
7 * 
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die Enkel aber blos zu Mannlehen, hielt ſich und ſeinem 
Erzſtift die Erwerbung des Kirchſpieles Langenfeld gegen 
Erlegung von 2,000 Gulden vor, und verbeſſerte des Gra⸗ 
fen Lehen mit 100 Goldgulden Yahrrenten vom Zolle zu 
Engerd; dagegen verzichtete der Graf zu Gunften des Erz: 
flifteö Trier auf die Herrfchaft Monreal nebft anflebender 
Gerechtigkeit, auf die Fleine Burg dafelbft, auf die Fleine 
und große Pellenz mit ihren Kirchfpielen, und auf die Höfe 
Spurzheim und Kerig. Seit diefem Vertrage wurden die 
Grafen von Manderfcheid 1558, 1567 und 1582 mit der 
Graffchaft Birnenburg und den ihnen überlaffenen Lehen bes 
Iehnet. Das Lehen der Grafſchaft Neuenahr Fonnten fie je: 
doch von den Herzogen von Jülich nicht erwirken, dagegen 
ihnen aber das Cölnifche Lehen der Herrfchaft Saffenberg und 
des Hauſes Gelsdorf ald Birnenburgifche Erbfchaft belaffen 
wurde, womit 1572 Graf Diederich für fich und feine Brü⸗ 
der, und 1590, nach feined Bruders Joachims Tode, für 
fich und deffelben Kinder belehnet ward. Beide Brüder tras 
ten 1580 und 1590 in zwei Verträgen das Haus Gelsdorf 
ihrem Schwager, dem Grafen Philipp von der Marf ab, 
der dann 1592 mit felbem vom Erzbifchofe Ernft von Cöln 
belehnet ward, und welches deffen Nachfommen 1716 an 
die von Hundheim, diefe 1797 an die von Halberg, und 
endlich diefe 1766 an die von Gruben verfaliften. Nach 
Diederichs von Manderfcheid 1595 erfolgtem Tode, ward 
deffen Schwägerin, Magdalena von Naffau, Wittive feines 
früher verftorbenen Bruderd Joachim, für fich und ihre 
fieben Töchter 1594 ‚von gedachten Erzbifchofe Ernft mit 
dem Schloß und der Herrfchaft Saffenberg belehnet. Es 
hatten aber darauf, nicht nur der obengedachte Graf Phi: 
fipp von der Marf, ald angeblich nächfter Erbe des Orafen 
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Diederich, fondern auch ein Freiherr von der Neck, weiblis 
her Seite auch Manderfcheidifcher Abfunft, Anfprüche ges 
macht. Nachdem aber diefer feine Anfprüche an die Grafen 
von Löwenſtein übertragen, und diefe fich 1679 mit den Gras 
fen von der Marf verglichen hatten, fo wurden leßtere 1690 
vom Erzbifchofe Joſeph Ckemens von Cöln mit Saffenberg 
belehnet, dad nun bis in die neueften Zeiten bei ihrer Fami: 
fie blieb. Was die trierifchen Lehen der verftorbenen beiden 
Brüder von Manderfcheid betrifft, fo wurden, da fie auch 
Weiberlehen waren, die vorgedachte Wittwe ded Grafen 
Joachim, die Gräfin Magdalena von Naffau als Vormün⸗ 
derin ihrer fieben Töchter im J. 1600, Graf Thriftoph Lud⸗ 
wig von Lömwenfteins Wertheim als Ehegemahl der älteften 
diefer Töchter, Elifabeth, Namens derfelben und ihrer Ger 
ſchwiſter im J. 1607, und zuleßt der Sohn diefer Elifaberh, 
welche die in der Erbichaftötheilung erhaltene Herrfchaft 
Kronenburg, mit ihrer Schtwefter, Anna Salome, gegen die 
Graffhaft Virnenburg vertaufchet hatte, Graf Friedrich 
Ludwig 1625 mit diefen Lehen, namentlich mit der Grafı 
fhaft Virnenburg und denen dazır gehörigen Afterfehen, 
Rechten, Gütern, Zehenden u. f. w. belehnet, wobei feine 
Nachkommen bis in die neueften Zeiten verblieben. 

Das Schloß und die Herrfchaft Ulmen in der Eifel 
war feit dem vierzehnten Jahrhundert, und bfieb bis in die 
neuefien Zeiten zwifchen dem Erzftifte Trier und dem Adel 
von Ulmen, als Cölnifchen Bafalten, getheilet. Es waren im 
ſechszehnten Jahrhundert die von Kronberg und von Scho: 
nenburg, und die Haufte von Ulmen, welche im Befiße der 
Cölnifchen Lehenhälfte waren. Gegen die Erzbifchöfe von 
Trier, ald Mitbefißer Ulmens zu ohnmächtig, um fich gegen 
diefelben in ihren Rechten behaupten zu fönnen, wurden fie 
hierin immer mehr von denfelben beſchränkt. Daher die wie: 
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derholten Klagen derſelben, bis endlich 1575 ein Vergleich 
zu Stande fam, worin dem Erzftift die alleinige Ober:Lan: 
deöhoheit und das Recht zur Huldigung, dem Adel dagegen 
blos die hohe, mittlere und niedere Gerichtöbarfeit nebft al: 
fen andern Rechten, die nicht zur hohen Landesobrigfeit ge: 
hörten, gemeinfchaftlich mit dem Erzftifte zugeftanden wur— 
den. Dad Lehen derer von Kronberg und von Schonenburg 
fam 1625 an die. von Wiltberg zu Hartelftein, und jened- 
der Haufte von Ulmen 1656 an die von Freng, 1759 an 
die von Plettenberg, und endlich 1772 an die von Gold: 
ftein, fo daß in den jüngften Zeiten die von Wiltberg und 
die von Goldftein, gemeinfchaftlich mit dem Erzftifte Trier, 
im Befiße von Ulmen, jedoch unter Furtrierifcher Landesho: 
heit, waren. 

Die dem Erzſtift Trier durch den Tod des legten Herrn 
von Kempenich, umd die Verzichtleiftung des Johann von 
Schöne des jungen, zugefallene Burg und SHerrfchaft 
Kempenich, blieben, nachdem 1480 dad Schloß aus den 
Händen der Örafen von Virnenburg, ald Pfand: nhaber, 
eingeföfet worden, beim Erzftift Trier nur bid zum J. 2508, 
wo Erzbiſchof Jacob in einem, wegen der Herrfchaft Schönedf, 
auf dem Hundsrücken, errichteten Vergleiche, der Wilhels 
mina von Lußerath, Wittwe Georg, des legten Herrn von 
Schöne, und ihrer unmündigen Tochter um 8,000 Gold; 
gulden.folche dergeftalt pfandweiſe einräumte, daß die Pfands 
fchaft bei Lebzeiten der Mutter und Tochter nicht gelöfet wer⸗ 
den dürfte, Bei Lebzeiten der Mutter hatte zwar die Eins 
löſung nicht ftatt, aber die Tochter ließ fi ſolche fpäter 
gefallen, oder übertrug ‚vielmehr gegen den ihr gezahlten 
Pfandſchilling, ihr Pfandrecht an den Furtrierifchen Marz: 
ſchall Anton von Elz, welcher fofort 1581 ald Pfand: Jans 
haber Kempenih& vom Erzbifchofe Johann anerfannt 
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wurde. Seine Nachkommen blieben bet diefer Pfandfchaft 
bis umd 5.1777, wo mit-ihnen Unterhandlungen wegen 
Einlöfung- derfelben angefnüpft, und bald nachher * 
vollzogen wurde. 

Das Schloß und die kleine Allodiatherrfchaft pi irm — 
gehörte zu Anfange des ſechszehnten Jahrhunderts noch der 
Familie gleichen Namens. Heinrich, ein Sohn ſeines eben⸗ 
ſogenannten Vaters, ward 1503 vom Erzbiſchofe Jacob 
von Trier mit der nämlichen Weinrente zu Ediger und, El: 
ler belehnet, womit fein Vater und deffen beide Brüder 
1457 befehnet worden waren. Er hinterließ zwei Göhne, 
und eine an des Ulrich von Eltz Sohn, Philipp, vereheligte 
Tochter, Elifabeth, über deren Eheſteuer nach ded Vaters 
Tod 1505 zwiſchen den. Brüdern und dem Schwager ent: 
fhieden ward. Eberhard lebte noch 1512, aber er-fowohl, 
als fein Bruder Johann waren 1926 ohne Leibederben ge; 
ftorben, wodurch dann ihre Befigungen, das fogenannte 
Naſſer Kirchfpiel, oder Brohler Gericht, bei Pirmont, je: 
doc ausgenommen, womit bie Örafen von Birnenburg 
feit 1540. die Herren von Braundberg belehnten, an ihren 
Schwager, Philipp von Eltz, und. deffen Erben. kamen, 
die ſich ſodann Herren von El; zu Pirmont nannten, In 
wie ferne fie denen von Pirmont in der Herrfchaft Ehren: 
berg folgten, wird bei der Gefchichte diefer Herrfchaft be⸗ 
rührt werden. Philipp- hatte mit der von Pirmont zivei 
Söhne, Heinrich und. Friedrich, von. denen. aber feiner 
einen Sohn, fondern letzterer nur vier Töchter gezeugt hat; 
diefer beſaß die Herrfchaften Pirmont, Ehrenberg und 
Trimborn nebſt einigen. Elzifchen Beſitzungen. Bon feis 
nen Töchtern war Margaretha zum ziveitenmale an Das 
mian von Harf, Elifabeth an Damian Quad von Landes 
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eron, und Irmgard an Franz von Elz vermähfet ; die vierte, 
Anna, blieb unvereheligt, Diefe vier Töchter theilten 1586 
ihre väterliche Erbſchaft, wobei der von Harf und feine Kins 
dev dad Haus und die Herrfchaft Trimborn, der von Quad 
und feine Kinder Haus und Herrfchaft Ehrenberg, Irm— 
gard und ihr Gemahl, Franz von Elz, dad Haus Pirmont, 
und die Anna das El: Pirmontifche Haus zu Eoblenz er: 
hielten. Indeſſen fam Pirmont nach) der Irmgard und ihr 
res Gemahls Tod bald wieder in fremde Hände. Beide hat: 
ten nur zwei Töchter, Irmgard Felicitas, und Margaretha 
Dorothea; erftere war an Caspar von Elz vereheligt, und 
leßtere bei dem Tode ihrer Eltern noch minderjährig. Die: 
fer Antheil an Pirmont, fuchte ihre Ältere Schwefter an 
fich zu bringen, und ſchloß daher mit ihr, die noch minder; 
jährig, 1631 einen Vergleich, worin fie fich gedachte Hälfte 
um 3,000 Gulden abtreten’ ließ. In der Folge eheligte die 
jüngere Schwefter einen gewiffen Johann Ritter, bürger: 
lichen Standes, von Eurben, wornach die ältere fie als un: 
fähig zum Mitbefige eines adelichen Ritterguted erklärte, 
und ihr auch die im frühern Vergleiche verabredeten 3,000 
Gulden nicht auszahlte. Mit ihrem Ehemann Johann Kit: 
ter klagte erftere hierauf beim Furfürftlichen Hofgerichte zu 
Trier, und erwirkte dafelbft 1650 ein Urtheil, wodurch ihr 
die Hälfte an Pirmont sugefprochen ward, "Beide Eheleute 
vertaufchten hiernächft 1652 diefe Hälfte, nebft allen andern 
an die Schwefter, und fonft habenden Forderungen an die 
Gebrüder Johann Lothar, und Franz Emmerich Caspar 
Walpod von Baffenhein, welche Bierauf mit gewaffneter 
Hand Befiß von Pirmont nahmen. Damald war die ältere 
Schwefter, Irmgard Felicitad, zum zweitenmale an Johann 
von Saffenberg (den die von Baffenheim zu einem bürger: 
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lichen Herrn Saffenberg in den Acten ſtempelten) geehliget, 
mit dem ſie einen Sohn, Johann Anton, gezeugt hatte. 
Es kam nun zwiſchen dem Vater, Johann von Saffenberg, 
und denen Walpod von Baffenheim beim Reichd: Kammer; 
‚ gericht zu Speier zu einem tweitläuftigen Rechtöftreit, wo 
das Baffenheimifche eigenmächtige Verfahren gemißbilliget, 
und die Wiedereinfeßung ded von Saffenberg in den Beſitz 
Pirmonts verordnet ward. Mach diefer Wiedereinfeßung ers 
fcheinet 1684 Johann von Saffenberg mit feinem Sohn 
Johann Anton, ald Herren von Pirmont, da fie der Ge— 
meinde Dünfuß einen Plag zum Bau einer Capelle einräums 
ten. Nach beider Tod erbte ihr Better, Johann von Saffens 
berg, ihre Befißungen und Rechte, nannte fi) aud) einen 
Herrn von Pirmont, verfaufte aber 1695 diefe Herrfchaft an 
den Erzbifchof Johann Hugo von Trier um 4,500 Gulden. 
Hierüber befchmerten fic) die von Baffenheim, daß ihr Geg⸗ 
ner, während noch hangenden Rechtöftreit®, feine Anfprüche 
und Rechte an einen mächtigern übertragen habe, und brach: 
ten ed endlich bei dem nämlichen Erzbifchofe 1710 dahin, 
daß diefer ihnen den feinem Erzftifte gemachten Uebertrag 
um den nämlichen Kaufpreiß, wofür er ihm gefchehen, über: 
ließ. Seit diefer Zeit waren und blieben die Walpode von 
Baffenheim in dem Befiße der ganzen Herrfchaft Pirmont, 
die fie zur Hälfte 1652 an fich getaufchet, und zur andren 
Hälfte 1710 an fich gekauft, und wegen welcher fie Sig 
und Stimme auf der Wetterauifchen Grafenbanf beim 
Reichstage hatten. 

Das Geſchlecht der Herren von Wunnenberg, am lin; 
fen Mofelufer, bei Cocheim, die zugleich Herren zu Beilftein, 
am rechten Ufer, waren, blühete unter unfren alten Dynaften 
am längften, da es fein Alter bis ins fiebenzehnte Jahrhun— 
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dert brachte. Cuno, der Miterbe von Broyl, war als fol: 
cher. fhon 1486 von dem trierifchen Archidiacon, Sohann 
yon Binftingen, mit den Pfarrfage und dem Zehenden zu 
Bruttig belehnet, welches Lehen ihm der Archidiacon, Pfalz. 
araf Friedrich, 1503 erneuerte, Von dem Erzftifte Trier er: 
hielt. er bei jeweiligem Regierungs: Antritt eined neugewähl: 
ten Erzbifchofes 1504, 1512 und 1524 feine trierifche, und 
vom Grafen Philipp von Birnenburg 1524 die Birnenburs 
gifche Lehen über einen Theil des Beltheimer Gerichtes, des 
Gerichtes zu Alflen und der Vogtei Strimig. Wegen eben 
diefen Gerichten war er mit den Mitbetheiligten, nämlich 
dem Erzbifchofe von Trier und den Spenheimifchen Erben 
in Streitigfeiten verwickelt, welche 1513 durch feinen Lehens 
herrn, den Örafen Philipp von Birnenburg, und den Gra— 
fen Johann von Manderfcheid, niedergelegt wurden. In wel—⸗ 
chen Lehens- und andern Verhältniffen er und feine Vor— 
fahren mit dem Erzftift Cöln geftanden, ift aus bisherigen 
Urkunden und Acten nicht befannt. Es bezeuget aber eine 
Urfunde des Erzbifchofed Hermann von Cöln von 1536, 
daß Cuno und fein Sohn Philipp, eine Forderung von 2,000 
Gulden Eapital an ihn gehabt, und er hinivieder eine Ger 
genforderung auf den Grund an fie gemacht habe, meil fie 
früher ihr Haus Beilftein dem Erzftifte Trier verpfänder, 
und dad Haus Wunnenberg dem Pfalzgrafen geöffnet, und 
hiedurch fein Erzftift, deffen Lehen beide Häufer ſeyen, bes 
fchädiget hätten, Sn vorgedachtem Fahre wurden diefe For: 
derung und Öegenforderung ziwifchen dem Erzbifchofe und 
dem Sohne Philipp ausgeglichen, Leßterer verfprach die tries 
rifche Pfandfchaft auf Beilftein einzulöfen, die dem Pfalzs 
grafen geftattete Deffnung Wunnenbergd abzuftellen, und 
beide Schlöffer ald Cölniſche offene Häuſer und Lehen anzu— 
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erfennen: wornach erft der Erzbifchof ihm die Seforderten 
2,000 Goldgulden, nebft 1,500 Goldgulden rückftändiger 
Zinfen, auszahlen laffen wollte. Philipp löfete bald nachher 
die feit dem J. 1363 dem Erzftift Trier verpfändete, bald 
wieder eingelöfete, und bald wieder ‚verpfändete halbe Herrs 
{haft Beilftein im J. 1539. mit 13,476 Florenzer Gulden 
(berechnet zu 17,970 Goldgulden 3 Albus) wieder ein. In 
den Jahren 1535 bis 1582 einpfieng’er die trierifchen und in 
den Jahren 1531 und 1539 von den Grafen Philipp und 
Euno von Birnenburg die virnenburgifchen Lehen, momit 
er dann auch; nach dem Tode des leßtern, 1572: von dem 
Erzftift Trier, als felbem heimgefallen, belehnet ward. Mach: 
dem er von dem Herzoge Wilhelm von Jülich 1553 mit feir 
nem Antheil an Burgbrohl, worüber er ſowohl, als feine 
Miterben, die Muthung feit vielen Jahren unterlaffen hats 
ten, befehnet worden, verfaufte er fehon im folgenden Jahre 
diefen Antheil an die Wittwe Alberta von Braundberg für 
ihren minderjährigen Sohn Wilhelm, um 2,750 Goldguls 
den. In feinem 1563 errichteten Teftamente verordnete er 
feinen älteften Sohn, Philipp, zu feinem Nachfolger in den 
Herrfchaften Wunnenberg und Beilftein, jedoch mit der 
Verbindlichkeit, feinen jüngern Brüdern, dem Johann Da; 
niel aus den Gefällen zu Senheim, dem Johann aus den 
Renten in den Gerichten Blanfenrath und St. Peterswald, 
und dem Euno aus den Gefällen zu Zeh, jedem jährlich 200 
Gulden, und feinen beiden Schweftern, Anna und Barbara, 
zur künftigen Ausfteuer, jeder 2,500 Gulden zu geben. Er 
ftarb 1583 als pfälzifcher Rath und Burggraf zu Alzey, und 
hinterließ bei feinem Tode von obigen vier Söhnen nur drei, 
nämlich Philipp, bei Lebzeiten feined Vaters der junge ges 
nannt, Johann und Cuno, von denen beide letztere dem er; 
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ſtern die Herrſchaft Wunnenberg beließen, wegen Beilſtein 
aber feſtſetzten, daß er dieſe Herrſchaft in ihrer ſämmtlichen 
Namen verwalten follte, Alle drei Brüder fommen von 
1590. bis 1600 in den trierifchen Rehenbriefen vor. Der Als 
tefte derfelben, Philipp, ebenfalls Burggraf zu Alzey, ftarb 
1600, mit Hinterlaffung zweier Söhne, Philipp und Wils 
heim, die fich früher mit ihrem Oheim Johann, und fpäter 
1602 mit ihrem Oheim Cuno über die Nachlaffenfchaft ihs 
red Großvaterd und Vaters verglichen. Cuno erhielt hiebei 
dad Schloß Wunnenberg mit feinem Zugehör, womit: er 
aud) 1602 vom Erzftift Trier belehnet war, und mußte den 
Wilhelm mit Geld abfinden, und ein Drittel der auf Beil 
ftein zu legenden Reichs- und Kreislaften übernehmen. Da 
Philipp die andern zwei Drittheile daran übernahm, fo feheis 
net ihm dad Schloß Beilftein geworden zu ſeyn. Indeſſen 
ftarben beide, Cuno und Philipp, fo wie auch des erftern 
Bruder, Johann, ohne Leibeserben, und Wilhelm war der 
legte feines Stammes, Er war zwar mit Anna Sibilla von 
Sfenburg, Gräfin zu Büdingen, vermählet, die als feine 
Verlobte auf das Haus Wunnenberg zu bewitthumen, ihm 
Erzbifchof Lothar von Trier 1606 bewilliget hatte; aber er 
war 1637 bereit8 ohne Leibeserben geftorben, wodurch dann 
feine trierifche Lehen ans Erzftift zurückfielen. In den damas 
ligen Zeiten hatten die Gebrüder, Freiherren von Metternich 
ein eigened Megiment Zußvolfes twider die mit den Schwer 
den verbundenen Franzofen errichtet und mehrere Monate 
auf eigene Koften unterhalten. Als eine deshalbige Entfchäs 
digung machten fie nun Anfprüche auf die fällig gewordene 
trierifche Lehen der im Mannsſtamme ausgeftorbenen Her: 
ren von Wunnenberg, zumal, da ihnen der Kurfürft von 
Cöln feine Rechte an Beilftein bereitd abgetreten hatte, Sie 
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manden fich zuerft 1637 an das damals, während ber Ger 
fangenfchaft des Erzbifhofes Philipp Chriftoph , regierende 
trierifhe Domcapitel, und erhielten. 1638 die Zufage der 
Belehnung mit Wunnenberg. Indeſſen verzögerte fich die 
Sache, zumal, da Kurfürft Philipp Chriftoph Wunnenberg 
und Beilftein feinem Familien: Fidei: Commis einverleibet 
hatte, bis zum Regierungss Antritt feined Nachfolgers, Carl 
Caspar, aus der Familie von der Leyen, der dann 1652 
die Brüder Emmerich, Wilhelm und Lothar von Metternich 
mit dem Schloffe Wunnenberg und feinen Zugehörungen, 
mit dem Burglehen zu Cocheim, mit den Bürgern und eis 
nen Theile der Stadt Beilftein und andern trierifchen ehes 
mals von den Herren von Wunnenberg befeflenen Lehen 
belehnte. Seit diefer Zeit nannten ſich die Freiherren, her: 
nach Grafen von Metternich, zugleich Herren von Wunnens 
berg und Beilftein, wurden 1666 von dem Kurfürften Fries 
drih Wilhelm von Brandenburg ald Herzogen von Cleve, 
auch mit dem Dorfe Blanfenrath belehnet, und behielten 
diefe Lehen bis in die neueften Zeiten. Bei der Theilung des 
dreiherrifchen Gebietes, das zwifchen dem Erzftifte Trier, 
dem Herzogen zu Zweibrücken, ald Grafen von Sponheim, 
und ihnen gemeinfchaftlich war, erhielten fie ftatt des vier: 
ten Theiled an den Gerichten zu Beltheim und Strimig, und 
ftatt des dritten Theiled an der Bogtei zu Senheim, im J. 
17581 zu ihrem 2008 das ganze Strimiger Gericht, das aus 
den Dörfern Alts und Mittelftrimig, Priedern und Löfenich 
beftand, und aus dem Beltheimer Gerichte die DörferMacken, 
Dommersd: und Eberöhaufen; wovon fie erftered dem Erz: 
ftift Trier ftatt ihres vierten Theiles am Beltheimer Gericht 
zu Lehen auftragen mußten. 

An der Herrfchaft Ehrenberg befaß zu Anfange des 


a U 


fechözehnten Jahrhunderts Heinrich, Herr von Pirmont und 
Ehrenberg, zwei Drittel, und die Pfalzgrafen ein Drittel. 
Heinrich hatte ziwei Söhne, Eberhard und Johann, und, 
eine an Philipp von Elz vereheligte Tochter, Elifaberh. Da 
die beiden Söhne ohne ehelige Reibederben geftorben waren, 
fam zwar die Herrfchaft Pirmont an die Tochter Elifabeth, 
nicht aber die zwei Drittel an der Herrfchaft Ehrenberg. 
Pfalzgraf Johann betrachtete fie als eröffneted Lehen, wor⸗ 
über Philipp von Elz, der fie in Befig genommen hatte, 
mit ihm in Srrungen gerieth. Erzbifchof Richard von Trier, 
als Oberlehenherr Ehrenbergs, entfchied 1526 zu Philipps 
DMachtheil, und verordnete die Herausgabe der Ehrenbergis 
ſchen Lehenftücke an den Pfalzgrafen; da fich aber über das, 
was Lehen, und das, was Allodium fey, Schwierigkeiten 
äußerten, fo ward in einem Vergleiche von 1538 näher bes 
flimmt, was Philipp an den Pfalzgrafen abgeben, und mas 
er behalten follte. Bald nachher waren Philipps Söhne, 
Heinrich und Friedrich, doch noch fo glücklich, nicht nur die 
ihrem Vater entzogene zwei Drittel, fondern fogar die un: 
getheilte ganze Herrfchaft Ehrenberg im J. 1545 vom Pfalz: 
grafen Johann, jedoch gegen Erlegung von 8,000 Gulden, 
zu Mann: und Weiberlchen zu erhalten. Zu diefem Lehen 
gehörten damals Schloß und Thal Ehrenbera, die Bogtei zu 
Hirzenach und Karbach, das Mofelfahr zu Hagenport, Krups 
fingen, der Ehrenberger Hof bei dem Wehrholz, der Hof auf 
dem Jahrsberg, und Weingefälle und Renten zu Boppard, 
nebft allen zur Herrfchaft gehörigen Leuten, Gerichten, Ren⸗ 
ten, Rechten und Oberherrlichfeiten. Daß der ältefte der Deis 
den Brüder von El;, Heinrich, ohne Leibeserben, und der 
andre, Friedrich, mit Hinterlaffung von vier Töchter geſtor— 
ben, deren eine, Margaretha, an Damian von Harf, die 


andre, Elifabeth, an Daniian Quad von Landöcron, die 
dritte, Irmgard, an Franz von Elz vereheliget, und die 
vierte, Anna, unvereheliget war, haben wir bereitd bei der 
Herrſchaft Pirmont gehört. Nach ihres Vaters Tode ließen 
fich diefe vier Schtweftern 1561 vom Pfalzgrafen Stephan 
mit Ehrenberg belehnen, nachdem aber erfterer bei der Theis 
fung der väterlichen Verlaffenfchaft, 1566, dad Haus Trims 
born, der zweiten das Lehen Ehrenberg, der dritten die Herr: 
ſchaft Pirmont, und der vierten dad Elz-Pirmontiſche Haus 
in Eoblenz zugefallen, fo waren es in der Folge bloß der 
zweiten Schwefter Nachfommen, die Quaden von Landes 
eron, welche in dem Lehen Ehrenberg nachfolgten. Damian 
Quad, der Ehegatte der Elz» Pirmontifchen Tochter, ward 
1570 vom Pfal;grafen Reichard von Simmern, und 1599, 
da die Kurpfalz an die Simmerifche Linie gefommen war, 
vom Kurfürften Friedrich, fo twie fein Sohn Johann Fried: 
rih Quad 1606 und 1612 mit der Pfalz; Simmerifchen 
£ehenherrfchaft Ehrenberg belehnet. Nebft diefem Sohn 
hatte Damian Quad eine Tochter, Catharine, welche 1603 
an Johann Godfried von Stein, einen Sohn der Margas 
retha, gebornen von Naffau, vereheliget ward, und die hie: 
bei zwar auf ihr elterliches Vermögen zu Gunften ihres Brurs 
ders, Johann Friedrich, Verzicht leiftete, jedoch den Fall 
ausnahm, wenn derfelbe ohne ehelige Mannserben fterben 
follte. Diefer Fall trat hernach wirklich ein. Johann Fried: 
rich hinterließ nur drei Töchter, Chriftine Elifabeth, Anna 
Urfula, und Maria Suliana, und ftarb 1621, nachdem er 
verordnet hatte, daß erftere feine Herrfchaft Landscron, und 
die zweite Ehrenberg erhalten follte. Yene ward an Johann 
von Brempt vereheliget, dem fie dann die Herrfchaft Lande; 
eron zubrachte, die andre ftarb unvereheliget, und überließ 
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1655 Ehrenberg ihrer dritten, an Philipp Friedrich von Clodt 
vermählten Schiwefter Maria Juliane, deren beide Söhne, 
Dietherih Daniel, und Gisbert aber erft 1666 durch die 
Belehnung ded Pfalzgrafen Ludwig zu dem Befiße des Res 
hens kamen, worin ihnen 1702 Ernft Gisbert, 1734 Ra; 
ban Ludwig Ernft, und 1749 Benedict, der legte des Stams 
med von Elodt, nachfolgten. Nachdem diefer am 23, März 
1798 in Coblenz unvereheliget geftorben war, nahm der reis 
herr von Stein zu Naffau, und des Graf von Meffelrode, 
erfterer ald Dedzendent der an feinen Ahnherrn, Johann 
’ Godfried 1603 vermählt getvefenen Catharina, einer Schwes 
fter ded Johann Friedrich Quad, und leßterer ald Erbe der 
Herren von Brempt, deren Altmutter Chriftina Elifabeth 
eine Schweſter der an Philipp Friedrich von Clodt vereheligt 
gewefenen Maria Juliana Quad gemwefen war, am 27, und 
30. März nämlichen Jahrs Beſitz von Ehrenberg und defs 
fen Zugehörungen, wogegen der Eurpfälzifche Lehenhof, da 
durch die damals ſchon am linfen Rheinufer eingeführte frans 
zöfifche Geſetze aller Lehensverband aufgehoben war, Feine 
Einwendungen machen fonnte. 

Die Grafſchaft Sponheim war zu Anfange des ſechs— 
zehnten Jahrhunderts unter den Erben der alten Örafen in 
der Art vertheilet, daß Kurpfalz das urfprünglich 1417 er: 
erbte, und das vom Grafen Johann von Sponheim dem 
Kurfürften Ludwig 1422 verpfändete fünfte Theil, folglich 
, und dann noch die vom Marfgrafen Karl fpäter abges 
tretene Hälfte von 35, das ift, anderthalb Fünftel, daher 
überhaupt vierthalb Fünftel, der Pfalzgraf Johann von 
Simmern dagegen nur feine urfprünglich ererbte Hälfte von 
3/5, das ift anderthalb Fünftel der vordern, dieſer leßtere da: 
gegen mit dem Markgrafen Ehriftoph von Baden die hintere 
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Grafſchaft Sponheim gemeinſchaftlich befaß. Diefes währte 
indeffen nur bi8 zum J. 1504, wo der nämliche Pfalzgraf 
Johann dad 1422 verpfändete „/5 der vorbern Graffchaft 
einlößte, hiedurch dritthalb Fünftel, das ift die Hälfte, daran 
erhielt, und dem Kurfürften von der Pfalz die übrigen dritt: 
halb Fünftel blieben. Aber auch dieſes Verhältniß dauerte 
nur bis zum 3,1508, wo durch die Bereheligung ded Mark: 
grafen Philipp von Baden mit Elifabeth, der Tochter des 
Kurfürften Philipp von der Pfalz, die vom Markgrafen Karl 
früher nothgedrungen abgetretene Hälfte von 5 wieder an 
das badifche Haus Fam, und hiedurch Kurpfalz nur 45 bes | 
hielt, Baden wieder feine anderthalb Fünftel eriward, und 
Pfalz: Simmern im Befig feiner dritthalb Fünftel blieb, 
Nachdem aber um die nämliche Zeit Pfalzgraf Johann von 
Simmern bed Marfgrafen Philipp von Baden Schwerter 
Beatrix geeheliget, und hiebei dem leßtern die Hälfte des 
1504 eingelößten 45 übergeben hatte, fo trat das alte Vers 
hältniß in der vordern Grafſchaft Sponheim wieder ein, 
nach welcher Kurpfalz nur „5, Pfalg: Simmern 5, und 
Baden ebenfalls 5 daran befaß. Nach dieſem Verhältniffe, 
fo wie früher nach anderen, wurden nun auch die Beleh⸗ 
nungen mit Stücfen der vordern Graffchaft ertheilet, wie 
dieſes der Furpfälzifche Lehenbrief von 1509 über 45 an 
Kirchberg u. ſ. w. ausweiſet. Die hintere Graffchaft blieb 
immer zwifchen Baden und Pfalz: Simmern gemeinfchaft: 
lich, woher dann der pfälzifche Rehenbrief über Enfirchen, 
Winningen, Obermendig und den Wildfang auf dem Idar 
von 1504, der trierifche über Winterburg, Starkenburg, 
Birkenfeld, Idar, Dill, Trarbach u. w., ebenfalld bon 
1504, und der Elevifche-über die Vogtel Senheim von 1544 
gemeinfchaftlich für die Markgrafen von Baden und die 
V. Theil, 3 
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Pfalzgrafen zu Simmern, ald Grafen zu Sponheim, aus; 
gefertiget worden, Jeder Theilhaber an jedem der beiden 
Theile der Öraffchaft, pflegte beim Antritt feiner Regierung 
den Burgfrieden zu ſchwören, wie die der Pfalzgraf Fries 
drich von Simmern 1557 gegen den Kurfürften Ott Hein: 
vi von der Pfalz, und den Marfgrafen Philibert von 
Baden wegen der vordern, und aegen den leßtern allein 
wegen der hintern Graffchaft that. Das feit dem J. 1506 
beftandene Berhältniß erlitt 1559 durch die Gelangung der 
Pfalz Simmerifchen Linie zur Kurwürde einige Abänderung. 
Pfalzgraf Friedrich Fam nad) dem unbeerbten Tode des Kurs 
fürften Ott Heinrich, zum Befiße der Kurwürde und zur Rer 
gierung der pfälzifchen Kurlande, und vereinigte nun feine 
5 an der vordern Öraffchaft mit dem von der Kurlinie bes 
feifenen 5, mußte aber dagegen zufolge ded Heidelberger 
Bertrages von 1553, an die beiden Pfalzgrafen Wolfgang 
zu Zweibrücken, und Georg Johann zu Veldenz, feinen Sim; 
merifchen Antheil an der intern Grafſchaft abtreten. Erfte; 
rer diefer beiden, dem durch einen weitern Vergleich von 1566 
jener Antheil, die Hälfte namlich, allein zu Theile ward, 
gab folchen feinem jüngften Sohn, dem Pfalzgrafen Karl 
zu Birkenfeld, bei deffen jüngften pfalggräflichen Linie er bis 
zur Abtheilung von 1776 blieb. Die furpfälzifchen 35 an 
der vordern Grafſchaft Sponheim blieben bei dem Kurhaufe 
vom 5%. 1559 nur bis zum J. 1611, oder vielmehr 1653, 
100 twieder das frühere alte Berhältniß hergeftellt ward. Kurz 
fürft Friedrich hatte in feinem Teftamente, 1611, verordnet, 
daß fein jünafter Sohn Ludwig Philipp die Aemter Sim: 
mern und Lautern, nebft jenen 35 an der vordern Graf: 
fchaft erhalten follte; diefer Fonnte indeffen erft 1653 zum 
Befiße der ihm beſtimmten Lande, und zwar nur mit Hins 


au. 


gebung an Kurpfalz des einen «5 an der gedachten Graf⸗ 
fehaft gelangen. Mit feinem Sohn Ludwig Heinrich farb 
indeffen diefe neue Simmerifche Linie 1673 mis“ aud, UND 
da die Kurlinie diefelbe wi⸗der geerbet hatte, fo wurden die 
oftgebachten 3/5 wieder mit dem Kurfünftel vereiniget. Seits 
dem wurden diefe 3/5 nicht mehr getrennt, und ein endlicher 
Vergleich mit dem Haufe Baden, ald Befiger der andern 
9/5, machte 1708 dem bisher fo oft geänderten Berhältniffe, 
und der bisherigen Gemeinfchaft der vordern Grafſchaft, ein 
Ende. Kurpfalz erhielt hiebei für feine 3/5 dad Oberamt 
Creuznach, mit Ausnahme jedoch von Sprendlingen und St. 
Sohann, und Baden für feine 3/5, die Unterämter Kirch; 
berg, Coppenftein und Naumburg, die Dörfer Denzen, 
Rückershauſen und Neuburgweiler, und die dem Oberamt 
Creuznach entzogerre vorgenannte Orte Sprendlingen und 
St. Johann. Auf ähnliche Art ward auch 1776 die bishe— 
rige Gemeinfchaft der hintern Graffchaft Sponheim durd) 
einen Vergleich zwiſchen dem Herzoge von Pfalz: Zweibrüfs 
Een, und dem Marfgrafen von Baden aufgehoben, wobei 
erfterer dad Oberamt Trarbach nebft dem Sponheimifchen 
Antheil am Eröverreich, dad Amt Caftellaun nebft dem 
Sponheimifchen Theile an dem dreiherrifchen Gebiete, die 
Vogtei Senheim, das Amt Allenbach, das Dorf Eifen, und 
die badifchen zur vordern Graffchaft gehörig geweſene Un: 
terthanen und Gefälle zu Horbruch und Lögbeuren; leßterer 
dagegen das Amt Birkenfeld, mit Ausnahme ded Dorfs Eis 
fen, die Aemter Herftein, Winterburg und Dil, die Bogtei 
Winningen, und die Sponheimifche Unterthanen zu Schöns 
born und Ruckeröhaufen erhielt. Der Antheil, den Pfalz s 
Zweibrücken bei diefer Theilung an dem dreiherrifchen Ge⸗ 
biete erhalten hatte, beftand in einer Quart am Beltheimer 
3 2 
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und Strimiger Gerichte, und in einem Drittel an der Vog⸗ 
tei Senheim, wofür diefes pfälzifche Haus 1781 bei der vor: 
genommenen Tysitung die Ortfchaften Mörddorf, Mörz, 
Buch und Uhler, jedoch mit der Verbindlichkeit erhielt, den 
bisher auf dem Antheil an der Bogtei Senheim haftenden 
Elevifchen Lehensverband auf andre eigene Sponheimifche 
Befigungen übertragen zu laſſen. Diefer Uebertrag gefchah 
fodann auf die Ortfchaften Uhler und Mörz, und auf den 
Rheinhardshof zu Buch, worüber der Cleviſche Lehenhof 
17835 feine Einwilligung gab. 

Die Wild: und Rheingrafen zum Stein, Grafen 
zu Salm und Herren zu Binftingen, theilten fich zu An: 
fange des fechszehnten Jahrhunderts, nach der frühern Ab: 
theilung ihrer VBoreltern, der Wildgrafen, in die Daunifche 
und Kirburgifche Linie, und obgleich aus erfterer wieder drei 
Mebenlinien, und aus diefen wieder verfchiedene Mebenäfte 
entftanden find, fo betrachteten fich doch ſämmtliche Gra— 
fen als eine und die nämliche Familie, von denen immer der 
ältefte, im Namen aller übrigen, die Lehen muthete und er; 
theilte. Erſtere beftanden in dem Schloffe Wildenburg, in 
dem Thale dafelbft, in den Dörfern Windsheim, Hofftetten, 
Volmershoſenbach, dem Dinghof Breidenthal und einem 
Drittel am Zehenden zu Argenthal, die fie vom Ersftifte 
Trier, in dem Scloffe Daun, dem. Dorf Kempfeld, der 
Vogtei und dem Hofe zu Alfenz, der Kirchengift zu Flons 
heim, der Bogtei zu Simmern unter Daun, und einer Rente 
aus der Vogtei zu Node bei Wildenburg, die fie wegen der 
Wildgrafichaft Daun, und in der Vogtei zu Münfteraps 
pel, zuMannenthal, und von fünfzehn Höfen bei dem Nah⸗ 
gaue u. ſ. w., die fie wegen der Rheingraffchaft von der Abs 
tei St, Maximin bei Trier, in dem Schloffe Kirburg, das 


fie vom Erzſtift Mainz, und einem Viertel an Windesheim, 
daß fie von Kurpfalz zu Lehen trugen. Mit einem Theife dee 
Vogtei Simmern unter Daun waren wegen ihrer Wild 
und Rheingraffchaft, und mit den halben Dorfe Weiter, 
waren wegen ihrer Graffchaft Salm, von ihnen die von Lö⸗ 
wenftein, von der Leyen, von Sickingen, und non Schöne 
born zu After: und Erbfehen belehnet. 2 

Des Wild: und Rheingrafen; Johanns Beide Söhne, 
Philipp und Johann, theilten 3514 ihres Vaters Machlafr 
fenfchaft, wobei erfterer Daun, Rheingrafenfein u. f.: „ 
und der andre Kirburg, Mörchingen, Wildenbarg in ſaw. 
erhielt, jener Stifter der Daunifchen, und dieſer Stiftex 
der Kirburgifchen Linie ward. Leßtere- ftarb- zureuft: 16868 
mit Johann, aus, wonach deffen Rande durch einen Vergleich 
von 1696. an die Daunifche- Linie und ihre Mebenzmeige-, 
nämlich Kirburg und Mörchingen- ans die Flirften zu Salz, 
und an die. Wild; und Rheingrafen des Neuville⸗Hochſtra⸗ 
tifchen. Aftes, und Tronecken, Wildenburg. und» Dimrins- 
gen, an die. Rheingrafen von Grumbach, Rheingrafenſtein, 
und Daun kamen. Dem Stifter der Daunifchen; Rinie- 
war 1521 fein Sohn, Philipp Franz, gefolget, durch deſſem 
drei Söhne nach dem Jahr 1566- drei Dauniſche Nebenli— 
nien entftanden, burch Adolf Heinrich-die beſondere Dauni— 
fche, durch des Johann Chriſtophs Sohn, Johann, die- 
Grumbachifche,. und durch Friedrich die Salmifche:. Die ber- 
fondere Dauniſche Mebentinie- ftarb- 1750. mit Friedrich, 
Wilhelm aus, wonach zreifchen- den: Zürften zu. Salm, und» 
den Rheingrafen zu Grumbach und zu Rheingrafenſtein, der 
große Sueceſſionsſtreit entſtand. Die Daun: Örumb ar 
hifche Mebenlinie theilte ſich durch Johann? , des Stifters: 
derfelben, ‚beide Söhne, Leopold. Philipp Wilhelm, une 


Friedrich Wilhelm, feit dem J. 1699 wieder in zwei Aeſte, 
den Grumbachiſchen und den Rheingrafenfteinis 
fchen, oder Örehmeilerifchen; leßtere endigte 1793, 
nachdem ihre Befißungen fehon 1784 durch einen Verzicht 
an die erftere übergegangen waren, welche dann bis in die 
neueften Zeiten fortblühete, 

Sn der Salmiſchen Mebenlinie ward Friedrichs, des 
Stifterd derfelben, Sohn, Philipp Otto, 1623 von K. Fers 
dinand LI. in den Meichsfürftenftand erhoben, und deifen 
Bruder, Friedrich Magnus, mit der Herrfchaft Neuviller abs 
gefunden, wodurch dann wieder ein Salmifher Mebenaft 
entftand,. Philipp Otto's Sohn, FürftLeopold Philipp Karl, 
gelangte 1654 durch den K. Ferdinand UI. zum Sitz- und 
Stimmrecht im Reichsfürftenrath. Der Enkel diefes Fürften, 
Ludwig Otto, war der leßte diefer Linie; er ſtarb 1738 mit 
Hinterlaffung einer Tochter, Dorothea Franziska Agnes, 
die er an Nicolas Leopold von der Salm:Neuviller- Hochftra: 
tifchen Linie vereheliget, und dem er in feinem Teftamente 
die Nachfolge in feinen Landen beftimmer hatte, Die durch 
Friedrich Magnus geftiftete Salm⸗Neuvilleriſche Nebenlinie 
ward durch feinen Sohn, Kat! Florentin, fortgepflanzer; da 
aber diefer mit feiner Gemahlin, Maria Gabriela von Las 
laing, die Grafſchaft Hochflraten und die Herrfchaft Leuze 
erheirathet hatte, fo entflanden durch feine Söhne, Wil: 
helm Florentin, und Heinrich Gabriel Joſeph, zwei neue 
Nebenäſte, und zwar durch erftern der Salm-Hochſtratiſche, 
oder hernach fogenannte Salm: Salmifche, und durch den 
andern der Salm-Leuziſche, oder in der Folge fogenannte 
Sam: Kirburgifhe Alt. Des erſtern Sohn war der oben 
als Gemahl der fürftfich Salmifchen Tochter bemierfte Nico: 
laus Leopold, und der andre-hatte zwei Söhne, Johann Dos 
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minicus Albert, und Philipp Joſeph. Beide leßtere waren 
ed , welche das Teftament des Fürften Ludwig Otto beftrit: 
ten, und dem Schwiegerfohne deffelben, Nicolaus Leopold, 
die ihm darin zugebachten Lande ftreitig machten. Sie brad): 
ten ed auch wirffich dahin, daß er ihnen 1744 in einem Ber: 
gleiche da8 Oberamt Kirburg abtreten mußte. Seit diefer 
Zeit bildeten Fürft Nicolas Leopold und feine Nachfolger, 
die Salm: Salmifche, und die Brüder, Fürften Johann 
Dominieus Albert, und Philipp Joſeph, die Salın Kirbur: 
gifche Linie. 

In unferm: Bezirk befaßen in den — Zeiten die 
Sürften zu Salm:Salm blo$ die Oberfchultheifereyg Win: 
desheim, an der Guldenbach, zwifchen Bingen und Ereu;s 
nach, die Fürften zu Salm-Kirburg blos: die Oberamts: 
Stadt Kirn, und die Rheingräflich-Grumbachiſche Linie 
das Amt Daum mit einigen days gehörigen Orten, und 
Rheingrafenftein (6) 

Der Pfalzgrafen Lande und Befikungen i in unſerm 
Bezirke, waren jene der Kur, und die der pfalz: Simerifchen 
Linie. Erftere trug vom Erzftift Trier die Burg Brohl bei 
Andernach, die Befißungen auf dem Meinfeld, die Vogtei 
zu Leudesdorf, die Hälfte an Braunshorn, und die Vefte 
Stahlberg über Steeg; und vom Erzftifte Cöln die Vefte 
Stahleck, die Vogtei Bacherach, und einen Theil am Schloß 
Waldeck, feßtere dagegen vom Erzſtifte Trier Schloß 
und Herrfchaft Ehrenberg, die Hälfte an Rheinbellen, und 
Stadt und Burg Simmern zu Lehen. Erſtere befaß ein Fünf: 
tel, und leßtere zivei Fünftel an der vordern,. und diefe noch 
benebft die Hälfte der Hintern Grafſchaft Sponheim, Er: 
ftere hatte ihre VBafallen an den Grafen von Sayı wegen 
c66) Kuragefaßte Gejpigpte des Wild» und Npeingräflichen Hauſes. 
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ihrer Graffchaft, an den Herzogen von Jülich wegen der 
Graffhaft Neuenahr und der Vogtei zu Breifig, an den 
Grafen von Birnenburg wegen der großen und Fleinen Pel⸗ 
lenz, und an.den Herwen von Iſenburg und verfchiedenen 
Kitterfamilien wegen einzelner Güter und Renten, feßtere 
aber an den Herrn von Pirmont und ihren Erben, und nach 
ihnen an den Herrn von Ef; und derfelben Erben, wegen dev 
Herrſchaft Ehrenberg. Diefe Linie war ſelbſt Vaſall der Kurs 
finie, wegen ded ererbten Antheiled an der Graffchaft Spon⸗ 
heim, hatte aber auch gemeinfchaftlich mit derfelben, und 
mit den Diarfgrafen von Baden, ihre eigene Sponheimifche 
Vaſallen. So wie aber eine Linie die andre bis zum J. 1673 
abwechſelnd erbte, fo vereinigten fich beider Lande in einer 
Linie, bis fie wieder durch Theilungen, oder Abtretungen 
getrennt wurden. 

In der Kurlinie ftarb Kurfürft Philipp 1508 mit Hin; 
gerlaffung dreier Söhne, Ludivig, Ruprecht und Friedrich, 
Ihm folgte zuerft der ältere, Ludwig, und nachdem diefer 
1525 ohne Leibeserben geftorben war, der jüngere, Friedrich, 
und nachdem auch diefer 1556, geftorben war, de& mittlern 
Sohn, Ott Heinrih, Von Ludwig find die Lehnbriefe und 
Reverfd von 1509 und 1542. Er verfaufte 1514, gemein: 
ſchaftlich mit dem Pfalzgrafen Johann von Simmern, an 
Fritſch von Schmidburg, das in der vordern Graffchaft 
Sponheim gelegene Schloß und That Gemünden. Friedrich 
gab. 1545 dem Erzſtift Trier feine Lehen auf dem Meinfeld, 
die große und Heine Pelfenz, welche die Grafen von Birnen: 
burg von ihm zu Afterlehen getragen, bei dem nahen Aus: 
fterben diefer Grafen, gegen erhaltene 22,000 Goldgulden, 
zurück Mit Dtto Heinrich ftarb die Kurlinie 1558 aus, 
In der Pfalz⸗ Simmeriſchen Linie folgte Johann feinem 
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Vater, Johann, und ihm fein Sohn, Friedrih. Johann 
zog nach dem Tode bed Johann, legten Herrn von Pirmont, 
die von ihm befeffenen zwei Drittheile an Ehrenberg, ald ver: 
fallenes Lehen ein, verglich ſich 1538 mit deffen Erben, Phis 
lipp von Elz, und belehnte hiernächft 1545 deffen Sohn, 
Friedrich, mit der ganzen Herrfchaft. Pfalzgraf Friedrich ers 
theilte 1557 dem Johann von Schonenberg dad Lehen ded 
Dorfes und Gerichts zu Richenrod, und ded Gerichtd auf 
dem Schonenberg, womit deffen Vorfahren bisher belehnet 
waren, und feine Nachfolger, und zulegt die Grafen von 
Degenfeld: Schönberg bis in die neueften Zeiten belehnet 
wurden, Friedrich trat nach ded Kurfürften Ott Heinrichs 
Tod 1558 die Regierung der pfälzifhen Kurlande an, und 
überließ feinem Bruder, Georg, das Herzogthum Simmern, 
der 1561 die Töchter des Friedrich von Elz: Pirmont mit 
Ehrenberg belehnte. Sein jüngerer Bruder, Richard, folgte 
ihm zwar nach, mit ihm gieng aber die Pfalz: Simmerifche 
Linie 1595 aus, derer Lande und Befißungen dann mit des 
nen der Kurfinie vereiniget wurden. 

Kurfürft Friedrich ftarb 1576. Ihm folgte fein Sohn, 
Ludinig , und nach erlangter Grosjährigfeit 1592 fein Enkel, . 
Friedrich; diefem waren die Lande der Simmerifchen Linie 
zugefallen. Er hatte in feinem Teftamente verordnet, daß 
fein Altefter Sohn, Friedrich, die Kur fammt anklebenden 
Rechten und Landen behalten, dein jüngern, Ludwig Phis 
lipp, dagegen das Herzogthum Simmern, und der Antheil 
an der vorderen Grafſchaft Sponheim überlaffen werden folL 
ten. Er ftarb 1610, und fein Sohn, Friedrich V. trat nach 
erhaltener Volljährigkeit 1614 die Regierung der Kurlande 
an. Sein unglückliches Schickfal ift aus der Reichsgefchichte. 
hefannt, Er hatte fih von den Böhmen zu ihrem Könige 
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wählen laſſen, verlor aber in der Schlacht auf dem Weiffens 
berge 1620 nicht nur Böhmen, fondern auch die rheinpfäl; 
zifchen Lande und die Kurwürde, die dem Herzog Marimis 
fian von Baiern zugetheilet ward. Er ftarb 1632 ohne für 
feine Familie und Lande dad Ende feines Schickſales abzu: 
fehen» Ein gleiches Schickſal hatte fein Bruder, Pfalzgraf 
Ludwig Philipp von Simmern, Sämmtliche pfälzifche Lande 
twaren den größten Widerwärtigfeiten audgefeßt, die erft mit 
dern weftphälifchen Frieden ein Ende nahmen. Durch diefen 
Frieden ward Friedrichd Sohn, Karl Ludwig, twieder in feine 
Erblande eingefeßt, und für ihn die achte Kur errichtet. Sein 
ebenfall8 wieder in feine Simmerifche Lande eingefeßter 
Dheim, Ludwig Philipp, hatte einen Sohn, Ludwig Hein: 
rich, der fich 1663 mit dem Erzftift Mainz über das Manns 
Iehen der Orte Sobernheim, Monzingen und Böckelheim 
verglich, und mit deffen Tode 1673 deffen Lande neuerdings 
twieder mit den Kurlanden vereiniget wurden, Kurfürft Karl 
Ludwig hattenur einen Sohn, Karl, und eine an den Her: 
zog von Orleans vereheligte Tochter, Charlotte Elifabeth. Er 
ftarb 1660, und fein bald nachher 1665 geftorbener einziger 
rehtmäßiger Sohn, Karl, befchloß die biöherige Simmerts 
ſche Kurlinie. Noch kurz vor feinem Tode ward zwiſchen letz⸗ 
term, und Philipp Wilhelm, aus der Pfalz» Neuburgifchen 
Linie, welcher die beiden Herzogthümer Jülich und Berg an 
ficy gebracht hatte, und deshalb auch 1663 vom Kurfürften 
Karl Ludwig die Belehnung mir der Sraffchaft Neuenahr 
und der Vogtei Breifig erhielt, eine Erbvereinigung verabs 
redet, vermöge welcher die Kurfolge für Philipp Wilhelm 
feftgeftelfet worden, Diefen Vertrag wollte indeffen König 
Ludwig XIV. von Franfreich, der, Namens feiner Schwäs 
gerin, der Herzogin von Orleans, alle, was nach der 
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Rupertiniſchen Conſtitution an die Pfalz gekommen, in An: 
ſpruch nahm, nicht anerkennen. Seine Heere überzogen, 
von 1688 an, die Pfalz mit Feuer und Schwerdt, daß das 
fruchtbare Land beinahe zur Einöde wurde, Philipp Wilhelm 
ftarb zu Wien, 1690, fein Sohn und Nachfolger, Johann 
Wilhelm, gelangte erft durch den Ryswicker Frieden zum 
ruhigen Befiße ded Kurfürftenthums. Für unfern Bezirk 
ift Johann Wilhelms Regierung darin merfiwürdig, daß er 
1708 mit dem Marfgräflid Badifchen Haufe die vordere 
Grafihaft Sponheim abtheilte, und ftatt feiner 3/5 an fels 
ber das Dberamt Creuznach erhielt, und wegen der Badi⸗ 
fchen 2/5 die Unterämter Kirchberg, Coppenftein und Naum⸗ 
burg an Baden abtrat. Mach feinem unbeerbten Tode fiel 
das Kurfürſtenthum Pfalz; 1717 an feinen jüngern Bruder, 
Karl Philipp, unter deffen Regierung die bisherigen Streis 
tigfeiten mit der. Krone Preußen, wegen Jülich und Berg, 
1742 zum Bortheile feined Haufed geendiget wurden. Er 
ftarb gleich hernach im nämlichen Jahre, und befchloß die 
Dfalz: Neuburgifche Linie. Seinem Nachfolger, Karl Theo; 
dor, Pfalzgrafen zu Sulzbach, ward nach dem Tode des 
Kurfürften Marimilian von Baiern 1777, und durch den 
Tefchner Frieden 1779, auch der Beſitz Baierns, worin, 
fo wie in der Kurpfalz, jedoch mit Ausfhluß der von den 
Sranzofen feit 1794 befeßten pfälzifchen, auf dem linfen 
Rheinufer gelegenen Landen, nad) feinem Tode, 1799, der 
Herzog Marimilan Joſeph von Zweibrücken fein Nachfol 
ger war. 

In dem Erzftifte Trier folgte 1503 Jacob von Ba: 
den feinem Oheim, Johann. Der Mannsftamm der Her: 
ren von Schöncefen auf dom Hundsrücken, ſtarb zu feiner 
Zeit mit Georg, dem letzten dieſes Geſchlechtes, aus. Jacob 
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zog Schloß und Herrlichkeit Schönecken als heimgefallenes 
Lehen ein, mußte jedoch, um den Beſitz derſelben zu behals 
ten, 1508 der Wittwe Georgs, Wilhelmine von Lutzerath, 
und ihrer unmündigen Tochter dagegen Schloß und Herrs 
lichFeit Kempenich um 8,000 Goldgulden, pfandweife eins 
räumen, twelche Pfandfchaft von der Tochter 1581 an Anton 
von Elz übergieng. Jacobs Machfolger, Richard von 
Greifenclau, ließ fih vom Pabft Leo X. 1515 zu feiner 
erzbifchöflichen Tafel nicht nur die Probftei u Münfter Meins 
feld, fondern aud) die Gefälle des aufaelöften Frauenflofterd 
Marienburg, bei Zell, einverleiben, die von den erzftiftifchen 
Kellnern zu Zell eigends verrechnet wwurden, Richards Fehde 
mit Franz von Sickingen ift befannt, oft genug in eigenen 
Werfen erzählet, und noch Fürzlih in den Annalen der 
innern Bermwaltung der Länder auf dem linfen 
Rheinufer S, 392, befchrieben worden. Ob aber Franz 
die Celebrität verdiene, die man ihm als einem fühnen, uns 
erfchrockenen und Gerechtigkeit liebenden Ritter, ald einem 
Kämpfer für Freiheit und Wahrheit, fo gerne machen möchte, 
oder ob er nicht vielmehr den Namen eined herumziehenden, 
verwegenen, Land und Leute verderbenden, auf Raub, nach 
der Sitte ded alten Fanftrechted auggehenden Abentheurers 
verdiene, ob er Flug oder unbefonnen, ob er rechtlich oder 
ungerecht handelte, ob Gerechtigkeit und Wahrheit die Trieb« 
federn feiner Handlungen waren, darüber mag.man aus 
den in der Sammlung ausgeführten Driginalasten urtheis 
fen. Sein eigener Geheimfchreiber mißbilligte wenigſtens 
fein Vorhaben, den Kurfürft Richard zu überziehen, fo 
wie fein Benehmen, feine Plane und feine Tollfühnheie, 
die er und feine Familie fehtwer büßen mußten. Nach Rt 
hards Tode ward Johann von Megeuhaufen 1531 zu 


— — 


feinem Nachfolger erwählet. Dieſem übergab der Erbmars 
ſchall, Johann von Helfenftein, 1533 feine zwei Theile der 
alten verfallenen Stammburg unter Ehrenbreitftein, und 
verfaufte ihm auch feine Rechte zu Horcheim. Mac dem 
Tode ded enthaupteten Lutterd von Covern, ftellte er 1537 
zwar deffen Verwandten die Güter zurück, behielt feinem 
Erzftift aber doch die Vogtei und Güter zu Waldefch, bei 
Eoblenz. Bei ihm ward die feit 1363 feinem Erzftifte ver; 
pfändet geweſene Hälfte der Wunnenbergifhen Herrfchaft 
Beilftein, 1539 wieder eingelöfet. Ihm folgte 1540 Jo— 
hann Ludwig von Hagen. Diefer verglich ſich 1541, 
nach dem Tode ded alten Erbmarfchalld von Helfenftein, mit 
den Bormündern des jungen Johann von Helfenftein, zu 
Mühlenbach, über deffen Anfprüche an der Hinterlaffen: 
fhaft des erftern, wobei feinem Erzftift die Herrlichkeit zu 
Horcheim, der Fahrnachen zu Mülheim im Thale unterm 
Ehrenbreitftein, und mehrere eingezogene Helfenfteinifche Le: 
hen verblieben. Das merfiwürdigfte feiner Regierung ift der 
Bertrag mit dem Kurfürften Friedrich von der Pfalz, von 
1545, worin dieſer ihm alle ſeine trieriſche Lehen auf der 
linken Moſelſeite, und namentlich die ganze Pellenz, mit den 
Gerichten zu Münſter-Meinfeld, zu Lonnig und Tumbe, 
welche die Örafen von Birnenburg von ihm zu Afterlehen 
trugen, gegen die Summe von 22,000 Goldgulden zurück; 
ftellte, um fie fodann nad) dem Tode Cuno's, des legten 
Grafen von Birnenburg, wieder an fein Erzftift bringen zu 
können. Diefes Ereigniß hatte noch unter ihm ftatt, daher er 
auch 1546, nach Cuno's Tod, alle deffen trierifche Lehen ein: 
309. Indeſſen verglich fich fein Nachfolger, Sohann von 
Sfenburg, 1554 hierüber mit dem Birnenburgifchen Allos 
dialerben, dem Grafen Dietherich von Manderfcheid, und bes 


ii SE 


fchnte ihn neuerdings mit dem Haufe und der Graffchaft 
Birnenburg, mit dem Dorfe und Kirchfpiele Nachtsheim, 
und mit den VBogteien zu Booß und Langenfeld, twogegen 
diefer dann auf alle Anfprüche an der Pellenz, am Haufe 
und der Herrfihaft Monreal, und an den Höfen zu Spurze 
heim und Kerig, Verzicht leiften mußte. Des Johann Nach— 
folger, Johann von der Leyen, Faufte 1562 von der 
Abtei St. Martin in Cöln, derfelben Frohnhof zu Winnins 
gen, nebft allen dazu gehörigen Gütern, Renten, Zinfen und 
Gefällen, wodurch dann fein Erzftift zu dem Befiße diefed 
„bis in die neueften Zeiten beibehaltenen Hofes in dem Spon⸗ 
heimifchen Dorfe fam. Seitdem im J. 1545 die Abtei Ros 
merddorf ihre aus dem Lacherhof zu Heimbach hergeleitete 
Hoheitsrechte dafelbft an das Erzftift Trier abgetreten, hats 
ten viele Fahre hindurch zwiſchen den Erzbifchöfen, und den 
Grafen von Wied ſowohl, ald den Herren von Iſenburg, 
welche ihre Hoheitdrechte tiber das ganze Kirchfpiel Heim: 
bach auf Faiferliche Belehnungen gründeten, dieferhalb weits 
läuftige Unterhandlungen ftatt. Des Johann von der Leyen 
Nachfolger, Erzbifhof Jacob von Elz, brachte endlich) 
1570 mit dem Grafen Johann von Wied, und 1576 mit 
dem Erzbifchofe Salentin von Cöln, ald regierendem Graz: 
fen und Heren zu Iſenburg, hierüber einen Vergleich zu 
Stande. Graf Johann trat ihm gegen 8,050 Gulden nicht 
nur feine Hoheitd: und andre Rechte, fo wie feine Reichs— 
(chen, fondern auch alle feine Güter, Renten und Nußun: 
gen ab; und Salentin vereinigte fich mit ihm über die von 
beiden gemeinfchaftlich über befagtes Kirchſpiel auszuübende 
gandeshoheit. Wie fih Erzbifchof Jacob mit den Mitherren 
von Adel zu Ulmen, über feine und derfelben Rechte zu Ul— 
men verglichen, feinem Erzftift aber hiebei die obere Landes— 
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hoheit allein ausbedungen habe, zeiget die Urkunde vom J. 
1573. Kurz vor ſeinem Tode hatte er eingewilliget, daß 
ſein Marſchall, Anton von Elz, von der Tochter des letzten 
Herrn von Schöneck, die ihr und ihrer Mutter 1508 gege— 
bene Pfandſchaft auf Kempenich, an ſich bringen könnte, 
was dann ſein unmittelbarer Nachfolger, Johann von 
Schönenberg, 1581 durch eine eigene Urkunde beſtätigte. 
Nachdem Graf Salentin von Iſenburg dieſem Erzbiſchofe 
1593 alle feine Güter, Renten und Gefälle zu Heimbach, 
Weiß und Gladbach, nebft den Zehenden dafelbft um 3,431 
Goldgulden verkauft, und deffen Nachfolgern, Lothar von 
Metternich, 1600 feine bisher mir demfelben gemein: 
fchaftlich ausgeübte Hoheitsrechte um 12,000 Goldgulden 
übergeben; auch Graf Heinrid von Sayn im nämlichen 
Sabre und 1602 demfelben feine Saynifche Rechte, Guter 
und Renten in den vorgedachten drei Dörfern um 5,000 
Goldgulden übertragen hatte, fo war das Erzftift Trier durch 
folche verfchiedene, von 1570 bis 1602 ausgemittelte Ver⸗ 
träge und Kaufacten, gegen Zahlung einer Summe von 
15,431 Öoldgulden und 13,050 Gulden, deren 8,050 jeder 
zu 60 Kreuzer, und 5,000 jeder zu 27 Albus gerechnet wa⸗ 
ren, zu der Landeshoheit, den Gütern, Zehenden und Ren: 
ten im Kirchfpiel Heimbach gefommen. Eine andre Eriwer: 
bung, die Erzbifchof Lothar von dem nämlichen Grafen von 
Sayn madıte, blieb feinem Erzftifte nicht. Es war die Herr: 
fchaft Freußberg, die ihm der Öraf anfangs 1600 blos auf 
feinen unbeerbten Todesfall, hernach 1602 unbedingt um 
40,000 Öulden übergeben hatte. Dagegen blieb feinem Erz: 
ftift der lecken Rheinbrohl, den er fich 1601 von dem nam; 
lichen Örafen hatte abtreten laffen. Sein Nachfolger, Phis 
lipp Ehriftopb von Soetern, zugleih Biſchof von 
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Speier, der Erbauer des nun in ſeinen Trümmern kaum 
mehr ſichtbaren Reſidenzſchloſſes unterm Ehrenbreitſtein, 
iſt durch ſeinen eiſernen Sinn, ſeine ſeltene Herrſchergaben 
und feine Unglücksfälle bekannt, da er ſich im dreißigjähri⸗ 
gen Kriege den Franzoſen und Schweden ergeben, und fi) 
hiedurch mit den Domcapitel entzweiet hatte, hiernach von 
den Spaniern in Trier gefangen, nad Wien abgeführt, 
endlich jedoch von da wieder in fein Erzftift mit aller Ach: 
tung zurückgebracht wurde. Karl Caspar von der Leyen 
ward ihm ald Coadjutor zur Seite gegeben. Diefer verglich 
fi am Anfange feiner Regierung, 1652, mit den Gräfinnen 
von Sayn, über die ehemals trierifche Lehen Heinrich, des 
legten Grafen von Sayn, und über die Abtretungen, Die 
derfelbe vor feinem Tode in den Jahren 1600 und 1602 dem 
Erzbifchofe Lothar gemacht hatte. Er gab ihnen Schloß und 
Herrſchaft Freußberg als Manns und Weiberlehen zurück, 
behielt aber feinem Erzftifte Schloß und Thal Sayn, nebft 
den Dörfern Stromberg und Mühlhofen, die Vogteien zu 
Irrlich und Urmiz, den Flecken Rheinbrohl, den Weinzehen: 
den zu Andernach, und den vierten Theil am Kirchfpiel 
Heimbach, auf welche Stüde dann die Saynifchen Töchter 
auf immer Verzicht leifteten. Während feiner Regierung 
ftarb die jüngere SJfenburg:Örenfauifche Linie mit dem Gra⸗ 
fen Ernft 1664 aus, was ihm dann Gelegenheit gab, def: 
fen trierifche Lehen, ald: die Kirchfpiele Nauert, Breidenau 
und Ransbach, das Thal Grenz mit dem Kammerforft, 
das Amt Herfchbach mit den zugehörenden Kirchpielen Ma; 
rienrachdorf und Horhaufen, und das Schloß Ahrenfels 
nebft Hönningen und Argendorf, an fein Erzftift zu ziehen. 
Wie, und auf welche Art er hierauf 1670 feiner Familie 
dad ebengedachte Schloß Ahrenfeld, nebft einigen Zugehö⸗ 
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rungen übergeben, und zu Lehen angefeget habe, befaget 
die Urkunde von jenem Jahre. Sct dem Tode Heinrichs, 
des legten: Grafen von Sayn, war diefe gräflich Sayniſche 
Linie aus unſerm Bezirfe verſchwunden, aber die andre Pis 
nie der Grafen von Sayn »Wittgenflein, beſaß noch bei, uns 
die Herrfchaft Vallendar , die indeffen trierifched Lehen, und 
zur Hälfte dem Erzflifte verpfändet war, Schon im J. 1606 
hatten die Grafen von Say; Wittgenftein die Pfandfchaft 
einlöfen wollen, worüber ed zu einem Mechtöftreit kam, der 
nicht beendiget ward, und während deffen die Grafen nach: 
dem Tode ded Erzbifchofes Karl Caspar, 1676, bei deffen: 
neugemwählten Nachfolger, Johann Hugo von Orsbeck, 
das Lehen zu muthen unterlaffen ‚hatten. Ed kam endlich. 
1681 über beide Gegenftände ztvifchen beiden Theilen zu eis’ 
nem Bergleiche, worin dem Erzftift die Landeöhoheit:und 
das halbe Eigenthum der Herrfchaft, den Grafen hingegen 
die andre Hälfte, und zwar ald trierifches Lehen, zugeſtanden 
ward. Johann Hugo erwarb vom Stift Hervorden 1692 
die Lehenrechte‘über dad Haus Mühlenbach, unweit ded 
Ehrenbreitfteind, womit früher die Herren von Helfenftein, 
hernach ihre Erben vom gedachten Stifte belehnet waren. 
Das 1695 von Johann Franz von Saffenberg um 4,500 
Gulden anerfaufte Haus und Herrfchaft Pirmont auf dem 
Meinfeld, räumte er aber 1710 dem Freiheren von Baffens 
heim, der Anfprüche daran, auch Forderungen darauf hatte, 
um die nämlidhe Kauffumme ein. Er war 1702 — 1707 
Erbauer der Kreuzkirche beim Ehrenbreitftein, die fein Nach: 
folger, Karl von Lothringen, 1711 von der Mutters 
firche zu Miederberg trennte, und zu einer eigenen Pfarr 
firche erhob. Diefem folgte 1720 Franz Ludwig von 
Pfalz: Neuburg, der aber 1729 fein Erzftift mit jenen 
V. Theil, 4 


von Mainz verwechſelte. Kurz vorher fiftete'er ein Waifen: 
und Priefterhaud zu Eoblenz. Kaum war fein Nachfolger, 
Franz Georg von Schönborn, zur Regierung gelanz 
get, als er 1729 in: einem Vertrage ded Domcapiteld und 
feiner Stände mit:der-Ritterfchaft feines Erzſtiftes, die bis: 
her immer zur Randftandfchaft gezogen worden war, derſel⸗ 
ben die freie Reichs-Unmittelbarkeit zugeftand. Der folgende 
Erzbiſchof, JohannPhilippvon Walderdorf, erwarb’ 
1767 auch:die andre Saynifche Hälfte an Vallendar, wo⸗ 
durch dann dieſe Herrſchaft ganz und gar mit dem Erzſtift 
vereiniget ward. Der nach feinem Tode 1768 gewählte kö⸗ 
niglich polniſche Prinz Clemens Wenzeslaus, aus dem 
ſaͤchſiſchen Haufe, verlegte 1786 feine Reſidenz von Ehren: 
breitftein nach Coblenz in das von ihm neu erbauete Schloß, 
ließ 1781, bei der Theilung des dreiherrifchen Gebietes, feis 
nem Erzftifte die Orte Senheim, Senhalz, Grenderich, Belt: 
heim, Saberöhaufen, Zilshauſen, Lahr und-Lieg zutheilen, 
verließ aber feine Lande 1794 bei Annäherung der franzöfts 
ſchen Armeen, und.ftarb am 12. Juli 1812 gu Oberndorf 
indem Allgau, als legter Erzbifchof und Kurfürft von Trier, 
im 73ten Zahre feines Alters. 

Die Reihenfolge der Erzbifchöfe von Cöln feit * 
ſechszehnten Jahrhundert kennen wir aus unſern Urkunden 
faſt blos durch ihre Lehenbriefe. Hermann von Heſſen 
belehnte 1501 den Melchior von Daun mit Bretzenheim, 
und 1508 den Burggrafen. Jacob. mit der Burggraffchaft 
Rheine, Ihm folgte von 1508 His 1515 Philipp von 
Daun und Oberftein, von.dem die Lehenbriefe über Ul— 
men und für Kurpfalz von 1509, über Saftig und Ulmen 
von 1512, und über die Bogtei zu Miefenheim von 1514, 
Sein Nachfolger war, von 1515 bis 1546, Graf Her 
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mann von Wied, von welchem die Lehenbriefe über Rheins 
ed, Tomberg und Alfen von 1515, 1531 und 1542. Obs 
gleich einer der wärmften Anhänger feiner. Fatholifchen Kirche, 
ließ er fich zulegt in feinem Alter durch Bucerus zur An⸗ 
nahme der Lehre Luthers bereden, ward aber deshalb 1546 
vom Pabft Paulus III. entfegt, wornach er ſich in feine 
Grafihaft Wied begab, und dort 1552 farb. Die Grafen 
Adolf und Anton von Schauenburg folgten ihm, er 
fterer von 1546 bis 1556, und letzterer von 1556 bis 1556. 
Sener befehnte den Johann von Ligne, Grafen zu Aremberg, 
1549 mit dem Erbfchenfenamt, und die Brüder Walpod von 
Baffenheim 1555 mit dem Haufe Olbrück. Des feßtern 
Nachfolger, von 1558 bis 1562, war Johann Gebhard, 
einÖrafvon Mansfeld. Bon ihm ift der Lehnbrief über 
Ulmen von 1562; von dem folgenden Erzbifchofe, dem Gras 
fen Friedrich von Wied (1562 bis 1667), iſt Beine Ar; 
Eunde in unfrer Sammlung aufgeführet, Sein‘ Nachfolger, 
Salentin von Sfenburg, derfich 1571 mit den Brü— 
dern von Warsberg über die Burggrafichaft Rheineck vers 
gli), und im Jahre 1572 den Grafen Dietherich von Mans 
derſcheid, ald Virnenburgifchen Erben, mit Saffenberg. und 
Gelsdorf belehnte, war jener; von dem wir aus der Ger 
ſchichte der, Iſenburg-Grenſauiſchen Linie wiſſen, daß er 
zur Sortpflanzung derfelben fein: Erzbisthum, woju er ins 
deffen blos gewählet war, niedergelegt und fich vereheliget, 
jedoch feine Religion nicht gewechſelt habe; dagegen beab⸗ 
fihtigte fein Nachfolger, Gebhard Truchfeß von Wald: 
burg, bei feinem Religionswechfel und feiner Bereheligung, 
fogar fein Erzbisthum beisubehalten, was aber auszufüh⸗ 
ren ihm nicht gelang. Die folgenden fünf Erzbiſchöfe, Ex— 
nef,. 19589 — 1612, Ferdinand, 1612 — 1650, Maris 
4 * 
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milian Heinrich, 1660 — 1688, Joſeph Clemens, 
1688 — 1723, und Clemens Auguſt, 1725— 1761, 
waren alle aus dem Haufe Baiern. Von erfterm ift die Urs 
kunde von 1594, vom zweiten find die von 1625, dr, 56, 
43 und 1647, vom dritten die von 165%, vom vierten Die 
von 1716, und vom fünften die von 1755 und 1747. Maris 
milian Sriedrich, von dem die Lehnbriefe von 1772, 
1773 und 1774, war ein: geborner Graf: von Königseck, 
dem 1784 Marimilian Franz, ein Erzherzog von Der 
fterreich, und Sohn der Kaiferin Maria Therefia, als letz⸗ 
ter Erzbiſchof und Kurfürft von Cöln, nachfolgte. 

Die Erzbifchöfe von Mainz fommen in unfern Urfun: 
den blos in Lehenbriefen vor, die fie den Wild: und Rheins 
grafen über dad Schloß Kirburg ertheilet- haben. 

Bon den alten Ritterfamilien ded rechten Rheinufers 
betvohnten daffelbe, da die von Örenfau, die Vögte 
von feudesdorf, und. die Burggrafen von Draden: 
feld ausgeftorben waren, blos noch die von KHelfenftein, 
die Print von Horcheim, die von Dadenberg, die von Braund: 
berg , welche aber fhon früher, und die von Breidbach, 
welche fpäter. fih auf dem linken Rheinufer niedergelaffen 
haben. Die Herren von Helfenftein waren in die zu 
Spurfenburg, und in die zu Mühlenbach getheilet; 
von erftern empfieng Johann 1503 feine trierifche Lehen. 
Sein Sohn Johann, da er mit feiner Gemahlin, Marga: 
rethba Bayer von Boppard, Feine Söhne, fondern nur eine 
an Georg von Efch vereheligte Tochter, Apollonia, hatte, 
brachte feine Lehen und Befigungen and Erzftift Trier, defr 
fen Erbmarfchall er war, und bei twelchem er, tie er fi) 
ausdrückte, von Jugend erzogen worden, und viel Gutes 
erhalten hatte, Er verkaufte demfelben 1532 feinen Antheil 
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an dee Vogtei zu Mülheim im Thale unterm, Ehrenbreits 
ftein, wozu die Dörfer Arenberg, Miederberg , Urbar und 
Arzheim gehört hatten, mit allen Rechten, Gütern und Zins 
fen dafelbft, und in den benannten Dörfern, fo wie auch 
feinen Hof zu Bürresheim, bei Mayen, um 600 Gulden. 
Erzbifchof Johann ficherte ihm hiebei den lebenslänglichen 
Genuß der verfauften Stüde, und vom Hofe Berresheim 
eine SJahrrente von 20 Malter Korn zu. Im folgenden 
Jahre, 1533, übergab er dem nämlichen Erzftifte feine zwei 
Theile des zerfallenen Hauſes Helfenftein, wovon ein Theil 
von Philipp herrührte, und beide Theile von feinen Vorel: 
tern an ihn gekommen, und womit fein Bater, Johann, bes 
fehnet war, In dem hierauf folgenden Jahre, 1534, übers 
fieß er dem vorgedachten Erzftift noch zuleßt feine Rechte 
und Renten zu Horcheim. Mach feinem Tode glaubten die 
Bormünder des jungen Johann von Helfenftein zu Mühlen: 
bach, der ein Enfel Wilhelms war, daß demfelben die Ber: 
laffenfchaft feines Vetters, Johann zu Spurfenburg, fie 
möge in Zehen oder Alfodien beftehen, zufomme. Auf die ih: 
nen jedoch gemachte Einwendung , daß die Lehenſtücke nad) 
Lehnrecht, und die Allodien durch gültige Kaufverträge and 
Erzftift Trier gekommen feyen, leifteten fie 1541 auf die 
ganze Hinterlaffenfchaft, und indbefondere auf die Rechte zu 
Horheim, und auf den Fahrnachen zu Mülheim in einem 
Vergleiche Verzicht, wobei ihnen aber für ihren Mündel 
eine Jahrrente von 25 Goldgulden auf dem Zolle zu Ens 
gerd, und zur Verbefferung feiner Lehen die halbe Vogtei 
zu Cärlich und Mülheim, bei Cärlich, eingeräumet wurde, 
Als großjährig war Johann mit feines Vaters trierifchen 
Lehen, und vom Stifte Hervorden 1566 mit dem Haufe 
Mühlenbach, mit einen Hofe zu Arenberg, mit der Kicchens 
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gift daſelbſt, und mit Gütern zu Immendorf belehnet. Er 
war der feßte feined Gefchlechted. Aus erfter Ehe hatte er 
nur eine an Otto von Roldhaufen vereheligte Tochter, Wil: 
helma, und aus zweiter Ehe, mit Eliſabeth von Naſſau, 
die bei feinem Tode nur erft 18 Jahre alt war, eine zweite 
Tochter, die nach fpätern Urkunden Catharina Chriftina hieß, 
Dach: feinem Tode wurden feine trierifchen Lehen zum Erzr 
ſtifte eingezogen. Zur Abtheilung feiner übrigen Hinterlaf 
fenfchaft unter feine beide Töchter, begehrte der Ehegatte eis 
ner derfelben, Dtto von Roldhaufen, 1579 bei dem Erzbis 
fchofe Johann eine Bormundfchaft für feine noch minders 
jährige Schwägerin, da die Mutter derfelben felbft noch uns 
ter den Jahren fey, und Feine Bormundfchaft führen könne. 
Nachdem er fich verbindlich gemacht hatte, diefe Schwä— 
gerin, wenn fie großjährig feyn würde, mit einer andren gus 
ten Ausfteuer zu entfchädigen, gelang es ihm 1581 bei dem 
Hervordifchen Lehenhofe die Belehnung mit dem Haufe Müh⸗ 
lenbach, und den vorher benannten damit verbundenen Re: 
henftücfen zu eriwirfen, Später, 1606, theilte zwar jene 
Schwägerin, Jungfer Catharine Chriftine von Helfenftein, 
mit feinem (vermuthlichen) Sohne Friedrich die Helfenfteis 
nifche Berlaffenfchaft ab, fie fiheint aber unvereheligt ges 
blieben, und ihr Erbtheil an die von Roldhaufen gefommen 
zu feyn. Nach Otto's Tod Fam durch feine beide Töchter, 
die Hälfte des Lebens Mühlenbach an die von Wreden, und 
die andre Hälfte an die von Stein: Callenfeld. Erſtere wur: 
den mit ihrer Hälfte 1629, 1636 und 1650, und nachdem 
fie auch die durch eine Stein: Eallenfelfifche Tochter an die 
von Hunolftein vererbte andre Hälfte (womit dieſe 1650 be: 
Sehnet erfcheinen) an fich gebracht hatten, feit 1719 mit der 
ganzen Herrfchaft belehnet, die feit 1692 trierifches Lehen 
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‚geworden wars Bon den nächften Nachbarn der Herrem von 
Helfenftein, den Print von Horcheim, erfcheinet blos 
Johann 1504 in einem Lehenreverd über den Zehenden zu 
Horcheim; fpäter trift man feinen aus diefer Ban in Ur⸗ 
kunden mehr an. 

Die Befigungen der anbesfiarhunn Femilie der Bo AN 
von Leudesdorf waren -an die von Lahnftein zu: Anders 
nach gekommen. Die Familie von Dadenberg, von der 
1513 Diederih vom Erzftifte Cöln mit feinem gleihgenanns 
ten Schloß belehnet worden ‚: gieng mit deffen Enfeln, Her: 
mann, der ohne Leibederben ftarb, und Dietherich, der 
Deutfhordens:Comthur war, aus, wonach: ihre Befiguns 
gen durd) der beiden Vatersſchweſter an die von Lulftorff fas 
men. Als Befißer des Haufes Leyen bei Linz, erfcheinen 
noch bis 1576 die von Monreal, nad) denen ed durch eine 
an Valentin von Ellenbach vereheligte Tochter Diederichd 
von Monreal an die von Ellenbach , feit 1609 an die von 
Hoheneck, 1624 an Georg Gerhold, und durch diefen an 
feine Familie, die fich fpäter von Gerolt nannte, gefommen 
ift. Dev Ritter von Braundberg, und von Breidbach, als 
Beſitzer von Burgbrohl und der Herrfchaft Bürreöheim, 
wird bei denen linfer Rheinſeite erwähnet werden. 

Auf diefer linken Rheinfeite, von Andernach bis Rema⸗ 
gen, lebten die Haußmann von Namedy, von denen 
fi) in den Eöfnifchen Lehenreverfen Friedrich Ruprecht 1638 
von und zu Namedy, und 1651 einen Freiheren von Ras 
medy nannte, und die, wie früher ihre Boreltern, von dem 
Erzftifte Cöln mit der Vogtei zu Miefenheim und Plaid, 
und mit einem Haufe und Gütern zu Hammerftein, Irr⸗ 
lich, Cärlich und Kettig belehnet waren. Ihre trierifche Les 
ben beftanden in einem Hofe zur Goldbach bei Kempenich, 
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und in zwei Höfen zu Heiden und Wolfen. Nach ihrem Aus; 
fterben kamen ſolche an die von der Leyen, und von diefeh 
an die von Breidbach. Die von Lahnftein zu Andernach, 
welche unter andern Cölnifchen Lehen, auch mit einem Theife 
am Schloffe Bürredheim, ald Erben der Vögte von Leuded; 
borf belehnet erfcheinen,, ftarben nach dem J. 1561 mit %os 
hann, dem letzten der Familie, aus, und ihr trierifches Les 
hen ded Haufes zu Andernach, Fam fpäter an die von Breid; 
bad) zu Bürresheim. Das Haus Brohlmar zu Anfange 
des fechögehnten Jahrhunderts noch ein gemeinfchaftliches 
Lehen der Brohlifhen Erben. Ein Stamm derfelben, die 
von Elz, und zwar 1550 die Brüder Heinrich und Friedrich, 
Söhne Philipps von Elz zu Pirmont, und 1551 die übris 
gen Herren von Elz, verfauften aber ihren Antheil an jenem 
Haufe und der gleihgenannten Eleinen Herrfchaft ihrem Mit; 
erben, Philipp Dietherih von Braunsberg, und nach⸗ 
dem auch 1554 der dritte Stamm, nämlich Philipp von 
Wunnenberg, der Wittive des gedachten von Braundberg, 
ald VBormünderin ihres Sohnd Wilhelm, auch feinen Ans 
theil daran übertragen hatte, fo war diefer nun der alleinige 
Befiger ded Haufes, und nannte fih daher auch einen Herrn 
zu Burgbrohl. Vom Herzoge Wilhelm von Jülich ward er 
1564 mit dem Haufe belehnet, und ihm folgte fein Sohn, 
Diederich, und 1624 fein ebenfogenannter Enfel. Mit le: 
term ftarb indeffen im folgenden Fahre das Gefchlecht aus. 
Erft nach vielen Verhandlungen gelang ed 1657 dem, mit 
des verftorbenen Dietherichs Schwefter, Anna Elifabeth, 
vereheligten Caspar von Burfcheid „ vom Pfalgrafen Phi⸗ 
lipp Wilhelm, ald Hergogen von Jülich, die Nachfolge in 
bem Lehen Burgbrohl zu’erwirfen, wobei feine Nachkom⸗ 
men bis in die neueften Zeiten verblieben, 
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Das Sefchlecht derer Son Arenthal war bereitd 1512 
mit Salentin und feinen Söhnen, Rollmann und Cuni⸗ 
bert, ausgeftorben, und des erftern in die Gemeinfchaft ſei⸗ 
ner Lehen und übrigen Befigungen mit aufgenommene 
Schwiegerſohn, Heinrich von Wiltberg, folgte ihnen hierin 
nad. Die Blanfart von Ahrweiler lebten noch bis zu 
Anfange des achtzehnten Jahrhunderts, wo fie von denen 
von Blatten, von Dalwig, und von Wickenburg geerbet 
wurden. Die von Gym nich, im Hauptftamme feit wenigen 
Jahren erlofchen, blühen noch in der Familie der Beißel von 
Gymnich fort. Die Kolve von Vettelhofen ftarben zu 
Ende des fechzehnten Jahrhunderts mit Emmerich aus, def? 
fen Schwiegerfohn, Otto von Weiß, ihn 1572 erbte, Nach 
denen von Weiß Fam dad Lehen Bettelhofen 1690 an die 
von Nechteröheim, 1738 an den Walpod von Baffenheim 
zu Gudenau, und 1749 an die von Vorſt zu Lombeck und 
Gudenau, Die von Metternich zogen fi, nachdem Los 
thar aus ihrer Familie Erzbifchof von Trier getworden, nä⸗ 
her in dieſes Erzftift, und erwirften 1652 das Lehen der 
Herrihaft Wunnenberg und Beilftein, woher fie ſich auch 
den Beinamen zulegten. 

Landeinwärtd von Andernach bis in die Gegend von 
Mayen, der Nette und des Meinfeldes, waren nur noch die 
von Kettig, die vom Weiher zu Nickenich, die Walpode von 
Baſſenheim, und die Kolbe von Waffenach übrig, welche 
feßtere jedoch erft in Urkunden des fechözehnten Jahrhuns 
derts erfcheinen. Bon denen von Kettig-fcheinen zwei Lis 
nien beftanden zu haben; von einer derfelben Eommen 1504 
und 1512 Johann, 1532 die Brüder Conrad, Joachim und 
Anton, und 1542 Conrad allein ald Bafallen des Erzftiftes 
Trier vor, belehnet mit einem Haufe bei der Kirche, mit dem 
Thurme und Gütern zu Kettig, und einem Hofe zu St. Ses 
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baſtian⸗ Engers. Zur nämlichen Zeit beſaßen Diederich und 
fein Enfel, Lanzlot, ein Sohn Gerlachs, 1612, 1558 und 
1545 dad Haus Kray bei Andernach ald Cölniſches Lehen, 
worin ihnen 1547 Balthafar Booß von Walde we: 
gen feiner Gemahlin, Anna von Kettig, und nachdem von 
ı612 bis 1724 die Bafallen gemwechfelt hatten, die von Cler 
nachfolgten. Eine Vorftellung eines Johann von Kettig von 
1607 , der ſich ald einen Sohn des vorgedachten Lantzlots 
ausgegeben, ward von dem Eölnifchen Lehenhofe nicht bes 
rücffichtiget. Das pfälzifche Lehen einer Kornrente zu Plaid 
und Waflenach, womit Lanzlot von Kettig 1581 belehnet 
war, Fam fpäter an die von Wardberg. Ein Diederich von 
Kettig war mit dem Reichddörfchen Kerig belehnet, dad nach 
feinem Tode Kaifer Karl V. an Jacob Schilling, und Ja⸗ 
cob Merklin von Waltkirchen verlieh. Der Familie vom 
Weiher zu Nicfenich war das Cölniſche Haus zur Nette 
bei Andernach verpfändet, deffen Pfandfchaft aber 1546 bei 
Peter, Anton und Hermann vom Weiher eingelöfet wurde. 
Dad Schloß und die Herrfchaft Olbrück, in dem Ge 
richte Ziffen , mit den Dörfern Miederziffen, Oberziffen und 
Dernbach, nebft mehreren Höfen und Häufern, war zu Ans 
fange des fechözehnten Jahrhundertd dreien Hauptſtämmen 
gemeinfchaftlich , die fih Herren zur Olbrück nannten. Gie 
waren : die von Orsbeck, von Schöneck, weibliche Abkömm⸗ 
finge derer von Eich, und die von Breidbach, welche leßtere 
den Drachenfelfifchen Antheil pfandiweife innhatten. Nico⸗ 
laus von Drachenfels hatte diefen, ebenwohl durch eine von 
Eichifche Tochter ererbten Theil, 1435 an den Grafen Fries 
drich von Wied verfauft, deffen minderjähriger Söhne, Wils 
helm und Johann, Bormunde folhen 1495 an die Brüder 
Paul und Johann von Breidbach verpfänder hatten. Späs 
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ter-focht Anton Walpod von Baffenheim, ein Sohn der 
Drachenfelfifchen Erbtochter Apollonia, die Gültigkeit des 
von derfelben Bruder, Nicolaus, ohne ihre Zuftimmung bes 
wirkten Verkaufs jenes Antheild, bei dem Grafen von Wied 
an, und brachte ed bei dem Pfandinhaber, Adolf von Breids 
bach, 1518 dahin, daß. ihm die Pfandfchaft übertragen 
wurde, Andrer Seits trat Erzbifhof Hermann von Eöln, 
als ein Sohn ded Örafen Friedrich, und geborner Graf von 
Wied, und auch ald Erzbifchof die Rechte feined Erzftiftes 
vertretend, auf, und behauptete,eined Theild, dad Recht feis 
ner Familie zur Wicdereinlöfung der Pfandfhaft, und ans " 
dren Theild, das Recht feines Erzftifted, zur Einziehung des 
ganzen feit geraumer Zeit von den Grafen von Wied nicht 
gemutheten Olbrücker Lehend. Unter diefen Umftänden fan: 
den es fammtliche Inhaber des Haufes, nämlich Dietherich 
von Orsbeck, Johann von Naffau wegen feiner Gemahs 
lin Margaretha, einer Erbtochter des Georg, legten Herrn 
von Schönecken, und des Adolfs von Breidbah Schwager, 
Peter von Lahnftein, wegen eined ihm von felbem, und 
von Wilhelmine.von Breidbach gefchehenenebertrages, für 
gut, ihre Rechte und Antheile 1526 und 1527 an den Gra— 
fen Johann von Wied, ihren Lehenheren, entiweder gegen 
baares Geld, oder gegen andre Lehen zu übertragen. Ob 
diefer hiebei zum Befige des Schloffes gekommen fey, ift 
zweifelhaft; die Walpode von Baffenheim hatten ed ein, und 
ließen fid) nicht daraus verdrängen. In der Folge fcheint e8 
zwwifchen ihnen und dem Erzftifte Cöln, deffen Erzbifchöfe 
nad) dem Tode Hermanns, dad Schloß ald verfallenes Lehen 
betrachteten, zu einem Vergleich gefommen, und ihnen nicht 
nur der Beſitz des Drachenfelfifchen Antheild belaffen, fon: 
dern ihnen auch dad ganze Schloß mit der Herrfchaft, als 
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Eoͤlniſches Lehen eingeräumt worden ju ſeyn; daher die Cöl⸗ 
nifchen Lehenbriefe für diefe Familie von 1555 und ib61,, 
bis in die neueften Zeiten. Außer diefem Cöfnifchen Lehen bei 
faßen die nämlihen Walpode von Baffenheim fort: 
während bis in die neueften Zeiten das Dorf Baſſenheim 
als gräflich s wiedifches, und feit 1528 das Dorf Sevenich 
auf dem Hundsrücken, nebft dem Gerichte Schnellbad), als 
gräflih Sponheimifches Lehen. Daß fie 1710 auch das 
Haus und die Herrfchaft Pirmont an fich gebracht haben, 
ift bei der Gefchichte dieſer Herrfchaft bemerft worden. Wie, 
und wann fie wegen Olbrück und Pirmont Siß und Stimme 
beim deutfchen Reichdtage auf der Wetterauifchen Grafen: 
banf erhalten haben, mögen ihre Archive ausweifen. 

Die Kolben von Waſſenach befaßen einen Hof zu 
Waſſenach, ald Eölnifches Burglehen zu Andernach. Seit 
1676 wurden fie auch mit dem Hauftifchen Hofe dafelbft 
belehnet, womit nach dem Abgange ded Hauftifchen Stam⸗ 
‚med, Adolf Sigismund von und zu Frentz belehnt geweſen 
war. Beide Lehen behielt diefe Familie bis in die neueften 
Zeiten. Die an der Mette bei Mayen gelegene Schloß und 
Herrfhaft Bürresheim blieben, feitdem fie 1472 an die 
von Breidbach gefommen waren, als Cölnifche Lehen bei 
den Nachkommen des erften Erwerbers derfelben, und zu: 
feßt bei jenem Aſt diefer Familie, der ſich von Breidbach zu 
Bürresheim nannte. Johann von Breidbach ward ı5o1, 
Adolf ıdıı, Wilhelm 1549 und 1572, und die folgenden 
bis in die neueren Zeiten damit befehnet, Die Erwerbung 
jener Herrfchaft veranlaßte fie, ihren Wohnfiß von Breid—⸗ 
bad) nah Bürresheim zu verlegen, von dannen fie doch, 
nachdem fie das Leyen-Nickenicher Haus in — erer⸗ 
bet hatten, ſpäter in dieſe Stadt zogen. 


Banden Ritterfamilien ded Meinfelded, von Mayen bis 
zur Mofel, waren .zu-Anfange des ſechszehnten Jahrhun⸗ 
derts nur noch übrig die von Monreal, vom Geißbuſch, 
von Elz und von Mertloch. Den drei Brüdern, Dietherich, 
Georg, und Karl von: Monreal, ersheilte Erzbiſchof Jo⸗ 
hann von-Zrier 1543, da fie. feine männliche Leibeserben 
hatten, die Zuficherung , daß nach ihrem Tode ihre Töchter 
in ihren Lehen nachfelgen könnten. Die ältefte Tochter Dies 
therichd war an dei trierifchen Amtmann zu Ehrenbreitftein, 
Balentin von Ellenbach, vereheliget, wodurch dann das 
Hand Leyen, bei Linz, an die von Ellenbach kam. Nach dem 
J. 1576 ſtarb dieſes Gefchlecht, von Monreal im Manns⸗ 
ftamme aus, Rollmann, und nad ihm feine Söhne, Were 
ner und Franz vom Geißbuſch, befaßen bis 1532 ihr 
gleichgenanntes Schloß als trieriſches Lehen; Werner war 
der letzte ſeines Geſchlechtes. Seiner Wittwe, Catharina 
Triſtantin von Trier, die ſich in zweiter Ehe mit dem oben 
bemerkten Karl von Monreal verbunden hatte, ward 1538 
und 1541, und fogar ihrem zweiten Ehegatten 1547, jedoch) 
nur für deffen Lebenszeit, dad Lehen. belaffen,, wonach es 
dann zum Erzflift eingezogen ward. Bon denen von El; 
befaß jeder der ganerblichen Stämme bis in die neueften Zeis 
ten feinen Antheil am Schloffe Elz als trierifched Lehen. Ih⸗ 
rem Vater, Johann, folgten die Brüder, Johann und Ul: 
rich, und diefen ihre Nachkommen indem Lehen Neu⸗ oder 
Balden: El nah. Das St. Maximiniſche Lehen der Vog— 
tei zu Löf, gieng auf Elziſche Töchter, und hernach an die 
von der Leyen über, Georg von El; ließ fich 1542 vom Erz 
bifchofe Johann Ludwig von Trier dad Haus Wernerseck 
"einräumen. Chriftoph von Ely ward 1563 von dem Herzogs 
thum Luxemburg mit der Vogtei zu Rübenach und Bißhol⸗ 
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ter befehnet, woher er und feine Nachkommen ſich Herren 
von El; zu Rübenach nannten. Anton von Elz brachte 1581 
von der Tochter des Georg von Schoͤnecken die Kempenicher 
Pfandſchaft an fih, woher er und feine Machfommen fich 
Herren, fpäter auch Grafen von Elz zw Kempenich nann⸗ 
ten; diefe führten bis in die neueften Zeiten einen ‘gelben 
(goldenen), und die zu Rübenach einen weißen (filbernen) 
Löwen im Wappen. Bon denen von Mertloch trift man 
nur noch 1503 einen Eberhard, und 1542 Linen Philipp in 
Urkunden an, befehnet mit der Vogtei zu Einig, und zwei 
Malter Kornrenten zu Mertloch, in welche der Antheilian 
der Vogtei dafelbft umgewechſelt wars; fpäter ſcheinet diefe 
Kitterfamilie auggeftorben zu feyn. Das Brohler Ges 
richt bei Pirmont, auf dem Meinfeld, Fam nach dem Aus 
fterben der Herren von Pirmont nicht an ihre Erben, die von 
Elz, fondern ward vom Grafen Cuno von Birnenburg als 
heimgefallenes Lehen zu feiner Grafſchaft eingezogen. Spär 
ter, 1540, ward Auguftin von Braundberg von ihm damit 
belehnet, wobei deffen Nachkommen, auch nachdem die Graf: 
fchaft Birnenburg ans Erzftift Trier gefommen war, bis 
zu ihrem Erföfchen verblieben. Hiernächft kam es 1625 an 
die von Soetern, und nachdem es 1696 eingezogen toorden, 
1711 an die von Schmidburg. 

Längs dem linfen Mofelufer waren zu Anfange des fechds 
zehnten Jahrhunderts aus Altern Zeiten blos die von Win: 
ningen, von Covern, und von der Leyen zu Haufe. Johann 
von Winningen befaß 1504, Jacob 1532, Dietherich 
Hertwin 1550, und Johann Hertiwin, der leßte ded Ger 
ſchlechtes, 1624 ein trierifches Burglehen zu Turon. Diefe, 
fo wie auch die Sponheimifchen Lehen zu Winningen, fielen 
nad) des letztern Tode an die Lehnhöfe zurück, Bon denen 
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von Covern war Johann Lutter der letzte und unglück⸗ 
lichſte ſeines Stammes. Er ward 1491 vom Erzbiſchofe Jo⸗ 
hann von Trier; gleich feinen Vorfahren, mit dem Hofe 
Lohebufch Auf dem Diebelicher Berge, belehnet, den er aber, 
ba er Feine Leibederben hatte, 1529-dem Erzftifte wieder zus 
rückftellte. Nebſt Gütern zu Weiß, bei Coblenz, wo er zu 
wohnen pflegte, befaß er noch andre, fo wie auch die Vogtei 
in dem nahe gelegenen Dorfe Waldeſch. Er foll der alten Rit: 
ter Raubfitternachgeahmet haben, und auf Raub und Plün⸗ 
derung ausgegangen feyn. Ald er eines Tages mit. feinen 
Gefellen Weisgerber aufoffenerLandftrage zwiſchen Cocheim, 
Silfenbeuren und Wollmerath, mit Kappen, Knebeln und 
Stricken verfehen;, betroffen worden, und er fich hiedurch 
verdächtig gemacht hatte, ald habe er hier auf der Lauer ges 
fanden, um Borübergehende anzufallen, umzumerfen und - 
auszuplündern, fo ward er von acht Bauern ergriffen „und 
nach Coblenz ausgeliefert, wo ihm: der. Criminalprozeß ges 
macht, er zum Tode verurtheilet, und 1536 auf öffentlichem 
Markt enthauptet ward. Ersbifchof Johann von Trier ließ 
im folgenden Jahre feine Güter zwar an feine nächften Er; 
ben kommen, behielt-für fein Erzftift jedoch die Vogtei und 
die Güter zu Waldeſch. Richard von Breidbach zu Monreal 
erhielt die Güter zu Weiß, von deffen Nachfommen ſie an 
die Abtei Siegburg, und von diefer an die von Breidbach zu 
Bürresheim kamen. Die von der Leyen befaßen nebft ib: 
rem Haufe zur Leyen in Gondorf und andern Gütern und 
gehen, dad Dorf Saftig nebft dem Zehenden zu Keifenheim, 
als Cölnifched Lehen. Georg war 1505, Bartholomeus 
4512 bi8 1516, und Georg für fich und feine Brüder 1540 
bis 1593 damit belehnet; leßterer theilte mit feined Bruders 
Michaeld Söhnen, den beiden Brüdern, Johann Friedrich 
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und Damian ab, 100 dann durch ihn die Rays Saftiger, 
und durch die beiden andren, die Lays Udendorfer Linie ent⸗ 
ftandens Georg, Eölnifcher Amtmann zu Andernach, der 
ſich ſchon 1572 von. der Leyen zu Saftig nannte, verfüge 
in feinem Teftamente, 1608, eine neue Theilung unter feis 
nen drei Söhnen, wobei Johann Georg das Haus zu Gons 
borf, Johann Caspar das Haus Saftig, und Lothar Fers 
dinand: bie Güter zu Nickenich erhielt, und jeder derfelben 
eine nach feinem Erbtheile benannte befondere Leyiſche Ner 
benlinie fliftete. Indeſſen hinderten diefe Theilungen nicht, 
daß doch immer der ältefte der ganzen Familie der Lehenträs 
ger fanmtlicher Lehen war, und diefelbe für fih und für 
alle übrige muthete; deswegen erfcheinen in den Lehenbriefen 
von 1615, Johann Friedrich von der Leyen zu Adendorf für 
fi, feinen Bruder Damian, und des Georgs von der Leyen 
zu Saftig drei Söhne, und in jenen von 1640, Lothar Fers 
dinand von der Leyen Mickenich für fi und feiner Brüder, 
fp wie ded Damian zu Adendorf Söhne u. ſ. w. Die Gons 
dorfer Linie ftarb 1692 mit Karl Caspar, die Saftiger 1703 
auch mit einem Karl Caspar, und die Nicfenicher 1714 mit 
dem Domprobft zu Mainz, Ferdinand Heinrich von der 
Leyen, aus; leßterer hatte eine an Georg Reinhard von 
Breidbach zu Bürredheim vereheligte Schwefter, die feine 
Erbin war, Was von.den Reyifchen Lehen durch diefe Nickes 
nicher Erbtochter nicht an dad Haus Breidbach vererbet wor: 
den, fam an die von der Leyen zu Adendorf. Erzbifchof Karl 
Caspar von Trier war von diefer leßtern Linie, und er ſchloß 
im Namen derfelben 1659 mit dem Pfalzgrafen Philipp 
Wilhelm, ald Herzogen zu Jülich, einen Vertrag ab, wos 
durch derfelben die Dingftühle Adendorf und Ecfendorf, ers 
fterer ald eine unmittelbare Reichöherrfchaft, und leßterer 
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als eine Reichserbherrlichkeit zu Theil wurden. Wenige Jahre 
nachher, 1670, endete derfelbe Erzbifchof feiner Familie 
auch das feinem Erzftifte durch den Tod des Grafen Ernft von 
Sfenburg heimgefallene Schloß Ahrenfeld zu, um es nebft 
einigen Zugehörungen als trierifches Lehen zu befißen. Bon 
diefer Familie, die 1711 in den Grafenftand erhoben wor⸗ 
den, erfcheinet Karl Caspar 1724 ald Graf von der Leyen. 
| An den rechten Mofelufern waren von den vier Ritters 
familien von Coblenz zu Anfange des fechdzehnten Jahr: 
hundertd nur noch die vom Burgthor übrig. Rheinhards 
Sohn, Rheinhard, ward 1512 und 1515 mit der Burg 
Wildenberg bei Treiß, nachdem ihm Caspar von Mielen dies 
felbe übertragen hatte, belehnet. Er ftarb 1517 (7). Sein 
Sohn Yoahim, der legte feined Gefchlechted, folgte ihm 
1542 in diefem Lehen, nach deffen Tode ed dem Georg von 
Elz ertheilet ward, der Feine Tochter, vielleicht eine Schwes 
fter Joachims, zur Gemahlin gehabt haben mag. Den Ha: 
fen von Diebelich folgten in dem Burglehen der Vefte 
Cobern die von Reil, und nad diefen, 1652, die von Diez 
nad. Die von Mielen zu Diebelich farben 1535 mit 
Johann aus. Mit der trierifchen Hälfte an Alfen waren ans 
fangs die von Winningen, und feit 1564 die von Wilts 
berg belehnet; die Cölnifche Hälfte daran, und an den dazu 
gehörigen Dörfern Cattened, Oberfell und Nörtershauſen, 
fam aber ald Pfandfchaft, oder auch ald Pfandlehen 1542 
an die von Braunsberg, nach deren Ausfterben 1631 an 
Johann von der Reck, und von diefem 1647 an die von 
7 Seine Grabſchrift, rechter Hand beim Eingang in die Lieb⸗ 
Frauenkirche zu Goblenz, ift folgende: ANNO.M.D.XVII« 
XXVII1. DECEMBRIS. O. NOBILIS. ET. INGENVVS 
REINHARTVS. DE. BVRGDORN. VIR. COSYLARIS. 


COFL.C.A.R.I.P.A.P.P.M.S, 
V. Theil, 
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Scheffert. Bon ber Familie der Sunder von Senheim 
hatte Peter, der legte derfelben, drei Schtweftern, Marga; 
retha, Catharina und Irmgard, durch welche die Sunberis 
fchen Lehen und Allodien an die von Lahnftein, von Weiher 
zu Nickenich, und von Helfenftein kamen. Emerichs von 
Lahnftein, und feiner Gemahlin Diargaretha Sohn, Peter, 
ward 1509 mit den Gütern zu Senheim befehnet, worin 
die von Breidbach ald Lahnfteinifche Erben nachfolgten. Die 
Zand von Merl waren in ‚neuern Zeiten in die zu Liffins 
gen, und in die zu Weiskirchen getheilet. 

Auf dem Hundsrücken befaßen die von Schmidburg, 
welche ald Sponheimifche, pfälzifche und trierifche Vaſallen, 
auch ald Erbfchenfe ded Erzftiftes Trier bis in die neueften 
Zeiten in Urkunden vorfommen, Gemünden als ein freies 
Eigenthum, fpäter im Reichöritterfchaftlichen Verbande. 
Die Pfalsgrafen, ald Sponheimifche Erben, hatten Thal und 
Schloß Gemünden anfangs 1514 an Fritfch von Schmid; 
burg verpfändet, fpäter 1517 demfelben, und 1521 deffen 
Sohn, Nicolas, die Michtwiedereinlöfung der Pfandfchaft 
zugefichert, und endlich 1545 dem leßtern das volle Eigen⸗ 
thum übertragen. Die Familie der FZuftvon Stromberg 
ftarb 1729 mit Friedrich Diederich Joſeph aus, deffen Tochs 
ter, Maria Eva Johanna, 1723 den Grafen von El; zu 
Kempenich geeheliget hatte, der dann die Allodien, mitun: 
ter auch einige Lehen diefer Familie erbte, und fich deswegen 
auch den Beinamen, Fuſt von Stromberg, zulegte, Die 
Boof von Walde, welche in jüngern Zeiten den von 
Keifenbergifchen Antheil an dem Sayner Burglehen rechter 
Rheinfeite erheirathet hatten, behielten ihre Sponheimifche, 
pfälzifche, trierifche und cölnifche Lehen, und unter diefen 
dad Schloß Waldeck bis in die neueften Zeiten bei. Mit 
Hennweiler waren die von Schwarzenberg von der 
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Grafichaft Beldenz belehnet. Johann von Wardberg folgte 
dem Ludwig, leßtem diefer Familie, ald Schtwiegerfohn defs 
felben, in diefem Lehen nach, dad num bis in die neueften Zeis 
ten bei deffen Nachfommen verblieb: Die Befigungen der 
zu Anfange des achtzehnten Yahrhundertd audgeftorbenen 
Zamilie der Wolfvon Sponheim, famen durch Leber; 
träge 1702 und 1729 an die Freiherren, fpäter Grafen von 
Ingelheim. Der erft 1783 mit Philipp Eberhard erlofches 
nen Familie der Mohr vom Wald folgten die von Reis 
nach in ihren Allodien, fo wie in dem Lehen zu Senheim 
nad. Das Mohr: Waldifche Lehen des fechften Theild am Ze⸗ 
henden zu Kettig, zog 1784 ber Furtrierifche Lehenhof ein. 
Die Sponheimifchen Lehen der von Stein:Eallenfels, 
wovon der blödfinnige Philipp Heinrich, al leßter der Fa⸗ 
milie, 1778 ftarb, famen 1769 durch die Stein: Callenfels 
fifche Tochter, Friederifa, an einen Catheart von Earbifton. 
Die von Leyen wurden von denen von Eberöberg, genannt 
Weiherd, geerbet, durch ded Johann Eberhard von Leyen 
Tochter, Philippa Amalia, die den Ernft Friedrich von 
Eberöberg geeheliget, und derer Sohn, Johann Franz Ebers 
hard, 1760 fih von Weiherd: Leyen genannt hatte, Er 
- folgte denen von Leyen in dem pfälzifchen Lehen der Fautey 
zu Heddesheim, in dem Beſitze ded Schloffes Arienſchwang, 
und in dem Wild: und Rheingräflichen Lehen ded Dorfed Weis 
ler nad). Leßtere verkaufte Freiherr Amand Ernft Philipp 
von Weiherd 1779, nebft den Gütern in Öonroder und Hors 
bacher Gemarkung, um 60,000 Gulden, unter Angelobung 
der beizubringenden lehenherrlichen Einwilligung, an den 
Markgrafen Karl Friedrich von Baden, der dann auch 1783 
die Leyen: Weiherifche Hälfte an Arienſchwang von ihm um 
26,500 Gulden, und zwei Jahre nachher den Hohenecifchen 
5 Br 
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Antheil daran um 26,000 Gulden an ſich brachte. Des Eu: 
no von Schönecken Sohn, Georg, war der leßte feines 
Sefchlechted. Da er bald nach dem %. 1504, wo er vom 
Erzbifchofe Jacob von Trier mit dem Schloß und der Herr: 
fichfeit Schönecfen belehnet worden war, nur mit Hinters 
laffung einer einzigen Tochter, Margaretha, geftorben war, 
fo wollte jener die Lehen feinem Erzftifte einziehen; weil aber 
ded Georgs Wittwe, Wilhelmine von Lutzerath, dagegen 
Beſchwerden führte, und die Rechte ihrer noch unmündigen 
Tochter mahren wollte, fo Fam ed 1508 durch den Herzog 
Wilhelm von Jülich zu einem Vergleiche, worin dem Erz: 
ſtift zwar das Schloß Schönecfen, nebft den dazu gehörigen 
Lehengütern und der Herrlichfeit eingeräumet, der Wittwe 
dagegen für ihre Tochter dad Dorf Hungeroth, der Wald, 
Sranffcheit, der Hof zu Boppard, die Vogtei zu Haßenport, 
und der Hof zu Lüß, wovon nicht ertwiefen werden Fonnte, 
daß fie zum Lehen des Galgenfcheider Gerichtd gehörten, bes 
faffen, und nebft dem noch Schloß und Herrlichkeit Kems 
penich pfandmeife übertragen ward, Daß die Tochter ald 
großjährig in der Folge diefe Pfandfchaft dem Anton von 
El; überliefert habe, ift bei der Gefchichte Kempenichs be: 
merft worden. Sie hatte fih an Johann von Naffau vers 
eheliget, dem fie drei Töchter gebar, welche gemeinfchaft: 
fih 1577 vom Kurfürften Friedrich von der Pfalz mit der 
ererbten Bogtei zu Haßenport belehnet wurden; durch eine 
diefer drei Töchter, Margaretha, Fam diefed Lehen an die 
Familie von Stein zu Naffau, die im Beſitze deffelben bis 
in die neueften Zeiten blieb. 

Länge dem linfen Rheinufer waren zu Anfange des ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts blos noch die Bayer von Boppard 
übrig. Adam Bayer var 1504, und Johann Bayer, Herr 
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zu Eaftel, 1542 mit dem, obgleich verbrannten, Königshaufe 
zu Boppard und den übrigen trierifhen Lehen belchnet, 
Beide, und nach ihnen Georg, und Georg Bernhark Bayer, 
erfcheinen 1547 und 1575 ald Sponheimifche Bafallen, Ih⸗ 
nen folgten in ihren Sponheimifchen Lehen die von Krichin; 
gen nach; die trierifehen wurden aber nad) dem Tode ded 
Georg Bernhard, 1598, zum Ersftifte eingezogen. Das 
Reichsſchloß Schönberg bei DOberwefel, eine ehemalige 
Ganerbfhaft, war. im fechözehnten Jahrhundert: in dem 
ausfchließenden Befige nur einer Familie, die fih von Schön: 
berg nannte, Bei der Theilung: der Hinterlaſſenſchaft des 
Meinhard von Schönberg unter feine: fünf Söhne, 1598, 
fiel dad Stammfchloß dem jüngfien, Johann Dtto; zu Theile, 
Es ward, der Schenkungsurkunde des K. Karl IV. von 1374 
ungeachtet, von. den Kaifern noch! unmer zwar ald Meichds 
lehen betrachtet, jedoch nach dens; Tode des lebten Mannes, 
des Meinhard, Duc de Schomberg ‚er: de -Leinster, eines 
Sohns ded Grafen Friedrich, vom Erzbifhofe Karl von 
Trier 1718, in Gemäßheit obiger Urkunde, als ein feinem ' 
Erzftifte heimgefallenes Reichslehen eingezogen; ungeachtet 
des Widerfpruchd der Schönbergifchen Allodialerben, der 
Grafen van; Degenfeld.. In dem Pfalz: Simmerifchen: Le⸗ 
hen Richenrode, folgten .indeffen diefe Grafen ihren Erblafs 
fern nach. Die Dörfer Breßenheim und Winzenheim blie⸗ 
ben bei ihren. frühern Beſitzern, den Herren von Daun zu 
Salfenftein und Oberftein, bis zum J. 1645, wo Wilhelm 
Wirich, Graf zu Falfenftein, diefelbe an den Grafen Alepr 
‚ander von Vehlen verkaufte, der dann vom! Ersbifchofe 
Ferdinand von Cöln damit belehnet ward, und: den Na— 
men eined Herrn von Bretzenheim annahm. Mach des Star 
fen Aleyander-von Vehlen Tod ward das Lehen 1788 zwar 
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eingezogen, aber gar bald wieder an den Grafen von Vir⸗ 
mont neuerdingd vergeben; ed Fam hiernächft 1747 an die 
Freiherren von Roll zu Bernau, und endlid) 1773 durch eis 
nen Kaufübertrag der feßtern, an den Grafen Karl Auguft 
von Heideck, ded Kurfürften Karl Theodor von der Pfalz 
natürliher Sohn, welcher den Namen von Breßenheim 
annahm. Später, 1786, ertvarb er von den Freiherren von 
Dahlberg den Ort Mandel, den er nebft andren Erwerbuns 
gen, zu feiner Herrfchaft fchlug, und hieraus das Fürften: 
thum Bregenheim formirte, 

Reichslehen waren in unfrem Bezirke die * Beſiz⸗ 
zungen, Vorrechte und Regalien unſrer drei Erzbiſchöfe und 
Kurfürſten. Auch hatten die Grafen von Sponheim, und 
nach ihnen ihre Erben, ſo wie auch die Herzoge von Jülich, 
vom Reich einige Lehen bei und. Die vom Reich lehenrüh— 
rige Schloß und Herrfchaft Landscron, wovon ein Theil an 
die. Familie von der Leyen gefonmen war, wurde dadurch, 
daß der Kaifer einen, 1659 zreifchen diefer Familie und dem 
Pfalzgrafen Wilhelm, ald Herzogen von Zülich,-abgefchloffe: 
nen Vertrag, worin Landscron gegen die Dingjtühle Aden: 
dorf.und Eckendorf an leßtern abgetreten, und zur Jülichi⸗ 
ſchen Graffchaft Neuenahr gefchlagen worden, -beftätiget 
‚hatte, vom Reich$lehensverband losgeriffen, und dagegen 
Adendorf als eine unmittelbare Reichöherrfchaft, und Ecken: 
dorf als eine Reichserbherrlichkeit fubftituirt. Das Dorf Ke: 
rig auf dem Meinfeld erfcheinet auch) 1528 ald ein unmittels 
bares Reichödörfchen, womit K. Karl V. früher den Diedes 
rich von Kettig ‚ und nach deffen Tode in vorbefagtem Jahre 
den Jacob Schilling, und Jacob Merklin von Waldkirchen 
belehnte. Ob es früher. Reichslehen, und wer. früher damit 
belehnt geweſen, und. wie.ed nachher unter die trierifche Lan⸗ 


deöhoheit gefommen, geht aus Feiner.Urfunde, oder ſon⸗ 
fliger Nachricht hervor. 

Das Ersftift Trier behielt feine Vaſallen an jenen Bas 
milien, die im Mannsſtamme fortblüheten, ober ed erwarb 
ſich neue Bafallen an jenen, welche die Lehen der erlofchenen 
entweder aud einem rechtlichen Titel, oder aus Gnade ers 
halten hatten. Die Grafen von. Sayn waren bis zu ihrem 
Ausſterben, 1605 , trierifche Bafallen wegen des Schloſſes 
Sayn, wegen Freußberg, wegen ded Zehenden zu Anders 
nach u. ſ. w. Mur Freußberg gieng auf ihre Erben, bie 
Grafen von Say: Wittgenftein, ald Lehen über; diefe was 
ren auch fehon wegen ber Herrfchaft Vallendar erzftiftifche 
Lehenträger, und blieben folche biß zum J. 1767, wo fie 
in einem Vertrag auf ihr Lehen Verzicht leifteten, und die 
Herrfchaft and Erzftift abtraten. Die Vafallenpflichten der 
Herren, und nachherigen Grafen von Iſenburg gegen dad 
Ersftift, wegen Grenſau, Ahrenfels und Hönningen, hörten 
1664, mit dem Tode des leßten Grafen, auf. Nur durch dad 
Schloß Ahrenfeld erwarb fich der Erzbifchof neue Bafallen 
an denen\von der Leyen. Da der trierifche Lehenhof die Lehen 
der 1539 audgeftorbenen Burggrafen von Rheine wenigs 
ftend in unferm Bezirke eingezogen hatte, fo verfchtwanden 
diefelben aus dem Verzeichniſſe der trierifhen Vaſallen ˖ 
Statt der 1554 audgeftorbenen Örafen von Birnenburg,tras 
ten ihre Erben, die Grafen von Manderfcheid, und nach dies 
fen, 1623, die Grafen von Löwenfteins Wertheim in die Reihe 
der. ersftiftifchen Lehenträger. Micht aus einem Erbrecht, ſon⸗ 
dern aus bloßer neuer Gnade war ed, daß die damaligen Freis 
herren, hernach Grafen von Metternich, ftatt der 1637 außs 
geftorbenen Herren von Wunnenbergiin die Reihe der trieri- 
ſchen Bafallen eintraten, Uebrigens blieben Bafalen de$ Erz: 
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ſtiftes bis in die neueften Zeiten die Örafen von Wied wegen 
Dierdorf, die Herzoge von Aremberg roegen derWeinrente von 
10 Fuder Wein, die Erben der Sraffchaft Sponheim, nam; 
fich die Pfakgrafen und die Marfgrafen von Baden, wegen 
Trarbah, Winterburg, Starkenburg, Dill, die Kurfürften 
von der Pfalz, und die Herzoge zu Simmern wegen Ehrens 
berg und Simmern, und die Wild: und: Rheingrafen mes 
gen Wildenburg u. ſ. w. Bon alten Ritterfamilien behielt 
das Ersftift feine Bafallen an.den Herren von Schönecken 
bis 1508, an den Sunder von Senheim bis 1509, an des 
nen: von Geißbufch bi8 1532, an den von Covern bis 1536, 
an den vom Burgthor , von Mertloch und von Monreal bis 
1542; an den von. Kettig bis 1543, an den von Helfenftein 
bi 1579, an den Bayer von Boppard. bi 159%, an den 
von Lahnftein bis ind fechszchnte Jahrhundert, an den Hauß⸗ 
mann von Namedy bis nach 1651, und an den Mohr von 
MWald bis 1753. Die übrigen der alten Rittergefchlechter , 
die Walpode von Baffenheim, die Booße von Walderf, die 
von Breidbach, die von Elz, die Kolbe von Waflenach, die 
von der Leyen, die. von Schmidburg, und dieZand von Merl, 
blieben, da fie nicht ausgeſtorben, bis in die neueften Zeis 
ten in dem trierifchen Lehensverbande. 

Bon -den Cölnifchen Bafallen folgten in dem Lehen der 
Burggraffchaft Rheineck den Burggrafen gleichen Namens 
1571 die Herren von Warsberg, und diefen 1654 die Gras 
fen. von Sinzendorf; in dem Lehen Saffenberg, den Örafen 
von Birnenburg 1572 die Grafen von Manderfcheid, und 
diefen 1690 die Grafen von der Marf; in dem Lehen Ulmen 
den Herren von Kronberg und von Schonenburg, 1625 
die von Wiltbera, und den Hauften von Ulmen 1636 die 
von Srenz, 1733 die von Plettenberg, und 1772 die von 


Goldftein; und in dem Lehen Bregenheim den Grafen von 
Daun zu Oberftein, die von Behlen, die Roll von Bernau, 
und endlich 1766 der Graf von Heideck. Des Erzftifted Bas 
fallen in ununterbrochener Reihe bis in die neueften Zeiten, 
blieben die Herzoge von Aremberg wegen ded Erbfchenfen: 
amts, die Kurfürften von der Pfalz wegen Stahleck, Bacha: 
rad), und einem Theile an Waldeck, und die Quad von 
Landscron, ald Befiger Tombergs, bis 1766, wo dad Lehen 
an, ihre Erben übergieng. Von den alten Ritterfamilien bes 
hielt das Erzftift Cöln bis in die neueften Zeiten feine Va⸗ 
fallen an denen von Breidbach, wegen Breidbach und Bür⸗ 
reöheim, an den Walpoden von Baffenheim wegen Olbrück, 
an den Kolben von’ Waffenach, an denen von der Leyen wer 
gen Saftig, an denen von Öymnich, und an den Booßen 
von Waldeck wegen Waldeck. Dad Lehen ded Haufes Leyen 
bei £inz, Fam von denen von Monreal an die von Ellenbadh, 
von diefen an die von Hoheneck, und zuleßt an die Öerolt; die 
£chen der Blanfart von Ahrweiler kamen an die von Vlat: 
ten, von Dalwig und von Wicfenburg, und das Haus Kray 
bei Andernach, von denen von Kettig, zuleßt an die von Cler. 

Kurpfalz behielt in unfrem Bezirke feine frühere Bafal; 
len an den Grafen von Wied und von Solms, an den Marks 
grafen von Baden und den Rheingrafen. Die pfälzifchen 
Lehen der Örafen von Sayn giengen 1605 auf die von Sayn⸗ 
Wittgenftein , und die der Herren von Pirmont 1545 an die 
von El}, 1586 an die Quaden von Landscron, und 1655 
an die von Elodt über. Die Furpfälzifchen Afterlehen der 
Grafen von Virnenburg wurden dem trierifchen Lehenhofe 
übertragen, und die Lehen der Herzoge von Jülich giengen 
mit ihrem Herzogthum an die Pfalzgrafen zu Neuburg, und 
durch diefe an die Kurpfalz felbft ald Lehenhof zurück, Bon 
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ritterbürtigen Vaſallen blieben der Kurpfalz bis in die neue; 
ften Zeiten: die Booße von Walde, die von Elz, von Wal: 
brun, von Schmidburg, und die Zande von Merl. Syn den 
pfälsifchen Lehen derer von Kettig, twaren die von Wars; 
berg, in dem Lehen der Vogtei zu Haßenport, denen von 
Schönecken, die von Stein zu Naffau, und in der Vogtei 
. Richenrode denen von Schönberg, die Grafen von Degen: 
feld gefolgt. Gräflich Sponheimifche Vaſallen waren un: 
ter vielen andren: die Bayer von Bellenhofen, die Walpode 
von Baffenheim, die Booße von Walde, die Breder von 
SHohenftein, denen 1558 die Erag von Scharfenftein in ih: 
ren gehen folgten, die Bayer von Boppard, deren Lehenfols 
ger die von Krichingen, und hernach die von Metternich wa⸗ 
ren, die von Coppenftein, und nach ihnen die von Hacke, die 
von Elz, die Freye von Dern, deren Lehen 1752 auf die von 
Dahlberg famen, die Fuft von Stromberg, die von Grei⸗ 
fenclau zu Bollratd, die Hurten von Schöneden, die von 
Kellenbach, die Knebel von Kaßenelnbogen, die von Lewen⸗ 
fein, die von der Leyen, die von Meßenhaufen, deren Lehen 
auf die von Hauer übergiengen, die Mohr von Wald, die 
von Schmidburg, die von Sickingen, die von Goetern, die 
von Stein; Eallenfeld, mit deren Lehen die Catheart von Cars 
biſton belehnt wurden, die Bögte von Hunolftein, die Wald: 
ecker von Keimbt, die von Wardberg, die von Weiherd:Leyen, 
die von Winningen, die von Wiltberg, und die Zande von 
Merl. Der Herzoge von Jülich Vaſallen in unfrem Be; 
zirfe, namlich die Grafen von Birnenburg, ftarben 1546 
mit Cuno im Manndfiamme aus; das herzoglich clevifche 
Lehen der Grafen von Sponheim ‚nämlich die Vogtei Sens 
heim, gieng auf ihre Erben über, die aber dafür andre Les 
henftücke auftrugen, Die Örafen von Sayn und von Sayn⸗ 
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Wittgenſtein, behielten ihre Vaſallen an der Familie von 
Hatzfeld wegen des Schloſſes Wildenberg an der Sieg, bis 
in die neueſten Zeiten. Die Walpode von Baſſenheim blie⸗ 
ben wegen Baſſenheim Vaſallen der Grafen von Wied, und 
von dieſen waren auch mit dem Dorf und Gerichte zu Wolls 
merath., die von Soetern, und zuleßt die von Landenberg bes 
Iehnet. Die Bafallen der Grafen von Virnenburg, und der 
Herren von Iſenburg giengen, da fie Afterlehenträger wa⸗ 
ren , nach dem Auöfterben jener Grafen und Herren, an den 
trierifchen Lehenhof über, Unter diefen waren die Herren von 
Wunnenberg wegen der Graffchaft Virnenburg, und die 
von Elz wegen der Herrfchaft Iſenburg; auf die nämliche 
Art wurden auch die Zande von Merl ald Vögte im Hamme, 
aus Wunnenbergifchen, trierifche Bafallen. Die Abtei St; 
Marimin bei Trier, behielt wegen der Vogtei zu Löf, ihre 
Bafallen an denen von Elz, und fpäter an denen von der 
Leyen bei. Das Stift Fulda erwarb ftatt der im Manns; 
ftamme erlofchenen Grafen von Sfenburg, durch die Beleh—⸗ 
nung des von ihnen befeffenen -Theiled am Schloffe Iſen⸗ 
burg, einen neuen Bafallen an dem Grafen von Walderdorf, 
Das Stift Hervorden hatte wegen der Herrfchaft Mühlen⸗ 
bad) feine Bafallen an den Herrn von Helfenftein, nach ihs 
nen an denen von Roldhaufen und von Wreden, bis zum J. 
1692, 100 felbe in Reihe der trierifchen Vaſallen traten. 
Die feit früheren Zeiten in unfrem Bezirke beftandenen 
Vogteien oder GerichtöherrlichFeiten giengen, vorzüglich wenn 
fie Lehen waren, mit dem Ausfterben der Vögte ein, oder 
wurden mit den Oberlandesherrlichen Rechten vermifcht. Auf 
der rechten Rheinfeite waren die Herren von Helfenftein 
Vögte zu Miederberg, und zu Mülheim unterm Ehrenbreit: 
ftein; beide Vogteien kamen aber theild durch einen Vers 
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fauf, 1532, theild durch das Ausfterben jener Herren, 1579 
an dad Ersftift Trier. Die Vogtei zu Hönningen war ein 
trierifched Lehen der Herren von Iſenburg, fiel aber durch 
das Ausfterben diefer Herren, 1664 an den Lehenhof zurück, 
Die Vogtei, das Gericht, und die Lanbeshoheit im Kirch 
fpiele Heimbach, erwarb das nämliche Erzftift durch verfchies 
dene Verträge mit der Abtei Romersddorf, mit den Örafen 
von Wied, den Herren von Iſenburg, und den Örafen von 
Sayn, von 1545 bis 1600. Hiernächft beftand in unfrem 
Bezirke rechter Mheinfeite, Feine weitere Vogtei oder Ger 
richtöbarfeit, ald die der Landesherren, nämlich der Kurfürs 
ſten von Trier und von Cöln, und der Grafen von Wied, 
Auf der linken Rheinfeite kam dieBogtei zu Breifich 1609 
am die Pfalzgrafen, ald Erben des Herzogthums Jülich, und 
durch diefe an die Kurpfalz. Die Vogtei zu Miefenheim 
ward ums J. 1672, nad) dem Ausgange der Familie Hauß: 
mann von Namedy, von Kur: Cöln, und jene zu Cärlich, 
nach dem Ausgange der Herren von Helfenftein, von Kurs 
Trier ald Lehenhöfen eingezogen; die Vogtei zu Rübenach 
und Bißholter war bis in die neueften Zeiten ein Luxem— 
burgifches Lehen der Familie von Elz. Die Vogtei zuMert: 
(och und Einig kam nad) dem Tode der Bafallen von 
Mertloch, an KursTrier. Die Vogtei zu Polch, ein ehes 
mals Virnenburgifches Lehen, ward 1504 von Rollmann 
von Geißbufch an Rollmann von Gertzge zu Mertloch ver: 
kauft. Die Gerichtöbarfeit in der Pellenz war zwifchen Kur⸗ 
Trier und den Grafen von Virnenburg, bis 1546 gemeins 
ſchaftlich, wo fie ausfchließlich and Ergftift kam. Beide Theile 
hatten fich 1516 über eine verbefferte Sriminal» Gerichts: 
Drduung verglichen. Das Gericht zu Metternich gehörte 
zwar den. Herven von Jfenburg, Fam aber nachher and Erz⸗ 
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ftift Trier. Die Vogtei zu Dbermendig war Gtift Flori⸗ 
nifche3 Lehen der Burggrafen von Rheine, und ihrer Er: 
ben, ber Herren von Wardberg; durch einen Vertrag von 
1662 war aber der Erzbifchof von Trier ald oberfter Vogt, 
und Schirm und Landeöherr dafelbft, und zu Volkesfeld ans 
erfannt; eben fo ward auch in einem Vertrage mit der Abr 
tei Laach, von 1682, der nämliche Erzbifchof ald Hochge⸗ 
richtöhere ded Dorfes Kruft anerfannt. Die Vogtei zu 
Machtsheim mar trierifched Lehen der Grafen von Virnen⸗ 
burg, und blieb ed auch bei ihren Erben, den Grafen von 
Manderfcheid, und von Löwenftein: Wertheim. Die Vogtei 
zu Löf gieng von denen von Elz an die von der Leyen ald 
abteilih St. Mariminifched Lehen über. Das Brohler 
Gericht oder Maffer Kirchfpiel, war trierifches Lehen derer 
von Braundberg: Burgbrohl, nachher derer von Soetern, 
und endlich der Schenke von Schmidburg. Bei dem Gerichte 
su Kenfuß waren die von Pirmont Vordinger. Mit der 
Vogtei zu Hatzenport waren die Töchter der von Schöns 
ecfifchen Tochter, Margaretha, die an Johann von Naffau 
geehliget getvefen war, und feit 1592 die von Stein, ald 
Abfömmlinge einer diefer Töchter, von Kurpfalz belehnet. 
Die Hälfte der Vogteien zu Fellund Chür, war gräflih 
BVirnenburgifches Lehen der Schillinge von Lahnftein. Zu 
Bruttig war der Erzbifhof von Trier Grundhochherr und 
Richter, und die Erben von Sponheim Vögte. Mit einem 
Theile ded Beltheimer Gerichts, mit dem Gerichte zu Alf 
len, und der Bogtei zu Strimig, waren die Herren von 
Wunnenberg von der Graffchaft Birnenburg, und nach ih: 
nen die Herren von Metternich vom Erzftift Trier belehnet. 
Die Bogtei zu Senheim war herzoglich Elevifches Lehen 
der Erben von Sponheim. Das Dorf Sevenich, und das 
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Gericht Schnellbach wurden von den nämlichen Spons 
heimifchen Erben an die Walpode von Baffenheim ald Lehen 
gegeben. Das Dorf und Gericht zu Rich enrod, und dad 
Gericht auf dem Schönenberg, war Sponheimifches, herz 
nach pfälzifches Lehen derer von Schoenberg, und nad) ih: 
nen der Örafen von Degenfeld. Die Vogtei zu Simmern 
unter Daun war Wild: und Rheingräfliched Afterlehen 
derer von Sicfingen und von Leyen, und die Bogtei zu Hirs 
zenac am Rhein, war pfälzifches Lehen der Befißer Eh⸗ 
renbergd, nämlich derer von Pirmont, von Quad, und zus 
legt derer von Clodt. | 

Die kirchliche Verfaffung unſres Bezirfed mar zu Ans 
fange, und bis in die Mitte des fechözehnten Jahrhunderts 
der frühern gleichförmig, und felbft Lutherd Reformation 
konnte fpäter in felbe zwar eingreifen, fie jedoch nicht zerftös 
ren. Unfre Erzbifchöfe von Mainz, Trier und Cöln, blies 
ben mit ihren, ihnen auch ald Landeöherren untergebenen 
Unterthanen, bei der Fatholifchen Lehre, und fuhren fort ihre 
erzbifchöflihe Sprengel nad) der alten Ordnung zu verwals 
ten. Selbft die Beifpiele zweier Cölnifchen Erzbifchöfe, eis 
ned Grafen Hermann von Wied, und eined Gebhard 
Truchſeß, waren für die Reformation in ihren Landen ohne 
Folgen; fie mußten ihre Aemter und Würden niederlegen, 
andern Fatholifch Gefinnten ihre Siße einräumen, und fich 
begnügen, der Lehre Luthers perfönlich gehuldigt zu haben. 
Dagegen wirkte diefe Lehre auf einige andre Landesherren 
unferd Bezirkes, und durch dieſe auch auf ihre Unterthanen, 
denen fie Prediger diefer Lehre gegeben hatten. Sie riffen fich 
von der geiftlihen Gerichtsbarkeit unfrer Erzbifchöfe los, 
führten eine neue Kirchenordnung ein, und brachten hiedurch 
in ihren Landen eine dauernde Aenderung hervor. Es hatte 
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dieſes größtentheils auf dem Hundsrücken, in dem trieriſchen 
Dekanate Zell, und in den Mainzer Probftei: Defanate ſtatt. 

Auf der rechten Rheinfeite, im Erzſtifte Trier, Dietfirs 
chener Archidiafonate, blieb der Engerfer Defanat mit feinen 
Pfarreien beftehen. Das Patronatrecht der Kirche zu Ah: 
renberg, nahe beim Ehrenbreitftein, Fam ald Stift Her: 
vordifches Lehen, nach dem Tode derer von Helfenftein, an 
die von Roldhaufen, und von diefen an die von Wreden, 
Die in diefem Defanate gelegene Pfarrfirche zu Leudess 
dorf, ward nebft dem Zehenden 1569 vom Collegiatftifte 
zu Kilburg, dem Erzbifchofe Jacob von Trier übergeben ; 
die Pfarrkirche zu Rheinbrohl ward vom Erzbifchofe Ris 
hard 1529 dem Stifte zu Kaiferöwerth einverleibet, und in 
die Einverleibung der Kirche zu Niederlahr durch den Erz⸗ 
bifhof Philipp von Cöln an dad Klofter Ehrenftein, wils 
ligte 1513 der nämliche Erzbifchof Richard, ald Diözefan, 
ein. Erzbifhof Karl Caspar von Trier errichtete auf der 
Befte Ehrenbreitftein 1662 eine eigene Pfarrei, und dotirte 
fie mit einer freien Wohnung, mit 100 Gulden an Geld, 
mit einem Zuder Wein und einem Fuder Bier, mit 12 Mals 
ter Korn, und 12 Wagen Holzes jährlicher aus feiner Kell; 
nerei zu begiehender Renten. Bon den in diefem Defanate 
angefeffenen Landeöherren waren die Herren und Grafen von 
Iſenburg-Grenſau fatholifch geblieben, wodurch dann nach 
ihrem Erlöfchen, 1664, ihre Unterthanen ald Fatholifche Uns 
terthanen an ihre Eatholifche Landedherren übergiengen; da; 
gegen hatte Graf Heinrich von Sayn, früher Domdechant 
zu Eöln, nachdem er der lutherifchen Reformation beigetre: 
ten, feinen geiftlihen Stand verlaffen, ſich vereheligt, und 
nad) feined Bruder Hermann’d Tod die Regierung feiner 
Grafſchaft angetreten hatte, die evangelifch lutheriſche Lehre 
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darin eingeführet, und 1592 in ſeinem Teſtamente verord⸗ 
net, daß nur dieſe allein in den Sayniſchen Landen geübet 
und geſtattet werden ſollte (3). Da er aber noch bei feinen 
Lebzeiten Freußberg und Rheinbrohl ans Erzftift Trier ab: 
getreten hatte, und nach feinem 1605 erfolgten Tode, das 
Schloß und Thal Sayn ald eröffneted Lehen von dem näm⸗ 
lichen Erzftifte eingezogen worden, fo war bei diefen Theilen 
feiner Sraffchaft feine Religionsveränderung ohne Wirfung. 
In dem fpätern zwiſchen dem Erzbifchofe Karl Caspar, und 
den gräflih Sayniſchen Erbtöchtern 1652 ausgemittelten 
Vergleich, ward den leßtern nur Freußberg wieder zurückges 
ftellt, und dabei in einem Nebenrezeſſe beftimmt, daß dafelbft 
und in dafigem Kirchfpiel den Fatholifchen, fo wie den Augs⸗ 
burgifchen Eonfeffionsverwandten die freie Hebung ihrer Res 
ligion geftattet feyn follte (9). Noch bei feinen Lebzeiten hatte 
Graf Heinrich 1585 das Patronatrecht der Pfarrei und Pers 
fonat zu CunensEngerd, dem Erzbifchofe Johann von 
Trier überlaffen, dabei fich aber vorbehalten, daß er in dem 
zu jener Pfarrei gehörigen Filialorte Bendorf, einen Pfars 
rer feiner Confeffion feßen könne, dem aus dem Pfarrei: 
Zehenden zu Engerd jährlich ein Fuder Wein verabreichet 
werden follte. Der Uebergang der Grafen von Sayn: Witt: 
genftein zur reformirten Confeffion, hatte auf ihre in ufis 
ferm Bezirke gelegene Herrfchaft Vallendar feinen Einfluß, 
da diefe zur Hälfte eine trierifche Pfandfchaft war, Als in 
dem Vergleiche von 1681 den Grafen eine Hälfte derfelben 
als Lehen zurückgegeben, die andre Hälfte aber dem Erzftift 
ald Pfandfchaft geblieben war, blieb dad Patronatrecht der 
Pfarrkirche zu Ballendar beiden Theilen abtwechfelnd gemein: 


(8) Mofer: Sayniſches Staatsrecht. Cap. 10, ©. 418. 
(9) Hist. trev. dipl. tom. III. pag. 682. 
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fhaftlih, es ergiebt fich aber aus dem jüngften Vertrage 
von 1767, wo die ganze Herrfchaft and Erzftift Trier abges 
treten worden, daß nur die Fatholifche Lehre dafelbft herr: 
ſchend geblieben war. Ganz anders ward ed aber durch die 
Reformation in der Graffchaft Wied, mo die bisherige kirch⸗ 
liche Verfaſſung vernichter, die geiftliche Gerichtöbarfeit unfz 
rer Erzbifchöfe befeitiget, und dem Engerſer Dekanat eine 
bedeutende Zahl von Pfarreien entriffen ward. Schon 1532 
fah ſich dad St. Caſtorsſtift zu Coblenz, das anfehnliche Ber 
figungen in der Grafſchaft hatte, wegen eben diefer Refors 
mation veranlagt, feine Zehenden und Kirchen; Patronats 
rechte zu Rengsdorf, Hunnenfeld und Rupach dem 
Erzbifhofe Johann von Trier abzutreten, der ihm dagegen 
im folgenden Syahre auf der linken Rheinfeite, im Ochtens 
dunger Defanat, die Pfarreien zu Cobern, Mertloch 
und Kern einverleibte. Um ber in feiner Grafſchaft einges 
führten Reformation willen, brachte Graf Johann von Wied 
1575 die St. Nicolaus;Capelle zu Oberbieber von der Ab⸗ 
tei Romersdorf durch einen Taufch an fich, da er ihr dages 
gen dad Patronatrecht der Kirche zu St. Sebaftian:Engers, 
auf der linfen Rheinfeite, ebenfalls im Ochtendunger Defas 
nate, nebft dem vierten Theile am Zehenden, abtrat. Erft bei 
‚der Anlegung feiner Stadt Neuwied am Rhein, erlaubte 
Graf Friedrich den Katholiken, um felbe auch in feine neue 
Stadt anzuziehen, einen eigenen Gotteödienft, Pfarrer und 
Kirche in derfelben. 

In dem Ahrer und Eifeler Defanate ded Erzftiftes Cöln, 
Bönnifchen Archidiafonats linker Rheinſeite, blieb die kirch⸗ 
liche Berfaflung ungeändert, wie fie früher und bisher bes 
ftanden hatte. Nach einem alten Pfavreiverzeichniffe des ers 


ſtern Defanats, hatten fich zwar an einigen Orten lutheri⸗ 
V. Theil, 
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fche Prediger zur Zeit eingeftellt, z. B. 1612 zu Remagen, 
unter dem Schuße ded Amtmannd von Merode zu Sinzig, 
und 1671 in der Capelle zu Miederbreifich: fie mußten aber 
bald wieder wegziehen, und Eatholifchen Pfarrern Plag mar 
hen; ein Gleiches gefchah zu Franken, unter dem Schuße 
des lutheriſchen Landeöheren von Arenthal, wo aber nad 
deffen Tode der Herzog von Jülich die Kirche dem Fatholis 
ſchen Gotteddienfte wiedergab, In vorgedachten Pfarrei: 
Berzeichniffe vom J. 1647 (10), fommen ald Fatholifche 
Pfarreien ded Ahrer Dekanats vor: im Kurfürftenthum Cöln, 
Aldenahr, Ahrweiler, Dernau, mit feinent Filial Mayſchoß, 
Kirhdaun, Hönningen an der Ahr, Keßlingen, Lind und 
Bifchel; im Herzogthum Jülich, Bengen, Franken, Geld: 
Dorf, Heimersheim, Holzweiler, Löhndorf, Oberwinter, 
Ringen, Remagen und Sinzig; im Fürftenthbum Effen, 
Oberbreiſich; in der furtrierifchenHerrfchaft Kempenich, Blaf: 
weiter; im Königsfeldifchen, Heckenbach und Königsfeld; 
und im Birnenburgifchen, Hauroth. Vom Eifeler Defanate 
läßt fich ebenwohl fagen, daß die Pfarreien Adenau, Arem: 
berg, Antweiler, Barweiler, Hümmel, Kaltenreiferfcheid, 
Kelberg, Kellenbah, Nurberg, Ulmen u. ſ. w. Fatholifche 
Pfarreien geblieben finds Die Landesherren, in deren Ge: 
biete diefelbe Tagen, nämlich die Kurfürften von Cöln und. 
Trier, die Herzöge von Jülich, die Fürftinnen von Effen, 
die Befißer Königsfelds, und die Grafen von Virnenburg, 
hatten an der Reformation feinen Antheil genommen, und 
der Antheil, den der Herr von Arenthal, ald Landesherr des 
Orts Franken, daran genonmen hatte, war mit feinem Tode 


(10) Descriptio status circa religionem ecelesias et earundem 
possessores per totum archidiaconatum Bunnensem ab an- 
nis quadraginta circiter ei ultra usque in presens. 1647. 
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weggefallen, Indeſſen bildeten fich doch früher ober fpäter, 
in den Jülichiſchen Orten Oberwinter, wo früher die von 
Quad Gerichtöherren twaren, und Remagen, reformirte Ger 
meinden, die biß heute noch beftehen. Ein Gleiches, was vom 
Ahrer und Eifeler Defanate gefagt worden, läßt fi, den 
einzigen Pfalz» Zweibrücifchen Ort Winningen an der Mos 
fel ausgenommen, von dem trierifchen Dekanate Dchtens 
dung, linfer Rheins und größtentheild auch linker Mofels 
feite, im Cardener Archidiafonat, fagen, da er fich über dad 
Gebiet katholiſch gebliebener Landesherren, der Kurfürften 
von Trier und Eöln, der Grafen von Virnenburg, und der 
Befißer Pirmontd erſtreckte. 

In dem Cölnifchen Ahrer Defanate, two das Patronats 
recht der Pfarrei Remagen feit 1295 und 1304 der Abtei 
zu Deus zugeftanden, ward 1544 die Pfarrei Wadenheim « 
dem St. Caffiusftifte zu Bonn einverleibet: und in dem tries 
rifchen Ochtendunger Defanate gehörte, nach einem Vers 
trage von 1539, das Patronateecht der Pfarrei zu Metters 
nic) den Herren von Iſenburg⸗Grenſau, abwechfelnd mit 
der Abtei Marienftatt: und der Kirchenfag zu Rüben ach 
war St. Mariminifched Lehen der Grafen von Naffau. 

In dem trierifchen Defanate Zell, auch Tardener Archis 
diafonatd, hatte Erzbiſchof Jacob von Trier 1575 der Ges 
meinde Müden einen eigenen Taufftein bewilliget, unber 
fchadet jedoch der Nechte der Mutterfirche zu Carden, Hier 
waren die Herren von Wunnenbergs Beilftein von dem Ar: 
hidiafon zu Sarden mit dem Pfarrfage zu Bruttig belehs 
net; Philipp, Herr von Wunnenberg, hatte zivar, feiner 
eigenen Angabe nach, fih ums J. 1554 zur Augsburgis 
fehen Eonfeffion befannt, und mit Vorwiſſen und Guthei— 
gen feines Baterd Philipp, auf feinen Schlöffern Wunnens 
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berg und Beilftein für fih und fein Hausgefinde einen evans 
gelifchen Prediger angeftellt; die Befchuldigung jedoch, die 
ihm Erzbifhof Ernft von Eöln bei der Lehensmuthung ges 
macht, eines feit 1584 in der Herrfchaft Beilftein eingeführs 
ten neuen Kirchendienftes, und der Bilderftürmerei, in feiner 
Antivort, 1593, ftandhaft von ſich ab, und auf feinen 
Bruder Cuno, während deffen gewaltſam ergriffenen Befiz: 
je8, zugewieſen. So weit fid) diefer Dekanat Zell über die 
hintere Graffchaft Sponheim erftrecfte, twurden durch die 
Beſitzer derfelben, die Luthers Reformation angenommen 
hatten, manche Eingriffe in die beftandene Firchliche Vers 
faffung dafelbft gemacht; vorzüglich hatte diefes bei den 
Pfarreien Eaftellaun, Enfirchen, Irmenach, Trarbach u. 
f. w. ftatt. Der Pfalzgraf Friedrih von Simmern hatte 
1557 zuerft die Reformation, und fein Nachfolger, Herzog 
Wolfgang von Zweibrücken, die neue Kirchenordnung eins 
geführet; Marfgraf Philibert von Baden ftimmte, ald Mit: 
regent, hierin ein. Obgleich des legtern Sohn, und deffen 
Nachfolger fich hernach zur Fatholifchen Lehre wieder befannt 
hatten, fo waren doch in dem Entfcheidungsjahre, 1624, 
die Augsburgifchen Confeffiondvertwandte in dem Befige ihs 
red Religionszuftandes, faft in allen Ober; und Unteräns 
tern, Städten und Dörfern der. hintern Graffchaft verblie: 
ben: nur nicht in dem Eröverreich, in der Vogtei Senhein., 
in dem Dreiherrifchen, und in den Pflegen und Dörfern 
Panzweiler, Heßweiler und Haferich, nebft der Schnellbach, 
wo die Katholifchen dad Normaljahr für fich hatten. So 
blieb e8 bis zum %. 1776, wo nach dem Abgange der fa: 
tholifchen Baden: Badifchen Linie, bei derer Mitregentfchaft 
in mehreren Orten der Fatholifche Kirchendienft wieder gedul: 
det worden, zwifchen dem Pfal;grafen und Herzoge Karl, 


u SB 


und dem neuen Mitregenten, dem Markgrafen Karl. Frie: 
drich von Baden » Durlach, die biöher gemeinfchaftliche hin: 
tere Sraffchaft abgetheilet, und hiebei in einem Mebenrezeffe. 
ausbedungen ward, daß der Religiondzuftand in dem, einem 
jeden zugetheilten Antheil, nach dem Befige des Normaljah: 
red fortbeftehend bfeiben follte. Wegen des bisher in meh: 
rern evangelifchen Orten geduldeten Fatholifchen Gottesdien⸗ 
ſtes, behielten fich die beiden paciseirende Theile die Bewah⸗ 
rung ihrer und ihrer evangelifchen Unterthanen Rechte hier: 
wieder bevor. Bei der Abtheilung des dreiherrifchen Gebie: 
tes zwifchen Kur: Trier, Pfalz: Zweibrüden, und den Gra⸗ 
fen von Metternich /Wunnenberg von 1781, ward das Re⸗ 
ligionsweſen in denen, den beiden letztern zugetheilten Or⸗ 
ten, auf dem bisherigen Fuße, und das trieriſche Diözeſan⸗ 
recht in dem bisherigen Zuſtande belaſſen. 

Das Domprobſtei-Archidiakonat des Erzſtiftes Mainz 
in unſerm Bezirke erlitt wohl da, wo es ſich über Mainzi— 
ſche Orte erſtreckte, keine, aber in der vordern Grafſchaft 
Sponheim, in den pfälziſchen Landen, und in der Wild: und 
Rheingraffchaft, merkliche Abänderungen. Hier, in der vor; 
dern Öraffchaft, führte, Kurfürft Friedrich IH. von der Pfalz, 
der fih 1560 für Calvins Lehre erfläret hatte, und Marf: 
graf Philibert von Baden die Reformation ein, und mach⸗ 
ten damit zu Creuznach den Anfang. Nach dem weftphäli: 
fehen Frieden Fam es zwifchen dem Pralzgrafen Ludwig Phis 
tipp, und dem Fatholifchen Markgrafen Wilhelm von Ba— 
den, beiden ald Gemeindöherren der vordern Grafichaft, 
1652 zu einem Vergleiche, worin beftimmt ward, daß die 
reformirte Religionsübung zwar beibehalten, jedoch auch den 
Katholifchen ihre Gewiffensfreiheit in Ausübung ihres Eul⸗ 
tus belaffen werden follte. Nicht lange nachher beftimmte 
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1697 der Ryswicker Frieden, nach welchen die Franzofen 
die von ihnen befeßten Lande, und unter diefen auch die vors 
dere Graffchaft an ihre vorige Landesherren wieder abzutres 
ten verfprachen, daß die von ihnen eingeführte Fatholifche 
Religion in diefen Landen in dem nämlichen Zuſtande belafs 
fen und erhalten werden folfte, worin er damals fich befuns 
den habe (11). Als hiernach 1708 beide Gemeinsherren ihre 
gemeinfchaftlihe Sraffchaft abtheilten, wobei Pfalz das 
Dberamt Creuznach, Baden dagegen die Aemter Kirchberg, 
Eoppenftein und Naumburg erhielt, ward das bisher üblich 
geivefene Religiond-Exerciuum simultaneum ausdrücklich 
beibehalten. 

In feinen pfälzifchen Landen hatte der 1558 geftorbene 
Kurfürft Ort Heinrich allenthalben die lutheriſche Slaubends 
lehre eingeführt; fein Nachfolger in der Kur, Friedrich III. 
befannte fich zur Lehre Calvins, und fchaffte allen Fatholi: 
ſchen Euftus in der Pfalz ab. Sein äftefter Sohn und Nach—⸗ 
folger, Kurfürft Ludwig, führte dagegen wieder Luthers, 
der Vormund feines minderjährigen Sohns Friedrich, Pfalz: 
graf Johann Caſimir, als Megent der pfälzifhen Lande, 
aber neuerdings Calvins Lehre ein. Hiebei blieb ed durch ein 
ganzes Jahrhundert, nur daß während des dreißigjährigen 
Krieges fih im Religionsweſen manche Beränderungen ers 
geben haben, die aber nach dem weftphälifchen Frieden wies 
der abgethan worden. Erft nach dem Abgange der Pfalz: 
Simmerifchen Kurlinie, ald die Fatholifche Neuburgifche Eis 
nie in der Regierung der pfälzifchen Lande gefolget toar, ward 
neben dem reformirten auch der Fatholifche Eultus in felben 

(14) Religione tamen catholica in locis sie restitutis in statu 


quo nunc est remanente, Clausula art, IV, pacis Ryswi- 
censis, 
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aeftattet, ja felbft den Eutherifchen ihre Religionsübung er: 
faubt, und in den meiften Kirchen dad Simultaneum eins 
geführet. Um alfen Reibungen zwiſchen den drei Religionds 
Verwandten zuvor zu fommen, erließ Kurfürft Johann Wil: 
helm, unter Bermittelung ded Königs von Preußen, 1705 
eine Religionderflärung,, worin er die drei Religionsvers 
wandten zu dulden verfprach, fämmtliche geiftliche und Kir: 
chengefälle unter eine allgemeine Verwaltung brachte, die 
aus zwei Fathokifchen und zwei reformirten Räthen beftehen 
follte , und das ganze Kirchenvermögen, die Kirchen, Pfarrs 
und Schufhäufer in fieben Theile vertheifte, twovon den Res 
formirten 54, und den Katholifchen 35 zufommen follten, 
Nach diefer Grundverfaffung blieb dad kurpfälziſche Kirz 
chenweſen bis in die neueften Zeiten eingerichtet. | 

In der Wild; und Rheingrafichaft war Philipp Franz, 
der Sohn Johanns, des Stifterd der Daunifchen Linie, dev 
erfte, der, vor 1566, im feinen Rheingräflihen Landen die 
evangelifche Religion einführte. Unter feinem Sohne, Adolf 
Heinrich, ward zreifchen der Daunifchen und Kirburgifchen 
Linie eine evangelifche Kirchenordnung entworfen, welche 
hernach als ein allgemeined Kirchengefeß: aller Wild; und 
Kheingräflichen Lande: beftätiget ward, 

Syn dem, längs dem linken Rheinufer fi — 
Theile des trieriſchen Bopparder Dekanats, konnte die Res 
formation nur zum Theile eingreifen, nämlich bei der hefft: 
ſchen Stadt St. Goar, bei der pfälzifchen Stadt Bacharad), 
und bei der cölnifchen Stadt Rhens, bei dieſer legtern jedoch 
pur fo lange, als die Landgrafen.von Heffen in dem Beſitze 
der ihrem Vorfahren, dem Grafen Philipp von Kaßenelnz 
bogen, ertheilten Pfandſchaft auf diefelbe geblieben waren, 
Um feine erzftiftifche Unterthanen wieder zur katholiſchen Re; 
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ligion zurück zu bringen, löſete Erzbiſchof Ferdinand von Cöln 
1630 die Pfandſchaft wieder ein, und ertheilte ſie dann neuer⸗ 
dings dem katholiſchen Grafen von Bronkhorſt zu Anholt. 
Um junge Geiſtliche zu tüchtigen Pfarrern in ſeinem Erz⸗ 
ſtifte zu bilden, war der trieriſche Erzbiſchof Johann von 
Schönberg auf die Errichtung eines Seminars bedacht, das 
er 1585 in Coblenz errichtete, und wozu er ein angekauftes 
Gebäude neben dem Syefuiten: Collegium beftimmte. Ob es 
wirklich zu Stande gefommen, ift zweifelhaft, wenigſtens 
nach den Urfunden eines feiner Nachfolger, Franz Ludwig, 
von 1723 und 1729, unwahrfcheinlich. Sein Fond beftand 
aber in leßterm Jahre noch aus 15,000 Reichäthalern, den 
Franz Ludwig bei der Gründung eined neuen Seminars be; 
nußte, Vorher fehloß er, 1723 mit dem Collegiatftifte zu 
St. Eaftor, wegen deffen Patronatrecht der Pfarrkirche zur 
Liebenfrauen in Eobl einen Vertrag, und ließ dann 
ein eigened Gebäude am x.hein beim Vogelſang, nahe bei 
dem von ihm ebenmwohl erbaueten Waifenhaufe, aufführen, 
worin acht alte verdiente Öeiftliche aufgenommen, und zwölf 
junge ©eiftliche feines Landes gebildet werden follten, und 
beftimmte in feiner Stiftungsurfunde hiezu einen Fond von 
54,150 Reichöthalern. Da er hiebei die Liebfrauen : Pfarrei 
mit allen ihren Zehenden und andern Gefällen, ja fogar die 
Renten der Stadtfchule und der Drgel gedachter Pfarrei, feis 
nem neuen Seminar einverleibte, fo entfchädigte er dad St. 
Eaftorftift mit dem Patronatrechte der Stiftödechaney und 
Pfarrei zu Obertvefel, und verordnete, daß aus jenem Stifte 
jedesmal ein Geiftlicher, wenn er tauglich befunden würde, 
einem jeden andern zur Liebfrauen; Pfarrei vorgezogen, und 
die Stadtfchullehrer- Stelle auf den Vorſchlag ded Stadtras 
thes von einem jungen Seminariften vertreten werden follte, 
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Bon den Stiften und Klöftern unferd Bezirfed giengen 
manche, vorzüglich im fechözehnten. Jahrhundert, theild 
durch die Reformation, theild auch durch andre Veranlaf: 
fungen ein; andre neuere famen fpäter wieder hinzu. Im 
Ersftifte Trier blieben die Collegiatftifter St. Florin, und 
St. Eaftor in Coblenz, und jene zu Münfter:Meinfeld, Cars 
den, Obertvefel und Weßlar zwar beftehen, dad von Lonnig 
nah Mayen verfeßte Klofter ward fogar 1601 in ein fol: 
ches Stift umgefchaffen (12), aber die Probftei zu Münſter- 
Meinfeld ward 1515 der erzbifchöflich trierifchen Tafel, jene 
zu St. Slorin 1517 dem Stiftscapitel felbft, beide durch den 
Pabft Leo X. und die zu Weßlar 1701 dem Ersftifte Trier 
durch den Kaifer Leopold I. einverleibet. Die Lage des Frauen: 
Flofterd Marienburg bei gell, ſchien fich eher zur Anlage 
einer Befeftigung, ald zu einem Klofter zu eignen, und ed 
ward daher, mit Berwilligung des vorgedachten Pabfted, 
1515 von Erzbifchofe Richard von Trier aufgelöfet. Seine 
der erzbifchöflichen Hoffammer zugefchlagene Güter und Ger 
fälle, bildeten bis in die neueften Zeiten einen eigenen Abfchnitt 
in der Zeller Kellnerei: Rechnung. Das Frauenflofter Wül—⸗ 
feröberg gieng 1521 ein, und feine Befigungen famen an 
die nahe gelegene Abtei Nomersdorf, von der fie 1179 abges 
theilet worden waren. Das Frauenkflofter Martenthal 
löſete fich felbft auf, und Erzbifhof Johann Ludwig von 
Trier verleibte e8 1541 der Abtei Springirebach, jedoch mit 
der Verbindlichkeit ein, in der Kirche dafelbft den Gotteds 


AD Eine Handſchrift fagt hierüber: Anno 1601 dissipatus est 
conventualis convictus Clementinorum in Meyen, cui dis- 
sipationi me semper apud R= Schonenburgicum contra 
oblatas corruptiones opposui, Tandem vero apud moder- 
num ex [rivolis argumentis vicerunt vota, 





dienft beforgen zu faffen. Nachdem die vom Erzbifchofe Jo— 
hann 1500 in dad verlaffene Klofter Pedernach bei Bop 
pard eingefeßten Kreuzbrüder daffelbe ebenfalld verlaffen, 
und 1553 an den Erzbifchof Johann von Trier wieder über: 
geben hatten, tward ed dem Seminar zum heiligen Bantug, 
in Trier, zugewieſen, von dem es durch Kauföverträge 1599 
an die Familie von Lewenſtein, und von diefer 1643 an das 
Sefuiten:Collegium in Cobfenz Fam. Die Nonnen ded Klor 
- ftrd Schönftatt bei Vallendar, denen die von Mülheim 
unterm Ehrenbreitftein im vorigen Jahrhundert zugefellet 
worden, twurden mit den Gütern und Gefällen ihres Klo— 
fterd 1567 in dad St. Georgenkloſter, beim Vogelſang zu 
Coblenz, verfeßt, und ihr Kloftergebäude der Furtrierifchen 
Hoffammer einverleibet. Später, 1706, vertaufchten fie das 
erhaltene Kloftergebäude mit dem alten. Hoepitaldgebäude 
in der Leer, dad nun dad St. Barbaraflofter hieß. Die Nons 
nen ded Klofters in der Leer zu Coblenz verfeßte Erzbi— 
ſchof Johann von Trier in das von den Auguftinern verlaf 
fene Klofter auf der Rheininfet Niedermerth bei Ballen 
dar, und räumte jenes 1582 den Jeſuiten ein. Er dotirte 
noch weiter derfelben Collegium mit dem Zehenden zu Nie 
derbrechen, der dem, feit der Neformation von den Auguftis 
nern verlaffenen Klofter unterm Ehrenbreitftein gehört hatte, 
und ließ zu ſelbem 1587 die nöthigen Gebäude aufführen. 
Die Jeſuiten felbft erweiterten und verbefferten fpäter, 1609, 
die Kirche, theild aus eigenen Mitteln, theild durch wohl—⸗ 
thätige Sefchenfe, Auf gleiche Weife wurden die Nonnen 
des St. Martinskloſters bei Andernach, dem das Klo: 
fter St, Peter dafelbft einverleibet war, 1585 nach Coblenz / 
verlegte Der legte Erzbifchof, Clemens Wenzeslaus von 
Trier, vollzog die Bulle des Pabſtes Clemens XIV. zur Aufs 
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hebung der Jefuiten vom J. 1773 bei ihrem Collegium zu 
Coblenz, und beftimmte die Güter, Gefälle und Gebäude 
deffelben, zum öffentlichen Schulunterricht; der nämliche 
wandelte 1788 dad Frauenflofter zur Stuben in ein welt: 
liches Damenftift um, und fupprimirte am 17, Mai 1794, 
das 1276 ald Elaufe fundirte, hernach ald Frauenkloſter bes 
ftandene Weißer Klofter in Coblenz, deffen obgleich ger 
ringe Öefälle, er zu einem Bürgerfpitale anwieß. Noch find 
diefe der Armenanftalt in Coblenz einverleibt. Dagegen ents 
ftand feit 1636 «ein neued Klofter der Servitten: Nonnen in 
Andernach, denen Erzbifchof Philipp Ehriftoph von Trier 
in gedachtem Yahre erlaubt hatte, ihr bisheriges Wohnhaus 
zu einem Klofter einzurichten. Der Stadtrath zu Andernach 
hatte fie von Linz einberufen, und übergab ihnen 1646 die 


\ 


Erziehung der Jugend. Seit warın das andre Monnenklos ' 


fter der Annuntiaten in Andernach entftanden, war bisher 
nicht audzumitteln. Die Franzidfaner: Mönche dafelbft wur; 
den auf einen Befehl ded Kurfürften Ferdinand von Cöln, 
1616 an die Stelle der Minoriten aufgenommen. Den Kas 
puzinern erlaubte 1623 Erzbifchof Lothar von Trier in Co: 
heim ein Klofter zu bauen, das 1628 fertig, 1689 abges 
brannt, und 1692 wieder auferbauet wurde. Lothard Nach⸗ 
folger, Philipp Chriftoph, hatte 1627 ebenwohl Kapuziner 
nah Mülheim unterm Ehrenbreitftein einberufen, 
und ihnen das von den Auguftinern verlaffene Klofter eins 
geräumet; da aber folched durch die Franzoſen, welche Eh— 
renbreitftein befegt hatten, 1637 in Aſche gelegt worden, 
ward ihnen vom folgenden Erzbifchofe Karl Caspar an eis 
ner anderen Stelle ein neues Klofter gebauet, in deffen Kirche 
er 1658 eine, in der frühern Auguftiner : Klofterfirche von 
Erzbifhofe Richard 1512 geftiftete Bruderfchaft, verlegte, 
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Ein Minoritenflofter in Oberweſel fommt 1652 in Ur⸗ 
funden vor. Den Franziskanern hatte der vorgedachte Erzs 
bifhof Philipp Chriftoph den Bau eined Klofterd in Bop⸗ 
pard erlaubet, was fein Nachfolger, Karl Caspar, 1654 
beftätigte, und dem derfelbe 1662 den Kirchendienft in dem 
faft gegenüber gelegenen Bornhofen übertrug. Dad jüngfte 
im Erzftifte Trier errichtete Klofter war dad der Carmeliten 
su Cobfenz, die der oftgedachte Erzbifchof Karl Caspar 
1659 einführte, und ihr Klofter nicht nur bauete, fondern 
auch zum Theil dotirte, 

Im Erzftifte Cöln hatten die Klofterfrauen zu Namedy 
1573 ihr Klofter verlaffen, wornach die Güter und Gefälle 
deffelben, fo viele im Eöfnifchen lagen, zu einem Schulfond 
zu Andernach beftimmt, fo viele aber im Trierifchen lagen, 
dem Kloſter auf der Rheininfel Oberwerth, das oft durch 
Ueberſchwemmungen gelitten hatte, einverfeibet wurden. 

In dem Herzogthume Jülich gieng die in dem Amte 
Sinzig gelegene Claufe Vehn 1558 dadurch ein, daß die 
geiftliche Mutter und ihr Convent, mit Bewilligung des 
Herzogs Wilhelm, und des Erzbifchofes Johann Gebhard 
von Cöln, folches an Wilhelm von Orsbeck übertrugen; das 
gegen entftand 1648 dad Minoritenklofter zu Sinzig. 

In der Graffhaft Sponheim, und in den pfälzifchen 
Landen unſres Bezirkes, verfhtvanden alle beftandene Klö⸗ 
ſter zur Zeit der Reformation; ihre Güter und Gefälle wurs 
den aber felten zum Vortheile der Landeöherren, fondern 
meiftend zur Verbefferung der Kirchen, Pfarreien und Schu: 
fen eingezogen Diffibodenburg war fehon fehr in Ber: 
fall gerathen, ald Pfalzgraf Wolfgang zu Zweibrücken, als 
Erbkaſtenvogt des Kloſters, ſich 1560 daſſelbe von dem Abt 
Peter Limpach, und dem Conventual Johann von Burgen, 
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gegen eine Leibzucht für beide, abtreten ließ, und die Gefälle 
zum Schulfond beſtimmte. Weitläuftig ift der Vergleich, der 
bei diefer Abtretung entivorfen ward (13); der Abt follte 
diefen Namen fortführen, beim Schaffener feine Beföftigung 
für fih, feinen Diener, und auch für Fremdenbefuche, ein 
Pferd zum Reiten, und jährlich 100 Gulden für feine Kleis 
dungsftücke, und der Conventual nebft feiner Ehefrau, die 
beim Schaffner Magdbdienfte verrichten fönne, ebenfalls feine _ 
Beföftigung, nebft 30 Gulden an Geld fo lange haben, bis 
er anderiveiterd mit einem Kirchendienfte verforgt fey. Wenn 
fich der Abt vereheligen würde, follte er dad Haus zu Odern⸗ 
heim beziehen, und ftatt der bisherigen Beföftigung, 30 
Malter Korn, 25 Malter Hafer, 2 Fuder Wein, 6 Wagen 
Heu, 300 Gebund Stroh, und 24 Wagen Holz, und zur 
Einrichtung feiner Haushaltung, das nöthige Hausgeräth 
erhalten. Mit dem Prior ded Klofterd Navengirdburg, 
deffen Schuß noch erft 1541 Kaifer Karl V. den Kurfürften 
von Mainz, von Cöln und von der Pfalz, und dem Rheins 
grafen empfohlen hatte, ſchloß Pfalzgraf Georg zu Sim: 
mern 1560 einen Vertrag, worin er ihm, nachdem er fich 
zur Beobachtung der neuen Kirchenordnung verftanden, die 
Zuficherung ertheilte, daß fein Klofter bei feinen Gütern und 
Gefällen belaffen werden follte. E3 ward indeffen dod) 1566 
eingezogen, und obgleich fpäter die Franzoſen, als fie die 
Pfalz occupirt hatten, dafelbft wieder Chorherren eingefeßet, 
fo mußten doch diefe nach dem Ryswicker Frieden, 1697, 
wieder abziehen, und die Güter der geiftlichen Verwaltung 
abtreten, Marienpfort, ein Mönchskloſter der Wilhel— 
miten bei Waldböckelheim, ward in der Mitte des ſechszehn— 


(13) Er ſteht in Johannis diplomatariv Dissibodenbergensi. 
Pag. 84, 
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ten Jahrhunderts vom Kurfürften Friedrich von der Pfalz 
aufgehoben, und feine Gebäude und Güter zum geiftlichen 
Berwaltungdfonds verwendet. Ein andred von den beiden 
Brüdern, den Pfalzgrafen Rudolf und Ludwig Anfangs des 
vierzehnten Jahrhunderts geftiftete Wilhelmiten: Ordend; 
Klofter an der Winzbach, nächſt der alten Burg Fürftenr 
berg, ward ebenfalld zur nämlichen Zeit aufgehoben, und 
feine Güter zur kurpfälziſchen Kammer gezogen. Die Caw 
meliten zu Creuznach wurden 1564 aus ihrem Klofter 
vertrieben, von wo fie in andre Klöfter ihres Ordens flüchs 
teten. Während des dreißigjährigen Krieges durch die Spas 
nier 1623 wieder einberufen, dann von den Schtweden 1631 
wieder verjagt, und 5 Jahre nachher von den Franzoſen 
wieder eingefeßet, befanden fie fich zur Zeit ded weftphäliz 
fehen Friedens in Creuznach. Pfalzgraf Ludwig Philipp ges 
bot ihnen zwar 1652 ihr Klofter wieder zu verlaffen, als ſich 
aber Marfgraf Wilhelm von Baden, ald Mitherr der vors 
dern Grafſchaft Sponheim, dagegen feßte, fo Fam es 1652 
durch Wermittelung des Kurfürften von Mainz, und des 
Landgrafen von Heffen, zu einem DBergleiche, der unter die 
Urkunden diefer Sammlung aufgenommen iſt. Mit den 
Earmeliten hatten die Franziskaner zu Ereugnach, deren 
Klofter erft ums J. 1476 erbauet worden, gleiches Schick: 
ſal. Unter dem Kurfürften Johann Wilhelm von der Pfalz 
kamen fie wieder zum ruhigen Befiße ihrer Kirche, und ers 
hielten dann mit den Carmeliten einen Antheil am Pfarr: 
amte, dad zwifchen diefen und ihnen getheilet ward. Der zur 
Zeit der Reformation das Klofter Sponheim verwaltende 
Abt Spira trat zu Luthers Lehre, eheligte die Abtiffin des 
benachbarten Nonnenkloſters Catharinenthal, bei Braun— 
weiler, und übergab 1565 dad Klofter mit feinen Gütern und 
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Gefällen dem Rurfürften Friedrich von der Pfalz, und dem 
Markgrafen Philibert von Baden; er erhielt dafür eine Pen: 
fion, und ward erfter evangelifcher Prediger. Im J. 1622 
ward dieſes Klofter von niederländifchen Mönchen, die Spinos 
lad Heere gefolget waren, wieder in Befiß genommen, die ed 
aber bei der Ankunft der Schweden wieder raumen mußten. 
Nach dem weftphälifchen Frieden nahm der Abt des Kloſters 
St. Jacobsberg bei Mainz, mit Bewilligung ded Kurfürften 
Philipp Wilhelm von der Pfalz, und ded Markgrafen Lud⸗ 
wig Wilhelm von Baden, neuerdings Befiß davon. Im J. 
1699 ward ed ihm in Beftand mit der Verbindlichkeit geges 
ben, einige Mönche dorthin zur Beforgung der Pfarreien zu 
ſchicken; da diefer Beftand 1732 für alle folgende Aebte für 
die folgende Zeit erneuert worden, fo beftand noch auf vorbes 
rührte Art ein Klofter Sponheim bis in die neueften Zeiten. 
Dbgleich das Frauenflofter Chumbd 1566 vom Pfalzgras 
fen Georg der weltlichen Gerichtöbarkeit untergeben wor: 
den, fo blieben die Nonnen in felbem doch noch eine Furze 
Zeit bei ihrer Ordend: und Klofterverfaffung. Erft nach dem 
Tode der legten Abtiffin, Eva Brenner von Lewenſtein, zog 
Pfalzgraf Richard 1574 die Gefälle ded Klofters ein. Kurs 
fürft Friedrich von der Pfalz beftimmite das Gebäude zu eis 
nem Hospital, Wie die beiden Frauenklöfter St. Catha: 
rinen und St. Peter in Creuznach, 1566 fupprimirt 
worden, erzählen die in die Urfundenfammlung aufgenoms 
menen beiden Suppreffiond: Protofolle, Obgleich die Non: 
nen den Commiffarien die Ablegung ihrer Ordensfleidung, 
und die Annahme der evangelifchen Lehre verfprochen hatten, 
fo flüchteten fie doch nad Mainz, wo fie ind St. Agneten: 
Flofter aufgenommen worden, 

In der Graffchaft Kagenelnbogen ward die Stiftöfirche 
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zu St. Goar nach der Reformation eine evangelifche Stadt; 
kirche, und die Gefälle ded Stiftes wurden zu Befoldungen 
der dortigen Geiftlichen beftimmt. 

Se nachdem in den Landen, wo zur Zeit der Reforma⸗ 
tion die darin beftandenen Klöfter aufgehoben worden, fpäs 
ter Fatholifche Fürften wieder regierten, fiengen in felben an, 
fi auch neue Klöfter zu erheben. In der hintern Grafſchaft 
Sponheim hatten zur Zeit ded Reunionskrieges, einige mit 
den franzöfifchen Heeren ald Feldprediger angefommene Frans 
ziöfaner-Mönche, das Probfteihaus zu Enkirchen, nebft 
der jenfeitd der Straße gegenüber gelegenen zerfallenen Kirs 
che, in Befiß genommen, und an die Straße ein neued Ges 
bäude hingeſetzt, das fie 1761 zu erweitern fuchten. Ein ans 
dered in der vordern Graffchaft errichteted Klofter war jenes 
der Piariften zu Kirchberg, die der Fatholifhe Markgraf 
Ludwig Georg von Baden 1758 dafelbft einführte, und denen 
er die Pfarrei dafelbft, mit den ihr eingepfarrten Dörfern 
Dicfenfchied, Womrath, Denzen, Ober:Coftenz und Rohrs 
bad), übertrug, welche biöher von den Carmeliten zu Creuz⸗ 
nach bedient worden waren, Ein ähnliches Piariften : Colles 
gium führte auch 1766 der FatholifcheFürft Johann Dominik 
Albert zu Salm:Kirburg,, in feiner Refidenzftadt Kirn ein, 
das er felbft dotirte, und zu deffen dauerhaften Beftand er 
1772 eine in die Sammlung aufgenommene Verordnung 
erließ. In der Furpfälzifchen Stadt Bacharach führte der 
ebenfalls Fatholifche Kurfürſt Philipp Wilhelm 1665 die Ras 
puziner: Mönche, welche feit 1621 durch die Spanier dort 
bingebracht, fpäter aber twieder verdrängt worden, neuers 
dings twieder ein, die dann ihre nene Kirche und neues Kos 
fter baueten, und leßtere8 1705 bezogen, Ein ähnliches Ka, 
puzinerklofter beabfichtigte der Eatholifche Landgraf Ernft 
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von Heſſen⸗Rheinfels in feine Stadt St. Goar Leinzufüh—⸗ 
ren, zur. Wiederauflebung des Katholicismus im jener Ge⸗ 
gend. Erzbifhof Karl Caspar von Trier gab 165% feine Zu: 
ſtimmung; es erlofch aber, Faum noch bearündet, im J. 
1657, wo fich die Kapuziner auf die rechte Rheinſeite zurück⸗ 
zogen, und 1679 nad) Bornhofen, wo der Kirchendienft 
feit 1662 von den Franziöfanern von Boppard’ verfehen 
worden, verfeßt wurden. Wahrfcheinlich wurden, nach: dem 
Abzug der Kapuziner, in Ss Goar die m. Windes 
rufen. 

Bon milden Stiftungen in unfrem Berirke waren ung 
bisher urfundfich nur die Hospiräler zu Andernach, Eoblen;, 
Mayen, Münfter, Rhens und Sinzig, bekannt. Wenn wir 
deren auch noch zu Boppard, Eapellen, Cobern, Cocheim, 
Creuznach, St. Goar, Güld, Gondorf, Kirchberg‘, Merl, 
Müden, Niederheimbach, Oberwefel, Rheindiebah, Sim: 
mern, Trechtingshaufen, Winterburg und Zell antreffen, 
fo fehlen noch zur Zeit hierüber die Stiftungss und andere 
Urkunden; ihre Beftimmung war Aufnahme armer Bürger 
und Reifender. Andre milde Stiftungen hatten andre Zwecke; 
es waren Spenden zu Brod, oder Öeldaustheilungen unter 
Arme, derer wir zu Ediger, Gebrod, Kettig, Spey u. f. 1v., 
antreffen. Noch eine Gattung milder Stiftungen ward bei 
und, jedoch erft fpäter, begründet, zur Aufnahme nämlid) 
armer elternlofer Waifen. Erzbifchof Franz Ludwig von Trier 
war der Öründer einer folhen Stiftung in Eoblenz, da er 
1729 am Rhein mit ſchweren Koften ein Waifenhaud ers 
bauen ließ, two die Waifen aufgenommen, in dem Ehriftens 
thum unterrichtet, und bis zu einem Alter erzogen werden 
follten, in dem fie fich felbft zu ernähren im Stande wären. 
Er beftimmte hiezu, außer dem Gebäude, einen Capitalfonds 

V. Theil. 7 


von 60,000 Gulden rheinifch, wozu aber der biöherige Hos⸗ 
pitalfonds, der mit dem Waifenhaufe vereiniget ward, mit 
21,500 Gulden zugefchlagen worden. 





Unter welche Landesherrſchaften unfer Bezirk im 3.1706, 
bis wohin unfre Urkundenfammlung reicht, aetheilet ae: 
weſen, zeiget, in fo ferne er das linfe Reinufer, und deffen 
unmittelbare Reichöftände betrifft, der Hauptfchluß der auf: 
 ferordentlichen Reichödeputation vom J. 1803. Es waren 
die Rande der Kurfürften von Mainz, Trier, Cöln und der 
"Pfalz, der Herzoge von Pfalzr Zweibrücken, der Marfgra: 
fen von Baden, der Fürften von Salm, der Rheingrafen 
von Salm⸗Grumbach, der Landgrafen von Heffen, des Für: 
‚fen von Bregenheim, der Grafen von Metternih: Winnen: _ 
burg, der Grafen Walpod von Baffenheim, der Herzoge von 
Aremberg, der Örafen von Lömwenftein: Wertheim, und der 
Grafen von Sinzendorf. Das Mainzifche Gebiet erftrecfte 
ſich den Rhein abwärts, von der Nahe bis Niederheimbad) ; 
das trierifche von Bacharad) (St. Goar und Rhens jedoch) 
ausgenommen) bis Andernach, und das Cölnifche von An: 
dernach (die Jülichiſchen Zwifchenorte, und den Effendifchen 
Ort Breifih ausgenommen) bi8 Rolandswerth, und noch 
weiter, Der Kurfürften von der Pfalz Befißungen lagen 
zwiſchen der Nahe, dem Rhein und der Mofel, und beftan: 
den in den Oberämtern Creuznach und Simmern, und in 
der Graffchaft Beldenz; weiter den Rhein abwärts hatten 
fie, zwifchen den Cölnifchen Befigungen, die zum Herzog- 
thume Jülich gehörigen Aemter Neuenahr, Remagen, Sins 
zig, u. ſ. w. Die Herzoge von Pfalz: Zweibrücken bes 
faßen aus der Sponheimifchen Iheilung die Aemter Ca: 
ftellaun und Trarbad), und die Markgrafen von Baden 
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die Aemter Kicchberg, Winterburg und Dil, nebft der Vog⸗ 
tei Winningen, ander Mofel. Zwiſchen diefen aus der 
Grafihaft Sponheim herrüßrenden. Befißungen war die 
Oberfchultheiferei Windesheim ander Guldenbach, den Fürs 
fien.von Salms Salm, die Oberamtsftadt Kirn den Fürs 
ften von Salm:Kirburg, und dad Amt Daun nebft 
Mheingrafenftein,. den Rheingrafen, von Salm⸗Gru m⸗ 
bad. Bretzenheim an der Nahe, ‚gehörte den Fürften gleis 
chen Namens, Am Rhein maren Landesherren zu St, Goar, 
und in den, wenigen zum Anıte Rheinfeld gehörigen Orten, 
die Landgrafen von Heffen. Am rechten Mofelufer gehörte, 
die Herrfchaft Beilftein den Grafen von Metternih:Wins 
nenburgz aufdem Meinfeld, die. Herrſchaften Pirmont und, 
Olbrück, den, Grafen Walpod von Baſſ enheim; an der 
Ahr das Herzogthum Aremberg, den Herzogen gleicher 
Namens; in dev Eifel die Grafſchaft Virnen burg/ den Gra⸗ 
fen von Löwenſtein— Wertheim; und am Rheine die 
Burggrafſchaft Rheineck, den Grafen von Sinz endorf. 
Nebſt dieſen Landestheilen unſrer Reichsſtände, wovon ei⸗ 
nige Sig und: Stimme auf der Kur/- und Fürſten, andre auf 
der Grafenbanf beim deutfchen Reichstage, hatten, gab es 
auch nod) andre-Fleinere Landesgebiete, deren Randeshoheitds 
oder Gerichtöherren zivar Feine Reichöftände, jedoch keinem 
derfelben unterworfen, und daher unmittelbar waren. Meis 
ſtens ftanden fie zufammen im reichsritterſchaftlichen Ver⸗ 
bande, und man nannte dann ihre Schlöſſer, Dörfer und 
Gebiete, Reichsritterſchaftliche. Solche waren: auf dem 
Hundsrücken Faizberg, ohnweit Bingen, eine ſonſt von 
Wiltbergiſche, hernach von Eyßiſche ritterſchaftliche Beſiz⸗ 
zung; Mandel, ein 1786 von denen von Dalberg an die 
Grafen von Bregenheim verkaufter Ort; Gemünden, eine 
7 * 
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freie Befigung der Herren von Schmidburg; Waldlau⸗ 
bersheim, ein gräflih Degenfeldifcher ritterfchaftlicher 
Ort; Waldeck nebft feinen Zubehörungen, ein Cölnifches 
Lehen der Grafen Booß von Walde; Arienfhiwang, 
das von den Grafen von Sponheim an die von Leyen, von 
diefen an die von Eberöberg, genannt von Weihersd : Leyen, 
und an die von Hoheneck, und 1763 bis 1785 durch Kauf: 
verträge an die Marfgrafen von Baden gefommen war; 
Martinftein und Weiler, wovon erftered 1716 von der 
Familie von Schönborn, und legtered 1779 von den fehon' 
benannten von Weiherd: Leyen an die nämlichen Markgra: 
fen verfauft worden; Wartelftein, das früher unter meh: 
vere Befißer getheilet, feit 1585 aber von den von Wardberg 
befeffen worden; Sevenich, den Walpod von Baffenheim 
gehörig; Lütz, ein rirterfchaftlicher Ort derer von Wiltberg, 
und Leiningen, eine freie Befigung der Grafen von der 
Leyen, Auf der rechten Mofelfeite gehörte Ehrenberg nebft 
Brodenbah, Karbach u. ſ. tv. dem Freiherrn von Clodt, 
und Bullay den Herren von Gymnich; Chür bei Mieders 
fell, war eine Befißung des Domcapitels zu Trier. Auf dem 
finfen Mofelufer bis ind Meinfeld, war Bifholter, bei 
Winningen, ein Luremburgifches Lehen der Herren von Elz— 
Rübenach, Baffenheim eine freie Befißung der Walpos 
den gleichen Namens, Saftig ein Cölnifches Lehen der 
Grafen von der Leyen, und dad Schloß Elz, nebft dem Dorfe 
Wirfcheim eine ritterfchaftliche Befißung der, nur nod) in 
zwei Aeſten foreblühenden Ganerben von Elz. An der Nette, 
unmeit Mayen, befaßen die Freiherren von Breidbach, als 
Cölnifches Lehen, Schloß und Herrfchaft Bürresheim; 
in der Eifel die Walpode von Baffenheim die Orte Kalden: 
born und Herfhbach, und ald Pertinenzftück der Burg— 
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graffchaft Hammerftein, dad Dorf Königsf et ‚und die 
Herren von Landenberg ald wiediſches Lehen, das Dorf Wolb 
merath. Zu Ulmen waren die von Goldflein und von 
Wiltberg, ald Cölniſche Vaſallen, mit Kurs;Trier, blos Ges 
richtöherren. Näher zum Rheine und an der Ahr, war Sa fr 
fenberg eine freie Befigung der Grafen von der Marfz 
Gelsdorf den Herren von Gruben, Burgbrohl den 
Herren von Burfcheid, und Viſchel den Herren von Gym⸗ 
nic) gehörig, und, Berfum ein denen von Gudenau gehör 
riges Pertinenzſtück des Ländchens Drachenfels. Die Ding⸗ 
ſtühle Adendorf und Eckendorf, waren erſterer eine 
Reichs herrſchaft, und letzterer eine Reichderbherrlichkeit der 
Grafen von der Leyen; und Pügfeld war von denen vom 
Freimerddorf an die von Eh, und von diefen an den de 
Broe gefommen. 

Mit dem Ende ded Jahres 1794 endigte diefe politiſche 
Verfaſſung unſres Bezirkes. Im Oktober nämlichen Jahres 
drängten ſich franzöſiſche Heere zum Rheine, unſre Landes⸗ 
herren flohen, und die Machthaber der franzöſiſchen Repus 
bfick verwalteten, unter dem Schuße ihrer Armeen, das von: 
diefen eroberte und befeßte Land. Durch den Frieden von Für 
nieville und den darauf gefolgten Reich: Deputationsfchluß 
von 1803, giengen hiernächft linker Rheinſeite alle landes⸗ 
herrliche Rechte an Franfreich, womit das Land vereiniget 
ward, über. Auf der rechten Rheinſeite blieben zwar die 
weltlichen Fürften im Befige ihrer Lande, was aber dafelbft 
den Erzftiften Trier und Cöln gehörte, ward durch den vors 
gedachten Reich: Deputationsfchkuß den Zürften von Naſſau 
ald Entfchädigung zu Theil. Neunzehn Jahre beherrfchte 
Frankreich unfer Land nach franzöfiichen Inſtitutionen und 
Gefegen, bid zu Anfange des Jahrs 1614 feine Armeen 
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wieder vom Nheine in ihre alte Gränzen zuruͤckgedrängt, 
und unfer Land, fo tie folches Frankreich befeffen hatte, in 
ungetheilter Souverainität an die Krone Preußen übergieng. 
Später wurden einige Refte ded ehemaligen Erzftifted Trier 
rechter Rheinfeite von Naſſau eingetaufchet, und unſrem 
Bezirke zugeſchlagen. 

Die durch dieſe politiſche Umwälzung ihrer Lande und 
Beſitzungen verluftigte Landesherren wurden, wenn fie welt— 
liche Reichsſtände waren, durch Lande und Beſitzungen auf 
der rechten Rheinſeite entſchädigt, ihnen aber, wenn fie geifls 
liche waren, tie unfre Erzbifchöfe, nach dem angeführten 
Heichd: Deputationdfchluß, Febendlängliche Penfionen bes 
ſtimmt. Andre Gerichtds und Hoheitöherren, welche feine 
Reichsſtände waren, erhielten Feine Entfchädigung für den 
Verluſt ihrer Borrechte, ed blieben ihnen aber ihre Güter 
und Renten, wenn fie nicht früher fequeftrirt, oder auch bei 
aufgehobenem Sequefter nicht zu Staatszwecken benußt, 
oder bereitd verfauft waren. 

Eine andre Folge der politifchen Umwälzung unfred Lans 
desbezirkes finfer Rheinſeite, war die durch franzöfifche Ges 
fege berwirfte Aufhebung des Lehenſyſtems, wodurch die Bas 
falten ihrer bisherigen Lehnepflichten entbunden, wahre Eis 
genthümer ihrer Lehnsobjecte, und diefe aus Lehen Allodien 
geworden find. Nicht unerwünſcht mag diefed unfern noch 
übrig gebliebenen Ritterfamilien, und dem neuern jüngern 
Adel geweſen feyn, da fie nun freier mit ihren ehemaligen 
Lehengütern, gleich ihren übrigen Alfodien, fehalten Fonn: 
ten. Dagegen litt aber auch ihr bisheriged Hervorragen über 
den Bürgerſtand einen empfindlichen Stoß, da ihre Adel: 
Vorrechte zernichtet,; und bei ihnen das Recht der Erfiger 
burt aufgehoben ward, wodurch dann der ganze Güterſtock 
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einer Familie nicht in den Händen eines einzelnen, des Erfts 

gebornen blieb, fondern unter mehrere, unter ſämmtliche 
Geſchwiſter, vertheilet werden konnte. Der Berluft, den fie 

durch die Aufhebung der Feudalrechte und Gefälle, der Zes 

henden und der Patronatrechte, bei Pfarreien erlitten, ward 
zum Theil durch die Zehendbefreiung von ihren zehendpflich: 

tigen Gütern, und durch die Enthebung der Faften erfeßet, 

die oft mit der Gerichtöbarfeit, und den Patronatrechten 
verbunden waren. 

Die kirchliche Einrichtung erfitt bei den Augsburger Con⸗ 
feffionsverwandten und den Keformirten, durch die neue 
Ummwälzung, feine merfliche Veränderung; eine defto größere: 
aber bei den Katholifchen. Die Erzbisthümer Mainz, Trier 
und Cöln, wurden, fo weit fie fich über das finfe Rheinufer‘ 
erftreckten, aufgelöfet, und ein nened Bisthum zu Machen . 
errichtet, dem unfer Bezirk zugetheilet ward. Eine franzd: 
fifhe Verordnung vom J. 1602 hob alle noch beftandene 
Collegiatftifter und Klöfter, beiderlei Geſchlechtes, anf, vers 
einigte ihre Befißungen mit den Staatdgütern, und bewil⸗ 
ligte den Gliedern derfelben, lebenslängliche, Färgliche Pens 
fionen. Dagegen wurden milde Stiftungen beibehalten, und 
nicht nur gefehüßet, fondern oft reichlich dotirt, da eine franz 
zöfifche Verordnung vom J. 1801 verfüger hatte, daß vers 
ſchwiegen gebliebene Staatsgüter, Eapitalien und Renten, 
zu ihrem Vortheile entdecft werden konnten. 

Auf der rechten Rheinfeite wurden zwar feit 1808 die 
Stifter und Klöfter ebenwohl aufgehoben, es blieben aber 
der bisherige Lehendverband, die Vorrechte adelicher Fami: 
lien, die Zehenden, die Feudal-Abgaben, und die Pfarreis 
Patronatrechte bis jeßt, die Firchliche Einrichtung aber nur 
bis zum J. 1024 beftehen, wo dad Bisthum Trier wieder 


ei 


neuerdings organifirt, und der jens und dieffeitige Theil uns 
ferd Bezirkes demfelben untergeben ward, 





Beim Schluffe diefer Urfunden:Sammlung glaube ich 
nod) die kurze Bemerkung beifiigen zu müffen, daß ich bei 
der Herausgabe und Bekanntmachung derfelben, eine rein 
geſchichtliche Abſicht hatte, und dag ich, um keinen Zank⸗ 
apfel unter Parthien zu werfen, manche Urfunden nicht mit: 
theilen wollte, von denen ich beforgte, daß fie Rechtöftreite 
erwecken, veraltete Rechte hervorrufen, und dem Staatsin⸗ 
tereffe, Gemeinden oder Privatperfonen nadhtheilig feyn, 
oder mißverftanden werden Fünnten. Sollte indeffen eine 
folche, die wegen ihres gefchichtlichen Inhaltes nicht megges 
laffen werden durfte, aus der Sammlung hervorgezogen 
werden wollen, fo mag dagegen dienen, was unfer gelehrter 
von Hontheim in der Vorrede zu der Hıst. Trev. dipl. 
tom I. pag. VI. faget: non poterunt, quæ non alio, quam 
historico fine a nobis scripta fuerunt, cuiquam alıquid vel 
addere yel demere, eoque fine in jure allegari, quamdıu 
iritum illud: guantum possessum, tantum prescrip- 
tum, ad civilium controversiarum decisionem potissimum 
valebıt. 
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1 a 


Auszug ex libro jurium domini Coloniensis, 


Hex Johan. von Breytbach beleent anno xv* primo mit 
der Helfde des Sloss Buresheim, so etiwan sin Swegerher 
Cone van-Schoneck von Ertzb. Ropricht zu Lehen entphan- 
gen.hat. vf Donrstag nach St. Jacobs des Apostel. 





N° 2, 

Lehenrebers du Palzgrafen Friedrich, ald Archidiacon zu Carden, Über 
i dad Schloß Biſchofſtein an der Mofel. — 1501. ’ 
Wir ‚Friderich von Gots Genaden Pfalızgraue by Ryne 

Hertzog inn‘Beyern Capitular Canonich vnd Archidiacen 

sand Castor Titels von Carden inn dem Dome zu Trier etc. 

tun kunt vnd bekennen vflentlich an diesem Brieue, das 
wir das Sloss Byschoffstein zu dem obg. Archidiaconate ge- 
horig, mit allen vnd yeden synen Rechten vnd Zugehorun- 
gen vonn dem erwirdigsten ion Got hochgeboren Fursten 

Herren Johansen Ertzbisschoffen zu Trier etc. vnd Kurfurs- 

ten'vnserm besonderen lieben Herrn vnd Veitern zu ey- 

nem verbontlichen Lehen vnd vflenem Huys zu allen Zyten 
zu des itztgenanten vnsers Herrn vnd syner Nakomen Wil- 
len enıfangen hain, vnd entfahen es an diesem Brieue mit 

Truwen Hulden Eiden vnnd Diensten als des Stiſſis von 

Trier Recht vnd gewonlichen ist, Also das eyn Ertzbischoff 

zu Zyten sich von dem vorgen. Sloss Byschoffstein widder 

eynen iglichen Menschen, vnd zu allem yrem Willen be- 
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hellfen mogen vnd sollen. Wir sullen auch schuldig syn, 
das vorg. Sloss mit geburlicher Hueden vnd Buwe zu uer- 
sehen vff vnser Cost. Wir sollen auch dheynen Menschen 
darinn enthalden ader enthalden laissen, der vnserm vorg. 
Herren vud Vettern synen Nakomen ader des Suffis Vn- 
derihanen belestig sy, ader daruss ine eynchen Schaden zu- 
fuege. Vnd die Furtte der Moseln am nehsten by Byschofl- 
stein gelegen wollen wir bewaren thun vnsers Vermogens 
ane Geuerde, das dardurch dem Sufft von Trier dheyn 
Schade geschehe. Wir sullen auch kheyne Lehen ader Burg- 
man von nuwes vns ader gemelt Sloss nıt annemen ane vn- 
sers vurg. Herren vffembaren Willen. Vnd heruff so haben 


wir dem vurg. vnserm Herrn geredt vnd versprochen, ge- 


redden vnd versprechen an diesem Brieue, diss alles wie 
vorgeschrieben steet veste vnnd vnuerbruchlich zu halten. 
In Vrkunde vnsers anhangenden Sıegels. Geben zu Trier 
vi Fritag nach vnser Frauwen Tag Natiuitatis im Jare vn- 
sers Herren tusent funffhondert vnd eyns (1). 





N” 3; 
Erzbifhof Hermann von Cöln belchner den Melchior von Daun, Bas 
zu Falkenſtein und zum Dberftein, mit dem Dorfe Bregenpeim 
und feinen Zugehörungen, — 1501, 

Wir Herman von Gottes Gnaden der heilliger Kirchen 
zu Collen Ertzbyschoff.......doin kont, vnd bekennen, 
das wir den edellen vnsern lieben Getruwen Melchior vom 
Dhune Herrn zu Falkstein vnd zum Oberstein belehent 
hain, vnd belehenen inn Craflt dies Briefls mit deme Dorfe 
Bretzenheym, vnd siner Zubehorungen vff der: Nahe gde- 








(1) Vergl. den Lehenrevers von 1329, im Iten Theil des Codex. 
Mr. 163, ©. 281. 
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gen,’vnd mit den Dorflern Cruckenbach, vnd Breidem- 
bach, vnd die Wagstait by Leberwagen by Wylenstein ge- 
legen, myt alle iren Zubehore nit dauan vsgescheiden, wie 
die van vns vosern Naichkomen vnd Sufft zu Lehen ru- 
rende sint (1), vnd haın daruff van dem vurgenanten Mel- 
chior Huldung vnd Eyde entfangen..... Gegeben, vnd 
belehent zu Worms vff Mandag naich sanct Gereons Dag 
im Jaire vonsers Herrn funffzehenhundert vnd eyns (2). 


N® 4, 
Ent ſcheidung in Sachen zwifchen dem Erzbifchofe Johann von Trier, und 


Heinrih, Herrn zu Pirmont und. Ehrenberg, das Vorgeding zu 
Kenfuß betreffend. — 1502, 


Als Irrunge vnd Spenne gewehst syn zuschent dem hoch- 
wirdigsten hochgebornen Fursten vnnd Herren Herren Jo- 
hannsen Ertzbischouen zu Trier vnnd Churfursten vnserm 
gnedigsten Herrn an eynem vnd dem edeln Henrichen Her- 
ren zu Pirmont vnd zu Eremberg anders Theils beruren 
wer eyn Vurdinger inn dem Gericht zu Kentfest syn sulle. 
Welche Irrung von wegen vnsers obgenannten gnedigsten 
Herrn von Trier an vns Philipsen Grauen zu Virnemburg 
vnd zu Nuwenar vnd Paulus Boessen von Waldeck Ritter 
Hoiffineister, vnd von wegen des obgen. Herrn von Pir- 
mont an vns Reynharten Grauen zu Lyningen Herrn zu 
Westerburg vnd zu Schauwenburg vnd Gerlachen Herrn 


— —“ 


(1) Vergl. Urkunde von 1464, im Aten Theil des Codex. Nr. 
303, S. 586. 

(2) Auf ähnliche Art wurden belehnet: 1516 Meldhioe, 1524 Phis 

lipp, 1533 Wirih, 1549 und 4572 Johann, 1593 und 1615 
Emih und Sebaftian, 1621 Emich, 1630 Franz Chrifteph, 
und 1638 Wilhelm Wirih, alle von Daun, Grafen zu Tale 
Tenftein und. Oberſtein. 
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zu Isemburg vnd zu Grensauwe verlaissen ist darinn zu han- 
delen. Also haben wir obgenante viere nach Verhore der 
Sachen bemelte Parthien mit irem Wissen vnd guten Wil- 
len guilich vnd entlich vertragen, dass bemelter Henrich 
Herre zu Pirmont vnd zu Eremberg vnd syn Erben zu Kent- 
fest Vurdinger syn vnd blyben, vnd fortan durch iren 
Scholteissen daselbs als Vurdinger handeln laissen sullen 
vnuerhindert von bemeltem vnserm gnedigen Herren sy- 
ner Gnaden Nakomen irer Amptlude vnd Diener, behelt- 
lich doch benantem vnserm gnedigen Herren von Trier sy- 
ner Gnaden Nakomen vnd Sufft syner Gnaden Bussen Ren- 
ihen vnd Gulten, vnd wes syn Gnade bisher am selben 
Ende gehabt hait (1). Vnd diss Vertrags zu Vrkunde hain 
wir vier obgen. vnser iglicher syn Ingesiegel heran gehan- 
gen. Der geben ist vff sant Elyzabethen Tag im Jare vnsers 
Herren tusent funffhondert vnd zwey. 





Nꝰo 5. 
Einigung und Bündniß zwiſchen der Ritterſchaft, den Städten, Pfle—⸗ 
gen und Dörfern des Erzſtiftes Trier, auf den Grund der früs 
bern Einigung vom 9. 1456. — 1502. 
Hist, trev. dipl. tom. II. pag. 556. 





N® 6, 
Lehnbrief des Pfalzgrafen Friedrih, ald Archidiakon von Earden, für 
Cuno, Herrn zu Wunnenberg, über den Pfarrfaß und Zehen— 
den zu Bruttig. — 1503. 
Wir Friederich von Gotz Gnaden Pfaltzgraffe bye Rhyne 


Hertzog inn Beyern Doemdechen zu Coln, vnd als von we” 
(1) Johann und Friebrih von Piemont hatten 1476 dem nämlis 


hen Erzbifhofe Johann ihre Hochgerichtörechte zu Kenfuß u. 
f. w. verfauft, die aber ihe Bruber Heinrich, da fie in bem 
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gen der Doemkirchen zu Trier Titels sant Castors zu Car- 
den Archidiaken tihun kunt vnnd bekennen offenlich: das 
wir zu Gesyonen vnd Bitte des edeln vnd wolgebornn Co- 
nen Herrn zu Wynnenberg vnd zu Bylstein ine vnd syne 
Erben belehent haben vnd belehenen ın Kraffı diss Briefls 
myt der Kirchengifft vnd Zehenden zu Protge mit allem 
iren zu vnd irigehorenden Guedern wie er von Alders van, 
vnsern Vorfaren Archidiaken zu Carden damyt belehent 
gewest ist (1), vnd hain daruff von ime vor sich vod syne 
Myterben syne Truwe Hulde Eyde vnd Gelobde entfangen 
vns vnd voser Nachkomen Archidiaken Beste zu werben 
vnd Argste zu warnen vnd zu verhueden nach synem bes- 
ten Vermogen, auch das vurs. Lehen getruwelich zu uer- 
thienen vnd vort zu ihun wes eynem getruwen Manne von. 
solichs Lebens wegen von Rechte vnd Gewonbheit synen 
Lebenherrn zu thun schuldig ist, vnd das er solich Lehen. 
zu ‚yglichen rechten Zyden wan sich das gebueren wirt gly- 
cher wyse wie er das nn von vns entfangen hait auch vur- 
bass entfangen sall...... Des zu Vrkunde der Warheit ha+ 
ben wir Friederich Archidiaken etc. vorgeschr, vnser Sie- 
gell an diessen Brieff thun bangen, der geben ist vff Man- 
dag nach der heiliger dryer Koning Dag im Jare nach Cristi 
Geburt vnsers Herrn dusent funffhundert vnnd zweye. 





Tauſchvertrage mit bem nämlihen Erzbifhofe, von 1487, nicht 
benennet find, beibehalten zu haben fheinet. Urkunde im Aten 
Theil des Cod. Nr. 342, ©. 639, und Nr. 369, S. 679. 
(1) Urkunde über bie Theilung ber Brohlifhen Erbſchaft, von 14S6,. 
im Aten Theil bed Cod. Wr. 368, ©. 672, wo fhon Cuno von 
dem Archidiakon Johann von Vinſtingen belehnet erſcheint, 
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Abnenprebe des Johann von Pirmont, zur Aufnahme ins Domcapitel 
au Trier. — 1603. 
Guden. Cod. dipl. tom, II, pag. 1354. 

Es ergiebt ſi fi daraus, daß Johann von der Mark, Herr zu 
Aremberg, mit feiner Gemahlin, Anna von Birnenburg, einen Sohn, 
Eberhard, und diefer eine Tochter, Catharine, hatte, Weihe des 30 
hann von — Mutter war. 





N® 8 
Lehenrebers der Vormundfchaft der Bin und Rheingrafen, über af 
Schloß Wildenberg u fe w. — 1603. 

Wir Philips Graue zu Solms vnd Herre zu J— 
thun kunt vnd bekennen offentlich an diesem Brieff, das 
der. hoichwirdigst hoichgeborne Furste 'vnd Herre Herre 
Jacob bestedigter zu Trier (1) vnd Churfurste vnsin Mom- 
perschafft weggen der edelen vnser lieben 'Vettern Philips 
Johans vnd Jacobs Wildgrauen zu Dune vnd zu Kyrburg 
Ryngrauen zum Steyne Grauen zu Salme vnd Herren zu 
Vienstingen, die noch vnder iren-mundigen Tagen synt 
von iren vnd irer Erben weggen zu Erblehenne gnedigk- 
lich belehnet hait. Erstan mit dem Schloss Wildenberg dem 
Dael darander Mannen Burgmannen vnd allen Zugehoe- 
rungen. Vort hait syne Gnade vns inn Momperschaffi weg- 
gen wie obgemelt auch geluhen die Dorffere Wynsheim 
Hoiffstede Volmershusenbach den Dinckhoiff Breidentaele 
ein drittendeyle des Zehendes zu Argendaele, der Wild- 
grauen Guttere zu Folkesheim mit der itzgemelten Dorffere 
Hoiff Zehendes vnnd Guttere Rechten vnnd Zugeboerun- 


(1) Aus ber Bamilie der Markgrafen von Baben, ber noch bei Leb⸗ 
zeiten feines Oheimd, Johann, als deffen Coabjutor gewählt, 
und vom Pabfte beftätiget worden war. 
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gen,item den alden Thorn vnnd ein Huiss darby zu Schmid: 
burg, das die von Schmidburg further. von vnsern Vettern 
zu Affier Lehenne tragen ....... in ‚allermaissen benantei 
vnserer Vettern V.oreltern solche Lehenne entphangen haint 
(2) mit Manschäfft Truwen Hülden Eyden ynd Diensten 
als solicher Lehenne vnd des Suflis von Trier Recht:vnd 
Gewonbeit ist...... Gebben am Montag nach sanı Kylia- 
nus — im Jaire vusers Herrn ſunſſacherhonderi nnd 





Nr 7 

Mutfchaar zwiſchen den Brüdern — Salentin und Wilhelm bon 
Sfenburg, wodurch erfterm die Herrfihaft Iſenburg, das alte Ge— 
häus, und dad Frauenhaud beim gleichgenannten Schloffe, ein 
Theil am Thale Iſenburg, und Schloß, Thal und Herrſchaft Hers— 

bach — dein zweitern das Covernifche Haus zu Ifenburg, und ein 
Theil am- Thale dafelbft — und letzterm Haus und Herrſchaft Gren⸗ Be 

fau zugetheilet ward, — 1502, 

Geſchlechtsregiſter der Häufer Iſenburg, Wied und 
Runkel. Urkunde Nr. 107, ©. 176. J 





N’ 10, 
Lehenrebers des Johann von Elz, über ſeinen Antheil am Sie ei 
u. ſ. w. — 1503. 

Ich Johan von Elız thun kunt vnd bekennen offentlich. 
an diesem Brieff, das der hoichwirdigst hoichgeborn Furste 
vnd Herre Herre Jacob bestetigter zu Trier .... mir in my- 
nen vnd myns Bruders Ulrichs von Elız weggen diese her- 
nach geschriebene Manlehenne vnd Burglehenne geluben 





(2) Vergl. Lehenrevers von 1493, im Aten Theil bed Codex. Wr. 
388, ©. 709. 

(3) Mit diefem Lehen blieb das Wild» und Nheingräflihe Haug bis 
in bie neueften Zeiten von Kurs Trier belehnet, 
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hait in allermaissen myn Vatter Voreltern vnd wir die.von 
synen Vorfaren Ertzbischouen vnd Sufft von Trier zu Le- 
henne‘gehapt getragen vnd herbracht baben (1), zum.ers- 
ten hait syn Gnade mir von vnsers Vatters wegen geluhen 
vnser Theile au der Burge Eltz mit dem Dorff vnd Gericht 
zu Wierscheim, vnd Hoven Welden Wassern Weyden vnd 
Fischeryen von der Moseln an bis an.die gehauwen Leye 
durch Monreal, dartzu auch myn Theile an den Luden yff 
die Burge Eltz gehoerende. ....... Geben vff Montag nach 
des heiligen Cruces Tage Exaltationis im Jaire vnsers Herrn 
ihusent funffhondert vnd dru (2). 





N® 11. 
Lehehreverd der Brüder Johann und Ulrich von Elz, über die Burg 
Neu⸗Elz. — 1503. 


Ich Johan vnd Vlrich Herren zu Elize Gebrudere thun 
kunt, als etwan Ertzbisschoff Jacob seliger Gedechtnuss mit 
Wissen Willen vnd Verbengkniss syns Doemcapittels wy- 
lent Johann von Elız vnserm Vatter seligen die Burg vnd 
Vesten Nuwen Elız mit Busch vnd allem dem das darızu 
gehoirt hait, vnd noch hoeret, inngegeben,, vnd denselben 
vnsern Vatter, vnd nach ime syne rechte Lybslehenserben 
syn vnd des Suffts Erbburggrauen daruber gemacht hait, 
inmaissen der Brieff die Zyt daruber geben das clerlicher 
besaget, welicher Brieue datum steet zu Trier vil sant Ma- 
iheus Abent des heiligen Euangelisten nach Christi vnsers 
Herren Geburt thusent vierhondert vnd dru vnd viertzig 





(1) Vergl. Urkunde von 1439, im Aten Theil bes Codex. Wr, 
179, ©. 394. | 

(2) Die Samilien von Elz blieben bis in bie neueften Zeiten im Bes 
ſitze dieſes Lehene. 
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Jaire (1). Also bekennen wir Gebruder offentlich an die- 
sem Brieff, das wir dem hoichwirdigsten hoichgeborn Furs- 
ten vnd Herren Herrn Jacob bestetigten zu Trier... itzunt 
nach Lude der obgen. Ertzbischofls Jacob Verschrybung 
Gelubde vnd Eyde getan hain dieselb Verschrybung in al- 
len iren Puncten Clausulen vnd Arükulen zu halten vnd 
zu vollenzieben, als ob die von Wort zu Worte hierin ge- 
schrieben stunde. ..... Geben am Montag nach des heili- 
gen Cruces Tage —— im Jaire vnsers Herren funff- 
zelıenhondert vnd dru (2). 





N° 12, | 
kehenrebders Eberhard von Mertloh, über die Hälfte * — zu 
Mertloch, und die Vogtei zu Einig. — 1503, 


Ich Eberhart von Mertlöch thun kunt vnd bekennen an 
diesem Brieff, das der hoichwirdigst hoichgeborn Fursıe 
vnd Here Here Jacob bestetigter zu Trier. .... . mir in myn, 
vnd Wilhelms myns Veitern, vnd vnser rechten Lybsle- 
henserben wegen zu Manlehenne angesatzt vnd gelu wen hait 
zwey Mälter Korns...... in stat des halben Teils der Vag- 
dien zu Mertlach mit iren Herlicheiten Nutzen Renthen vnd 
Zugehoerungen syner Gnadeh vnd syner Gnaden Stifft hie- 
beuoir durch Petern von Mertlach myns Eberharts Vauer 
seligen vilyetragen vnd gegeben. Jıem die Vagdie zu Innich 
mit allen iren Herlicheiten Nutzen Renthen vnd Zugehoe- 
rungen......... Geben zu Coblentz vff sant Michels Abend 
in den Jairen vnsers Heren funffzehenhondert vnd dru (1). 

(1) Vergl. Urkunde von 1453, im Aten Theil des Codex, Ne, 
242, ©. 495. 

- (2) Auch mit diefem Lehen blieb die Familie von Elz bis in bie 
neueften Zeiten belehnt. 

(1) Vergleihe Urkunden von 1440, im Aten Theil bed Cod, Me, 

V. Theil, 8 
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N® 13, 
Erzbiſchof Jacob von Drier belehnet den Johann von Helfenſtein zu PN 
fenburg mit feinem Antheile an Helfenſtein, und feinen übrigen 
trierifchen Lehen. — 1503. 


_ Wir Jacob von Gots Gnaden bestedichter zu Trier 
— . ihun kunt vnd bekemen offentlich an dissem Brieue 
das wir vnserm lieben Getruwen Johan von Helffensteyn 
zu Spurkenberg geluhen haın vnd Iyhen an dissem Brieue 
dysse hernach geschriebene Man vnd Burglehenne in aller- 
maisse als etwan Ertzbisschoff Otte vnser Vurfare synen An- 
chen damit belehennet hait gehabt, vnd die Brieue daru- 
ber sagende vnd vnsers Suflis Manbuchere das vswysent. 
Zum ersten hain wir yme geluhen eynen Tbeile an der 
Burge Helffensteyn, item eynen Theil an der Vadyen zu 
Niedernberg, item eya Theil an den Wingarten an der Ryn- 
helden benyden vnserer Vesten Erembreytstein, item die 
Veste Spurkemberg myt allen. iren Zugehoerungen, abge- 
scheiden eyu Wyese in der,Antze vnder Artzbach gelegen, 
itenı eyn Burglehen zu vnserer Vesten Monthabur gehoe- 
rende vod das-Mutterampt zu Couelentz mit synen Rech- 
ten vnd Zugelioerungen. Vurt haben wir den benanten Jo- 
han von Helffensteyn in synen vnd syoer Lybslehenserben _ 
wegen belehenet myt dyssen hernachgeschrieben Lehennen 
vnd Gutern, die etwan Phylips von Helffensteyn gewehst 
syn, nemlich die Burg Helffensteyn vnd der Hoifl genant 
Helflensteyn gelegen bynnen vnser Stad Trier, item die Gu- 
tere die derselbe Philips hatte zu Elwarten zu Moelen vnd 
zu Vruar, die Vadye zu Neremberg, die Wingarten gele- 
gen zuschen Vruar vnd Erembreytstein, vnd an der Ryn- 
belden, das Mutterampt zu Couelentz mit synen Frybeiten 


184, ©. 402. Philipp von Mertloch folgte 1542 in dem Le⸗ 
hen nach. 
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Rechten Nutzen vnd Zugehoerungen,, vnd was er haitte an 
den Vadyen zu Kerlich vnd zu Moelenheym , vnd iren Zu- 
gehoerungen , item das Truchsessenampt vnsers Hoifls myt 
dem Hoiffe zu Erembreytstein vnd dem Velde darzu ge- 
hoerende, das Dorf! Vdelborn mit synen Zugehoerungen 
den VVynzehenden vnd Bedde zu Paflendorff vnd allen vnd 
iglichen andern desselben Ampts Fryheiten Rechten vnd 
Zugehoerungen (1)....... Der geben ist zu Erembreyt- 
steyn vff Montag Dyonisi i im Jair 'vnsers Heren thusent 
fonffhundert vnd dru (2). 





N° 14, 
Lehenrebers Heinrichs, Heren zu Pirmont, gegen den Erzbiſchof Jacob 
von Trier, über verfchiedene Lehenſtücke. — 1503, 


Ich Henrich Herr zu Pyrmont vad zue Erenbergh ıhun 
kundt vnd bekennen an diesem Brieue, das. der hochwir- 
digst hochgeborn Furst vnd Herre, Her Jacob bestetugter 
zu Trier...... mir angesatzt vnd geluwen bait diese nach- 
geschriebene Lehenne vnd Guettere, in allermassen ich vnd 
meine Voraltern die von siner Gnaden Vorfaren Suffte 
vnd Herschaflte zu Lehenne herbracht gehalten vnd getra- 
gen haiat (1), zum ersten dry vnd zwentzig Amen Wyns 
jerlichs uss der Bete zu Edegre vnd zu Elre fallende, item 
zue Burglehen siner Gnaden Sloss Manderscheid, zwey 


(1) Bergleihe Lehenreverfe von 1440 und 1442, nebft den Noten 
daſelbſt, im Aten Theil des Cod. Mr, 486, ©. 404, und Re. 
192, ©. 410. 

(2) Erneuert ward biefes Lehen 1512 für ben nämlichen — 
von Helfenſtein zu Spurkenburg, und 1532 für deſſen Sohn, 
Johann. 

(1) Vergleiche Lehenrevers von 1457, im aten — bed Cod. Nr, 
258, ©. 5%. 
8 “ 
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Theyl des Zehendes zue Manderscheid mit eyme Huse da- 
selbst gnant Pyrmont, vnd sinen Zugehorungen, vnd zwey 
Wiesen vnder demselben Sloss gnant die Proell. item hait 
siae Gnade mir geluhen von der Herschafft wegen von 
Schoneck ın der Eifeln die Dorffere Stadefeldt, Wiedem- 
bach vnd das halb Dorff vnd Gericht Densbur mit allen 
Herlicheiten vnd Zugehorungen , anderwerbe von der Her- 
schafft von Kempenich wegen die Wyhermule den Wyher 
den Proele vnd das Wyherboltz daselbst. Ich han auch die 
vorgenante Lehenne in obgen. maissen jeizund von dem 
obgen. mime gnedigen Herrn lyplich entphangen vnd ent- 
phahe sie an diesem Brieue mit Manscheflien, Truwen, 
Hulden, Eyden, Dinsten, vnd Burgsesse zu tun, als soli- 
cher Lehenne des Suffts von Trier vnd Herscheflte vorge- 
nant Recht vnd Gewonhait ist...... Geben zu Franckvort 
vſt Aller Selen Dagh im Jare vnsers Herrn tusent funffhon- 
dert vnd dru (2). | 





N® 15, 
Erzbifchof Hermann von Eöln belchner den Peter von Lahnftein mit eis 
| nem, Theile am Schloffe Bürresheim bei Mayen, mit der Hälfte 
an der Burg zu Leudesdorf, mit dem Kröngeshof zu Niedermens 
dig, und mit der Hälfte des Fahrs bei Andernach. vſt Fritag nach 
sant Clemens Dage 1503- 


Bergl. Lehenbrief von 1498, im Aten Theil des Cod. Nr. 403, 
S. 728. Diefes Lehen gieng 1532 auf Wilhelm, und 1561 auf def 
fen Sohn, Zohann von Lahnftein, hernach, 1577, auf die von Dals 
berg, fpäter auf die von Edingen, und endlich 1659, nad einem 
Vergleich mit denen von Dalberg liber die Lahnſteiniſche Erbichaft, 
wenigftens was den Theil am Schloffe Buͤrresheim betrifft, an bie 
von Breidbach zu Bürresheim ber. 
(2) Nah Heinrihen ward 1515 deſſen Sohn, Johann, und nad 


diefem, 1523 und‘ 1532 deſſen Schwager, Philipp , Herr zu 
Elz⸗Pirmont, mit den nämlihen Lehen belehnet, 





— 117 — 


N? 16 
Erzbifchof Jacob von Trier belchnet den Rollmann won Seißbuſch mie Kr 
Burg gleichen Namens. — 1503, 


Wir Jacob von Gottes Gnaden bestetigter zu Tiier..... 
tun kunt vnd bekennen offentlich an diesem Brieue, das, 
wir vnserm lieben Getruwen Roylman vom Geysbusch zu, 
rechtem Manlehenne vnd zu vnserm vnd vnsers Suffts le- 
digen offenen Huse angesatzt vnd geluwen hain ansetzen, 
vnd lyhen an diesem Brieue die Vesten zum Geysbusch ge- 
legen by Monreal mit irem Byfange vnd Begriff vnd mit, 
dem Hone darane zu ringe vmb gelegen....... wie dan, 
syn Vatter vnd Vureltern solche Lehenne von vnsern Vur- 
faren vnd vnserm Sufft von Trier zu Lehenne erkant ent- 
fangen vnd gedragen haint vnd syner Eltern Brieue die sie 
vosern Vurfaren vnd dem Süffte von Trier dauon haint ge- 
geben, vnd vnsers Suffis Manbuechere uswysent vnd besa- 
gent (1)....... Der geben ist in vnser Stat Coblentz am. 
Dinstag nach sandt Katherinen Tag im Jare vnsers Herren, 
funfizehenhundert vnd dru (2). 





N°’ 17, 

Lehenrebers des Johann Print von Horcheim, über den Zehenden dafelöft,. 
womit früber fein Grosvater Johann, und fein Bater Diederich, 
vom Erzftifte Trier belehnet waren, vff der heiligen dryer Koningk, 
Abent 1504. 


(1) Vergl. Lehenrevers von 4448, im Aten Theil bes Cod. Nr. 
228, ©. 474. 

(2) Der nämlihe Rollmann ward 1512, feine Söhne Werner und 
Sranz, 1521, und erfteree 1532 mit der nämlihen Burg bes 
lehnet. Werners, in zweiter Ehe mit Karl von Montreal vers 
mählte Gemahlin, Catharina Zriftantin von Trier, folgte ihm: 
4538 und 4544 in dem Lehen nad, und auf ihren Todesfall 
ward ihrem gedachten zweiten Ehegatten 1547 baffelbe, aber. 
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N® 18, 
Burgfrieden zu Schmidburg. — 1504, 

Wir Jacob von Gottes Gnaden bestedigter zu Trier des 
heiligen romischen Rychs in Gallien Ertzkantzler vnd Chur- 
furst bekennen vur vns vnd vnser Nachkomen des Suffis 
Trier das wir mit vnsern Burgmannen vnsers Slosszs vnd 
Burg Schmidburg vnd lieben Getruwen eyn ewigen Burg- 
fridden vffgericht mit ine verbriefft versiegelt vnd angeno- 
men haben in Bezirck vnd Maisse wie nachfolget. Vnd zum 
irsten sal der Burgfridde angeen von Emichen Mule an glich 
vber den Berg hinus vff die Höhe vnd furter am Reyne des 
Bergs vff die Dickheck hin bis zu Eckenbruche, vnd furt 
von Eckenbruck vff Wingartshelde, vnd also vff dem Reyne 
des Bergs aben vff die Aldeburg, vnd dan furter den Weg 
vber die Aldeburg aben vnd glich vber die Furt oben an 
Johans Acker, vnd also glich die Ecke des Bergs vff hin bis 
vff Hamborn vnd also vff dem Reyne desselben Bergs hin 
bis vff das hoehest Sneppenbach, vnd dieselbe Hoehe in- 
nen bis vf'Grebenberg, vnd die Ecke Grebenberg aben bis 
wieder in Emichen Mule. In solchem Bezirk sal vnser Ampt- 
man noch keyner Burgman vnd ire Miterben die den Burg- 
friden gesworn haint noch die iren dem andern syn Wip 
Kinde Lip ader Gut vnd Gesinde mit Worten ader Wer- 
ken letzen ader schedigen in keyne Wyse. Woe aber solchs 
vberfaren wurde, vnd der dem solchs gescheen were das 
eynem Amptman vnd Buwmeister die zu der Zyt weren 
clagt vnd Rechts begert,, so sal der Buwmeister vff des Cle- 
gers schriffilich Gesynnen zwene verstendige vnpartyliche 
Burgman zu ine erfordern die des auch by Burgfridens 


nur auf feine Lebenszeit, zugefihert. Nachher fiel ed and Erz⸗ 
ftift zurüd, 


Plicht gehorsam syn sullen, es nemme ime Eehaflı Lybs 
ader Herren Noit ab, das syne auch also glaublich erschy- 
net sullen werden, alsdan sol er eynen andern in des ab- 
gegangen Statt erfordern, vnd bynnent Monatsfrist. nach, 
der Clage Tage setzen ghein Smidburg in Bysyn eyns Ampr- 
mans die Sache Ansprach vnd Antwurt, vnd wes Nou syn 
wirdet verhoeren vnd nach der Verhoere sio vndersteen 
guitlich zu uerdragen. Vnd woe.das nit Folge haben wolle, 
sall der Buwmeister mit sampt den zweyen zuselzen mit 
irem reichtlichem, eynhelligen ader des merer Theils Spruch 
entscheiden. Vnd solich Spruch sall nach der Verhorung 
in zweyen Moneten sunder lenger Verziehen vssgesprochen 
vnd volendt werden. Vnd wes also. von.den dryen ader 
‘dem. merer Theil nach Gestalt vnd Gelegenheit der Sache 
gesprochen. dem sol von beiden Theilen gelebt vnd nach- 
komen werden. Vnd wo von eynchem Theil dem nit ge- 
lebt ader nachkomen wurde, der sal zu Smidburg nit mehe 
ingelaissen noch vur keynen Burgman gehalten werden. Es 
sol auch keyn Amptman ader Burgman zu Schmidburg an: 
genomen ader zugelaissen werden er habe dan zuvor die- 
sen Burgfridden gelobt vnd zu den Heiligen geschworn. Es 
sal auch eyn Amptman von wegen vnsers gredigsten Her- 
ren die Burgmenner, vnd die Burgmenner herwyder eyn 
Amptman in diesem Burgfriden getruwlich hanthaben 
schutzen vnd schirmen vur sich vnd die iren Hilff vond By- 
stant ihun vur allen Gewalt als wit ire Lip vnd Gut vermag, 
Es sal auch eyn Buwmeister anfengklich von den Burgman- 
nen mit der Kore vnd Raidt des Amptmannes daselbs ge- 
koren werden. Derselb Buwmeister sal zwey Jare am Ampt 
blyben vnd zu Vssganck der Jar sal derselb Buwmeister by 
syner Pflicht eynen andern derglichen nach synem besten. 
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Verstentniss benennen der dan solch Buwmeisterampt an- 
nemen, Rechnung von dem alten Buwmeister in Bysyn 
des Amptmans, vnd ettlicher Burgmenner zweyen ader 
dryen vngeuerlich verhoeren vnd furter Macht hain der 
Vnderburg Noitturft zu uersorgen. Es sal auch von yedem 
Stame der Burgmenner der eyn Burgsesse da hait vff eynen 
benanten Tag zwene Gulden zu Buwegelt gegeben, nemlich 
zu sandt Mertios Tage ader in den nehsten vierzehen Ta- 
gen darnach sonder Schaden, vnd daruber von den Buw- 
meister Quitancie entfangen. Solch Gelt sol verbuwet wer- 
den an der Vnderburg an Muren vnd Vestung woe des 
Noit ist vngeuerlich, vnd sal eyn Amptman Brucken vnd 
Pforten buwen wie von Alters. Vnd welcher Burgman vff 
gemelte Zyt sumig wurde syn Buwgelt zu geben sal nach 
Monats Frist eyn yede Woche eynen halben Wispenning 
geen, vnd sal sunder Ablaisen geliaben werden. Woe aber 
eyncher Burgman als sumig vnd vber Jars Frist steen hesse 
der sal furter vur keynen Burgman gehalten werden, vnd 
syns Theils zu Schmidburg im Burgfridden nit gebruchen 
er habe sich dan desbalb zuuor mit dem Ampiman Buw- 
meistern vnd Burgmennern verdragen. Woe auch eynche 
Mure innefiele die sal bynnentJars Frist von dem dem solch 
Platze zusteet wider gemacht werden, vnd doch mitler Zyt 
gehalten das der Burg keyn Schade dardurch enstee. Woe 
aber die bynnent gemelter Zyt nit gemacht so sal der Buw- 
meister von der Burgmenner wegen die machen laissen, 
vnd der jhene des die Mure ader Platze gewehst sich der 
furter nit zu gebruchen, es geschee dan mit Willen Ampt- 
mans Buwemeisters vnd Burgmenner. Es sal auch eyn ye- 
der Burgman Macht hain zu syner Noitturſt die Schlussel 
zu der Vuderburg von eynem Portenner des Abents zu hao- 
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len, der sal auch syn Vff vnd Zuschliessen mit vss vnd In- 
gaen dermaes versorgen das vnserm gnedigstem Herren der 
Burg vnd Burgmennern keynen Schaden daruss entstee, Es 
sal auch die Capelle daselbs in gemeyne Buwe vflrichüg, 
vnd eyn gemeyn Capellane mit zimlicher Belonung wie von 
Alters gehalten werden. Der Portener an der Vnderburg 
sal auch eynem Amptman vnd Buwmeister globen vnd 
schweren vnserm gnedigsten Herren vnd allen Burgmen- 
nern getruw vnd holt zu syn. etc. So auch derselb Porten- 
ner syn eygen Kost hait, so sal iglicher Burgman der zu 
Schmidburg woenet zu den vier Hochgezyten dem Por- 
tenner geben eyn vier Mais Wins, eyn schone Broit vnd 
eyn zimlich Essen darzu vngeuerlich. Vnd wir Jacob von 
Gottes Gnaden bestedigter zu Trier obgenant han auch vur 
vns vnd vnser Nachkomen by vnsem furstlichen Wirden 
vnsern lieben geiruwen Burgmennern vnser Vnderburg 
Schmidburg vnd iren Miterben die dan Burgfridden ge- 
sworn haben gnediglich zugesagt vnd versprochen diesen 
Burgfriden ewiglich mit ine zu halten vnd eynem iglichen 
Amptman zu Innemong des Ampts Beuelh zu tund, den 
Burgfriden zu schweren eyme Buwemeister zur Zyt zu 
Schmidburg von vnser vnd aller Burgmenner wegen. Wir 
wullen auch das die gemelten Burgmenner vnd ire Erben 
by allen iren alten Gebruchen Friheiten vnd guten Gewoin- 
heiten blyben, die sie bisher by vns vnd vnsern Vurfarn 
Erizbischouen zu Trier gehabt, ine die nit myndern sun- 
der getruwelich daby hanthaben schutzen vnd schirmen, 
doch alles mit Vurbehalt vns vnd vnser Nachkomen als des 
Landtsfursten vnd Oberherren desselben Schloss Schnid - 
burg der Ober vnd vnder Burg aller Oberkeidt Herlicheit 
vnd Gerechtickeit wie vnser Vurfarn Ertzbischoue vnd wir 
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die bisher ingehapt vnd besessen haben, hierin vssgeschei- 
den alle Argelist wıd Geuerde. Des zu Vrkund hain wir 
vnser Ingesiegel zuforderst mit Raide vnd rechtem Wissen 
ihun hencken an diesen Brieff. Vnd wir diese nachbenante 
Burgmenner mit Namen Fritz von Schmidburg,, Johan von 
Schmidburg Claesen Son, Heinrich von Soetern, Henrich 
Cratz von Scharffensteyn, Hugk von Wiltpurg, Henrich 
von Meytzenhusen, Meynhart von Coppensteyn, Johan von 
Smidburg Hengins Soen, vnd Heiderich von Smidburg er- 
kennen vur vns vnd alle vnser Erben vnd Burgmenner zu 
Smidburg das wir mit Gnade Hilff vnd Gunst des hoch- 
wirdigsten vnd hochgeborn Fursten vnd Herren Hern Ja- 
cobs bestedigten zu Trier etc. vnd Churfursten vnsers gne- 
digsten Herren diesen Burgfridden gelobt vnd liplich zu 
Got vnd den Heiligen geschworn den mit allen vurg. Punc- 
ten vnd Artikeln getruwelich zu halten vnd numer darwid- 
der gethun, in keyne wyse alles vngeuerlich. Woe es aber 
von eynchem vberfaren das sal gebessert werden wie vur- 
steet. Woe aber von eynem ader mehe solcher Vssdrag nit 
angenomen der ader dieselben sullen furter erelos truwe- 
los vnd meyneydig gehalten werden, auch furter irs Theils 
zu Schmidburg nit mehe gebruchen. Vnd des zu warem 
Vrkund hait vnser iglicher syn eygen Ingesiegel by des ob- 
gen. vnsers gnedigsten Herren von Trier Ingesiegel gehan- 
gen an diesen Brief; der geben ist an der heiliger Dryer 
Koning Tage im Jare vnsers Herren tusent funflhundert 
vnd dru nach Geweinheit im Sufft von Trier zu schryben. 





N® 19, 
Lehenrebers des Philipp Hauft von Ulmen gegen den Erzbiſchof Jacob 
von Trier, über jene Lehen, womit früher Nicolas Brabanı von 
Ulmen belehnt gewefen war, — 150%, 


Ich Philips Huyst Herre zu Vlmen bekennen. ... das 
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der hochwirdigst hochgeberen Furst vnd Herre Her Jacob 
bestedigter zu Trier etc vnd Churfurst...... mich itzunt mit 
diesen hernachgeschriebenen Gulten Renthen vnd Gutern 
belehnet hait in maissen vnd wie myn Vatter vnd Vurel- 
tern selige solche Lehenne von syner Gnaden Vurfaren vnd 
dem Sufft von Trier entfangen gebalten vnd gedragen haint. 
—R Ersten hait der benante myn gnedigster Herre mir 
angesatzt vnd geluwen die halbe Vagdie zu Burge, item ey- 
nen Hoiff zu Oberernsch mit synen Zugehorungen, item 
mynen Theil an dem Fruchtzehenden zu Celle im Hamme 
.... item eyn Burghuys zu Cochme by der Moselporten 
an dem-Fare, welche Gutere vur Zyten Clais Brabant von 
Vimen von dem Sufft zu Lehenne gehapt hait. Vurter hait 
derselb myn gnedigster Herre in myner Lybslehenserben 
wegen zu Mannlehenne angesaızt vnd gelawen Hoiff vnd 
Huys zu Lutzinck mit irem Zugehoere, item vur mich vnd 
myne Lybslehennserben myn Theil Zehendens zu Bleide 
vnd....auch Herrlicheid Lude Gulte vnd Gutere ghein 
Vlmen zu etwan Heinrich Bouen Huyss gehoerich vssge- 
scheiden dasselb Huys daselbs zu Vlmen gelegen. ....... 
Geben vff den achten der heiligen Dryer Konnig Tag im 
Jare vnsers Herrn funflzehenhundert vnd dru nach Gewon- 
heit des Suflis von Trier zu schryben (1). 





N° 20, 
Lehenrevers des Georg von Schöne über die Hälfte des Schloffes gleis 
hen Namens, und feiner übrigen trierifchen Lehen. — 1504. 


Ich Jorge von Schoeneck thun kunt vnd bekennen of- 
fentlich an diesem Brief, das der hochwirdigst hoichgeborn 
(1) Die folgenden Vaſallen biefes Lehend waren 4532 Anton, 


1541 Philipp, 1586 und 1601 Auguftin, und 1621 Johann 
Eberhard Hauft von Ulmen, 
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Furste vnd Herre Herre Jacob besteügter zu Trier vnd 
Churfurste mir angesatzt vnd geluwen hait das halbe Theile 
dieser hernachgescriben Lehenne vnd Gutter in allermais- 
sen myne Änche vnd Voreltern, die von syner Gnaden 
Vorfarn vad Stifft zu Lehenne gehabt, gehalten vnd getra- 
gen haint, vnd die alten Brieue, vnd des Stiffts von Trier 
Manbuchere dauon sagende das vswysent (1) mit Behelt- 
niss daran synen Gnaden vnd dem Stiffte, den Mannen vnd 
eim igklichen andern syns Rechten. Erstan das Schloss 
Schoeneck mit synem Byfange des Burgfriddens wie das 
von Alters vom Ryche zu Lehenne gerurt hait (2), Item 
die Wiesen in der Brysig gelegen, item den Walt genannt 
Schoenscheit, item die zwey Hoiffgericht Halsenbach vnd 
Bickenbach gelegen in Galgenscheider Gericht mit iren Zu- 
gehorungen, item ein halb Fuder Wingulte in benanten 
myns gnedigsten Herren Kelterhuys zu Boparten schinende, 
item die Wingarten zum Proflen in Boparter Marken gele- 
gen zu vnserm Rechten, welche itzgenant Lehenne von dem 
heiligen Ryche an genanten mynen gnedigsten Herren, vnd 
den Sufft kommen synt, item die Welde gegen Hatzenportz 
vnd Loeue gelegen, die man nennet Moilsperger Lehenne, 
item ein Huys gelegen zu Wesel in der Wegesgassen, item 
eynen Hoiff binder Trys gelegen genant Kruttlenhusen mit 
synem Zugehoere. ..... Geben am Dinstag nach dem ach- 
ten der heiligen dryer Koningk Tage im Jaire vnsers Her- 
ren thusent funffhondert vnd dru nach Gewonheit im Sufft 
Trier zu schryben. 


(1) Urkunde von 1454, im Aten Th. des Cod. Nr. 247, ©. 509. 
(2) Urkunde von 1363, im Iten Th. bed Cod. Nr, 493, S. 702. 





—— 


N? 21, 
Lehenrebers ded Georg von Schöneck, über die andre Hälfte ded Schloß 
fe8 gleichen Namens, — 1504. 
Ich Jorge von Schoeneck tlıun kunt vnd bekennen of- 


fentlich an diesem Brief, das der hoichwirdigst hoichge- 
born Furste vnd Herre Herre Jacob bestetigter zu Trier 
— mir vur mich vnd myne Lybslehenserben zu rechten 
Mannlehenne angesatat vnd gelulien hait solich Theile an 
der Burg Schoeneck, vnd irer Zugehorunge, so syner Gna- 
den Vorfaren vnd Suflt nach Tode etwan Johanns von 
Schoeneck des jungen, der sunder Lybslehenserben nach 
ime zu laissen verfaren vnd abgangen ist, verfallen vnd le- 
dig worden waren (1)........ Geben am Dinstag nach 
dem achten der heiliger Dryer Koningk Tage im Jaire vn- 
sers Herren thusent funffhondert vnd dru nach Gewonheit 
im Sufft Trier zu schryben. 





N® 22. 
Lehenrebers ded Johann von Winningen , über ein trierifched Burglehen 


Ich Johan von Wynningen thun kunt vnd bekennen 
offentlich an diesem Brief, das der hoichwirdigst hoichge- 
born Furste vnd Herre Herre Jacob bestetigter zu Trier.... 
mir vur mich vnd alle myne rechte Lehenserben geluhen 
hait zu rechtem Burglehenne der vestan Thuron diese nach- 
geschriebene Guttere mit Namen myne Huys zu Wynnin- 
gen gelegen mit aller syner Zugehoerde, anderwerbe ey- 
nen Wingart vnd eyn Duyphuiss darinnen gelegen zuschen 
der Burg vnd Stat Alken. Auch hait syne Gnade mir 

(1) Die Anwartfaft auf biefes Lehen war 1454 dem Cuno, Das 
ter bed Georg, gegeben worden. Cod. dipl. Ater a Nr. 
247, ©. 509. 
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rechtem Mannlehenne vur mich vnd myne rechte Lehens- 
erben geluhen myn Huiss vnd eynen Wingarten zu Alken, 
vnd ın der Marken gelegen, in maissen wie myne Vurel- 
tern dieselben Burglehenne, vnd Manlehenne von syner 
Gnaden Vorfaren vnd den Suffı Trier zu Lehenne gehapt 
haint (1)....... Geben vff Sampstag nach der heiligen 
dryer Koningk Tage, im Jaire vnsers Herren thusent funfl- 


hondert vnd dru nach Gewonheit im Suffi Trier zu schry- 
ben (2). 





N° 23, 
Lehenreverd des Cuno, Herrn zu Wunnenberg und Beilftein, über feine 
trierifche Lehen. — 1504. 
Ich Cone Herre zu Wunnenberg vnd zu Bilsteyn ıhun 


kunt offembare allen Luden die diesen Brieff sehent ader 
hoerent lesen, also als das Slosse vnd Veste Wunnenberg 
mit yrem Byfange vnd Zugehoere vur mannichen Jaren 
vnd langen Zyten von Ertzbischouen vnd dem Suffı von 
Trier zu rechtem Lehenne gerurt hait (1) vnd auch noch 
ruret, so bekennen ich vflentlich an diesem Brieff das ich 
dasselbe Slosse Wunnenberg mit syme Begriff Byfange vnd 
Zugehorungen itzunt von dem hochwirdigsten hochgeborn 
Fursten vnd Herren Herren Jacob bestedigıen zu Trier... 
zu .rechtem vflgebigem Lehenne entfangen hain... 
Anderwerb hait syne Gnade mir zu Burglehenne syner Ves- 
ten Cochme geluwen eyn Hobstatt. vff der Burg zu Cochme 


(1) Vergl. Lehenrevers von 1457, im Aten Theil bed Cod. Nr. 
256, ©. 527. 

(2) Mit dem nämlihen Burglehen wurben belehnet: 1532 Jacob, 
1550 Dietherih Hertwin, und 1624 Johann Hertwin von 
Winningen, der legte bes Geſchlechtes. 

(1) Vergl. Urkunde von 1457, im Aten Theil ded Cod. Nr. 259, 
S. 530. 
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genant an dem Mulbernbaum vnd was ich an Garten Win- 
garten ader andern Zinsen vnd Gutern hain, vnd die da 
gelegen synt bynnent dem Burgfrieden der vurg. Burg vnd 
Vesten Cochme., Item hait syne Gnade mir zu Lehenne ge- 
luwen als von’desselben Sloss Cochme wegen eyn Gericht 
bynnent der Stat Cochme vff dem Mart bynnent den vier 
Ortten genant das Samstags Gericht mit aller syner Herlic- 
heit, vnd Zugehoere, welche Gericht mit eilichen andern 
Gutern synen Gnaden vnd Sufft von Trier von mynen Vur- 
aldern verkauflt ist, vnd syn doch ich vnd myne Erben 
die von synen Gnaden von synem Sufft von Trier schuldig 
zu entphaen vnd zu uermannen. Item von eynem iglichen 
Wagen der mit Wine von Cochme den Berg vssgefurt wir- 
der 'zwene Pennynge vnd von iglicher Karren mit Wine 
eynen Penning, also dick das geburt, vsgescheiden ob Burg- 
lüde zu Cochme ader Burgere daselbs Wagen oder Karren 
mit Winen den Berg vssfueren wurden, die synt dauon 
nit schuldig. Vort han ich von dem 'obgen. minem gnedigs- 
ten Herren vnd synem Sufft in vurg. maissen zu Lehenne 
den Wilıban zuschent der Endertbeche vnd der Elrebeche 
mit den Fischerien in den vurg. zweyen Bechen, bebeltlich 
döch synen Gnaden vnd syme Suflte irer Herlicheit in den 
vurg. Wiltpennen vnd Bechen der sie auch zu irem Willen 
gebruchen moegen. Anderwerb hain ich von synen Gna- 
den vnd syme Suffte zu rechtem vflgebigem Lehenne die 
Burgere zu Bilsteyn mit eynem Theil der Stede zu Bilsteyn 
zuschen den zweyen Bechen gelegen, der eyne mitten durch 
die Statt, vnd die andere aller nehst nyddenwendig der 
Stede abfliessent, vnd därzu ion Gemeynschafft den Hauwe 
in Buschen vnd Rechte in Ellentzer Gericht vff der Syten 


da Bilsteyn Iyget zu Vrbar des Sloss Bilsieyn Paffen vnd 
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Burgern. Item zu Burglehenne der Burg zu Trys eyne 
Hoyffstatt vff derselben Burge mit synem Theile des Wilt- 
pannes zu Trys, vnd was ich dan mehr zu Trys vnd in dem 
Gerichte hain. .... .... Geben an Donrstag.nach sandt An- 
ihonien ‚Tag im Jare vnsers Herren tusent funffhundert 
vod dru nach Gewonheit im Stifft Trier zu schryben (2).. 





N® 24, Eu 
— * Grafen Philipp von Virnenburg über ſeine trieriſche 
Lehen. — 1604. 

Wir Philips Graue zu Virnemberg, „vnd zu Nuwennaer, 
Herre zu Saffemberg vnd zu Sombreff thun kundt vnd, be- 
kennen oflentlich ane diesem Brieue, das der hoichwirdigst 
hoichgeborn Furst vnd Herre Herre Jacob Ertzbisschoff zu 
Trier .... vns anegesatzt vnd geluwen hait soliche Lehenne 
vnd Guttere, so vnsere Vuraldern vnd wir von synen Gna- 
den Vurfarn vnd dem Sufft von Trier zu Lehenne gehapt 
hant, in allermaissen wie dieselben vnsere Vuraldern vnd 
wir soliche Lehenne von syner Gnaden Vurfarn vnd dem 
Sufft von Triere herpracht vnd getragen haint, vnd die al- 
ten Brieue vnd des Suffts Manbuchere dauon sagende das 
vswysent (1). Erstan das Schlosse Monreall mit dem Dale 
Begriffe vnd was darzu gehoret, den Thorn in der Burg zu 
Virnemberg, die Vogtie vnd Gerichte zu Naichtisheym, das 
Huys zu Bosse vnd was darzu gehoret, item den Hoiff 
Spurtzenheym gelegen by Monreall, mit dem Gerichte da- 

(2) Aehnliche Lehenreverfe ftellten aus: 1512 und 1524 ber nams 
liche Cuno; 1535, 1562, 1572, und 1582 Philipp; 1600 
Philipp der jüngere, und fein Bruder Johann; 4601 ber legs 
tere, und des erftern beide Söhne, Philipp und Wilhelm; 
und 1602 des Johann Bruber, Cuno. 


(1) Lehenrebers von 1455, im Aten Th, des Cod. Nr. 251, ©.516. 
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selbs, vnd dartzu acht vnd zwentzigk Morgen Ackerlandıs 
vnd eyn Schefferie gelegen in dem Dorffe Kyrrich, vnd ge- 
meynlich was wir zu Kyrrich vnd Spurtzenheym, vnd ın 
yren Byuengen hain, item zwey Huysere gelegen gegen eyn- 
ander in der Statt Couelentz in der Burggassen mit yrem 
Begriffe vnd Byuengen. ....... Der geben ist vff Mitwo- 
chen nach vnser lieben Frauwen Tag Purificationis, im Jare 
vnsers Herrn funffzehenhundert vnd dru nach Gewoinheit 
im Suffı von Trier zu schryben (2). 





N® 25, 
Erzbifchof Jacob von Trier belehnet den Grafen Philipp von Virnenburg 
mit dem Scloffe Kaldenborn. — 1504. 


Wir Jacob von Gottes Gnaden Ertzbisschoff zu Trier 
aa thun kunt vnd bekennen vflentlich an diesem Brieue, 
das wir dem edeln vnserm lieben Neuen vnd Getruwen 
Philips Grauen zu Virnenburg vnd zu Nuwenar Herren zu 
Safflemberg vnd zu Sombrefl vur sich vnd syne Lybslehens- 
erben das Slosse Kaldemborn mit allen vnd iglichen synen 
Herlicheiten Rechten Nutzen, Renthen Zinsen Gulten Ge- 
uelhen Welden Wiesen Wassern Weiden Buschen Velden 
Eckern Moelen Moelendichen vnd andern Zugehorungen 
zu eyneın vflgebigem Lehenne verluhen, vod denselben 
vnsern Neuen vnd syne Lybslehenserben Rı vnser vnser 
Nachkomen vnd Suffis Erbamptlude daruber gemacht hain, 
in allermaissen vnser Vetter vnd nehster Vurfare Ertzbis- 
schoff Johans loblicher Gedechtnis dem bemelten vnserm 
Neuen von Virnemburg solche Lehenschafft von nuwes vnd 
besundern Gnaden angesatzt vnd geluwen hait, vnd die 
Brieue daruber gemacht vnd vnsers Suffis Manbuechere 


(2) Aehnliche Reverfe ftelten 1512 der nämliche Philipp, und 1537 
und 1544 fein Sohn Cuno aus, 
V. Theil, 9 
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davon sagende das vswysent (1) mit Beheltniss darane vns 
vnsern Nachkommen vnd Suffte der Vffenung an dem yız- 
genanten Slosse....... der geben ist zu Ereinbreitsteyn 
am Mitwoch nach vnser Frauwen Tag Lichtmisse im Jare 
vnusers Herren tusent fanffhondert vnd dru nach Gewon- 
heit ın vnserm Sulfi zu schryhen (2). 


N® 26. 
Lehenrebers Heinrichd, Herrn zu Reichenftein, gegen den Erzbiſchof Zus 
cob von Trier, über dad Gericht und Güter gu Sinzig, Königss 
feld und Remagen, — 1504. 
Ich Henrich Herre zu Richenstein tun kundt vnd be- 


kennen offentlich ane diesem Brieue das der hoichwirdigst 
inn Got Vatter vnd Herre Herre Jacob Ertzbischoff zu 
Trier .... mir zu rechtem Manlehenne anegesatzt vnd ge- 
luwen solich Gericht Hoefle Gutter vnd Gulte so der edel 
etwan Wilhelm Herre zu Richenstein myne Anche selig 
von syner Gnaden Vurfarn vnd dem Sufft von Trier zu 
Lehenne gehapt vnd getragen hait nemlich zum ersten so- 
lich Gerichte vnd Guttere zu Sinzig vnd Koningsfelt vnd 
zu Remagen gelegen, die etwan Herre Wilhelm Burggraue 





(1) Vergl. Urkunde von 1467 , im Aten Theil bed Cod. Wr. 310, 
©. 593. 

(2) Aehnliche Lehenbriefe wurden ausgefertiget: 1512 für den nams 
lihen Philipp, 1526 für deffen ältern Sohn, Philipp, und 
4537 und 1544 für bed lestern Bruder, Cuno von Virnens 
burg, wonach das Lehen 1554 an Grafen Dietherih von 
Manberfheid Fam. — Am nämlihen Tage des nämlichen 
Zahrs 1504 belehnte auch Erzbifhof Jacob den nämlihen 
Grafen Philipp mit dem Dorfe Langenfeld, mit den Gerich» 
ten, der Kirchengift, Herrlichkeiten, Mannfchaften, eigenen 
Leuten, Mühlen, Höfen, Wiefen und Weiden dafelbft, worin 
ihm die nämlichen, wie beim Schloffe Kaldenborn, nadhfolgten. 
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zu Hamerstein myn Vranche seliger by syme Leben ge- 
hapt vnd nach syme Tode gelaessen, vnd nach ime myn 
Anche vnd Vatter seligen inngehapt vnd besessen haint (1). 
.... Vnd des zu Vrkunde hain ich myn Siegell ane die- 
sen Brieff gehangen, der geben ist vff Dinstage nach sand 
Agaten Tage im Jare vnsers Herrn funffzehenhondert vnd 
dru, nach Gewoinheit im Stiffi von Triere zu schryben. 





— 

Rollmann vom Geißbuſch und feine Gemahlin, Anna von Kıttig, ge 
nannt von Rynsheim, verfaufen an Rollmann von Gergge, woh⸗ 
nend zu Mertloch, die Vogtei zu Vold, und tragen dagegen dent 
Grafen Philipp von Virnenburg die Frau Lyſen⸗Wieſe zu Mayen 
zu Lehen auf. — 1504. 


Ich Rolman vom Geisbusche vnd Anna von Keige ge- 
nant von Rynshem Ehelute thun samet kunt vnd beken- 
nen offen vnd in Crafft diss Briefls vur vns vnd alle vnsere 
Erben, als wir die Vaydie zu Pulich mit irer Vffkompst 
vnd Gerechtigkeit mit Willen des wolgebornen Hern Hern 
Philipsen Grauen zu Virnemburg vnd zu Nuwenar vnsers 
gnedigen lieben Hern, von dem dieselbige Vadie zu Lehen 
ruert, zu Henden Rollman von Gertzge wanbaffüg zu Mert- 
loch Johannetten syner elicher Hussfrawen verkaufft haben, 
da bekennen ich Rollman vnd Anna Ehelude vurg. das wir 
dem obg. vnserm gnedigen Hern Grauen zu Virnemburg 
vnd seiner Gnaden Erben vur soliche Vadie obg. vur vns 
vnd vosere Erben verlacht vod zu Lehen gemacht haben 
.... vnser frey eygen Erbschaflt, die von niemants zu Le- 
hen ruret vnd sunst allenıhalben vnbeschwert ist, ein Wese 
in Meyener Gericht gelegen genant Fraw Lisen Wese die 

(1) Vergleiche Urkunde von 1430, im Aten Theil des Cod. Nr, 


446, ©. 337. 
9 % 


nu vortan von dem obg. vnserm gnedigen Hern vnd seiner 
Gnaden Erben zu Lehen gain vnd ruren sol als Lehenrecht 
ist, der mase abe wir Rolman vnd Anna vurg. oder vnser 
Erben die gemelte Vadie binnen disen nechsten zwolf Ja- 
ren nit wider an vns kauffen, das alsdan die gemelte Wese 
..... zu den ewigen Tagen von vnsern gnedigen Hern ... 
zu Lehen ruren soll, vnd Lehen verliben..... Geben Mit- 
woch nach dem Sontag zu Latin genant Reminiscere, in 
den Jaren vnsers Herrn tusent funffhundert vnd dru more 


Trevirensi; 





N? 28, | 
Lehenveverd Wilhelmd von Sayn, Grafen zu Wittgenftein, über die 
Herrfchaft Vallendar, — 1504 
Wir Wilhelm von Seyne Graue zu Witgensteyn Herre 


zu Hoemburg thun kundt vflentlich ane diesem Brieue, als 
wir vnser Vatter vnd Vuraliere von seliger Gedechtenisse 
Ertzbischouen vund Stifft van Trier die Herrschaflt von 
Valender mit aller irer Zugehorungen vur langen Zyten her 
zu rechtem Manlehenne gehapt vnnd gedragen haint, als 
die Brieue vond des Sullis Manbuchere daruber sprechende 
das clerlich innhalten (1 ), bekennen wir ane diesem Briene, 
das der hoichwirdigst hoichgebornner Furst vnd Herre 
Herre Jacob Ertzbisschofl zu Trier vnnd Churfurst vonser 
gnedigster Herre vnns die vurg. Herrschaflt von Valender 
mit aller irer Zugehorungen vnd vort alle andere Lehenne 
die wir von synen Gnaden vnrd dem Sufft von Trier zu 
Lehenne halden sullen, vff hude datum diss Briefls zu rech- 
tem Manleheune anegesatzt vud geluwen hait u. ſ. w. ..... 
Der geben ist am Mitwoche nach dem Sontage Reminis- 
(1) Bergt. Lehenrevers von 4423, im Aten Theil des Cod. Wr, 
114, ©. 258. 
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. cere im Jare vnsers Herrn tusent funffhundert vnd dru nach. 
Gewoinheid im Sufft von Trier zu schryben (2). 





‚ N° 29, 
Lehenrebers des Johann von Kettig, über. den Thurm dafelbft, die dar 
zu gehörigen Güter, und den Hof zu Sehbaftian s Enger, 
1504. 


Ich Johan von Ketge tun kont vnd bekennen vffentlich 
an diesem Brieue, das der hoichwirtigst hoichgeborn Furste 
vnd Herr Herr Jacob Ertwzbischoff zu Trier ..... mich mit 
diesen nachgeschrieben Guttern, nemlich dem Thorn zu- 
Keige vnd den Guttern darızu gehorig mit dem Hoifl zu 
sant Sebastians Engers vnd desselben Hoifls Zugehorungen. 
gegen syner Gnaden Sloss vnd Zolle Cunen Engers vber 
gelegen belehenet hait, in maissen myn Vauter, Vureltern 
vnd ich dieselben Lebenne vnd Guttere von synen Gnaden. 
Vurfaren Ertzbischouen vnd dem Sufft von Trier her- 
praicht vnd entpfangen haint, vnd die alten Brieue vnd des: 
Suffis Manbuechere das besagent vnd vswysent (1). ..... 
Geben vff Dinstag nach dem Sontag Oculi im Jare vnsers- 
Hern tusent funffhondert vnd dru nach Gewonbeit zu: 
schryben im Sufft von Trier (2). 








(2) Aehnliche Qehenreverfe ftellten 1512, 1532, und 1542 Johann, 
1551 Wilhelm, 4570 und 1582 Ludwig , 1627 Georg, 1662: 
Ludıwiz Chriftian, und die folgenden Grafen von Sayn-Witts- 
genftein dem kurttieriſchen Lehenhofe bis 1767 aus, wo- fie 
ihr Lehen in einem Vergleihe ans Erzflift abtraten. 

(1) Vergleiche Lehenrevers von 1444, im Aten Theil.ded-Cod. Nt.. 
206, ©. 433. 

(2) Aehnliche Reverſe ftelten 1512 Iohann, 1532 Conrad, Tone: 
him und Anton, und 1542 Conrad von Kettig aut 
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No 30, 


Lehenrebers des Pfalzgrafen Johann, über feine erierifche Lchen, Ehren 
berg , Rheinböllen und Simmern, — 1504, 


Wir Johans von Gots Gnaden Pfaltzgraue by Ryne 
Hertzog inn Beyern vnd Graue zu Spainheym bekennen 
vnd thun kundt oflembare ane diesen Brieue, das wir diese 
nachgeschrieben Slosse Herschaflt Rente Gulte Lande Lute 
vnd Lehengutere zu Lehen entpfangen hain vnd entfahen 
die ane diesem Brieff von dem erwirdigen in Gott Vatter 
Herrn Jacob Ertzbischouen zu Trier vnd Churfursten vn- 
serm lieben Herren vnd Vettern von synen vod des Suflts 
von Trier wegen mit Manschafften Truwen Hulden Eiden 
vnd Diensten als Lehens vnd des Suffis von Trier Recht 
vnd Gewoinheide ist, vnd in allermaissen als vosere Vur- 
altern Pfaltzgrauen by Ryne vnd wir soliche Lehengutere 
von vnsers Herren vnd Vettern Vurfarn vnd dem Suffie 
von Trier zu Lehenne erkant vnd entfangen haint gebabt, 
vnd vnsere Brieue inen daruber gegeben vnd des Suffts 
Manbuchere das vswisend vpd besagend , vnd sind diss die 
Lehenne die wir von vnserm Herrn vnd Veltern in vor- 
genanter maissen entpfangen hain (1)........ Der geben 
ist zu Berncastel vff Mitwochen nach vnser lieben Frauwen 
Tag Annuntationis im Jare vnsers Herrn funffzehenhun- 
dert vnd viere (2). 

(1) Lehentevers von 4446, im Aten Theil des Cod. Nr. 218, ©. 
462, wo bie Lehenſtücke wörtlich, wie in gegenmwärtigem Re— 
vers, vorlommen, 

(3) Diefed Lehen gieng in ber Folge an bie pfälzifhe Kurlinie 
über, welde damit bis in bie neueften Zeiten belehnet ward. 
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No 31, 

Erzbiſchof Jacob von Trier befehnet den h falzgrafen Johann, in Gemein⸗ 
ſchaft mie dem Markgrafen Chriſtoph von Baden, mit Winters 
burg, Starfendburg, Birkenfeld, Thal Idarı Dill, Trarbach 

u. ſ. w. — 1504, 


Wir Jacob von Gottes Gnaden Ertzbisschoff zu Trier 
22.00. hun kunt vnd bekennen offentlich ane diesem Brieff 
‘das wir den hoichgebornen Fursten Herrn Hannsen Pfaltz- 
grauen by Ryne Hertzogen in Beyern vnd Grauen zu Spain- 
heim vnsern lieben Vettern in Gemeinschafft mit dem hoicli- 
geborn Fursten Herrn Cristoff Marggrauen zu Baden vnd 
Hoichberg...... vosern lieben Herren vnd Vattern vur 
sich vnd syne Erben, die zu den Graueschafften von Spain- 
heim komen vnd die besitzen vnd inhalden sollend vnd. 
werdent belehennet hain mit diesen nachgeschrieben Slos- 
sen Vesten Herschaflten Gerichten Dorffern Landen Luden 
vnd andern Lehengutern die von Alters von vnserm Suflt 
von Trier zu Lehenne gerurt haint, in allermaisse der Brieff 
vsswyset den vnser Vurfare Ertzbischoff Jacob seliger et- 
wan dem hoichgebornen Fursten Herrn Jacoben Marg- 
grauen zu Baden vnserm lieben Oberanherrn dem Got: 
gnade, vnd dem edeln Friderich Grauen zu Veldentz vnd. 
zu Spainheim seliger Gedechtenis von der Lelien wegen 
gegeben hait mit beheltenisse darane vnsers Stiffis vnser- 
Manne vnd eyns iglichem Rechten (1). ...... Der geben 
ist zu Bernkastel vff Mitwochen nach vnser lieben Frauwen. 
Tag Annunuationis im Jare vnsers Herren funflzehenbunr 

dert vnd viere (2). 
(1) Vergl. Lehenrevers von 1443, im Aten Theil des Cold! Pr. 
201, ©. 426 , wo die Lehenftüde wörtlich, wie in gegenwaͤr⸗ 
tigem Lehenbriefe, vorfommen. 


(2) Diefe Lehen blieben bei dem pfälzifhen und badiſchen Hauſe 
bis in die neueſten Zeiten. 
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Lehenreverd des Burggrafen Philipp von Rheine über feine trieriſche 
Lehen. — 1504, 

Ich Philips Burggraue zu Ryneck Herre zu Broich ihun 
kunt vnd bekennen offentlich an diesem Brieue, das diese 
nachgesohrieben Guttere von eym Ertzbischoff vnd dem 
Sufft zu Trier zu Lehenne rurent mit Namen eyn dritttheyl 
des Wynzehenden zu Andernach vnd das Kelterhuys da 
man den WVyn pfleget zu duwen, vnd eyn Wonehuys dar- 
gegen vber gelegen, vnd was zu dem dritten Theyle des 
Winzehenden vnd Huyse gehoerig ist... item zwey Stuck 
Wingarten zu Bryssig gelegen ....item die Bruylle by 
Bryssig gelegen mit dem Graben darumb gaen, vnd was 
bynnen dem Graben begriffen vnd gelegen ist; vnd hain 
ich solche vorg. Guttere itzunt von myn vnd myner Bruc« 
der wegen von dem hoichwirdigsten hoichgeborn Fursten 
vnd Herrn Herrn Jacoben Ertzbischouen zu Trier..... zu 
rechtem Mannlehenne entpfangen mit Truwen Hulden Ey« 
den vnd Diensten. .....ın der maissen das die Brieue uss+ 
wysent, die myn gnedigster Herr.... von mynen Aldern 
vnd mir Burggrauen zu Ryneck daruber sagende hait (1), 
vos. Der geben ist zu Paltzel vfl Montage nach dem hey- 
ligen Palmetage im Jare vnsers Herren funflzehenhondert 
vnd vier (2), 





| N® 33, 
Lehenrevers des Adam Bayer von Boppard Über das Königéhaus und 
andre trierifche Lehen daſelbſt. — 1504. 

Ich Adam Beyer von Boparten thun kunt vnd beken- 
nen offentlich an diesem Brieff, das der hoichwirdigst Furst 
(1) Lehenrevers von 1449, im Aten Th, bed Cod. Nr, 90, S. 214. 
(2) Aehnliche Meverfe ftellten 4512 Philipp, 1516 Jacob, und 

4532 Chriſtoph, Burggrafen von Rheineck, aus, 
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vnd Herre Herre Jacob Ertzbischoff zu Trier..... myr 
myn Antheile dieser hernachgeschriebener Lehenne vnd 
Guttere angesatzt vnd geluben hait, in allermaissen myne 
Voreltern die vur Zyten von dem heiligen Roemischen 
Rych vnd syner Gnaden Vorfaren Erızbischouen vnd dem 
Suflt von Trier zu Lehenne gehabt vnd getragen vnd ent- 
pfangen hain, vnd die alten Brieue vnd des Stiffis Manbue- 
chere dauon sagende das vswysent (1) Zum ersten als von 
des Roemischen Rychs wegen das Huys vswendig Bopar- 
ten gelegen genant des Konings Huys, eynen Wyher by 
demselben Huys gelegen, vnd eynen Walt genant der Ca- 
merforst mit andern Zugehoerungen des egenauten Huy- 
ses. Anderwerb zwentzig Marck vnd zehen Pfunt jerlicher 
Gulthe die von den Juedden zu Boparten fallende waren, 
Anderwerbe ein Moelenstat zu Bopart vff dem Ryne. Item 
anderhalb Fuder Wingulıhe die da fallende synı von des 
Koningshuys. Anderwerbe das Huys zu Wesel vnd etlich 
andere Huysere, darus werden sal jerlich vierzehen Marck 
Zins. Item ein Moele genanı die Froenmoele vnd Wingar- 
ten gelegen an der Oberbache daruff jerlichs anderhalb Fu- 
der Wynes washen mage. Item den Hoiff zu Vderwylre 
boben Wesel gelegen. Anderwerbe von des Suffis von Trier 
wegen .... das Huiss zu Moelen vnder Helflenstein gele- 
Böll u . Geben vff Mitwoch nach dem heiligen Palm- 
tag im Jaire vnsers Herrn ıhusent funffhondert vnd vier (2). 





N° 34. 
Lehenrebers Gerlach, Herrn zu Ifenburg, über die Burg Grenſau, ihre 
Zugehörungen, und feine übrigen trierifchen Lehen. — 1504, 


Ich Gerlach Here zu Isenburg vnd zu Grensauwe thun 
(1) Lehenrevers von 1423, im Aten Th. des Cod. Nr. 112, ©. 253. 


(23) Einen ähnlihen Revers ftelte 1542 Johann Bayer von Bop⸗ 
pard, Herr zu Caſtel, aus, 
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kunt vnd bekennen vfientlich an diesem Brieue allen den 
die ine sehent oder hoerend lesen, so als die Burg Greu- 
sauwe mit allem dem das darzu gehoeret vud dartzu auclı 
was etwan Philips von Isenburg Here zu Grensauwe vnd 
syne Vureltern Herscheflte Gerichtslude Guttes ader Gul- 
ıhen gehabt haint in den Dorflern Rachtdorff Breiden- 
nauwe Muede vnd Almsbach vnd auch darentbuissen ın 
den Kirspeln ader Pfarren derselben Doerffere von Alters 
vnd alwegen zu Lehenne geroirt haint vom Sufft von Trier, 
vnd demselben Sufft nach Tode des vurg. Philips von Isen- 
burg der sonder Lybslehenserhen nach sich zu laissen To- 
dishalben verfaren vnd abegangen ist, heimgefallen vnd le- 
dig worden synd, vnd der erwirdigst in Gott Vatter etwan 
Here Jacob Ertzbischoff zu Trier mynen Vatter seligen gne- 
diglichen mit dem halben Teile des vurg. Schloss Gren- 
sauwe vnd an der Herschaflı Luden Gulthe vnd Gutter ob- 
gemelt begnadet, vnd ime die als eyn verfallen Lehenne 
angesatzt vnd geluhen vod damit in den Hillichs Brieuen 
die zuschent gemeltem mynem Vatter vnd der edeln Hil- 
degarten von Sirck myner lieber Mutter seligen gemacht 
syndt verschrieben hait, ob der edle Plulips Graue zu Nas- 
sauwe Here zu Bylstein sonder Lybslehenserben nach ime 
zu laissen verfaren vnd abgeen wurde, das alsdan derselbe 
Ertzbischoff Jacob minen Vatter auch mit dem vberigen 
halben theile an der Burg Grensauwe vnd den andern ob- 
gerurten Lehen begnaden vnd ime die gnediglich Iyhen 
vod ansetzen wulte, vnd dan nachmails der erwirdigst in 
Gott Vatter vnd Herre Her Johan Ertzbischoff zu Trier 
vnd Churfurste loeblicher Gedechtenisse von besundern sy- 
nen Gnaden demselben mynem Vatter vnd synen rechten 
Lybslehenserben gnediglich angesatzt vnd gelulien hat als 
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eyn verfallen Lehenn die vurg. Burg Grensauwe vnd alles 
das darzu gehoeret, darzu auch was der vurg. etwan Phi- 
lips von Isenburg vnd syne Vureltern Herseheflte Gerich- 
tes Lude Gulthe ader Guttes gehabt haint in den vurge- 
schrieben Doerffern ........ Lude der Brieue vnd des 
Suffis von Trier Manbuchere daruber sagende (1).... ge- 
geben, so bekennen ich Gerlach Here zu Isenburg vnd zu 
Grensauwe obgenant, das der hoichwirdigst hoichgeborn 
Furste vnd Here Her Jacob Erizbischoff zu Trier. ... mir 
in mynen myner Brudere vnd vnser rechten Lybslehens- 
erben wegen angesatzt vnd geluhen hait die vurg. Burg 
Grensauwe vnd alles das darzu gehoeret........... Geben 
vff Donnerstag nach dem heiligen Oistertag im Jaire vnsers 
Herrn funffzehenhondert vnd viere (2). 





No 35, 
Lehenbrief des Erzbiſchofes Jacob von Trier für Gerlah, Herrn zu Ifens 
burg, über die Burg Ahrenfels, die Vogtei zu Hönningen u. ſ. w. 
150%, 


Wir Jacob von Gottes Gnaden Ertzbischoff zu Trier 
».... Ihun kunt vnd bekennen vffentlich an diesem Brieue 
das wir den edeln vnsern lieben Getruwen Gerlach Herrn 
zu Isenburg vnd zu Grensaw in synen syner Brodere vnd 
irer rechten Libslehenserben wegen belehennet hain, vnd 
belehennen in Krafft dyes Brieffs mit diesen hernachge- 
schrieben Lehennen, in allermaissen syn Vatter vnd Vor- 
eltern die von vnsern Vorfaren Ertzbischoffen vnd Sufft von 





(1) Lehenbrief von 1443, im Aten Th. des Cod. Nr. 200, ©. 42. 

(2) Die Lehenreverfe des nämlihen Gerlachs von 1512, feines 
Sohns Heinrih von 1535 — 1555, feines Enkel Salenting 
son 1577 — 1582, und feines Urenkels Ernſt von 1610 — 
4624, find in den nämlihen Worten abgefaßt. 


— 14909 — 


Trier zu Lehenne getragen vnd herbracht baint (1). ..... 
Zum ersten hain wir den vorg. Gerlach Herrn zu Isemburg 
vnd Grensaw .... belehennet in vurg. maissen mit dem hal- 
ben Teyll der Burg vnd Vestin Arenfels, der Vodye Ge- 
richts vnd Guttere zu Honingen, vnd was darzu gelıioert 
mit halben Teyle der Gerichte hoe vnd nidder......... 
Item mit halbem Teyle der Guttere vnd Erbschaffi hernach 
geschrieben, nemlich des Kirchsatz vnd Zehenden zu Heim- 
bach, der Vodyen zu Romersdorff...... des Hoills gnant 
vff der Seyne by Isemburg gelegen mit allen synen Zuge- 
hoerungen u. ſ. w. (2)..... Der geben ist zu Palızel: vff 
Dornstag nach dem heyligen Ostertage in den Jaren vnsers 
Herrn tusent funffhondert vnd vier (3). 





| N°’ 36, 
Echenrevers ded Grafen Johann Ludwig von Naffın s Saarbrücken gegen 
den Erzbifhof Jacob von Zrier, über ein Drittel am Schloſſe 
Wartenftein. vif Donrstage nach dem Sontage Quasi modo geniti 


1504. 
Vergleiche Lehnbrief von 1461, im Aten Theil des Cod. Nr, 
285, ©. 565. 





No 37, 
Schenrevers des Grafen Gerhard von Sayn über die Burg Sayn, das 
Schloß Freußberg, den Weinzgehenden zu Andernach, und 200 
Gulden aus der Weinbede zu Brohl. — 1504. 


Wir Gerhart Graue zu Seyne Herre zu Hoemberg thun 








— — — 


(1) Lehenbriefe von 1371, im 3ten Th. des Cod. We. 526,©. 748. 

(2) Die andre Hälfte an biefen Lehen befaßen die Grafen von 
Wied, ebenfalls, wie bie Herren von Zfenburg , aus der Ahren⸗ 
felfifhen Erbfhaft, worüber die Brüder Wilhelm und Jos 
hann, Grafen von Wied, 1505 ebenfalls ihren Lehenrevers 
ausftellten. 

(3) Nah dem Tobe bed Grafen Ernft von Sfenburg, 166%, fielen 
biefe Lehen an bag Erzflift Trier zurü. 
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kunt vnd bekennen offentlich allen Luden die diesen Brieff 
sehen ader hoerent lesen, das der hoichwirdigst in Got 
Vatter voser gnedigster lieber Herre Herre Jacob Ertzbi- 
schoff zu Trier vnd Churfurst vns durch synes Suffis Man- 
buchere, Lehenbrieue, vnd glaubhaffiigen Schyn vnder- 
wyset hait, das vnsere Vureltern Grauen zu Seyne die Burg 
Seyne mit dem Hoiff vnd Dale darunter gelegen mit Burg- 
mannen Luden Renthen Rechten vnd anderm yren Zuge- 
horungen, vssgescheiden eyn Hoiflstadt, die der Bongart 
genant ist, vur vnsere Man Tage daruff zu bescheiden, 
dartzu den Wynzehenden zu Andernach, vnd was Rechıs 
wir hain in den Dorffern Valender Mazscine vnd Selters, 
item alle vnd igliche Renthe Gulte vod Guttere, die die 
Burgmanne zu Erembreitstein vnd zu Hartenfels von vns 
zu Lehenne haint, vsgescheiden was die Waltpoden von 
der Nuwerburg, die von Wildenberg, die Schoenhals, vnd 
die von Bicken von vns haint, von Alters von syner Gna- 
den, syner Gnaden Vurfarn Ertzbischouen vnd dem Sıflt 
von Trier zu Lehenne erkanı entpfangen vnd getragen 
haint, das auch etwan Johan Graue zu Seyne vnser Vber- 
anche mit Bewilligunge vnd Gehengkniss vnsers Anchen 
vnd anderer syner Soene die Vesten Freusburg mit Burg- 
mannen, Mannen, Vurburgen Dale Lude vnd Zugehorun- 
gen dem Suflt von Trier vügetragen vnd zu ledigem vflge- 
bigem Lehenne gemacht hait, vnd auch bynnen kurzen Ja- 
ren etwan Dietherich Graue zu Seyne vnsers Vatter Bru- 
der seliger eiwan Ertzbischoff Jacob seliger Gedechteniss 
synen Nakomen vnd Sıifft von Trier zweyhundert Gulden 
Gelis vff der Wynbede zu Brule bouen Hoenningen be- 
wyst vögetragen vnd die vur sich vnd syne Lybslehenser- 
ben zu Lehenne erkant vnd entpfangen hait, vmb zweytu- 


le. 49: 


sent guter schwerer Rynscher Gulden, die ine von etwan 
dem erwirdigsten Ertzbischoff Oiten vnsers obg. gnedigs- 
ten Herrn Vurfarn seligen bezalt gereicht vnd geliebert 
worden waren, als das alles mit viel mehe Puncten vnd 
Clausulen in des Sufſis Manbuchern vnd Lehennbrieuen 
die wir gesehen hain vnd hoeren lesen clerlicher vnd vol- 
liger geschrieben steet (1), so hain wir darumb die vurge- 
schrieben Burge vnd Vesten Seyn vnd Freusberg.... den 
Wynzehenden zu Andernach, die Guter zu Valender zu 
Maxseyne vnd zu Selters, die zweyhundert Gulden Gelıs 
vff der Wynbethe zu Broele....zu rechtem Manlehenne 
..... von dem obg. vnserm gnedigsten Herrn Ertzbischo- 
uen zu Trier..... entpfangen..... Der geben ist vſſ Mon- 
1ag nach dem Sontage Vocem Jocunditaus im Jare vnsers 
Herrn tusent funffhundert vnd viere (2). 





N® 38, 
Lchenreverd Eberhards von der Mark, Herrn zu Aremberg, über zehn 
Fuder Weinrenten aus der trierifchen Kellnerei zu Cocheim. — 1505. 


Wir Eberhart von der Marken Herre zu Arburgh Erb- 
vogt zu Hespegauwe tun kundı vnd bekennen offentlich 
ane diesem Brieue das der hoichwirdigst Furst vnd Herre 
Herre Jacob Ertzbischoff zu Trier vnd Churfurst vnser gne- 
digster Herre vns als Herrn vnd Besitzer des Slos Arburglı 
vur vos vnd vnsere Erben Herrn zu Arburgh vnd Besitzer 
des Slosses daselbs zu rechtem Lehenne anegesatzt vnd ge- 
luwen hait zehen Fuder Wyns, die vns ein iglicher syner 

(1) Urkunden von 1340 und 1378, in hist. trev. dipl. tom. Ill. 
pug. 144. 284, und von 4452, im Aten Theil des Cod, Nr, . 

238, ©. 485. 
. (2) Aehnliche Lehenreverſe ftellten die folgenden Grafen von Sayn, 
bis auf die beiden Brüber, Heinrich und Hermann, 1582, aus, 
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Gnaden syner Nakomen vnd syns Suflts Kelner zu Zyten 
zu Cochem vss syner Gnaden Wyngulten vnd Kelnerien 
schynende jerlichs zu iglichem sand Mertins Tage im VVyn- 
iher vff vnser geboerliche Quitancie auch in vnser eygen 
Fass sall handtreichen vnd liebern mit Voderscheiden Ver- 
buntniss Verpflichtonge, vnd in allermaissen, wie des be- 
nanten vnsers gnedigsten Herren nehster Vurfare Ertzbi- 
schoff Johanns zu Trier seliger vnsern Herrn vnd Vatter se- 
ligen Herrn Eberharten von der Marke Herrn zu Arburg 
Erbvogt in Hespegauw mit solichen zehen Fuder Wyns 
von nuwes, vnd vns darnach auch belehnet, vnd sich mit 
vnserm Vatter seligen verdragen hait gehapt, vnd die Brieue 
von syner Gnaden deniselbigen vnserm Vatter seligen vnd 
vns daruber gegeben soliches vsswysent vnd besagent (1). 
....... Geben vff Freitagh ‚nach der heyligen Dryer Ko- 
nıng Tage im Jare vnsers Herrn tusent funffhundert vnd 
vier nach Gewoinheit zu schryben im Sulft von Trier (2). 





N? 39, 

Entfheidung des Erzbifchofes Jacob von Trier, in Saden des Johann 
von Helfenftein zu Spurfenburg, gegen die Bormünder des jungen 
Johann von Helfenftein zu Mühlenbach, wegen des, von des ers 
ftern Vetter, Philipp, an des letztern Vater, Johann, verpfäns 
deten vierten Theiled an Immendorf. — 1505. 


Wir Jacob von Gots Gnaden Erizbischoff zu Trier..... 
Als Irrange vnd Gebreche gewehst synt zuschen vnserm 
lieben Geirawen Johan von Helflenstein zu Spurckenburg 

(1) Urkunde von 1465, im Aten Th. des Cod Nr. 308, ©. 590. 

(2) Dem Grafen Eberhard, ber 1514 feinen Lehenrevers erneus 
erte, folgte 1533 fein Sohn Robert, 1541 deffen Enkel, aud) 
Nobert genannt, und endlich, wie bie Urkunde von 1560 be> 
weifet, bed letztern Schwager, Zohann von Pigne, Graf zu 
Uremberg, in dem Lehen nad, 
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dem eltern ane eynem, vnd Johans von Helffenstein zu 
Molenbach des jungen der noch vnder synen mondigen 
Jaren ist Mompar ime von vns gegeben .... .. andern teyls 
betreffen eyn Vierten Teyle des Dorfis Ymendorfl an Hoe- 
gericht Renten Gulten vnd ander Nutzonge , welcher Ge- 
breche sıe beyder teyls ane vns zu Gehoere synt komen 
vnd die an vns verlaissen vnd gestalt haben also wie wir 
solche Gebreche stellen wurden das sie dem nachkomen 
sulten ; vnd als wir solich Gebreche verhoirt vnd Johanns 
von Helflenstein zu Spurkenburg Meynonge vnd Furnemen 
ist gewehst, dwyle wylent syn Veiter Philips von Helffen- 
stein solche Viertenteile Johanns von Helflenstein zu Mo- 
lenbach Vatter habe zugestelt bis er vnd syn Erben ime 
vnd sinen Erben hondert vnd sehszich rinscher Gulden wid- 
der bezalen, vnd dan Molenbachs Vatter vnd er oder syne, 
Mompar von synentwegen von ytzt solches Zustellens bis 
ytzt das Heuptgelt von solchem Viertenteyle entpfangen 
vnd genossen haben, so sullte ime billich solche Vierte- 
teyle lediglich widder zu Henden gestalt werden; vnd aber 
Molenbach Mompar den Pantbrieff vber solchen Vierten- 
teyle sprechende mit hondert vnd sehszich rynschen Gul- 
den abzuloesen vur vos hait gelegt vnd gemeynt solches sıe 
eyn vflrichug Pantuerschreibung zuschen den Frunden vnd 
dem Adel als lentlich vnd gewonlich vffgericht, vnd sulle 
nit plichüg syn solche Viertenteile dem Widderteyle zu 
Henden zu stellen, ime wurde dan solche hondert vnd 
seliszich Gulden zunor vernugt vnd bezalet, so haben wir 
nach zytigem gehabtem Raide vnd Betrachtonge wie obg- 
nant Pantwverschribong in Rechten geachtet werdet, vnd 
beyde Teyle dieser Gebreche halben entscheiden also, das 
gedachter Johan von Helffenstein zu Molenbach obgen. vier- 
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tenteyle zu Ymmendorff mit Hoegericht Renthen Gulten 
vnd aller Nutzonge wie by synem Vatter vnd yme die bis- 
her ingenomen syn furter noch dry gantzer Jare von nehst- 
uergangen sant Mertyns Tag ane zu rechenen inhaben, vnd 
der geniessen sal vnd so balde solche dry Jare vss vnd ver- 
schienen syn so sal er oder syn Mompar gedachtem von 
Helffenstein zu Spurkenburg solche Viertenteyle Hoege- 
richt Rent Gulte vnd alle Nutzonge am Dorff zu Ymendorff 
fry vnd lediglich widder zu Henden stellen, vnd das ge- 
dachter Heubibrieff hinder vns gelagı werden den wir obg, 
dry Jare hinder vns behalten, vnd daraffter dem von Helf- 
fenstein zu Spurkemburg zu Henden stellen sullen.... Vnd 
des.zu Vrkunde hain wir voser Ingesiegel an diesen Brieff 
tun hencken .. der geben ist zu Erembreitstein vff Sampstag 
nach dem Sontag Oculi im Jare vnsers Herrn tusent funfl- 
hondert vnd vier nach Gewonheit in voserm Sufft von 
Trier zu schryben. 





N° 40, 
Erzbifchof Jacob von Trier bewilliget der Stade Eocheim einen Wochen 
marft, — 1505, 


Hist. trev, dipl. tom. II. pag. 567. 


N® 41, 

Entfcheidung in Sachen zwifchen den Brüdern Eberhard und Johann, 
Herren zu Pirmont und Ehrenberg, eines, und Philipp, Ulrichs 
von El; Sohn, andren Theils, wegen der Ehefteuer der an Phis 
lipp vereheligten Eliſabeth, einer Tochter des verſtorbenen Heins 


richs, und Schweiter der beiden vorgenannten Brüder von Pirs 
mont, vff Mitwoch nach Assumptionis Marie 1505. 





V. Theil, 10 


u A 


N’ 42, 
Lidenteners des Grafen Johann von Sayn gegen Kurpfalz. — 1506. 

Wir Johan Graue zu Seyne Her zu Freusperg beken- 
nen vnd thun kund offembar mit disem Brieff, das der 
durchluchtig hochgeborn Furst vnd Herre Her Philips 
Pfalizgraue by Rine Herzog in Beyern des heyligen Romi- 
schen Richs Ertzdruchses vnd Kurfurst vnser gnediger lie- 
ber Herre vns die gantze Graueschaflt von Seyne mit Man- 
schafft Lehenschafft Slossen Landen Luten vnd Zugehorun- 
gen, vsgenomen das Slos vnd Lant Freyusperg, item das 
Huse Virnberg, mit siner Zugehorungen, item die Graue- 
schaffı von Solms die der Graue von Solms furbas von vas 
hat, item Brunsperg das Sloss mit sinem Zugehorde das 
der Graue von Widde hat, zu Manlehen verluwen hat, als 
das alles von sinen Gnaden vnd sinem Furstenthum der 
Pfaltzgraueschafft by Rine zu rechtem Manlehen ruret vnd 
geet (1) vnd wir vnd vnser Manlehenserben sollen die auch 
furbas alızit vnd als dick des Not gescheen von sinen Gna- 
den synen Leptagen gantz vss, vnd nach siner Gnaden Tode 
sinen Erben, die Pfaltzgrauen by Rine des heyligen Romi- 
schen Riches Ertzdruchses vnd Kurfursten sin, zu rechtem 
Manlehen empfaen haben vnd tragen. ....... Datum Hei- 
delberg vff Dinstag nach sant Andres Tag des heyligen 


Aposteln anno Domini millesino quingentesinio sexto (2). 


(1) Vergl. Lehenreverd von A450, im Aten Theil des Cod. Nr. 
235, ©. 480. 

(2) Aehnliche Reverſe fteliten aus: 1530 bie Vormünder ber mins 
berjährigen Johann und Sebaftian, 1540 und 1546 Johann, 
1561 Adolf, 1572 Sebaftion und Hermann, 1577 Heinrich 
und Hermann, 1584 Hermann, und 1593 Heinrich, ber letzte 
ber Grafen von Sayn. 
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No 43, 


Theoderich, Graf zu Manderfceid und Blankenheim, ein Sohn Euno’e 
und der Virnenburgifcen Tochter Mechtild, übergiebt ; das: von 
feinen, Boreltern geftiftete Frauenkloſter Nieders Ehe an die Abtei 
Steinfeld. — 1507, 
Annales Premonstratenses, Tom. II. pag. CCXIX. Die er⸗ 

ſten Stifter des Kloſters waren die Bruͤder Theoderich, Alexander 

und Albero von Kerpen, welche ihr Allodium in dem Dorfe Ye zu 
einem Frauenklofter hergaben, was vom Erzbiſchofe Adolf von Cbin 

4197 beftätiget ward. Dafelbft pag. CCXXIII. 





° 44 . 
” 
Vertrag zwiſchen dem Erzbifchofe Jacob von Trier und den Sponheimi⸗ 
ſchen Erben, die Gerichtsverfaſſung zu Bruttig betreffend, — 1907. 


Von Gots Gnaden wir Jacob Ertzbischoff in Trier....., 
an eyme, Johans Pfaltzgraue by Ryne Hertzog in Beyern, 
vnd Cristoff Marggraue zu Baden vnd Hoclıperg etc beide 
Grauen zu Spanheim andern Teils thun kunt vnd beken- 
nen oflentlich an dissem Brieffe, als wir Jacob Ertzbisschoff 
zu Trier vnd Churfurst im Dorff Protich der Grundthoch« 
here vnd Richter syhen (1) vnd vns vnd voserm Stuiffi von 
Heymburgen Gesworn vnd gantzer Gemeynden daselbst 
alle jerlichs vff sanı Valerius Tag zugewiesen wirdt Wasser 
vnd Weide der grae Walt herkommende Man der Glocken 
Klangk das gemeyn Geschrey die Folge etc. Vnd wir Gra- 
uen zu Spanheim vnd vnser Erben zu Protich die Vogt- 
hern syhen vnd daselbst vber soliche vnser Vogiye sieben 
Scheffen haben die vber Eigen vnd Erbe daselbst richten 
vod vos auch vnser Gerechtikeit vnd Gefelle wissen, wie 
dan beider Teil Wissıhum wither luten, vnd wir beider- 
sits der itzt ion Besesse vnd Gebruche syhen, vnd dan im 

(1) Bruttig war 1489 durch einen Zaufh an KursZrier abgetres 
ten worden; Ater Theil des Codex. Nr. 380, ©. 695, 
10° 


— 


selben Dorff keyn Hoegericht oder Hoegerichts Statt ist 
sonder die Trierischen gein Cocheym vnd Baldeneck geho- 
rig:werden durch vnser Ertzbisschoff Jacobs Amptlude da- 
selbst in Hoegerichts Sachen angetast gericht vnd gestraiflt 
vnd in sunst andern Mittelgerichts ‚Sachen synt dieselben 
Lute pflichug auch zu Cochme vnd Baldeneck vmb Schult 
Scheltwort Schaden oder derglichen in Gericht zu geen. 
Deszlichen wir die Grauen zu Spanheim die vnsern in Pro- 
tich gesessen gein Kesteln in Hohe Gerichts Sachen gezo- 
gen haben, deshalben zuschen beiden Teilen gut Zyt bis- 
heer soliche hohe vnd mittel Gericht auch Bruche vnd Fre- 
uel daselbst betreffen Irrunge vnd Spenne gewesen synt, 
vnd dan dadurch vyl Missthate zu Protich vngestraifft synt 
blieben ; Das zu verkomen vnd auch den Inwonern daselbst 
zu Gnaden Gutem vnd Vffkommen so haben wir vns zu 
beiden Teilen vor vns vnser Nachkomen vnd Erben ver- 
tragen, das wir fortan hohe mittel vnd under Gericht zu 
Protich mit dem so daran hangt in gemeyne sollen vnd 
wollen halten, also das wir Ertzbischoff zu Trier vnd vn- 
ser Nachkomen eyn Schultheisen daselbst sollen verordnen 
setzen vnd halten, vnd wir die Grauen zu Spanheim vnd 
vnser Erben eyn Vogt, welcher Schultheis vor, vnd der 
Vogt nach by den sieben Scheflen sollen zu Gericht sitzen 
an dem Ort darzu yetzt verordent als Richter vnd Scheflen 
in hohe Gerichts mittel vnd vndergerichts Sachen zu han- 
deln, vns auch zu allen Teiln obangezeugte Gerechückeit 
vff bestympten Dag zu wyssen verbunden vnd pflichtig syn, 
vnd so sie Erfernis zu thun Noit heiten das soll an den 
Amptluten im Hamme vnd zu Trarbach gescheen..... 
Vnd soll der Schultheis den Antast alda thun mit Wissen 
des Vogts vnd durch sie beide das fragen gescheen vnd 
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keyner one den andern nichts so linddeln noch fürzüne- 
men Macht haben. Vnd wes vss solichem hohe mittel vnd 
vnter Gericht Nutzunge entsteen wurde daran soll vns Ertz- 
bischoff Jacob zu Trier vnd vnsern Nachkomen das halb 
Teil vnd' vns Grauen zu Spanheym vnd-vnsern‘Erben das 
ander halb Teil gefallen vnd werden, ‚desglichen was Cos- 
tens daruff geen wirt eyn Hoegerichts vnd Galgenstatt byn- 
nen der Marken von Protich furzunemen vflzurichten ‚anch 
‚eyn Gefengkniss Stock vnd Halsysen zu machen nd die 
.Gerichtsknecht.so dartzu verordent sollen werden zu be- 
lonen das sal auch von beyden Teilen glich verlegt ynd 
‚bezalt werden... „.,. Des zu Vrkunde baben wir vnser In- 
‚gesiegel ıbun hencken an -dissen, Brieff der geben ist vfl 
Dornstag nach sant Michelstag i im: Jare vnsers Herrn du- 
sent funffhundert vnd sieben, | 


| N’ 45, 
ur. Eolaiſcher Lehenbrief für Karl von Monreal, über das — zur 
Leyen bei Linz. — 1507. | 


Wir Herman von Gotes Gnaden der heiliger Kirchen 
zu Collen Ertzbyschoff. ... don kunt dat wir- vnsern lie- 
uen Getruwen Karle van Monreal vff hude datum diss 
Briefls..... beleent hain vnd beleenen ouermitz diesen 
Brief! mit deme Huysse vnd Guden zu der Leyen by vn- 
ser Staitt Lyons gelegen.... wie wylne Roilman vau Da- 
demberg Ritter, vnd dieses Karles Vatter auch Karle van 
Monreall etwan genant auch von vnsern Vurfaren zu Le- 
"hen entfangen, vnd von vns vnd vnserm Sufft zu Lehen ru- 
— Ci. Gegeuen in vnserm Slosse zu Lyns vff 


(1) Lehenrevers vom 9. 1439, im Aten Theil, bed bad Nr 172, 
S. 386. m 
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Dinzstag naich sanct Leonbarts Tag im Jare vnsers Hern 
— — vnd seuen 8 in 


4. aii 





. ein nf Hi | No 46, Es heran b Ss: 

Erzbiſchof Hermann von Woln bilehnet den Vormund des jungen Cuni⸗ 

bert, Sohn Salentins von Arenthal, mit der Halfte des gleich⸗ 
genannten Schloſſes. — 1508. 


' Wir’Herman von Gots Gnaden der heiliger Kirchen zu 
Collen Ertzbischoff. . .. dein kunt vnd bekennen, das wir 
.... vnsern lieben Getrawen Hartman Gurizgen Burger 
zu Arwilre als Momber Cuniberts von Arendaill vnmöndi- 
geh Kynds wylne Salentins von Arendäill mit der Helffte 
‚desselben Sloss Arendaill, siner Herlicheit zu vnd Inho- 
rungen als Burglehen zu Are loesleddigh vnd offen Huys 
22... gnediglich belebirit bauen, vnd belehenen genwer- 
tüglich inn vnd mit Macht diess Brieffs vur vns vnd vnsere 
Naichkomen in allermaissen solich Sloss von vns vnd vn- 
serm Sufft zu Lehene ropende herkomen ist (1).... Geben 
‘wind belehnit in vnserm Sloss Poppelstorf am Dinstagh nach 
Divisionis Apostolorum im Jare funffzehinhundert vnd 
"acht (3). Ba 


—— — — — — — — — — 
(2) Ebenſo wurden belehnet: 4511 ber nämlihe Karl, 1516 fein 
— Sohn Wilhelm, 1533 deſſen Bruders Sohn, Diederich, 1561 
deſſen Sohn, Georg, und 1576 deſſen unmündiger Sohn, 
Johann Balthaſar von Monreal, na deſſen Tod das Lehen 
3 1594 an die von Ellenbach, 1609 an die von Hoheneck, und 
feit 1624 an bie von! Gerolt kam. 

:(4) Vergleiche im Iten Theil, bed, Codex , Nr. 392, S. 574. 
(2) Einen ähnlichen. Lehenbrief ftellte Erzbifhof Philipp 1512, am 
Tun Saterstag nach sanct Mathias des heiligen Apposteln Tag, 
| für- den namlihen noch minderjährigen Eunibert aus, nah 
"peffen Tode, 1512, dad Lehen an Heinrich von Wiltberg kam. 
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N® 47. 

Entfcheidung in Sachen zwiſchen dem — Jacob bon Rei, und 
Wilpelmine von Lutzerath Wistme Georgd von Schöneck, Nas 
mens ihrer unmündigen Tochter, worin erfterm Schloß und Herr⸗ 
lichkeit Schöne ald heimgefallene® Lehen , und letzterer Schloß und 
Herrlichkeit Kempenich um 8,000 —— waere — 
met wird, — 1508. 

Zu wissen so as Myssel Irronge ind — sich be- 
geuen hauen ind belegen geweist syn zuschen dem hoech- 
wirdichsten hogeboren Fursten ind Herren Hern Jacob 
Ertzbysschoff zo Thrier etc vnd Kurfurst vnserm guedich- 
sten Hern eyns ind der eirbar Wilbelmen van Lutzenroed 
Joergens Herren zu Schoneck seligen nagelaissen Wedu- 
wen ind yrem vnmundigen Kynde (1) ander Diels beroe- 
rend dat Sloss ind Herlicheit van Schoneck, ‚so dat gnan- 
ter .vnser gnedichster Herre van Trier vurgenommen ind 
vermeint van Macht etliger roemschen keyserlichen ind 
koniglichen Priuilegien dat vurg. Sloss ind Herlicheit van 
Schoneck syner furstlicher Gnaiden as Lehenberrn erle- 
dicht ind heym gefallen syn sulde. Darweder gedachte We- 
duwe beduecht hait (2)......... Vmb wilcher gemelten 

(1) Nah einem Schreiben des Erzbifhofes Jacob an fein Domeas 
pitel, vom Detober 4508, worin ex bie Rechte bed Erzſtiftes, 
zur Einziehung bed Schönecker Lehens, auseinander ſetzet, 
war Georg, ber legte des Geſchlechtes von Schöneck, um Faſt⸗ 
nacht bes. nämlihen Jahres geftorben, und mr nur ein Töch⸗ 
terchen hinterlaffen, das Margäretha hieß. ;:;  :n' iurlossı 

(2) Die Gegenrede der Wittwe fehlt im Originaf, fie führte: aber 
folde in ihrem Vergleihöreners vom I. 1509, mit. folgenden 
Worten aus: vnd mich darwidder'beducht hait, das Schon- 
eck das Sloss mit syner Zugehore, vod die Lehen vss Krafft 
keyserlichen vnd koninglichen Lehenbrieuen ich daru- 
ber erfynde, nit verfallen syn, sunder myn vnmundigp 


elige Dochter vnd ich sullten daby billich plyben, 
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Gebrechen wille der durchluechtige hogeboren Furst ind 
Her Here Wilhem Hertzough zu Guylge zu dem Berge vnd 
Graue zu Rauensberg etc durch fruntlich Bewentnuss ob- 
gen. vnsers gnedichsten Herrn van Trier beweicht ist wor- 
den gutlich Dach zuschen denselben vnserm gnedichsten 
Herren van Trier, ind vurg. Weduwen zu bescheiden, 
vnd demna hait vnser gnediger Herre van Guylge ind Berge 
sinre furstliger Gnaiden Rede.... zo desem Dage gefer- 
dicht, vnd durch manichfeldige Mohe ind Flyss in den Sa- 
chen vurgewant, syn die Gebrechen...... in der Gutlicheit 
verdragen vnd hyngelacht wie herna. Item sall de vurg. 
Weduwe van dem Slosse Schonecke ind van den Lehen- 
guederen ind Eygendomen mit Hoecheit Herlicheit vnd 
Gerechticheit dartzo ind ingehoerende, vyssgescheiden et- 
liche Guedere herna benant ınd de Zienden zo Gonters- 
huyssen aeffstain verlaissen ind zo Henden vnss gnedich- 
sten Herren van Trier stellen zosampt allen Brieuen ind 
Siegelen, so de Weduwe ind yre Verwanten hynder sich 
hauen vnserm gnedichsten Herren van Trier Schonecks 
haluen belangende. Dargegen sall syn furstliche Gnade der 
Weduwe vurg. zo yren Henden stellen in eyme Erffkouffe 
'vp eyn Wederkouff dat Sloss ind Herlicheit van Kempe- 
‚nich mit alle ind ıglige desseluen Hoecheit Herlicheit Ge- 
rechticheit zo ind Ingehoere nyt davan affblyuen noch vyss- 
gescheiden vur echtduysent enckel bescheiden Gouligulten 
Kurfursten Muntzen by Ryne guet van Goulde ind vprecht 
an Gewicht, derseluer Sommen eyn duysent Gulten an 
dem Sloss Kempenich verbouwet ind dan vort zemlich bu: 
welich gebalden sall werden. Auch sall vnser gnedichster 
Herre van Triere de Offenonge zo Kempenich behalden 
sulchs mit Burchfreden ind; Noitturfft zo versorgen as sich 


dat behoirt. Ind sal vnser gnedichster Herre van Trier der 
Weduwen Verschryuonge ind Versorgnisse vp Kempenich 
mit Verwilligonge ind Versegelonge des Doym Capittells 
van Thrier doin geuen damit de Weduwe yre vnmundige 
Kynt ind yre beyder Eruen an Kenpenich ind mit der 
Weduwen Reuersaill na alre Noitiurflt' versichert verwardt 
ind versorgt syn. Insonderheit ist beredt dat vnser gnedich- 
siter Herre van Trier noch sinre furstliger Gnaiden Nachko- 
men ind Suflt de vurg. Weduwe ind yre vomundige Kyndt 
in Zyde yre beyder: Leuen van Kempenich nyt aflgelden 
sullen, dan na der beyder Dode mach syne furstlige Gnaide 
ader syner Gnaiden Nachkomen ind Sufft Kempenich-le- 
digen mit der:Sonımen echtduysent enckell bescheiden 
Goultgulden Kurfurster Muntzen vurs. Auch ist verschei- 
den dat de Manschaflt zo Kempenich gehoerich de in vn- 
ses gnedigsten Herrn von Trier Manboicher befonden wer- 
den siore furstligen Gnaiden hy inn vyssbehalden syn sul- 
len, dan de Burchluyde zu Kempenich gehoren de sullen 
sich halden zu dem Sloss gewairtich ind gehoirsam syn der 
Weduwen seyn Kinde ind iren Eruen Luyde der Ver- 
schryuonge so vnser gnedichster Herre van Trier der We- 
duwen vp Kempenich geuen wirdet. Vorder ist bestalt dat 
gedachte Weduwe zo Schonecke blyuen sall biss sent Jo- 
hans Missen zo. Myızsomer neist kompt dan van dannen 
aff zo zehen we vurs. Vnd sall vnser gnedichster Herre van 
Trier Kempenich loesen ledigen van der Versetzonge ind 
Verpandonge yıtzt daruff ist, ind vff vurs. neist komen sent 
Johans Missen Mydtzsomers der WVeduwen in maissen vurs. 
in: doin geuen. Kan auer vnser gnedichster Herr von Trier 
der Weduwe Kempenich ee ind vur.der vurs, Zyt in doin 
geuen, will’syn fursiliche Gnaide Flyss ankeren sulchs der 
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Weduwen eynen Maent zouoir doin verkundigen, ind dam 
sulde de Weduwe ouch up de selue Zyt der Verkundige 
van Schoneck afflzehen. Sonderlich ıst der Weduwen in de- 
sem: Verdrage vurbehalden dat Dorfle Honcheroede ind 
der Walt genant Franscheidt,, vort der Hoff zo Bopart mit 
syme Zobehoere, de.Vadye zo Hatzenportzen wes da ge- 
felt ind der Hoff zo Lutz, es were Jan Sache sich befinden 
wurde sulchs vurbenoympt in Galgenscheider Gerichte 
ader in de Lehen gehoerich were, so sall sulchs by Schon- 
eck blyuen ind vnserm gnedichsten Herren vann Triere 
zostain. Vorder ist verscheiden, dat de Weduwe mit den 
sees Malder Korns Selengereidtz so den Monchen zo Bo- 
part in den Hoff Dedeler verschreuen syn nyt zo doin sall 
hauen. Wyder ist gefurwart dat vnser gnedichster Here van 
Trier ouer sich nemen sall dem Zollschriuer zo Kube jairs 
zo geuen zwelff Malder Korns, ind vff dat groesse Cloester 
zo Bopart dry Malder Korns, dargegen sall vnserm gne- 
dichsten Herren van Trier werden de Wese zo Halsenbach 
gelegen ind dat obgen..groesse Cloester inne hait. Wes ouch 
van.Renten Gulden in Erfalle zom Sloss Schonecke gehoe- 
rende des van wegen vnsers gnedichsten Herren van Trier 
seder Joergens Herre zo Schoneck seligen Dode erschenen 
ind gefallen yedt vilgehauen ind geburt sall der Weduwen 
zostain ind sulchs alles des Verbotz haluen durch vnsen gne- 
‚diehsten Herrn vurs. geschiet vnuerhyndert derseluer We- 
duwen volgen ind gehandreicht werden, vyssgescheiden 
sulcben Wyn zo Bopart ind Louen gefallen so der enweoh 
ist. Noch me ist bedadingt dat der vurg. Weduwen in yrem 
affzehen van Schoneck er ınd yrenn Guede sy mit sich von 
dannen doin foeren wirdet, van vnserm gnedichsten Her- 
ren van Trier stracke Vrylicheit Vurwendt Geleide vnd 
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Zoll fry gegeuen werden sulchs vnverletzt mit den Diens- 
ten zo Schoneck an den Ryn ader Moesell wae der We- 
duwe zo mogen foren ind brengen laissen. Ouch alle alsul- 
gen Schulde- Renthen ind Gefelle der Weduwe zo Schon- 
ecke ind da vmb Läncs vyssstendich ist, er vur yrem Afft- 
zehen van Schoneck vnuerhindert beizalt zo werden, ind 
der Weduwen vortan alle Jar yre Wyne so er zo Bopart 
ind zo Hatzenportzen gefallen , an vnsers gnedigsten Herrn 
van Trier Zollen zollfry ind vnbeswert zo laissen. Sust vn- 
ser ‚ gnedichster Here van Trier der Wedurwen in allen yren 
Sachen ind Geschefften eynn gnedich gunstich Furst ind 
Here zo syn. Hymit ind als den obgem. Puncten also Volge 
geschien i ist ind vollentzogen syn, sullen vnser gnedichster 
Herre van Trier ind de Weduwe yurs. mit yren bewan- 
ten Magen Swagern ind Frunden der vorgerorter Gebre- 
chen, so we ind wes sich derhaluen yntstanden ind ergan- 
gen gentzlich gar ind alle vereynicht geslicht gericht ind 
entscheiden syn ind blyuen sonder allre Konne Argelist 
ind Geferde. Ind s syn dess Zedulen zwene gelych luydende 
mit vnss gnedigen Herren van Guylge ind Berge etc vurg. 

as Dedingsfursten secret Segell versegelt, der vnss gnedichs- 
ter Herre van Triere eyne ind de vurg. Weduwe de ander 
entfangen hauen. Geschiet ind gegeuen zo Andernach in 
den Jairen vnss Herrn duysent vunflhondert ind echt vff 
den ı neisten Saterstach na vnser lieuer Frauwen Dage Con- 
cepüonis (3). | 





(3) In Gefolge, biefer —— wechſelten der Erzbiſchof und 
bie Wittwe für ſich, und als Vormünderin ihrer Tochter, Mars 
garetha, bie Vergleichsutkunden 1509 gegen einander aus, 
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u No 48. F 

Kur⸗Colniſcher Zehenbrief für den Burggrafen. Jacob von Rheine, über 

| fin Schloß und feine Burggraffehaft. — 1508. 

Wir Herman von Gotts Gnaden der heilliger Kirchen 
zu Collen Ertzbisschof . ...... dom kunıh vnnd bekennen 
dat wir vff hude datum . .. gnediglich belehent hauen, 
den edelen vnnsern — — Jacob vnnsern Burg- 
grauen zu Rynecke Herrn zu Broiche vnnd Thonberg in- 
maessen hernaichgeschreuen: Zum ehirsten mit. der Burche 
vond Slosse zu Rynecke mit allem irem Zubehoere, nem- 
lich die Capelle vff der Burche, item sees Marcken zu An- 
dernach an deme Schosse, dauon plecht man die Lampe 
zu 'beluychten vur deme heilligen Sacrament vff der Capel- 
len zu Rynecke; EEE der Burchlude Leen die wir 
ouer die Burch zu belehenen hauen, item forter mit den 
Lehennen zu der obgnanten Burch gehorich sint, die ghaint 
an vff der ouersten Clusen an der Vynizen die vff die We- 
sen gheent die alrenehist Ryneck Busche gelegen sint, vnnd 
vort die V yntze heraff bis inn den Ryn, vnd vort von der 
Vyntzen den Lammerdaill heruss langhes den Busche bis 
vff deme Rycharısdaele zu bis inn die Wesen ın die Vynt- 
zen , item forder mit allen. den Wyngarden die zu der ob- 
goanten Burch gehorich sint, nem mit der Moelen vnd 
Luden im Dale zu Rynecke, item mit allen angehorigen 
Luden inn Bryssicher Gerichte gesessen, ttem mit der Fis- 
scheryen i in deme Ryne van der Brolen an bis vff den Dorn 
da Syntzicher Gericht wendet, item zehendehalflen Mar- 
ken zu Andernach an deme Schosse, tem mit der Salız- 
maissen zu Andernach, item mit der Oleymaissen zu An- 
dernach,, item mit deme Kjrschenzehenden vff sant Peters- 
tag zu Andernach, also dat die obgnante Burch vnnd Slosse 
Rynecke mit siner Zobehorungen vnd obgnanten Lehen- 
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stacken eyne der vier Sule vosers Suflts Collen ist, vnd 
vmbermehe sin vnd blieuen sall (1)......... Der geben 
ist ion vnserm Sloss Bruell .vff Dinstag der Vnschuldiger 
Kinder Tagh, im Jare vnsers Herrn funfftzehinhundert vnd 
acht (2). 


N® 49, 

Erzbifchof Philipp von Eöln belchner den Kurfürften Ludwig von der 
Pfalz mit der Veſte Stahleck, der Vogtei zu Bacharach, einem 
Theile am Schloffe Walde, und einem Fünftel des Dorfes Londı 

beim. — 1509, 

Wir Philips von Gottes Gnaden erwelter vnd bestet- 
tigter zu Ertzbischouen der heiligen Kirchen zu Collen... 
.... ihun kundt vnd bekennen, das wir den hochgebor- 
nen Fursten vnsern lieben Frundt, Herren Ludwigen Pfalız- 
grauen by Rein Hertzogen in Beyrn des heiligen Romi- 
schen Riechs Ertzdruchses vnd Churfursten belehent ha- 
ben, vnd belehenen in Craft diss Briefs mit der Vesten Sial- 
eck, vnd der Vogtey zu Bacherach, auch mit einem Teyl 
des Sloss VValdeckh vff dem Hundsruckh gelegn , auch ha- 
ben wir den obgemelten vnsern lieben Frundt mit dem 
funffieyle des Dorfis Lonsheim mit seiner Zugehorung be- 
lehent, wie das weylent Graue Johan von Sponheim vnd 
darnach seiner Liebe Voraltern Pfaltzgrauen bye Reine 
Churfursten die vorgeschriben Lehen alle samentlich von 
vnsern Vorfaren Ertzbisschouen von Collen vnd vnserm 


Sufft zu Leben entpfangen vnd gehabt haben (1), vnd die 


(1) Das folgende wie im Lehenbrief von 1382, im Iten Theil des 
Cod. Pr. 592, ©. 841. 

(2) Aehnliche Lehenbriefe finden fih von 1515, für ben Burggras 
fen Philipp, und von 4525 für den Burggrafen Jacob von 
Rheineck. 

(1) Eigentlich hatte Graf Johann von Sponheim nur das Fuͤnftel 


— 1598 — 


von vns vnd vnserm Stift zu Lehen ruren sein. ...... Ge- 
ben zu Worms am Freytag nach dem Sontag Jubilate inn 
den Jaren vnsers Hern funflzehenhundert vnd neuhn (2). 





N’ 50, 
Kurfürft Ludwig von der Pfalz belehnet den Caspar von Mielen, ges 
nannte von Diebelich , mit 4 Zuder Weinrenten zu Müden und 
Kern, — 1509. 


Wir Ludwig von Gots Gnaden Pfaltzgraue by Rein 
Hertzog in Beyern, des heilligen Romischen Reichs Ertz- 
druchsess vnd Curfurst bekennen vnd thun kunt offenbar 
mit dissem Briff, das wir vnserm lieben Getruwen Caspar 
von Milen genant von Diuelich vier Fuder Weingult in den 
zweien Dorffen zu Mode vnd zu Keren vff der Musel ge- 
legen jerlich fallend, vnd ein Fuder Weins herruren von 
Rullmans von Belle Hausfrawen selligen vmb getrewer 
Dienst willen, die er-dem hochgebornen Fursten Hern Phi- 
lipsen...... vnserm fruntlichen lieben Herrn Vatter lob- 
licher Gedechtnus selligen bisher gethan..... zu rechtem 
Manlehen vnd in Erbe Dienstweise wie vnser Her Vatter 
seliger , geluhen han (1). ...... Datum Heydelberg vff Fry- 
tag nach sant Peters Tag Kathedra anno Domini millesimo 
quingentesimo nono (2). 








an Lonsheim zu Lehen, worin ihm Kurpfalz, wegen bed «5 
an ber vorderen Graffhaft Sponheim, nadfolgte; mit ben 
übrigen Lehenftüden waren nie die Grafen v. Sponheim, fons 
bern von jeher die Pfalzgrafen belehnet. Vergl. Lehenbrief 
von A441, im Aten Theil des Cod. Nr. 188, ©. 406. 

(2) Diefed Lehen blieb bei der Kurpfalz bis in bie neueften Zeiten. 

(1) Lehndrief von 1425, im Aten Th. bes Cod. Nr. 122, ©. 267. 

(2) Später, 1519 und 1528, warb Zohann von Mielen eben fo 
belehnet. 
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N° 51, Ä 
Lehenbrief ded Kurfürften Ludwig von der Pfalz; für den Pfalggrafen 
Johann, in Gemeinfchaft mit dem Markgrafen Ehriftoph von Bas 
den , beide ald Grafen von Sponheim , über vier Theile an Kirch— 
berg, den Wildban auf dem Soon, die Fifcherei auf der Nahe, 
und die Dörfer Süfferspeim und Leubersheim. — 1509, 


Wir Ludwig von Gottes Gnaden Pfaltzgraue bey Rein, 
Hertzog in Beyern, des heiligen Romischen Reichs Ertz- 
druchsess vnd Churfurst, bekennen vnd ıhun kunt offenn- 
bar mit diesem Brieffe, das wir dem hochgebornen Furs- 
ten vnserm lieben Vettern Hern Johansen Pfaltzgrauen bey 
Rein Hertzogen in Beyern vnnd Grauen zu Spanheym, in 
rechter Gemeinschafft mit dem hochgebornen Fursten von- 
sernı lieben Oheym vnd Swager,, Herrn Cristoff Marggra- 
uen zu Baden vnd Hochberg , Grauen zu Spanheym ... diss 
hernach geschrieben Lehen, mit Namen die Vierteil an 
Kirchberg der Stat, dem Wiltpand vff dem Sane, der Fi- 
schery vff der Nahe, der Dorffere Suffersheym, vnd Leu- 
bersheym...... zu rechtem Manlehen geluhen ban, als 
auch dieselben Lehen von vns vnd vnserm Churfursten- 
thumb der Pfaltzgraueschaffi bey Reyn zu rechtem Manle- 
hen ruren vnd gene (ı) vnd der obgnant vnser hieber Vet- 
ter Hertzog Johans vnd sin Erben, die dan der Burgfrie- 
denbrieff vber Creutznach vnd ander Sloss begriffen , sol- 
lent furbas nach Laut vnd Inhalt desselben Burgfrieden die- 
selben Lehen alltzeit vnd als dick des Noit gescheen wirdet 
in rechter Gemeinschafft als oben geschrieben stet von vns 
Pfaltzgraue Ludwig vorgenant als einem Pfaltzgrauen bey 
Bein... vnd nach voserm Tode vnsern Erben..... zu 
rechtem Manlehen entpfahen, haben, vnd tragen ....... 


(1) Lehenrevers von 1446, im Aten Theil ded Codex, Nr. 216, 
©. 451. | 
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Datum Worms vff Dinstag nach dem Sontag Exaudi anno 
Domini millesimo quingentesimo nono (2). 





Lebenreverd der Sponheinifchen Erben über die Dörfer Enkirchen, Wins 
ningen und Dbermendig, und den Wildfang im dar, gegen Kurs 
vfalz. — 1509. 


Wir Johanns von Gots Gnaden Pfaltzgraue by Ryne 
Hertzog in Beyern, vnd Graue zu Spanheym bekennen 
vnd thun kunt offenbar mit dissem Brieue, das der hoch- 
geborne Furst Her Ludwig Pfaltzgraue * Ryne, Herizog 
in Beyern des heiligen Romischen Rychs Ertzdruchsess vnd 
Churfurst, vnser lieber Vetter vns als von der Graueschafft 
zu Spanheym wegen in rechter Gemeinschafft mit dem hoch- 
gebornen Fursten Herrn Cristoffen Marggrauen zu Baden 
vnd Hochberg Grauen zu Spanheym, Herrn zu Rotteln, vnd 
Sussenburg vnserm lieben Sweher (1) nach Manlehens vnd 
der Gemeynschafft Recht vnd Gewonbheit diss nachgeschrie- 
ben Lehen, mit Namen Enkerich, Wynningen vnd Obern- 
mendig die Dorffere mit iren Rechten vnd Zugehorungen 
vnd den Wilıfang vff dem Yeder auch mit syner Zugeho- 
rungen ...... zu rechtem Manlehen geluwen hait, als die 
der hochgeborn Furst vnser lieber Vetter Her Jacob Marg- 
graue zu Baden vnd Graue zu Spanlıeym, vnd der wolge- 
born Frederich Graue zu Veldentz vnd zu Spanheym da 
sie lebten von syner Lieb Churfurstenthum der Pfalizgraue- 


6) Dieſes Lehen blieb bei den Nachfolgern ber im Lehenbrief ge⸗ 
nannten Vaſallen bis in die neueſten Zeiten. 
(1) Einen ähnlichen Revers ſtellte im nämlichen Jahre Markgraf 
Chriſtoph von Baden aus. Datum Baden vff Samstag Sanet 
Johans Baptisten Abent anno domini millesimo > 
tesimo nono. 
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schafft by Ryn zu Lehen gehabt vnd getragen ban (2) als 


die auch von syner Liebe vnd dem bemelten synem Chur» 
furstenthum der Pfaltzgraueschafft by Ryn zu rechtem Man- 
lehen ruren vnd geen......... Datum Worms vff Dins- 


tag nach dem Sondage Exaudi anno Jdomini tusent funfl- 
hundert vnd nun. (3) 





N® 53, 
Kurfürft Ludwig von der Pfalz belehnet den Grafen Philipp von Virs 
nenburg mit der großen und Fleinen Pellenz. — 1509, 


Wir Ludwig von Gois Gnaden Pfaltzgraue by Rein 
Hertzog in Beyern, des heiligen Romischen Reichs Ertz- 
druchsess vnd Churfurst bekennen vnd thun kunt offenbar 
mit dissem Briff, das wir dem wollgebornen vnserm lieben 
Getrewen Philipsen Grauen zu Virnberg sollich Gutter ge- 
nant gross Pallentz, vnd cleyn Pellentz, mit Namen Bouen- 
heymer Gericht, das Gericht vff der Thonne, Veller Ge- 
richt, Monster Gericht, Bruler Gericht, Masprecher Ge- 
richt, Beliheymer Gericht, Alfeylen Gericht, vnd Sauers- 
busen Gericht mit allen Dorffern vnd Guttern, die darinn 
gehorig seint nicht vsgenomen, mit allen andern Zugeho- 
rungen zu rechtem Manlehen.... verluhen hann, als die 
auch von vns vnd vnserm Churfurstenthumb der Pfaltz- 
graueschaffi by Rein zu rechtem Manlehen ruren vnd geen 
6b ————— Datum Wurms vff Mitwoch sanct Marx Tag 
anno Domini millesimo qningentesimo nono (2). 

(2, — vehenbrief von 1415 im 4ten Theil deg Cod. Mr. 67, 





(3) Der Lehenbrief des Kurfürften Ludwig von der Pfalz it am 
nämlihen Oct, Tag und Jahr aufgeftellet. Das Lehen ward 
bis in die neuefte Zeiten bei Kurpfalz gemuthet. 

(1) Lehnbrief von 1443, im Aten Th. des Cod. Ne. 202, ©. 429. 

(2) Ebenfo wurden belehnet: 1525 Graf Philipp, und 1535 deſ⸗ 
fen Bruder, Cuno von Virnenburg. 


V. heil. 41 
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N? 54. 
Erzbiſchof Philipp von Edln belehnet den Frank von Kronberg mie dem 
Schloß und der Herrfhaft Ulmen. — 1509, 

Wir Philips von Gots Gnaden der heiligen Kirchen zu 
Collen .erwelter vnd bestettigter zu Ertzbischouen ..... 
doin kunt vnd bekennen, das wır vff hude datum. .... vn⸗ 
ser lieben Getruwen Francken von Cronenberg guilich be- 
lehent haın vnd belehenen ouermitz diesen Brieff mit dem 
Slosse vnd Hierschafft Vlme vnd alle sinem Zubehore, dat 
vnser vnd vnsers Gestichts oflen Huys vnd Lehen ist, mit 
dem Sloss gnant die Oberburch zu Vlme mit ire Berlicheit, 
mit dem Deil dat die Junffrau von Antwiler zu Vlme zu 
hauen plach, vort mit den Burglehennen zu Nurberg mit 
allen iren Zubehoren, so wie die vurs. Lehen derselbe 
Franck vnd wylIne Francke von Cronenberg sin Vater von 
vnserm Gestichte von Colne zu Lehen entpfangen vnd ge- 
tragen hait (1) vnd auch mit dem Huse vnd synem Zube- 
hore dat Johan Huysener zu Vlme zu Lehen entpfangen 
hatte ........ Gegeuen vnd belehent zu Poppelstorff vff 
Sondag nach Vdalrici in den Jaren vnsers Hern funfziehin- 
hundert vnd neuhen. (2) 





N® 55, 

Dechant und Eapitel des St. Martinfifres in Worms bevollmächtigen 
ihren Probſt, das durch den Tod Georgs, Herren zu Schöned, er⸗ 
ledigte Probfteilehen entiveder deffen Erben, oder jedem andern Les 
bensfähigen zu verleihen. — 1511, 

Wir Dechen vnnd Capitell sant Martins Sufft tzu 


Wormbs bekennen vnnd thun kunth allermenglich vor vns 


(1) Lehenrevers von 1453 im Aten Theil des Cod. Nr, 241, S. 494. 

(2) Mit den nemlihen Lehen warden belehent 1516 ber nemlice 
Grant, 4538 Georg, 1551 Kaspar und 1575 Wolfgang von 
Kronberg. 
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vnnd vnsere Nachkommend, nachdem als durch Abster- 
ben des edelen Herrn Jorgen Here zu Schoneck sein Le- 
hen nemlich die Zehend in Boparther Gemarken vnnd in 
des Reichs Gericht gelegen so er von dem ernwirdigen 
hochgelerten Herrn Ou von Breitbach Probst vnnsers Suffis 
ızu Lehen gedragen hat nu mehe durch sein Hern Jorgen 
Absterben vnnserm Hern dem Probst heymgefallen sein 
sollen, das wir uff Biete gemelts vnsers Hern Probsıs ge- 
williget haben, bewilligen auch hiemit souile wir das tzu 
bewilligen haben in vnnd mit craffı dis Briefs das gedacht 
Lehen vonn vnserm Herrn Probst uff die Erben des abge- 
storben Hern Jorgen Herrn izu Schoneck oder uff sunst 
yemants annders der Gepurt vnnd Herkommen vom Adel 
der Probstye vond vnnserm Sufft am erlichsten vnnd nutz- 
lichsten sein moge leliensweise tzu wenden vnnd Iyhen 
doch also das soliche Verwilligung gemelter vnnser Prob- 
styen vnos vnnsern Nachkommenden vnd Sufft in allwege 
oneschedlich sy. Tzu Vrkunde haben wir vnnsers Stuflts 
grois Ingesiegell an dissen Brieff thun bencken der Een 
ist vff Fritag nach Natiuitatis Marie Virginis als man’ tzalt 
nach Christ vnsers Hern Gepurth dusenth fonnffhonderdi 
eillſ (1). 





N® 5 
Kur⸗Colniſcher Lehenbrief für a a Breidbach über die RT 
nannte Burg. — 1511, 


Wir Philips von Gots Gnaden Ertzbisschoff zu Collen 


— e — — — — — — —ñ— —ñ III — 
(1) In der vorhergehenden Anfrage des Probſtes bei dem Capitel 
hatte er gefagt: Jeorgius dominus in Schonecken mortem 
‚obiit nullo herede masculo post se relicto de nostra pre- 
sancti Martini Wormatiensis feulum tenuit ete 
».. Datum in die sancti Paulini anno mill. quingente- 

simo decimo; 


11° 
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„ren... doin kondı vnd bekennen dat wir vf hudı dato 

... vnsern Marschalk Ritter vnd lieuen Getruwen Paul- 
sen von Breitbach Ritter gnedigclich belehnit hain vnd be- 
lenen ouermitz diesen Brief mit dem Huse Houerecht vnd 
‚Moelen zu Breitbach mit allen iren Zugehorungen so wie 
vnd wa die gelegen sindt, vnd etwan Johann Laner von 
Breitbach des gedachten Paulsen von Breitbachs Vetter von 
vosern Vurfaren Ertzbisschofen zu Collen die zu Lehen ent- 
pfangen vnd getragen hait (1) vnd von vos vnd vnserm 
Suflt zu Lehin gehint vad rurende syadt... u... Geben zu 
Poppelstorf Mantag vnser lieuer Frauwen Tag Conceptio- 
pis:im Jar vosers Hern funflzehinhundert vnd eylfi (2). 





N® 57, 
Auahlf wi Erzbifchofes Philipp von Eöln für Bartholemeus von der 
Leyen, über Saftig. — 1512, 


Wir Philips von Gotts Gnaden Ertzbischoff zu Collen 
er... . doin kondt vnd bekennen dat wir hude datum... 
vnsern lieben Getruwen Barıholomeus von der Leyen mit 
dem Gude Saflge mit alle siner Hoicheit vnd Herlichkeit 
zu vnd Ingehor,, so wie vnd wo die gelegen sint, vnd von 
vos vod vnserm Suffı zu Lehen gahent, vnd ettwan Jorge 
von der Leyen sin Vater die dauon zu Lehen entpfangen 
vnd getragen hait (ı) zu Behoiff sin vnd sins Broder Jo- 


(1) Eehenrevers vom 3, 4459, im Aten Theil des Cod. Ne. 274, 
©. 548. 
(2) Mit diefem Lehen blieben bie Freiherren von Breibbad bie in 
Ä bie neucften Zeiten belehnet, Der legte Vaſall war Franz Lud⸗ 
wig, ber 1785 belehnet war, 1796 ftarb, und ben feiner 
Schweſter Entel, Graf Clemens von Renneffe, der jebige 
Beſitzer Breidbachs, beerbte. 
(1) Lehenrevers von 4449, im Aten Th. bed Cod. Ne, 232, ©. 477. 
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hans von der Leyen gnediglich belehent hauen vnd beleh- 
nen ouermiiz diesem Brieff.....:..» Geben vnd belehent 
‚zo Poppelstorf am Montag naich der heiliger dryer Konigb 
Tag im Jar vnsers Herrn dusent vonffhundert vnd zwolf (2). 





N® 58, 
Lehnbrief des Erzbiſchofes Philipp von Coln für Philipp Hauſt bon Ul— 
men. — 1512, 


Wir Philips von Gotis Gnaden Ertzbischoff zo Collen 
ones .. doin kundt vnd bekennen das wir vff hude...... 
vnsern lieuen Getruwen Philipsen Huyst mit dem Sloss VI- 
men vnd syme Zobehore,, mit deme Houe zu Wassenach, 
vnd eym Burgblehen zu Nurberg, mit irem Zubehor, so 
wie er vnd syn Vatter Goddert Huyst von Vlme die von 
vnsern Vurlaren zu Lehen entpfangen vnd getragen hauen, 
vnd von vnserm Stüefi zu Lehin rurende syndt (1) gnedig- 
lichen belehent hain vnd belehenen in Craffı diss Briefs. 
ee Geben vnd belehint zu Poppelstorff am Donners- 
tagh naich Felicis in Pincis (2) im Jar funflzehinhundert 
vnd zwelff (5). 


N® 59. 

Lehenrebers des Herzogs Johann von Eleve, Jülich und Berg gegen Kurs 
pfalz, über die Graffchaft Neuenahr, die Vogtei zu Breifich, und 
andre Lehenſtücke. — 1512, 

Wir Johans von Gottes Genaden aldeste Soene zoCleue | 


(2) Die Familie von ber Leyen blieb im Befige biefed Lehen bis 
in die neueften Zeiten. 

(1) Lehnbrief von 1481, im Aten Th. des Cod. Pr. 357, S. 656. 

(2) Am 14ten Januar. 

(3) Erneuert ward dieſes Lehen 1526 für Anton, 1540 und 1550 
für Philipp, 1561 für deffen minderjährige Kinder, 1572 für 
Auguftin, 1616 und 4624 für Eberhard Hauft von Ulmen. 
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Hertzough zo Guylge zo dem Berge Graue zo der Marke 
vnd zo Katzennellenbogen bekennen vnd thun kunt offen- 
bare mit diesem Brieue, als wilendt der hochgeporn Furst, 
voser vruntlicher lieber Her Vatter vnd Sweher Her Wil- 
hem Hertzough zo Guylge zo dem Berge vnd Graue zo 
Ravensberg, vnd syner Liebden Alıfordern dese nachge- 
schreben Lehenstucke von dem hochgepornen Fursten 
Herrn Philipsen Pfaltzgrauen bey Rine Hertzougen in 
Bayern des hilgen roymischen Reichs Ertzdruchsessen vnd 
Churfursten vnserm lieben Oheym vnd syner Liefflden Vur- 
altern Pfaltzgrauen by Rein allen seliger vnd loblicher Ge- 
dechteniss zo Lehen gehapt getragen vnd entpfencklich her- 
pracht, inhalt der Lehen vnd Reuersbrieff daruber sagende 


(1), vnd nach desselbigen vnsers lieben Herren Vatters vnd . 


Swehers Hertzough Wilhems on mannliche Lehenserben 
Absterben, wir als dem der hochgeporn Furstynn Frauwe 
Maria Hertzogynn zo Guylge vnd Berge bemelts vnsers 
lieben Hern Vatters vnd Swehers Hertzoch Wilhems seli- 
ger Gedechteniss eynige verlaissen Tochter celigen verma- 
helt, den hochgeporn Fursten Herren Ludwigen Pfaltz- 
graue bey Reyn Hertzogen in Beyern des hilgen Romischen 
Reychs Ertzdruchsessen vnd Churfursten,, vnsen besonder 
"lieben Obem, durch vnsere Rede vnss derhalb vnd vyss 
Frunischafft solche Lehenstuke ansetzen gutwilliglichen zo 
leihen syne Liebden ersuchen, vnd mit Vleiss pitten lais- 
sen haben. We waill nu, in Ansiehung de selbigen Lehen 
ledich worden, synre Liebden heymgefallen solches zo ihun 
irs Achtens nyt schuldich geweyst, das syn Liebe doch be- 
dach de Vruntschafft, vnd Dienst, so der vorgenant vnser 
lieber Her Vatter vnd Sweber Hertzoch Wilhem by synem 


(1) Lehenreverd von 1407, im Aten Th. bed Cod. Pr, 26, S. 121. 
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Leben gemeltem vnserm lieben Oheim Pfaltzgraff Philipsen 
vnd Churfursten, beyder seliger Gedechteniss, vnd ouch 
ytzt gedachte vnserm lieben Oheim Pfaltzgraff Ludwigen 
Churfursten , vnd seiner Lieffden Geprudern gethain, vmb 
derselbigen vnd dartzo der Dienste willen de wir vnd vn- 
ser Erben synre Liebden vnd der Erben kunffüglichen wall 
ihun kunden vnd mogen, vod demnach so hait der vflge- 
dacht vnser lieber Oheim Pfaltzgraff Ludwig Churfurst vnss 
seiner Liebden Lipsverwandın als Hertzogen zo Guylge 
solche Lehenstucke Graueschafften Herrlichkeiten Vogteyen 
Gerichte Wiltpanne Geleyde Wassere Weyde Siede Sloss 
Cloister Dorffer Lande vnd Luyde mit allen yren Zogeho- 
rungen hohe vnd nyeder, also als de hernach benant steent, 
van nuwen zo rechtem Lehen angesetzt vnd verlieben, in- 
halt syner Liebden Priefls....... . Vnd seint dies de Le- 
henstuke, als mit Namen......... Item de halbe Graue- 
schafft van Wede mit allem Begriffe vnd Zogehorungen, 
doch mit Behelteniss an der selben halben Graueschaflt von 
Wede vnserm Ohem vurs. vnd synen Erben Pfaltzgrauen 
bey Reyn Manne Recht darane, ane Geuerde; item de 
‚Graueschafft von Nuwenar mit alle yre Herlichkeyte vnd 
Zugehorungen,, item die Vaigtye zu Bryske......... Der 
gegeben ist zo Thrier als man schreyff na Cristi vnsers 
Herrn Gepurt duysent vunflhondert vnd zwelff Jare vff 
den neysten Maindach na dem Sondage Misericordia Do- 
mini (2). 





(2) Nach dem Tobe bed Herzogs Wilhelm von Jülich z0g Kurpfalz 
1609 deſſen Lehen ein, und ließ am 24. April Belig davon 
nehmen. 
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N? 60, 
— det Reinhard vom Burgthor Über einen Theil am der Veſte 
Wildenburg bei Treiß, gegen das Erzftift Trier, — 1512. 


. Ich Reynhart von der Burgdorn thun kunt vnd beken- 
nen oflentlich an diesem Brieff, das der hoichwirdigsı Furst 
vnd Herre Herre Richart erwelter vnd bestetiigter zu Trier 
vnd Churfurst.... mir vnd mynen Lybslehenserben zu 
Lehen angesatzt vnd geluwen hait eynen Theil an der Ves- 
ien Wildemberg, welich Teyle ich an mich mit Verwilli- 
gung myns gnedigsten Herrn Erizbischoff Johannsen lohli- 
cher Gedechtnuss von dem vesten Caspar von Mielen ge- 
nant von Dieuelich mynen Siieflvatter braicht hain, wie 
der Brieff daruber begriffen (1)....... Geben zu Trier 
am Donnrstage nach dem Sundage Jubilate im Jare vnsers 
Herrn tuseut funffhundert vnd zwolff (2). 





N° 61, 
Eberhard, Herr zu Pirmont und Ehrenberg, präfentirt dem Ergbifchofe 
Richard von Trier zu der Dechanei des St. Martinfliftes zu Wer 
fel, ald Patron derfelben, den Nicolaus Albert von St, Goar. 


penultima aprilis 1512. 





N? 62, 

Erzbiſchof Richard von Trier beichner den Kurfürften Ludwig von der 
Pfalz mir der Burg Brohl bei Andernach, mit den pfälzifchen Güs 
tern auf dem Meinfeld, mit der Vogtei zu Leudesdorf, dem hals 
ben Theil an Braunshorn, mit der Veſte Stahlberg u. f.w. — 1512, 

Wir Richart von Gottes Gnaden Ertzbisschoff zu Trier 
2..... ihun kunt vnd bekennen oflentliche ane diesem 
(1) Urkunde von 1464, im Aten Th. bed Cod. Wr. 301, ©. 581. 
(2) Der andre Theil an Wildenburg fam erft 1515 an ben näm» 
lichen Reinhard, deffen Sohn, Dtto Joahim, 1542 mit beis 
den Theilen belehnet ward, die nach beffen Tod, 1548, an 

Georg von El; famen, 
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Brieffe, das wir dem hoichgebornen Fursten Herrn Lud- 
wigen Pfaltzgrauen bey Reyne..... vnd Churfursten ...... 
von vnser vnd vnsers Suflts wegen diese nachgeschrieben 
Sloss Lannde Leute Gulie Herrschaffi, vnd Guetter ange- 
satzt vnd geluwen haben ...... ın allermaissen als syner 
Liebden Vatter vnd Voreltern Pfalizgrauen by Ryne vnd 
er die von vnsern Vorfaren Erizbischouen vnd Suffi von 
Trier zu Lehbenne getragen vnd herbracht haint, vnd die 
Brieue daruber sprechende das vsswysent (1). Zum ersten 
die Burg Bruell vnder Andernach gelegen, vnd was die 
von Bruell von der Pfalizgraueschafft zu Lehen haben vnd 
tragen sollent, anderwerbe die Vogtye des Dorfls Ludes- 
torff nidderwendigh Andernach vber dem Ryne gelegen 
mit yrer Zugehoerungen ‚item alle Guetter Lehen vnd Af- 
terlehen von der Pfaltzgraueschafft rurende gelegen auff 
den Meynfelt vnd anderswoe vff der Syten Moseln dae 
Munster Meynfelt gelegen ist, item die Burg Stailberg uber 
Stege gelegen gantz, vnd Brunshorne zum halben Teile, 
item die Leute vnd Guetter die er hait in den Delen Ba- 
cherach vnd Diepach vssgenomen was seyn Altern bynnen 
kurtzen vnd nu von nuwes an sich gewonnen haint, darzu 
auch alle Lehen vnd Aflterlehen die der obgnant vnser 
Frunth der Pfaltzgraue hait in vnserm Suflt von Trier vff 
der Syten Rynes dae Trier liget, vnd von dem heiligen 
Reiche ader ander Herren nit ruren,. .......... Der ge- 
ben ist in vnser Stat Trier am Dinstage sand Viti vnd Mo- 
desti in den Jaren vnsers Herrn thusent funffhundert vnd 
zwolffe (2). 


(1) Lehnbrief von 1422, im Aten Th. bes Cod. Nr. 106, ©. 243. 

(2) Bis in die neueften Zeiten wurden bie folgenden Kurfürften von 
ber Pfalz mit dieſen Lehenftüden beiehnet , obgleich fie manche 
berfelben zurüdgegeben, mande niht im Befige hatten. 
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N? 63, 


Erzbifchof Richard von Trier befehnet den Johann von Cobern mit dem 
Hofe Lohebufch. am Mittwochen nach sandt Johans Tage Decol- 


lationis 1512» 





N® 64 
Erzbifchof Richard von Trier belehnet den Heinrich von Wiltberg, Herrn 
zu Arendal, mit den Echen des ohne männliche Leibserben verftors 
benen Salentin von Arendal, — 1512, 


Wir Richart vonn Gottes Gnaden Ertzbischoff zu Trier 
etc. thun kunt vnd bekennen ... das wir vnserm lieben 
Getruwen Henriehen von Wiltperg geluwen hain vnnd 
lyben andiesem Brieff diese hernachgeschrieben Lehenn, die 
dan derselbe Henrich mit wylent Salentyn vonn Arendal 
vmb vnser Vorfaren Ertzbischouen zu Trier inn Gemeyn- 
schafft entfangen, vnd nach Absterben desselben Salentyns 
der keine Manslybserben hinder ime verlaissen hait an Hen- 
rich gefallen syn (1) mit Namen ........ von der Her- 
schaffı wegen von Sintzig eynen Hoiffvnd Hoiffreyde bin- 
nen der Statt Sintzig gelegen, darzu das Dorfigericht vnd 
Lute zu Francken mit syme Zugehoere, das Vorgeburge 
zu Arendale mit dem Gericht vnd Frybeit dartzu gehorig, 
(1) Nah einem Verzeichniß der zum Haufe Arenthal gehörigen, 

und 1561 an Emundt von Wiltberg, Heren zu Arenthal, aus⸗ 
gelieferten Urkunden, ſänmtlich ohne Angabe bed Jahrs und 
Tages, war bes Heinrichs von Wiltberg Gemahlin, Margas 
rete, eine Tochter Salentind von Arenthal. Diefer nebft feis 
nem Sohn Rollmann, hatte dem Heinrich bewilligt, feine vor⸗ 
gedachte Gemahlin auf feinen Antheil am Schloß Arenthal bes 
wittumen zu bürfen. Alle drei, Vater, Sohn und Schwiegers 
fohn, befhworen ben Burgfrieben bed Schloſſes. Salentins 
zweiter Sohn, Gunibert, ſcheint zwifhen dem Ende Gebruar 
und dem 21. September 1512 als letzter des Arenthaliſchen 
Geſchlechts geftorben zu ſeyn. 
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item eyn Moele vor Heymersheim gelegen nach Lute der 
alten Brieue des egenanten Henrichs Voreltern vber die 
Lehen von eyme Romischenn Reich vnd der Herschafft 
vonn Guyliche sprechende haint. (2) ..... Vnd des zu 
Vrkunde hain wir vnser Ingesiegell an diesen Brieff ihun 





(2) In ben erft fräter vorgefundenen Cölnifhen Lehensacten über 
Arenthal ift des K. Karls IV. Urkunde von 1353 wörtlich fols 
genbermafen eingeführet: Karolus dei gratia Romanorum 
rex semper Augustus et Bohemie Rex. vniuersis presentes 
literas inspecturis harum serie patefiat, quod accedens 
majestatis nostre presentiam nobilis Henricus de Sintzeche 
dominus in Arendal fidelis noster dilectus nobis exposuit, 
quod cum ipse infra districtum ac territorium opidi Sint- 
zeche ad nos et sacrum imperium immediate spectantes 
bona et possessiones infra scriptas subtus castrum Arendal 
attingentes, jurisdictionemque ville diete Vrancken simi- 
liter a longis retroactis temporibus a dicto imperio in feo- 
dum obtinuerit, nobisque humiliter et deuote supplicaue- 
rit, vt ipsum Henricum de premissis bonis juribus et ju- 
risdictione, vt ipse ac heredes sui premissa libere et pa- 
cifice et sine impedimenti obstaculo habere et tenere ua- 
leant infeodare, et sibi de nouo concedere gratiosius dig- 
naremur. Nos itaque ejusdem Henrici de Sintzeche gratis 
et fidelibus obsequiis per eum nobis et sacro imperio con- 
stanter exhibitis et exhibendis in futurum omnia supra- 
scripta bona possessiones jura et jurisdictiones prefato 
Henrico et heredibus suis de liberalitate regia ac certa 
nostra scientia in feodum conferimus eoncedimus et do- 
namus sub nostre majestatis sigillo testimonio literarum. 
Datum Maguntie anno Domini millesimo trecentesimo 
quinquagesimo tertio, indictione vı. xırj. kal. januarii. 
regnorum nostrorum anno octauo. Eine ähnlihe beutfhe 
Urkunde Hatte K. Wenzel am Palmfonntage 1380 dem Rolls 
mann von Arenthal ausfertigen laffen. 


hencken, der gebenn ist zu Erenbreitstein vff sant Mathens 
Tag des heiligen Aposteln vnnd Ewangelisten im Jare vn- 
sers Herrn tusent fonffhondert vnnd zwolfl. (5) 





N® 65, 
Auszug aus dem Weisthum, fo jährlich auf dem Herrns Gericht gu 
Franken erfannt und gefragt wird, Bor dem J. 1512, (r) 


Zum zweiten spricht der Schultheis: ihr Geschwohrnen 
was erkennet man heut zu Tage dem Herrn zu Arendale 
zu. Man erkent ihm zu gewöhnliche Wetten, vnd Brüch, 
vnd aus den gewöhnlichen Wetten vnd Brüchten erkennt 
man dem Herrn zu Hammerstein zu den dritten Theil ... 
"u... Was erkennt man heut zu Tags dem Herrn von 
Arendale weiters zu. Antwort der Geschwornen, man er- 
kennt zum Geschwornen Montags zu vır. Malter Haber, 
vnd dem Herrn von Hamerstein xv111. Sester. Zum drit- 
ıen fragt der Schulteis die Geschwohrnen, wer Waflenge- 
schrey, Dhürrengestoes, offene Wunden, frevele Wort, 
Messer im Frevel ausziehen, wem erkennt man das zu. 
Antwort der Geschwohrnen, das hat heut zu Tags der Herr 
zu strafen. ....... Zum sechsten ihr Geschwornen seit ge- 
ınahnt auf die sechste Acht was der Land Freiheit betrifft 
es ist ein Kayser frey Land .... auch soll kein Man 
im Reich wohnen der ein Haus haben soll mit einer auf- 
gehender Brücken, oder mit einem freyen Brustgewehr, 

(3) Schon früher hatte Erzbifhof Otto von Trier 1428 dem Gas 
lentin von Urenthal einen ähnlihen Lehnbrief ausgefertiget. 
Vergl. Urkunde von 1429 im Aten Theil des Cod. Wr, 139, 
©. 317. 

(1) Da nad ber vorhergehenden Urkunde bie Herren von Arenthal, 
Gerihtsheren zu Franken, im 3. 1512 audgeftorben waren, 
fo gehört bad Weisthum von Franken no vor gedachtes Jahr. 
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er hab es dan von seinem gewaltigen Bottenampt. Auch 
soll kein Man im Reich seyn der Selengereidt (2) hinter 
sich halten soll, dan er sol sich es eussern binnen Jahr vnd 
Tags, er könne dan beweisen, vnd darthun, das es ihm 
gegeben Gut sey. ....... Auch weisen wir vns zu einen 
freyen Weithgang vnd freye Scheflerey ohn eine Eintracht 
der Herrn...... vnd dan alle Freyheit vnd Gerechtigkeit 
die das Land Sinteig hatt, vnd sich ana) deren haben 
wir vns zu gebrauchen. 





N® 66, 
Bertrag gwifchen den Rittern und Bürgern zu Boppard, den Stadtrach 
betreffend. — 1512, 
Hist. trev. dipl, tom. II. pag. 588. 





N® 67, 
Graf Philipp von Virnenburg brlehnet den Friedrich von Sortern, Herrn 
zu Arraß, mit der Hälfte der Vogteien zu Zell und Chür. — 1512, 


Wir Philips Graue zu Virnemburg vnd zu Nuwenar 
Herre zu Saffemberg vnd zu Sombreff doin kunt vnd be- 
kennen offen vermitze vnd in Crafft diss Briefls, das wir 
den vesten Friderich von Soutern Herre zu Arrais zu rech- 
tem Manlehen verluhen hain vnd verlyhen als von siner 
Huysfrauwen weggen Lysabeıh Schillincks, Wilhem Schil- 
liocks von Lainstein Dochter allermaisse, wie solche Lehen 
an gemelten Wilhem von syme Swegerhern Conraidt Col- 
uen von Bopart komen, mit al solichen Lehengutern der 
vurs. Wilbelım Schillinck die von vns zu.Lehen gedragen 
hait (1) mit Namen nıit dem halben Deill der Vadyen zu 
Velle, vnd dem halben Deill der Vadyen zu Kuere mit 
“ (2) ut, das zu Stiftungen für Verftorbene hergegeben worden. 

(1) Lehnbrief von 1489, im Aten Theil des Cod. Nr. 381, ©. 697. 
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sampt eym halben Morgen Wingarts. ....... Der gege- 
ben ist vff Sontag vnser lieben Frauwen Tag Presentatio 
zu Latin genante in den Jaren vnsers Herrn xy°. vnd 


zwolff. (2) 





N°® 68. 

Graf Eberhard von der Mark und’ Aremberg verfauft an Diederich, 
Herrn zu Manderfcheid, um 1,600 Philippsgulden, den vom Erzs 
ftife Coln lehenrührigen Thurm zu Arweiler, und das Erbfchenks 

Amt. — 1512. 


Wir Euerhart Graue zu der Marck vnnd zu Arburch 
Herr zur Welscher Nuwerburch vnnd zu Myrwa, Marga- 
reta vann Horren Grafynnen vnnd Frauwe obgenannt. 
Lande myn eliche Gemahel doenn konndt vnnd bekennen 
allermenlich mit diesem Brieue vur vns vnser Erben vnd 
Nakomen, dat wir .... eyns rechten vesten steden erbli- 
chen vnd ewentlichen Verkauffs verkaufft vnd vfigedragen 
verkeuffen vnd dragen vff.... zu rechter Erbschafft vnd 
Eigenihomb .... den wolgebornnen Dietherich Graue zu 
Manderscheit vnd zu Blankenheym Herrn zur Schleiden 
zu Kerpenn vnd zu Cronennburch vnd zu der Nuwerburch, 
vnd Margarethenn vann Zomwerff Grafynnen vnd Frauwe 
obgenanter Lande eliche Gemaell vnseron lieben Neuen 
vnd Swegernn vndiren Erben vnsern Thorren vnd Husong 
gelegen oben aen Arwilre mit Buwe vond syme Begriff 
mit sampt dem Schenkampt vnd vortaen mit aller syner 
Gerechtcheit vnd Erbschafft hoge vnd neden groes vnd 
cleynn Gulte Rennthe vnd Gefell ....... wie das vnns Vur- 
deren Herrn zu Arburch vnd wir bisher gebrucht vnnd 
ingehat baen ...... Vnd dieser vurgen. Erbkauft geschit 

(2) In der Folge warb wieder Conrad Schilling von Lahnftein 
4526 vom Grafen Philipp, und 4537 vom Grafen Euno mit 
obigen Lehen belehnet. 


— 15 — 


vermitz vnd vmb seszehenhondert Philippus Gulden von 
Golde ye vunf vond tzwentzich Brabantz Stuuer vur igli- 
chen Gulden gerechnet. .......... Dewile nu die obge- 
melte Thornn vnd Schenkampt wie obgesch. eynn Lehenn 
ist des loblichen Sıyffıs Collen, haben wir Euerhart vnd 
. Margarete Elude den hochwirdigsten Fursten vnd Herrn 
Herrn Philips Ertzbischoff des Styffts Coellen vnd Kurfurst 
vnsern gnedigen Herrn vnderdenlich vnd dinstlich gebed- 
den desenn Erbkauff zu belesen vnd bewilligen wille vnd 
den genanten Graue Dietherich vnd sin Erben instatt vn- 
ser belenen vnd synen Gnaden Ingesegell aenn desen Brieff 
wil laissen dhun hangen. Des wir Philipps Ertzbischoff vnd 
Churfurst van Beden wegen der wolgebornen Euerhart vnd 
Margaretha vurg. vnser Neuen vnnd Nyflieln also gedaen 
haben, vnd des zu Ingezuchniss der Warheit vnser Segell 
aen desenn Breiff haen geheischen vnd befolen zu hangen, 
beheltniss vns vnnsern Sıyfft vnd eynem yeden Man sins 
Rechten. Gegeben in denn Jaren vnsers Herrn dusent funff- 
hundert vnd zwolfl. (1) 





N? 69, 
Schreiben des Erzbifhofs Richard von Trier an den Erzbifchof Philipp 
von Eöln, über die dem Klofter Ehrenftein einzuverleibende Pfars 
rei Niederlahr, im Land⸗Capitel Engerd. — 1513, 

Richardus Dei gratia sancte Treuerensis ecclesie archi- 
episcopus ..... reuerendo in Christo patri domino Phi- 
lippo archiepiscopo Coloniensi ..... Cum nobilis fidelis 
noster dilectus Salentinus dominus in Isenburg et Numagen 





(1) Diefer Verkauf fheint nur eine Pfandfhaft gewefen zu fepn, 
indem bie Grafen von Aremberg auch noch in der Folge als 
Inhaber des Thurms und Erbſchenkenamts erfheinen. 
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pia intentione motus plurimum desideret diuinum cultum 
in ecclesia-parrochiali in Niderlaer nostre diocesis cujus 
patronus laicus existit angmentari regimengue illius erga 
parrochianos ejusdem salubriter exerceri, fuit nobis pro_ 
parte ipsius humiliter supplicatum, quatenus assensum nos» 
trum preberemus, vt paternitas vestra reuerenda possit et 
valeat dictam ecclesiam parrochialem cum omnibus et sin- 
gulis ejusdem ecclesie prediis vrbanis et rusticis decimis 
terris fructibus redditibus prouentibus obuentionibus per- 
tinentiis et juribus vniuersis ad eandem ecclesiam parrochi- 
alem spectantibus honorabilibus ac religiosis in Christo sin- 
cere nobis dilectis priori et conuentui monasterii Vallıs 
beate Marie ordinis fratrum sancte Crucis in Erensteyn 

vestre diocesis incorporare annectere atque vnire. Nos vero 
_ attendentes piam intentionem prefati Salentini quam pro 
animarum salute et diuini cultus gerit augmento admitti- 
mus, atque consentimus vt paternitas vestra hujusmodi in- 
corporationem seu vnionem de dicu Salentini patroni ac de» 
uoti nobis dilecti Johannis pastoris prefate ecclesie parochi- 
alis in Niderlaer expresso consensu facere possit et valeat, 
prouiso tamen quod propter vnionem annexionem et in- 
corporationem hujusmodi, si ille sorciantur effectum, pa- 
rochialis ecclesia sepedicta debitis et consuetlis non fraude- 
tur obsequiis et anımarum cura in ea nullatenus negligatur 
sed illıus congrue supportentur onera, deseruiaturque per 
presbiteros ydoneos seculares aut sepedicti monasterii Val- 
lis beate Marie seu ordinis sancte Crucis regulares aut vnum 
talem a priore ei conuentu sepedictis pro tempore depu- 
tandos aut deputandum, adque eorunden: prioris et con- 
uentus nutum amouibıiles seu amouibilem ; nobis er succes- 
soribus nostris sepedicte parochialis ecclesie in Niderlare 
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caritatiuis "subsidiis ätque quotiens imposteruni sepedich 
imonasterii prior decesserit, primi ejusdem ecclesie parro- 
chialis anni super excrescentibus frucubus, archidiacono- 
que loci obuenuonibus et juribus debitis et consuelis seni- 
per saluis. Datum ex arce nostra Er&mbreitstein nostro sub 
sigillo presentibus appenso die vicesima septima mensis ja- 
nuarii anno domini millesimo quingentesimo duodecimo 
juxta stilum scribendi per cĩuitates et t diocesin nostras Tre- 
uerenses. ( ı) — | 





\ J No 70. rs.“ rd 
— in Sachen des Er jſtiftes Trier und der Soonheimiſchen Er 
ben eines, und Euno, Herrn zu Wurinenberg, andern Theil, ber 
treffend Bruttig, Strimmich und das Beltheimer Gericht, — 1513 


Als die hochwirdigst vnd hochgeborne Fursten Herre 
Richartt Ertzbischoff zu Trier vnd Churfurste vnd Herre 
Johans Pfaltzgraue by Ryne Hertzoghi in Beyern vnd Herre 
Cristoff Marggraue zu Baden, beyde Grauen zu Spanheim 
mit dem edeln Herrn Coenen Herrn zu Wunnenburg, vnd 
zu Bielstein Irrunge gehabt, das derselbe Here Coene die. 
Gericht zu Beltheim vnd Stremich versperret vnd nieder- 
gelegt bait, vnd beide Teile die edeln:vnd woilgebornen. 
Grauen Philipsen Grauen zu Virnemburg vod zu Nuwen- 
aer Heren zu Saffenberg vnd zu Sombreff, vnd Joban Graue 
zu Manderscheid vnd zu Blankenheym Herrn zu Geralstein 
vi hude alher beschrieben, so haben wir dieselben beide 
Grauen zuschen obgemelter Fursten geschickten verorden- 
ten Reihen vnd dem gedachten Herrn von Wunnenberg' 


———— NE 1 ET 
(1) Die Einverleibungs⸗Urkunde des Erzbiſchofs Philipp von Cöln 
iſt vom 7. Juli nämlihen Jahres, und die Einwilligungs⸗Ur⸗ 
Funde Salentins von Sfenburg in bie Union, iſt am Samſtag 
nah St. Dionpfiustage 1514 ausgefertiget, 
V. Theil, 42 
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gehandelt vertragen vnd abgeredt, dasobgenanten des Herrn 
von Wunnenberg obgenante Gericht Versperronge vnd 
Nedderlegonge abe syn sollen, vnd furter durch keinen 
der Gerichtsherrn daselbst Versperronge geschehen, sun- 
der eyn iglicher den andern daselbst syner Gerechtikeit 
blyben — vnd betreffen ettliche Forderonge vnd Ar- 
tikel so derselb Herr von Wunnenberg gegen obgenante 
Fursten Trier vnd Spanheim vor obgenanten zweyen Gra- 
uen gedaen vnd furbracht, haben dieselben Grauen beide 
Teyle vmb solich Forderunge vnd Arukel mit irem guden 
Wissen vod Willen vertragen nachgemelter maisse. Zum 
ersten beireffen das die von Prutig von Alters iren Ober- 
hoiff zu Stıremich gebabt vnd besuecht haben, das sol hin- 
furter von ine auch beschehen, vnd wie von Alters vor der 
nuwen Ordenonge (1) geschehen ist, gebraucht werden. 
..... Furter betreffen den Angriffe in Bellieymer Gericht 
sal es blyben by dem Vertrage nehstmails durch Trierschen 
Spanschen vnd den von Wunnenberg zu Zelle deshalben 
vflgericht vnd gehalten’werden ...... Betreffen die Welde 
vnd Beholtzonge in Beltheymer Garde sall vnser gne- 
digster Herre van Trier dem Herrn von Wunnemberg ver- 
gonnen darin Baweholz zu hauwen zu Noitturfft des Schloss 
zu Beilstein, in maissen wie vnsern gnedigen Herrn van 
Spanheim zum Huys Kestellun vergunt ist. Die Forderonge 
des Herrn von Wunnenberg betreffen, das ime die Vnder- 
taenen in Beliheymer Gerichte so Vaigdtgutter haben, so 
er aldae syns Teils Mitgerichtsherre sie, zu dienen, auch 
Hoenerkerfgelt, vnd Vaigthabern.zu geben plichüg syn 


(1) Von 1507. Diefe ohne Zuziehung des Heren von Wunnenberg 
gemachte neue Gerichtsordnung mag ſchuld an bein Verfahren 
beffelden gewefen ſeyn. 
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sollen, ist vor beiden Herrn Trier vnd Spanheim sampt 
eym Grauen von Virnenburg äls Lehenherrn (2) zu Rechte 
erfodern magh. darin auch Rechttage gesatzt vnd endlichen 
Rechtens verholfen soll werden. Betreffend das. in Stre- 
micher vnd Beltheimer Gerichte Nuweronge von geistli- 
chen Gerichte mit Ladungen furgenomen soll syn das sall 
absyn vnd gehalten werden wie von Alters. ;... Actum 
Prutig vff Dornstag nach Assumptionis beate Marie virgi- 
nis anno Domini xv*. XıTj. 





IN® 74° | 
Pachtbrief Über dem durch den Tod des Ichten Herrn von Reichenftein 
dem Erzftift Trier heimgefallenen Hof zu Königäfeld. — 1813, 


Wir Richart vonn Gottes Gnaden Ertzbischoff zu Trier 
os.. thun kunt vnd bekennen ‚vfientlichen, das wir. ver- 
luwen hain vnnd verlihen vor vonsvnser Nachkomen vnnd 
Sufft an diesem Brieue...... eynen vnsernn vnd vnsers Suffts 
Hoiff zu Konigsfelt gelegen, herkommen von deme lestenn 
Herren vonn Richenstein (1) gehoerig in vnser Kelnerye zu 
Erembreitstein, mit syner Behuysungen Stallongen Schuy- 
ren Hoiffreiden Garten Bawmgarten Wiesen Eckern Fel- 
denn Drieschen Buschen Welden Hecken vnnd allean an- 
dern des gemelten Hoifis Zugehoerongen .......... Geben 
zu Erembreitstein vfCosme vnnd Damiani anno xV . xiij. 


(2) Lehnbrief des Grafen Philipp von Virnenburg für Cuno, Herren 
zu Wunnenberg, von 1474 , im Aten Theil des Cod. N. 324, 
©, 610. u 

(1) Die von Reithenffein waren mit diefem Hof belehnet.. Vergl. 
Lehenrevers von 1430, im Aten Theil des Cod. Ne. 146, ©. 
337. Die legte Belehnung hatte 1503 Seinrich erhalten, we 
her ber legte feines Gefhlechtes war, 





12” 


— 190 — 


N? 72... 
Auszug. einer Bulle des Pabfted Leo X- zum Behufe der Wiederherſtel⸗ 
fung der Gebäude der Domtirche zu Trier. > 4514. 


‘Leo episcopus seruus seruorum Dei ...... Cum sicut 
accepimas ecclesia Treuerensis sub beati Petri‘ Principis 
Apostolorum nomine dedicata quam saricta Helena clare 
memorie Constantini Imperatoris mater in ejus palatio 
construi et inibi tunicam incönsutilem domini nostri Jesu 
Christi et vnum ex clauis quibus idem dominus noster cruci 
afhıxus fuit ac caput sancti Cornehi pontificis et martiris 
uenerabiliter recondi fecit ac quam illis et aliis quampluri- 
bus preciosissimis reliquiis decorauit et que in Germania et 
Gallia metropolitanarum ecclesiarum omnium antiquissima 
et propterea ac ob sacratissimas in ea reconditas reliquias 
ab vniuersis illarum partium Christi fidelibus summa in ve- 
neratione haberi consueuit, in suis structuris et ediſiciis 
uetustate consumptis et tante basilice dignitati minime con- 
uenientibus in instauratione et ampliatione nec non in ua- 
sis crucibus calıcibus paraments etiam sacerdotahbus et 
alııs plurimis ad dietarum reliquiarum et diuini cultus or- 
natum necessarüs refectione et incremento adeo indigere 
noscatur ut earum rerum absque populorum in illam de- 
uotionis et reuerentie detrimento ulteriori nequeat labo- 
rare penuria et ad tantı operis machinam subeundam ipsius 
ecclesie facultates ab hiis citra temporibus defecerint qui- 
bus ecclesiam predictam in Romane ecclesie fide et deuo- 
tione persistentem Hunni Vandalı et alie barbare gentes 
hostiliter inuaserunt diripuerunt et illius bona depopulati 
sunt........ Datum Rome apud sanctum Petrum anno In- 
carnationis dominice millesimo quingentesimo quarto deci- 
mo. kalend. februarii. pontificatus nostri anno secundo (1). 

(1) Die Sommiffarien, melde ben vom Pabft zum Behufe bed 


— 151 — 


No 73, 

Surfür ft Ludwig von.der Pfalz, und Pfalggraf Johann verkaufen ak 
Fritſch von Schmidburg um 950 Gulden Schloß und Thal Ge— 
münden, ih der Sponheimifchen Graffchaft Creuznach. — 1514. . 

Von Gottes Gnaden wir Ludwig des heiligen romischen 

Richs Ertztruchsess vnd Churfurst, vnd Johann Graue zu 

Spanheim vnd Pfaltzgraue by Ryne vnd Hertzog in Beyern 

bekennen vnd ıhun kunt ofhinbar mit diesem Brieue vor 

vos alle vose Erben vnd Nachkomen, dass wir.... eines 
rechten redlichen Kaufls.... verkaufft haben verkaufen 
auch gegenwertiglich in vod mit Crafft diess Brieffs vnserm 


Domkirchenbaues ertheilten Ablaß vertündeten, nannten ſich 
4515 in einem auf Pergament gebeudten Umſchreiben: super 
execulione plenissimarum indulgentiarum sacratissime. 
domini nostri Jesu Christi Tunice inconsutili et aliis in 
bulla expressis concessarum ad ciuitatem et diocesim et 
1ölam prouinciam Treuerensem ad eos pro hujusmodi in- 
dulgentiis consequendis undecunque confluentes a sacra- 
tissimo in Christo patre et domino nostro domino Leone 
Papa X. nuntii et commissarii speeialiter deputati. — Die 
aus Masenius in addit. ad Brower.in hist. trev, dipl, tom, 
EI: pag. 59r eingerüdte Bulle bes Pabfted Leo X. weichet in 
mehreren Stüden von der Driginalbulle ad. — Schon in eis 
ner Urkunde vom 3. 1114 gefhieht bed heiligen Modes bes 
Heilanbed, als einer Reliquie Erwähnung. Ein päbſtlicher 
nah Deutfhland gefhidter Legat, der Cardinal Richard, war 
in jenem Sahre nah Mainz gefommen, und im bortigen Klos 
fter auf St. Jacobsbetg freundfhaftlih aufgenommen wor; 
ben. Zur. Dankbarkeit ſchenkte er demſelben mehrere Relis 
quien, und unter biefen: reliquias de lingno dominice Cru- 
cis et de Tunica Domini inconsulili et de uestimento 
sancte Marie matris Domini. Es ift nicht zu bezweifeln, 
baf er au zu Trier gewefen, biefe Reliquien dort erhalten, 
und nad Mainz gebraht habe, 
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lieben besundern vnd Gätruwen Fritschen von Schmitt- 
burg sinen Erben oder Irhaltern diess Briefls mit irem gu- 
ten Wissen vnd Willen vnser Schloss vnd Thal zu Gemün- 
den vif dem Hundsrucken, nemlich wir Pfaltzgraue Lud- 
wig Churfurst den funften Theil, vnd wir Hertzog Johan- 
nes vier Theile mit aller Herlicheit Fryheit vnd Oberkeit 
hoe vnd nieder mit allen Gefellen vnd Nutzungen Eckern 
vnd Wiesen , Luten, In vnd Zugehorden, wie die sint oder 
genannt mochten werden, darzu Wasser vnd Jegerye Fi- 
scherye Holtzung Dienst, Eckern in den Waldern nichts 
abgesondert, wie vnser Vureltern wir vnd vnser Amptlute 
. zu dem gemelten Schloss vnd Flecken Gemünden in vnser 
gemeynen ‘Graflschaflt Creutznach bisher in rechter Ge- 
meinschäfft das besessen, genossen vnd gebrucht haben, 
nichts vsgescheiden, vnd ist solcher Kauff gescheen vmb 
neunhundert vnd funflzich Gulden, der wir vns Pfaltzgraff 
Ludwig Churfurst vor vnsern funfften Teil drithalb hun- 
dert, vod vos Hertzog Jobansen vor vnser vier Teile sie- 
benhundert Gulden... wol bezalt erkennen....... . 
Geben hieruff alle Vndertanen zu vnd in gemelt Schloss, 
Thal, vnd was darzu gehorig, irer Pflicht, damit sie vns 
verwant, gantz fry vnd ledig ‚ gebieten vnd heisen die alle» 
samt vnd sonder dem Keufler vnd sinen Erben Hyldunge 
vnd Pflicht zu tun gewertig vnd gehorsam zu syn, wie sie 
vnsern Eltern vnd vns getan haben vnd zu tun schuldig ge- 
west sint. Vnd damit Fritsch der Keuffer syne Erben oder 
Inhalter diess Brieffs gemelt Schloss in Buwe nachdem das 
yotzt etwas missbuwich ist, gehalten mogen, haben wir 
die Verkeufler inen zugelassen vergunt vnd gewilliget, das 
sie in bemeltes Schloss vnd des Zugehorde von vnser Pfalız« 
graff Ludwigs Churfursten wegen zwentzig funfl Gulden 
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vnd von vnser Hertzog Johansen wegen hundert Gulden 
mit glaublicher Vrkunt verbuwen mogen. Doch haben wir 
vns vorbehalten die Oflenung daselbst zu vnsrer Noitdurfft 
onschedhch dem Burgfrieden vnd Keuflern samt den iren 
zu gebruchen. ..... Wir Verkeuffer sollen auch so wir die 
Oßfenunge in Kriegsleuffen also brauchen wullen, der Zyt 
wir die gebruchen, das Schloss vnd Thal mit zimlichem 
Geschutz Proviant Wacht vnd andern mit den Keuflern 
versehen vnd verhueten laissen. Begeb sich auch, das das 
dikgemelt Schloss vnd Thal Feuers halb verging oder be- 
schedigt wurde, wie das geschehe, sollen vns oder vnser 
Erben der Keuffer noch sin Erben keyn Red oder Ani- 
wurt in keinen Weeg zu geben pflichtig, vnd wir Pfaltz» 
graue Ludwig Churfurst vnd wir Hertzog Johanns vnd. vn- 
ser Erben allweg ir vsgelest Hauptsumme vnd Buwsgelt, 
so wir den Widerkauff wie nachgeschriber tun wollen zu. 
geben schuldig sin. Wir Verkeuffer offigmelt samentlich 
noch. voser Erben sollen vnd wollen auch Fritschen des 
Keuffers Lebtagen lang den. Widerkauff nit begeren noch 
zu thun haben , dann wir ime-zu Gnaden vns des also mit 
diesem Brief’ begeben. Aber der vilgemelt Kauffer hat vns 
die besunder Gunst vnd. Willen. getan, wilch Zyt wir die 
Verkauffer nach smem Fritschen. Absterben wollen, vnd 
sine des. Kauffers Erben oder Inhalter diss Briefls solclıes 
ein Jar zuvor mit vnsern oflenen besigelten Brieuen in ir 
Husswonung verkunden, vnd im oder Inbhalter dis Briefls 
gemelte, nunbundert vnd funfzich Gulden Kaufgelts, vnd 
hundert vnd zwanızich fun Gulten Buwgelis ob die vor- 
geschribener. masen verbuwet weren in einer Summa ob- 
gemelter Werung widergeben vod in Gewarsam antwor- 
ten , die sollen sie von vns nemen vnd was sie also in Craflt 
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dis Brieffs ingehabt wider zu vnser Handen frey jeglichem 
zum Teil wie vorsteet, vnd wir vor diesem Kauff ingehabt 
haben ‚ onverhindert komen vnd volgen lassen....... Ge- 
ben vff Dornstag nach vnser lieben Frauwen Tag Purifica- 
tionis in dem Jare als man schrieb nach der Geburt Christi 
vnsers Herrn tusent funffhundert vnd viertzehen Jare (1), 





h " N? 74, 
Kur Colniſcher Echenbrick für die Brüder Johann und Eberhard Hauß— 
mann von Namedy, über die Vogtei zu Miefenheim u. f. w. — 1514, 


Wir Philips van Gots Gnaden Ertzbischof zu Collen 
x... doin kunt vnd bekennen dat wir vnser lieuen Getru« 
wen Johan vnd Euerhart Huysman van Namendye Gebru- 
der.... mit nachbenanten Gutern, nemlich mit Huys vnd 
Hoff bynnen vnser Stait Andernach in der Moergassen ge- 





(1) Worum Markgraf Chriftoph von Baben, ber boh als Spon⸗ 
heimifher Erbe 25 an der Graffhaft Creuznach hätte, nicht 
als Mitverfäufer Gemündens erſcheinet, ift aus einer Urs 
funde von 1469 erfihtlih, wo Chriftophd Vater, Markgraf 
Karl, dem Pfalzgrafen Triedrih feinen Theil an Gemünden, 
gegen beffen Antheil an Stadeck abtrat. Im 3. 1517 hatte 
Pfalzgraf Iohann dem Fritſch von Schmibburg noch weitere 
100 Gulden am Schloſſe Gemünden zu verbauen bemwilliget, 
und auch die Nihtwieberlöfung für deſſen Sohn, Nicolaus, zu⸗ 
gefihert. Da aber das Schloß fo baufällig gewefen war, baf 
4521 no weitere 500 Gulden baran zu verbauen bewilliget 
werben mußten, haben beibe Verkäufer dem Käufer die Zus 
fiherung ber Nichtwieberlöfung für deſſen fammtlihe männs 
liche Leibeserben in einer eigenen Urkunde ertheifet. In einer 
fpätern Urkunde von 1545 übertrug Pfalzgraf Johann zu 
Simmern dem gebahten Nicolaus, für fih und feine männ⸗ 
liche und weibliche Erben, feine vier Fünftel an Gemünden 
als wahres Eigenthum, 
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legen mit dem Ackerlandt, auch Wingart vnd Wyckart da- 
selbst, item Wingart vnd Wykart zu Mesenhem vnd Bley- 
de, item mit der Vogdye zu Mesenhem vnd irem Zuge- 
hoir, item Wingart vnd Wickart zu obir vnd nydder Ha- 
merstein, item Wingart vnd Wyckart zu Kerlich vnd Ket- 
tgh vnd Zynse daselbst, item Wingart vnd WVyckart zu 
Irlich, item Wingart vnd Wickart in der Graueschaflt van 
Wydde sampt den Zynsen vnd Pechten daselbst, in aller- 
maissen etwan Gerlach Huysman die ingehabt gebrucht vnd 
vns zu vnsern Henden gestalt vnd vbirgeben hait (1) nu 
gnediglich belehint hauen vnd belehinen in Crafft diess 
Briefs....... Geben zu Poppelstorf am Donnerstag naich 
Misericordia Domini im Jair vnsers Hern funffzebinhun- 
dert vnd vierzehin (2). RE 





N° 75. 
Theilung ihrer deutfchen Lande zwifchen den Rheingrafen Philipp und 
Johann, Söhnen des Rheingrafen Johann, — 1514, 

Gründlihe Ausführung über- den Vorzug der 
weltlihen Brüder, in der Folge in deutſchen, weltli 
hen, zumal lehenbaren Fürftenthämern, Graf und 
Herrſchaften u. ſ. w. 1770. Anlage Nr. 17. Bei diefer Theis 
fung erhielt Philipp unter andern: Daun und NRheingrafenftein, 
und fein Bruder Johann dagegen Kirburg und Wildenburg. 





N’ 76. 
Easpar vom Mielen, genannt von Diebelih, überträgt feinem Stief⸗ 
fohne Reinhard von dem Burgthor feinen Antheil an dem Scloffe 
Wildenburg ,„ bei Treiß. — 1515. 


Ich Caspar von Mielen gnant von Diuelich Cuchen- 


(1) Lehnrevers von 1448, im Aten Th, des Cod. Nr. 227, ©. 473. 
(3) Bid um J. 4572 blieb bie Familie Haufmann mit biefem 
Lehen belehnet. 
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meister ihun kunt, als hiebeuorn in den Jaren vnsers Herrn 
thusent vierhundert vnd vier vnd sehszich vff sannd Symon 
vnd Juden Abent wilent Philips von Mielen gnant von Die- 
uelich myn Vetter selig synen Teyle den er zu Wildem- 
berg hinder Tryss gehabt, vnd von dem Suffi zu Trier zu 
Lehen ruret mit Verwilligong des hochwirdigsten Fursten 
Ertzbisschoff Johansen zu Trier hochloblicher Gedechte- 
niss an etwan Reinhärten von den Burgdorn gewant hait 
(1), vnd ich darnach in den Jaren vnsers Herrn fonffzelien- 
hondert vnnd eyns vff sandı Mauricius Tage mynen Teyle 
daselbs zu Wildenberg der wie vorgemelt vom Sufft Trier 
auch zu Lehen geet mit des nestgnanten myns gnedigsten 
Herrn von Trier Zulaissonge mynem Suffsoene Reinharten 
von den Burgdorn des obgen. Reinharts Soene vor sich 
vnd syne Libserben zugestalt, vnd vbergeben habe; so be- 
kennen ich vflentlich das vmb sonderlicher Gonst Frunt- 
schafft vnd Neigonge willen die ich zu demselben Reinhar- 
ten vnd Guten Blanckarts von Arwiler syner Huysfrauwen 
dragen , dem obgen. lieinharten vor sich vnd alle syne Er- 
benn solichen mynen Teyle zu Wildenberg zugestalt vnd 
vbergeben habe zustellen vnd vbergeben ime den inne vnd 
mit Craflt diess Brieues mir vnd mynen Erben darana 
keyne Gerechticheit zu behalten, vnd also das.nu hinfur- 
ter der obg. Reynhart vnd sine Erben solichs Teyles ge- 
niessen vnd gebruychen moegen als anderer irer zweyer 
Theyle die Reynbart vor daselbs zu Wildenberg hatt. Vnnd 
des zu Vrkunde hain ich myn Siegel an diesen Brieff ge- 
hangen....... Der geben isı am Tage Laurentü in den Ja- 
ren vosers Herrn fonflzehenhundert vnd fonfizehen. 


(1) Urkunde im Aten Theil bed Cod. Nr, 301, ©. 581.. 


J 
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N® 77. 
Erzbifhof Hermann von Coln belehnet den Philipp, Burggrafen zu 


Rheine, mit Tomberg, für fih und feine männliche und weibs 
liche Nachkommen. — 1515, 


Wir Herman von Gots Gnaden erwelter vnd bestetig- 
ter zu Ertzbischouen der heiliger Kirchen zu Collen... 
Als der edeler vonser Burchgraiff zu Ryneck vnnd lieber 
Getruwer Philips Her zu Broich vnnd‘Thoinberch die 
Burch Thoinberch mit sambt allen vnnd iglichen Zubeho- 
rungen herna beschreuen, wie die von vnns vond vnserm 
Sufft zu Lehen ruren, zu entphangen, vnd sich damit zu 
belehen gebeden, vond durch Swaicheit syns Liefls by vns 
in eigner Personen zu erschienen nit vermoglich, derhal- 
uer er solich Lehen von synen wegen von vnns zu ent- 
phangen vnnsern lieben besondern Johann Herrn zu Helf- 
fensteyn Erfimarschalk des Suffis Trier volmechtig gemacht 
hait, Inhalt eyns Gewalts vnns derhaluen vurbraicht, dem- 
nach bekennen wir, das wir gemelien Johann Herren zu 
Helffenstein in Namen vond von wegen vonsers Burch- 
grauen obingedacht in Gegenwirtigkeit vnsern Mannen her- 
unden geschreuen recht vnd redlichen belehent hauen: mit 
der Burch Thoinberch mit sampt allen vnd iglichen Zu- 
hehorungen von Wilıbanen Mannen auch allen den Gerich- 
ten die in die Wiltbanen gehorig sint, darzu mit dem Fla- 
mersdorpper Walde, Wasser Wassergengen kleynen vnnd 
groissen Zehenden, auch mit der Gerechtigkeit vnd Gifl- 
ten genant die Capelle vnnd allen andern Kirchengifiten 
sambt den Renthen dartzu mit alle anderer Gerechtigkeit, 
vond mit der Wiltbanen darzu gehorend, solichs alle von 
. vans vond vnnserm Sufft zu rechtem Manlehen zu hauen 
zu tragen in maissen solichs von vnnsern Vurfaren vnd 


Sullt zu Lehen gehaht entphapgen vnd ‚getragen, helehe- 
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nen den benanten Johann darmidde gegenwurüglich inn 
vnd mit Kraft diss Briefls, hauen daruff von ime gewonlich 
Gelubde vnnd Eyde entphangen solich Lehen getruwelich 
zu uermannen vnnd zu uerdienen, vnd als dick des. Noit 
geschyt zu entphangen,, vnnser Bests zu werben vnd Argst 
allezyt zu warnen , vnnd so vyli ine moglich zu keren. Wir 
haben vnns abir vonsern Naichkoamen vnd Sufft vurbehal- 
ten die Offenung an vond vff der gedachter Burch, also 
das wir derselber Burch als vnnsers offenen Huys gebruy- 
chen. vnnd vons darinne vnd daruss zu vnsern Noeden be- 
helflen moegen widder allermeniglich nymants vssgeschey- 
den, wanner vond wie dick wir des bedorfien, doch mit 
diesen Vurworden, das wir vnnser Nachkomen noch Sufft 
den gnanten Philips vnnd syne rechte Eruen, die syn Mans 
odir Wyefiskunne von dem vurg. Lehen nit enterben wül- 
len. noch sullen von Ersterfiniss wegen. Vnns hait auch 
gnanter Johan als Anwalt obgemelt von gedachten Philips 
vond syne Eruen zugesagt vnnd geloifft vnns, vnnd die 
vnsern vff der seluen Burch zu Thoinberch sonder alle Wid- 
derrede vff vnnd aff zu laissen, vnd dauon zu behelffen als 
von vnnserm oflennen Huyse so dick vond des Noit ge- 
schyt widder allermeniglich, inn dieser Belehnung vons 
vosern Nachkomen vnnd Suffi auch vorter eynem yedern 
syns Rechten vurbehalten, alles sonnder Geuerde vond an 
Argelist. Des zu Vrkunde hauen wir vonser Siegell fur vnns 
vnnd vonser Naichkomen an diesen Brieff wissentlich dun 
hangen. Geben zum Bruyll am Gudestag sanct Johanns 
Tage siner Enthewptunge im Jair nach Chrisü vnsers Herrn 
Geburtt funffziehenhundert vnd funflziehen. Hierbie vnd 
vber sint gewesen vnsere Manne von Lehine vnnser Re- 
the vnd lienen Getrawen Diethrich von Kettigb, Albrecht 
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vonn Ztwyuell, vnd Werner Hase zu Tornich vnser. Erff- 
doerwerter (1). : 





N? 78, 
St. Maximiniſcher Lehenbrief Für die Wild» und Rheingrafen, über 
Daun, Simmern unter Daun u. f. w. — 1515. J 

Wir Vincentius von Gottes Gnaden Abt zu sant Maxi- 
min thun konth vnd bekennen vflenclich ain diessem Brieff 
das wir zu rechten Erblehen geluhen hain, vnd Iyhen in 
craflı dys Briefls dem edelen Jonckhern Philipsen Wiltgra- 
uen zu Dhune vnd zu Kirpurg Ringrauen zum Stein: vnd 
Grauen zu Salme vnserm lieben Getrauwen diesse nage- 
schreben Guetter mit Namen das: Sloss Dhune mit syner 
Zubehorungh, Item das Dorff Kempenfelt mit syner Zu- 
behorungh vnd die Voigtdie vnd den Hoff zu Alsentze, 
item die Kirchengifft zu Flainheim mit anderhalben Theill; 
Zeendes daeselbst , item die V oigtdye zu Semeren mit alle 
irer Zubehorung, item funflzehen Schillinck vss der Voygt- 
die zu Rode by Wildenburg, item das Guitgen zu Nedem- 
dorff gelegen, vnd hoerent dys obgemelten Gueter zur 
Wildgraflschafft zu Dune. Item darnae hain wir ime gelu- 
hen dys nageschreben Erblehen die ein Ringraue alle Zyt 
von vosern Vurfaeren vnd Gotzhuis zu Lehen gehabı haint, 
zum irsten die Voigtdie zu Munsterappeln mit alle irem 
Zubehoere, item dry Marck vff der Voigtdien zu Swaben- 
heim , item anderhalb Theill des Zeendes zu Winternhen, 
item den halben Hoff der Kirchen zu Graich, item die 
Voigtdie zu Mannentall, item die Voigtdie von funfflzehen 
Hoffen by dem Nahegauwe, item das halbe Dorff zu Pro- 





(1) Ein ähnlicher Lehenbrief ward 1534 für den Burggrafen 
Jacob von Rheineck ausgefertiget. 
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nesteroth-(1). „+++. Der geben ist in Jaren vnsers Herrn 
dussent funffhondert vnd funflzehen vff Sontage nest nahe 
vnsre lieben Frauwen Geburth Tagh (2). 





Das? 8 X, ermächtigee den Erzbifchof Richard von Trier, das Frauen⸗ 
kloſter Marienburg, bei Zell, im Hamm, ſupprimiren, und die 
Kloſterfrauen nach Stuben verſetzen zu können. — 1515. 


Mist. trev. dipl. tom. II. pag. 599 und 604. 
Bemerkenswerth ift in diefer Bulle die Befchreibung der Lage 
diefes Kloſters, deſſen ſchon 1145 in einer Bulle des Pabftes Eus 
gen III. Meldung gefchieht. (Cod. dipl. Ater Th. S. 292.) Es heißt: 
quod :monasterium canonissarum 'ordinis‘sancti Augustini Cas- 
trum Marie nuncupatum Treuerensis diocesis situm: erat in monte 
abrupto et inaccessibili, rupibus vndique prominentibus ac tur- 
ribas et fossatis propugnaculis ab antiquo, munito, quem quasi 
in centro dicte diocesis situm infima valle Mosella fluvius in gy- 
Sum alluebat. 





Noe 80. 
Surrreſt ons Protokoll des Frauenkloſters Marienburg, bei Zell, im 
Hamme. — 1515, 


In den Jaren vnsers Herrn tusent fonflhondert vnd 
fonflzehen vff Samstags des sehsten Tages des Monates Oc- 
tobers im Closter zu Mergenburg im Capittelhuis Trier- 
schen Erzbistumbs des Morgens vmb die nuyn Uren vnge- 
uerlich, synd die wirdigen hoichgelerten vnd erenuesten 
Hern vnd Jonckern, Doctor Henrich Duyngin Cantzler , 
Docıor Johan vonn der Ecken Official, Matheus von Schon- 
eck Siegler zu Trier vnd Probst sandt Symeons Kirchenn 
bynnen Trier, vnd Michel Waldecker vonn Keimpt Hoiff- 

(1) Lehnrevers von 1457, im Aten Th. bes Cod. Nr. 255, ©. 526. 
(2) Das Wild- und Rheingraͤflich, auch fürftlih Salmifhe Haus 
blieb bis in die neueften Zeiten im Beſitze dieſer Lehen, 
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meister, alle Rete myns gnedigsten Herrn vonn Trier Cur- 
fursten inn Namen vnd von wegen’syher furst. Gn, an: ey- 
nem, vnnd die wirdig geistlichen vnnd dugentsamen 
Frauwe Meisters, Priorin vnd alle Conuents Jonffern ‚,nem- 
lich Oulia von Kesselstat Frauwe Meisters, ‚Eua von Met- 
ternich Priorin, Sophia von Nonnenberg, Cristina .vom 
Walde, Anna Huysten vonn Vlmen, Elisabeth vnd Eua 
Suestern vonn Wiltperg, Caiherina Kolbio, Lucia von Kal- 
denborn, Margret von Zwyuel, Elysabeth von der. Are, 
Anna von Kettig, vnd Gutgin von Tellich, alle Conueuts 
Jonffrauwen daselbs zu Mergenburch am andern Teile, ini 
Bysyn myn. hierundengeschrieben .‚Notarien erschienen, 
vnnd ist daselbs in maissen wie hernach folgt zuschen ine 
gehandelt vnnd vertragen worden. Zum irsten haben die 
irierschen Rete obgemelt mit der Frauwen, Priorin vnd 
gantzem Conuent zu Mergenburg sich von wegen myns 
gnedigsten Herrn von Trier gutlichen vnderrett vnd.entli- 
chen mit Verwilligung yrer aller vertragen. diewyle den 
Jonffrauwen in crafft babstlicher Heilicheit Bullen das: 
Schloss vnd Cloister Mergenburg vss ehaflten vnd reddeli- 
chen Vrsachen ‚so vnseren allerheiligsten Vatter dem Babst 
bewegt zu uerlaissen geburt hait vnnd dargegen sich zu le- 
gen noch zu handeln als vngehorsamen nit zymlich gewest 
were.-Vnnd vfl das dan dieselbig Professe Jonffrauwen des 
obgenanten Conuents ire Libs Naronge zymlicher maisen 
gehaben, vnd iren Stant erlichen vnderhalten vnd eyn gut 
Wesen fueren moegen, das yrer iglicher vonn mym gne- 
digsten Herrn von Trier obgen. siner Gnaden Nachkomen 
vnd Sıiffte alle Jare, solang eyn igliche ion Leben ist, vnd 
das nehst Jare nach eyn iglichem Absterben, vss der Kell- 
nerien zu Celle im Hamme in der besten Forme nach al- 
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ler Noitturft, vnder myns gnedigsten Herrn obgemelt Sie- 
gel versigelt, vnd mit Verwilligonge des Doemcapitels zu 
Trier versorgt, verschriben werden, alle Jare vff sant Mar- 
tins Tage zu geben fonfl 'vnnd zwentzig Golden in Golde, 
eyn-halb Fuder Wyns, vnnd dry Malter Korns (1). Vnd 
darzu sall myn gnediger Herr iglicher vff Mondag nach 
sand Lucas Tage Evangeliste zu follest yrem Abziehen her- 
nach benant auch fonff vnd zwentzig Gulden, eyn Fuder 
Wyns vnd dry Malder Korns geben vnd folgen laissen. 
Aber den jungen Jonffrauwen, die noch nicht Professe ge- 
thain, vnd dero vier ion der Zale syn, sulle alle Jare ey- 
ner yedern, solang sie geleben vff sant Martins Tage fonff 
Goldgulden gegebenn vnd in obgen. maissen verschrieben 
werden, Wurdenn sie aber alle ader eyn Deile hernachmails 
inn eyn Cloister geen, vnd eynen Orden an sich nemen, 
so sulle derselbigen zehen Goltgulden in obgen. maissen ire 
Lebelangk , nachdem sie Profess gethain hait gegeben wer- 
den. Vnd vff obgen. Mondag nach sandt Lucas Tage im 
abziehen eyner ‘yglichen fonff Goltgulden vnd eyn Malter 
Korns oder eyn Goltgulden darfur gegeben werden. Vnnd 
vff denselbigen Mondag sullen Frauwe Priorin vnd alle ob- 
genanten Junffern das Schloss vnnd Cloister ruymen, vnd 
was sie mit ine darin braıcht haben, vnd noch vorhanden 
ist, mitinen zu nemen Macht haben , aber was deme Clos- 
ter vnnd Conuent gemeynlichen zusteet, das sullen sie da- 
selbs laissen, vnd sich des in keynen Weg vndernemen. 





(1) In einer befondern Urkunde des Erzbifhofes Richard vom näms 
lihen Jahre 1515 vif sant Briccius Tage, ward ber Grau 
Meifterin Dtilia von Keffelftatt eine jährliche Menfion von 40 
Goldgulden, einem Fuder Wein, und brei Malter Korns bes 
ftimmt, 
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Vnd woe der Jonflern eyne ader mehere hernathmails in 
eyn Cloister ghen wurden, darzu soll myn.gned; Herr den- 
selbigen ‚beraten vnd beholffen,syn, damit sie desta furder- 
_ licher vflgenommen, werden moegen, vnd miuler Zyt sul- 
len sie sich an erlichen Enden: nach yrem Guibeduncken 
enthalten. ‚Myn.gned. Herre soll: auch zy Rome erlangen, 
das sie schwarz erliche Rocke vff deme Orden, tragen, da- 
“ mit sie .desta' stetlicher vnd mit’ weniger. V’ffmerken die 
Kirehen besochen vnd Gottesdienst destä bassi vssgewar- 
ten moegen; Dem allem, wie uorgem. haben;'myas gne. 
Herrn von Trier Churfursten ‚Rete ion syner ;furst. Gn. 
Namen, vnd Frauwe, Priorin ind Conuenis Jonfrauwen 
obg. vnd eyn yeder vnd yede besonder zu beiden. Teilen 
mir hernachgen. Notarien, mit‘ handgebenden Truwen 
globt nachzukomen inn Gegenwertikeit der ersamen vnd . 
erenuesten Herrn vnd Jonckern, Cunen von VVidderstein 
regulier-Ordens zu Sprenkirsbach, Johans von Sirk Trier- 
schen Rentmeisters, vnd Gilbrechts Rincken Amptmans zu 
Schoneck vfiam Hundsruck „vod Philipsen von ‚WVärsberg, 
Priester, vnd Leyen Trierschen Erwbischtombä,ials Ge- 
zuygen ba⸗ geroiſſen vnnd gebetten. Ä 
Viricus- Windenmacher ad premissa i 
Notarius requisitus,pro — | 


we 81, we 
Dadft Leo. X. verleibet die Probſtei des öttegiatnife zu —* 
feld der erzbiſchöflich trieriſchen Tafel ein. — 16 16. 


Leo episcopus seruus seruoruin Dei... ... Enhibita no- 
bis nuper pro parte venerabilis fratris Richardi archiepis- 
copi Treuerensis peutio:contihebat, cum bona:et redditus 
prepositure ecelesie sanctorum Martini et Seueri opıdı Mo- 

V. Theil. 13 
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nasterii Meynfelt nuncupati Treuerensis diocesis in diuer- 
sis dominiis diuersorum comitum et nobilium:'ad que in- 
‘terdum'accedere et in eis Conuersari tutum non existit con- 
sistant et nonnulla ex eisdem bonis a diuersis laicis jam oc- 
cupata et usurpata existant et plura successu temporis usur- 
pari et occupari formidentur , cum prepositus ipsius eccle- 
sie pro tempore existens in ea sepius non resideat, ac cle- 
rici uasallı, et subditi ejusdem prepositure loca tenenuibus 
seu oflicialibus ipsius prepositi parere non curantes debi- 
tam ‘obedienuam honestatem et disciplinam clericalem 
quasi ipsi' preposito subtraxerunt, si dicta prepositura mense 
archiepiscopali Treuerensi perpetuo vniretur annecteretur 
'et incorporaretur, ex hoc profecto eidem Richardo et pro 
tempore existenti archiepiscopo Treuerensi pro ejus de- 
'cenliori sustentatione de alicujus subuentionis auzilio, et 
'ne bona prepositure hujusmodi semel Deo dicata a laicis 
et aliis indebite oceupentur, salabriter prouideretur, ac 
ipse Richardus et pro tempore existens archiepiscopus bona 
jam alienata predicta facilius recuperare et:tam clerum 
quam :laicos dicte prepositure subditos debite reformare 
posset, pro parte ejusdem Richardi archiepiscopi asseren- 
tis fructus redditus et prouentus dicte prepositure quinqua- 
ginta marcharum argenu.puri secundum communem esti- 
mationem ualorem annuum non excedere nobis fuit hu- 
militer supplicatum, ut dietam preposituranı eidem mense 
perpetuo annectere et incorporare ac alias in premissis 
oportune prouidere de beningnitate apostoliea dignaremur. 
Nos igitur ........ hujusmodi supplicationibus inclinati 
preposituram' predietam que inibi dignitas principalis exis- 
tit.... cum omnibus’ juribus et pertinentiis suis eidem 
mense auctoritate apostolica tenore presentium perpetuo 


unimus annectimus et INCOFPOFAMUS, +.- „. . Datum Bono; 
nie'anno Incarnatiotiis Dominice: millesimo quingentesimg 
quinto. decimo. decimo septimp ap jaunerä, ponüfir 
saius m nostri anno — Fe RER are 





ur o Er f 
Kaifır Maximilian belehnet „Nun; ‚von Bi nie den Dir 
fern Heimbach, Gladbach und Bis, ‚ neh den obern ud niedern 
Gerichten daſelbſt. — 1616. 

Wir Maximilian von Gots Gnaden‘erwelter Romischer 
Kayser ...;.. bekennen offenlich mit:diesem Brieue das 
für vns komen ist der edel vnser vrid des’ Reichs heber Ge- 
trewer Johauns Graf zu Widd’Herr zu Runckel, snd hat 
vns’zu erkennen gegeben ; wie sein Altvordern — 
Heymbach Wysse vnd Glaydenbaoh mit hohen vnd: nydern 
Gerichten vnd allen Rechten vnd Zugehorungen, auch ein 
Gericht bey dem yeugemelten Dorſſe Heymbach auf ai- 
nem Platz genant der Schonefeldt‘, das das oberst'Gericht 
vber alle Gericht ‘der Graffschaffı :Wyde sey, von 'vrisern 
Vorfaren am Reiche romischen Kaysern vnd Kunigen zu 
Lehen gehapt nach: Laut der Brieue vos deshalb furbracht 
(1) die aber etwo vil zeither. aus Nachlessigkeit nit ge- 
braucht weren worden; vnd hat vns darauff diemuetigkli- 
chen angerueffen, vnd gebeiten, das: wir ime dieselbigen 
Dörffer mit sampt obern vnd nidern Gerichten auch dem 
genanten Gericht auf dem Schonenfeldt vnd allen Rechten 
. vnd Zugehorungen zu Lehen zu uerleihen gnedigklichen 
gerueheten,, wann die von weilend Fridrichen Grauen zu 
Widd seinem Vaıtern erblichen auf in khomen ‚weren. 
Des haben wir angesehen solche sein diemueuge Bette, 

(1) Lehenbrief des K. Friedrich ILL. von 1475 ‚im ten Theil des 
Cod, Nr. 337, ©. 628. 
13* 
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vnd die‘ Betrewen annemen vnd 'nutlichen Dienste die er 
vis vud "dem haiſigen Reiche: offt willigklichen geihan hat, 
vdi in kuhffüg Zeit'wol thün mag vod'soll,:vnd darumb 
als romischer Kayser mit wolbedachtem Muet guetem Rat 
vnd rechter Wissen demselben Graf Johansen zu Widde 
die obbestimpten drew Döfffer.mit obern vnd nydern Ge- 
richten, auch dem’ Gericht auf dem Schoneufeld vnd allen 
ab 'vnd Zugehorungen zu ‚Lehen ‚gnedigklichen ver- 
lihen „verleihen -ime-die ‚ach von romischer keyserlicher 
Machwolkomenhait:wissentlichen in Crafft: ditz Briefs, was 
wir ime Yon Recht vud aus Gnaden daran zu nerleihen har 
ben, akoidas erwnd sein: eelichen Manserben..die ou hinr 
furo it Gebott Verbottſnd aller Oberkayt in massen als 
ander:ire:Dorfler vnd Gerichte inhaben, nutzen’ niessen vnd 
gebrauchen sollen: vnd inugen ‚von allermennigklich vnuer- 
hindert, doch vns vnd dem hailıgen Reiche an vnser vnd 
sonst ‘ällermennigklich ‚an seinen Rechten ynd Gerechüg- 
kaitten ‚anuergriffenlich vnd vnschedlich.' Der vorgenant 
Graf Johanns soll auch darauf zwischen ‘datum. ditz Briefs 
vnd sant'Michelstag, schier ist kunfug dem erwirdigen Her- 
mann Ertzbischöuen zu Coln...... gewonlich Glubd vnd 
Aiyde ihun vns vnd dem hailigen Reiche getrew gehorsam 
vnd gewertig zu sejn.zu dienen vnd zu ihun, als sich von 
solcher ‚Lehen wegen ‚gebuert vngeferlich...... Geben zu 
Trier am zwey vnd zwanzigisten Tag des Monats May 
mach Crisüu Geburt funffzehenhundert vnd im sechszehen- 
den... (2). 
(2) Aehnliche Belehnungen ertheilte K. Karl V. 1521 dem näms 
lichen Grafen, und 1544 feinem Sohne Johann; und die 
Kaifer Ferdinand 1. 1559, und Marika 11. 1568 dem 
naͤmlichen. 
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Ban Fe Ne ui) es „tal 
Vertrag; zwiſchen dem Erzbiſchofe Richard non Trier und dem Grafen 
| ‚Philipp von Virnenburg , eine bverbefferte Criminal ı Gerichtsord 

nung im der Pellenz betreffend. AB, , en Vf 
"Wir Richart vonn Gottes Gnaden Ertzbischoff zu Trier 
.....vod wir Philips Graue zu’ Virnemburg vnd zu Nu+ 
wenar Here zu Saffenberg vnnd zu Sombreff: bekennen 
vnnd ıhun kunt an dissem Brief, als in dem Vertrag) hie- 
beuorn durch vnsern Vorſaren Ertzbisschoff Johansen zu 
Trier'seligen ... vnd vans Graue. Philips... vmb- eilich® 
Artcule als von wegen der Pellentz: vff Mendicher Berg 
gehoerig gemacht, des datum st&er. 'Mantag nach: sänt Jo- 
hanns Baptisten Tag Mitsommers‘nach EhrisusGebürt ihu- 
sent'vierhondert seszig vnd nuyn Jare, eyn nemlicher. Artir 
kel begriffen vnd verliebt ist, wie vnsers Suffis Amptman 
zu Meyen, vnd vnser Graue Philipsen vnd vnser Erben 
Amptman ader Waltpode von denn jhenen so in der Rel- 
lentz bruchich vnnd boesfellig worden, die Boessen:vonn 
ine woe es gutlichen vertragen wurde infordern viind he- 
ben sollen, vnd woe sie mit den Bruchden des nit guulich 
vertragen worden, so sulte man dem Man 'vnuerzogen 
Recht widderfaren laissen , vnd wes also durch die zwene 
Amptlude von solichen, Boessen Wettenn vnnd desglichenn 
in der Gutlicheit ader durch richllichenn Vsstrag gehaebeinn 
wurde, das solt vnns vnsern Nakommen:vnnd Erben: igli- 
chen halb fallen vund werden ann Inırag. vond wan: dan 
dieselbenn, so.also brochich vnd boessfellig vor voser Heyni- 
‚burgen vnnd Geschuornen’ inn: der Pellenız zu Recht ge- 
stellet synn, die bisher vonn ine .vnse beyden, so es. nit 
pinlich Sachen ader Libsstraiff betreffen, nit hoeher Boese 
ader Boeserunge zu gebenn ader zu ıhund dann fonflze- 
henn Wisspfenige mit Recht erdeylet vund verwiesen wor- 


den, es habe eynen den anderen schlechtlich geslagen ge- 
stossen ader geharreufli an Schadenn vnd sonder bluedig 
Wunden ader sunst gehauwen gestoichen verwont gelemet 
ader geschlagen biss vff den Todt, welich richtlich Wys- 
tumme vnd Geretickeit vnd lichimessig Boese vnd Pene 
bisherre in der Pellentze manchen Vrsach vnd Kunbeit hait 
gegeben den andern dermaisse vff dem Tode zu wunden 
ader zu schlagen, so er därumb vnsernthalbe keiner wither 
Siraiff dann funfizehen Wyspenning vss zu gebenn warten 
ist gewest, solichs haben wir Richart Ertzbischoff zu Trier 
vnd Churfurst vond wir Philips zu Virnenburg betrachtet 
vnd befunden , das daruss vnnder obgen. vosern Vnderta- 
nen mirglich Schade bisher erstanden ist, den binfur zu- 
uorkomen ine zu Nutze vnnd Guttem auch Fridden vnnd 
Eynigkeit vnder ine zu behaltep, damit eyme iglichen ob- 
gen. Kunheit vnnd Mutwille benomenn werde, diweile 
dieser Zeit Myssbruch vnd Vbung ist Helmbartien Lang- 
messer Tegenn vnd andere soeglich Gewelier zu tragen, so 
haben wir als vons von Rechiswegen gebort gedachtenn 
vnserm Gericht in obgenanten iren richlichenn Wesenn 
solich Bruchd vnnd Boese beireflen ander vnnd rechtmes- 
siger vnnd besser Ordenunge zu geben vnnd zu machen 
dann sy bysher gehabt, wes vnnd wie durch sy hinfurter 
darinn mit Recht erkannt.vnnd gewiesenn soll werdenn 
vons vor vons vnsere Nakomen vnnd Erben mit zittigem 
Vinrade vertragenn vereynet vnd nachgemelt Gesetze vnnd 
Ordenunge: gemacht, als das obgen. vnser Heymburgen 
vnnd Geschworne. hynfurtter so es an sie langenn wirdet 
mit Recht erdeylent vnnd wysen sullen , were in der Pel- 
lentz eynichenn schlechtlich schlegt stoesset ader haerreuf- 
fet an Schaden vnnd sunder bluedig Wondenn, das der 
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. funffzehen Wysspfenninge, vnd were eynichem bluedig 
- Wunden mit Schlegenn hauwenn ader stechen machı, das. 
der sehs ryasche Gulden, vnd welcher denn anderenn sucht. 
dermaisse das man die Wunde meyseln moiss, das der 

zwolff rynsche Gulden an Golde, vnns beyder sits iglichem 

halb zu werden, zu Wette vnnd Boesse zu geben plichtig. 
sın sall, darumb auch vnsere Amptlude vnser Vndertanen: 
obgen. withers nit beschweren ader vonn ynn hebenn sol- 
lenn, woil moegen sie darinn samentlich nach Gestalt. der. 
Sachen Gnadde ıhun. Auch so sich die Sachen dermaisse 
hiellen mit Steynwerffenn Weeglogenn bedecbtlichenn, 
vond vflsetzlichen Hendelen , das darınn wither Straiff vff- 
zulegen billich werenn, das wollen wir vons samenderhant 
vond zu gelichem Theyle wie vor laissen zu ihunde, auch 

vorbebalten haben. Vond sunderlich ist auch vnser Orde- 

nupge vnnd Meinonge, das welcher also Wette vound Boesse 

verwirkt vod die nit bezelet, ader zu bezalenn hette, das 

der durch obgen. vnsere Amptlude mit dem Libe ın Haffı 

angenommen, vnd in Gefencknisse behaltenn soll werden, 

so lange bis er synner. Verhandelonge nach genugsam am 

Liebe gestraifft.ist, vond das vff vnnser beyder Herrn Kost 

vnnd zum gelichenn Teyle. Vnd herdurch sollen andere 

Vertrege Vereynunge vnnd Verschribunge biebeuorenn 

zuschen vnserm Vorfarenn vnd vos gemacht keyns weges 

verletzt noch gekrenkı syn ader.werden......- Geben zu 

Cobleniz vff sandı Michels Tag in Jarenn vnsers Herrn thu- 

sent funffhundert vnd sehszebenn. — 


No 84, 
Pabſt Leo X. verleibet die Probſtei gu Gt. Florin in Entapı dem dafıs 
gen Eapitel des Eollegiatftiftes ein. — 1517. 


Leo episcopus seruus seruorum Dei......,. cum pre- 


— 200 — 


positura eeclesie sancti Florini oppidi Confluentie Treue- 
rensis diocesis ..... ‚modo uacare noscatur 'ad presens, 
et sicut exhibita nobis nuper pro parte dilectorum filiorum 
decani scholastici cantoris canonicorum et vicariorum ac 
capituli .dicte ecclesie petilio continebat, cum personalis 
residentia et actuale seruiium beneficiaterum certorum 
quorumlibet in ipsis ecclesüs sint illarum singularis decor 
et:honor, et_precipua causa augmenti cultus diuini in eis- 
den, et prepositi dicte ecclesie sancti Florini, qui a mul- 
tis annis citra sucoessiue fuere, apud illam raro resederint 
(1) si dieta prepositura perpetuo supprimeretur et extin- 
gueretur, ac omnia et singula bona et jura ac jurisdictio-- 
nes nec non census fructus reditus et prouentus ejusdem- 
prepositare mense capitulari ejusdem ecclesie sancüi Flo- 
rini perpetuo vnirentur ahnecterentur et incorporarentur, 
ac census fructus reditus et prouentus hujusmodi in aug- 
mentum quotidianarum distributionum ac communis pre- 
‘sentie predictis et pro tempore existentibus decano scho- 
lastieo cantori canonicis et vicarüis in dicta ecclesia sancti 
Florini personaliter residenubus et deservientibus applıca- 
rentur et appropriarentur, ex hoc profeoto eorunden de- 
canı scholastici camtoris canonicorum et vicarıorum de- 
centi sustentationi uberius provideretur, ipsique apud dic- 
tam ecclesiam plus solito residere et inibi höris canonicis 
et aliis divinis officiis ferventius interesse curarent, ex quo 
per amplius in eadem ecelesia divini cultus succederet in- 
crementum, pro parte eorundem modernorum decani 
scholastici cantoris canonicorum et vicariorum ac capituli 


—— — — — — — — — — — — 

(1) Die Probſteien waren oft von ben Päbften in commendam 

gegeben worden, an ©eiftlihe, die bei der Kirche nit re⸗ 
ſiditten. — 


ı) N 
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assernliuim fructus reditus et proventus ldicte prepositure 
quadraginta marcharum argenti secundum communem es- 
Umalionem valorem annuum non excedere, nobis fuit hu- 
miltter supplicatum, ut dictam preposituram perpeiuo sup- 
primere et extinguere, illiusque bona jura jurisdietiones 
census fructus reditus et proventus dicte mense capitulari 
perpetuo unire annectere et incorporare, ac census fructus 
reditus et proventus hujusmodi in augmentum dictarum 
. distributionum ae. communis presenüe predictis et pro tem- 
pore existentibus. decano scholastico cantori canonicis et 
vicarlis in dieta ecclesia personaliter residentibus et deser- 
vientibus applicare et appropriare ac alias in premissis opor- 
tune providere de benignitate apostolica dignaremur. Nos 
igitur »... .. hujusmodi supplicationibus inclinati preposi+ 
turam predictam . .... authöritate'apostolica tenore pre- 
sentium  perpetuo supprimimus et extimnguimus ac omnia 
et singula illias bona et jura ao jurisdictiones nec non cen- 
sus fructus reditus et proventus prefate mense perpetuo 
unimus annectimus et incorporamus, ao census fructus re- 
ditus et proventus hujusmodi in augmentum dictarum dis- 
tnbutionum et communis’presenüe ..... applicamus et 
appropriamus. . ... .. Datum Rome apud sanctum Petrum 
anno Incarnationis dominice millesimo quingentesimo de- 
cimo septimo idibus marui pontificatus nostri anno quinto. 





N® 85, 
St. Maximiniſcher Lehnbrief für die von Elz, über die Vogtei, Güter 
und Rechte zu Löf. — 1519, 


Wir Vincentius von Gottes Gnaden Abt zu sanct Maxi- 
min, buissen bie Trier gelegen sanct Benedicten Ordens 
ıbun konth vnd bekennen vur vns vnd vnser Nachomen 
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das wir dem vesten vnserm lieben Getruwen Johan Her- 
ren zu Elize von wegen Philipsen Johansen vnd Georgen 
syner Vettern zu Lehen angesatzt vnd geluben hain an- 
setzen vnd Iyhen in Crafft diss Brieffs sulche Lehen wie 
syn Vaiter vnd Vuraltern von vns vnd vnsern Vurfaren 
vod Gotzhuissuifft entphengliche geirahen haben, zu wissen. 
die Voigtdie zu Loue, das Beihkorn, den Betwyn, eyn 
halff Foder Voigtwins, Voigthaber, Fassnachthoner, die 
Wingart genant die Thome mit den Manwercken, darzu | 
das Huess Schure vnd Hoffe zu Loue wie das gelegen ist, 
die Scheflerye zu Loue (ı) vnd voraın sulche Lehen vnd 
Gutter die der veste Friderich von Eltze dem Got gnade 
von vnserm Gotzhuisstiffi obg. auch entphenklich ingehaibt 
vnd getragen hait, nemlich die Vogtdie zu Brole bie Per- 
mont gelegen halff mit irem Zubehore Herlicheit vnd 
Rechten nust davon vsgescheiden, in alle dermaissen wie: 
die der vorgen. Frederich vnd syn Vuraltern besessen ba- 
ben. (2) ........... Der geben ist vff den eilffien Tagh 
des Heumonats anno domini XvV°. XIX. (5). 


No 86, 

Bruchftüce zu der Gefchichte der befannten Fehde des Franz von Sickin⸗ 
gen mit dem Erzbifchofe Richard von Trier gehörig. — 1522. 23. 
1) Frang von Sicdingen hat in Zeit feines Lebens einen Dhies 
ner, den er in feinen Sachen vur ein Gantler oder Secreta⸗ 
rien braucht gehapt, mit dem Namen Balthafar Schloer (1). 

(1) Urkunde von 14041, im Aten Theil des Cod. Pr. 7, S. 94. 
(2) Fehnbrief von 1435. Daſelbſt, Nr. 157, ©. 349. 
(3) Im 3. 1574 warb das Lehen ben Elzifhen Töchtern verliehen, 
und ging hernach an bie von ber Leyen über, bie bid in bie 

neuefte Zeiten bamit belehnet wurben, 

(1) Er war Notarius bed Biſchofs von Worms, ward von ſelbem 
aber, als ftünde er im Einverſtaͤndniß mit den rebelliſchen Buͤt⸗ 
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Derfelbig Balthafar, als er vernommen, daß Frans ime fur 

genomen Ergbifchoff Reicharten zu Trier gemeltiglich zu ubers 

ziehen, hat ime mit eigner Handt gefchrieben, und folichen 

Zugf hochlich wieberraten, Tauth volgenden Brieffö, der zu 

Nanftull ald Frank mitt allen feinen Heufern durch hochges 

dachten Ertzbiſchoff Reicharten mit Pfalt und Heflen Seinen 

Verwandten erobert, funden worden, dieſes Innhalts. 

Lieber Juncker, Ich hab euch nehft, nachdem ir Clau⸗ 
ſen Hanſen und mir den trieriſchen Zugk eroffneten, ettlich 
wenig beweglich Urſachen entdeckt, derenhalb ich denſelben 
Zugk beſchwerlich, und ſorglich geachtet. Wiewol ir nun, 
als der verſtendig, ſelbſt zu bewegen wißt, was in dem zu 
thun oder zu laſſen ſy, yedoch mag ich nit underlaſſen, 
mein Guetbedunken noch eyneſt und ferner anzuzeigen, 
dienſtlichs Vleiß pittend, ſolichs von mir euwerm Dhiener 
trewer Meynong zu uernemen, dan ſolt uch deshalb ichts 
vnfelligs zuſteen, were es mir getrewlich leidt. 

Erſtlich zu bedencken, daß die Urſachen ewers Furne⸗ 
mens alſo gethane ſeien, daß man darab die Billicheit be: 
finde. Nun weiß ich von keinen andern dan zweien, welcher 
eine die franzoziſch uff der Scheffer zu Meintz Anſuechen 
niedergelegte Gueter, die ander Gerhart Borners Sache 
beruret. Was ich euch der beider halber, und zu irer Ab⸗ 
leynongh, ſonderlich in Borners Handelung, als ir durch 
feine Gefangene Reichart und Jacoben, an das Kheyſer⸗ 
lich Regiment ghen Nüremberg citiert worden, angezeigt 
hain, darby laß ichs beruehen. 

gern von Worms, ſeines Vermögens beraubt, und vogelfrei 
erklaͤrt. Franz von Sickingen nahm ihn auf feinem Schloſſe 
Ebernburg in Schuß, und befehbete bie Stadt Worms, bes 
ren Stadtrath das Vermögen bed Schlör niht herausgeben 
“wollte, ' 
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Zum Zweiten hat Ro. Khay. Majeftät, dero Rathe 
Eammerer und Hauptman ir feit, jungft zu Wormbs den 
Lantfrieden ernewet, Churfurſten Furſten und andern Sten⸗ 
den, den zu handthaben beuolhen, darumb euch denſelben 
zu uerbrechen beſchwerlich und fharlich, ſonder dieſer Zeit, 
dann Khay. Maj. ſich inn wenig Tagen ghen Spanien er: 
hebt, und daſelbſt (alſo zu fagen) die Kleyder irer UÜberfart, 


kuem recht noch ußgethane. 


„ 


Euch ift auch vonnoeten zu betwegen, daß ettlich ewer 
binuorgefchehene Beldzugh den ubergognen noch unvergeffen 
fein, dag auch der Stifft Trier an ime felbft mechtigh, und 
mit andern Furften ald Collen Pfalg und Heffen, der euch 
infonderheit ungemwegen, in DBereynigung fein fol, Woe 
nun. die gemelten und andere Fürften in Betrachtung was 
heut eynem, das dergleichen morgen dem andern zu fteen 
mooe, fich zu Trier fchlugen, were irem Gewalt und Macht 
nit mol zu twiederfteen, dan euch Pfalg allenthalben vor der 
Thuer ligt. So habt ir euch uff Lotheringen aus nechftans 
gezeigten Urfachen meins Berftands nit zu troefien, und 
werden by vielen, da ird nit meynen, feinen oder kleynen 
Glauben finden, fonderlicy wann die Sache ewers Furnes 
mens fich ettwas unglücklich erzeigte, 

tem ded Ryns und andere Peß werden, beforg ich, nit 

dermaffen vergonftiget, als ir meynen, dan über Nacht 
endern fich foliche Sachen. 

Zu dem ift euch ded Kriegs Unfoften, feine Fharlicheit 
Reuther und Knecht Gehorfam, auch eigener Gerueß uns 
verborgen, wiſſent was euch in foliden Stucken verruckter 
Zeit begegnet, 

So werden onzweiuel viell des Kriegsvolk durch Khay. 
Mat. und irer Herrn Schrifften abgefordert, fo ir deren 
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am noetigſten bedorffen werden. Ich gefchtveig das fie funft 
ſelbſt verlauffen, und fich heimlich abziehen. 

Ob ir auch Trier eroberten, twere ded mindert Muße eiver, 
mochtens nit behalten, fonder wurde das Meich über euch 
megig, dann wie ed Hertzogh Albrechten von Beyern lobli⸗ 
her Gedechtnuß, Regenspurgs, und: Hergogh Ulrichen von 
Wirtembergh, Reutlingens halben ergangen, ligt am Tag, 
and ift euch wiffendt. (2) Wurd dan ein Sturm, oder Schla; 
gend verloren, mueften ir mit Spott und Schaden fluchtig 
werden, und UÜberzugs warten, fo fein ewere Heuſſer durch 
den Mafterifchen Zugf an Pulver etwas entploffet, Das 
‚alles. ir .bilich Zu: bedenfen auch anzufehen hapt, wie euch 
Pfaltz gefeffen, was gnediger Erzeigungh euch diefelb hieuor 
gethane, darauf Ehr und Muß gefolget, und ift mißlich 
das Glück offt inn ſchweren Sachen zu verſuechen. 

Woe ir aber je gegen Trier ichtö handeln wollten ; were 
nußlicher, :das ir ime funft ein Fyant zurichtent, dem moch⸗ 
ten. ir durch ein ander Perfon ein dapfern Reuterdienft vers 
fhaffen, auch Underfchleiff und Furſchube gefchicklich thun, 
mit einem folichen luedent ir nit uff euch, meins. Achtens, 
die Sorgh des Ueberzughs von den FZurften, fo Trier vers 
einigt iveren, dann ich meyne, daß folich der Furften Ber: 
eynigung alddann wider euch nit fo ernftlich gefuecht und ges 
fchehen wurde, ald wan ir den Er&bifchoff mit Heres Crafft 
uberzogen, Eremplum des von Keifferfchidtd Handelung 
‚gegen Trier, und moechten dannecht die Sachen, derhalben 
ir Anſpruch zu hain vermeint, zur Guetlicheit und Vertrag 
bracht werden. Wolt, daß Meigenhuferd Handelungh zu 
Manftull durch inen befchehen nit zurfchlagen worden were. 


(2) Sranz von Sidingen hatte in. dem Heere des ſchwaͤbiſchen Bun⸗ 
des wider Ulrichen von Wuͤrtemberg mit 800 Pferden gedient. 
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Woo ir aber entlihd Willens Trier zu überziehen, wult 
ichs doch diefer Zeit aus nachuofgenden Urſachen anfteen 
laffen. Roemifche Khay. Mat. ift euh in Lx”. Gulden ges 
lichens Gelds und ußftendiger Befoldungh, des Mafierifchen 
Zugfs, dauon ir auch andern ein mergklichs zu thun font; 
ſchuldigh, fo habt ir die Nwburg vor ein. Pfandefchillingh 
inn. Wirt der Zugkivollenfuert, der gerade doch wie er wulle, 
mwerdent ir inn die ‚Acht erklärt, und fteen: alödann obers 
zelter Schulden und Pfandſchillings Confiscatz und Inne 
mung inn Sorgen. 

-Aber dagegen ift-diefertvege zu ſuchen⸗ daßzi ir zuuor ſe⸗ 
hen, wie Khay. Mat. Frankereich und auch andere Furſten 
ſich inn Frieden unnd Unfrieden halten, ferrer zuſammen 
thun, und vereynigen werden, ſonderlich Trier, demnach 
hetten ir euch deſtobaß inn Handel zu ſchicken. 

Ir moechten auch dazuſchen Ruck, Anhangk, Hulff — 
gewiſſen Verſtandt, mit Leuthen, und heimlichem Gelt 
machen by denen, die ir Trier widderwertig wiſſen, damit 
die Burde des Kriegs wo der N nit eynig allein uff 
euch lege. 

Item die Nwburgh moechten ir, alddann Mittel vor; 
handen, inn andere Hende ubergeben. Gleichermaffen Ho: 
henburg, und Nanſtull Schweickern (5) alſo daß derfelb fich 
ded Kriegs mit nichte fommerte, fonder der Pfalg Dhiener 
pliebe (4), fo doch andere Heufer zu brauchen fonft vorhan⸗ 
den fein, ald Eallenfelß zc., und behielten ir Eberburgh inn 
eurn Henden, mochten daffelbig inn folihem Wege deftos 
baß mit aller KriegeMotturft und funft verjehen und bes 
feßen, und fo die Sache des Ueberzugs je mißriede, hetten 

(3) Scheider, Franzens von Sidingen ältefter Sohn. 

(4) Hohenburg und. Nanſtull CQandftuhl) waren pfälzifge Lehen. 
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ewer Wiederwertigen nit fo wol Urfach Nanſtull und Ho⸗ 
emburgh zu überziehen, und werent der NMuwenburgh halb 
auch ſicher. Aber ir mueſten zuuor inn dem die Ordenung 
des Landtfriedens anſehen, der inn ſolichen Verenderungen 
ein Maß giebt, und mit dem Uberzugk eitwas — 
— ir ſelbſt wiſſent. 

Ir khonten auch under dem, die ahe ſwrüche Schulden 
sank oder zum Theil inbrengen, damit mochten ir: defto 
ſtatlicher, wo vonnoeten fein wurde, dad Kriegsvolf uber: 
khommen, auch mitlerzeit alle Kriegdruftung inn der. Ger 
heim, unvermerft Fürnemen ded Zugs: machen laſſen, mit 
viel minderm often, dann ißt inn der Yle befchicht, wann 
ir dann die Sachen unverfehenlicher Unfell, wie ob, und 
ſouiell muglich zum Beſten verfehen, Ruck und Anhangh 
gemacht hetten, mochten ir das doch hochlich zu betrachten, 
furfharen. 

Moch eins, und nit das geringft, zu bedenken Geſchick⸗ 
licheit euwers Leibs, dan wie es euch vor Maſier Leibshalb 
ergangen, und wie vnſicher ir euwer anliegenden Krankheit 
ſeit, wiſſt iv wol, iſt nit ein kleiner Mangell. 

So fueren ich eu zu Gedechtnuß Meiſter Johann Haß⸗ 
furts Reuolution des Yard xxıı. (5) in welcher Beſchluß 
ir gewarnt, follen euch vor ein geadelten hohen geiftlichen 
Prelaten furfehen und hütten, daß ir fonenthalb nit in 
groſſe Fhar und Periefell Ehomen, dunckt mic) der fey Trier. 
Mehr in derfelben Reuolution twirdt angezeigt, ald ir felbft 
geleſen, Farlicheit eurd Leibslebens und Guets im XXI. 
Jare mit wenig Worten, Aber ir achten diefer Zeit foliche 





(5) Ein noch unbekauntes Pamphlet des Zohan Haßfurt, das 
vielleicht eine fogenannte Practica bamaliger Zeit war, 
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Ding nit, fein vielleicht Auch nit zu achten. Gott ſchick alle 
Ding nach ſeinem Willen. 

Wollent lieber Juncker bitt ich, dis mein einfaltig doch 
trewmeynend Schreyben uß guetem Gemuet beſcheen (die 
Reuolution hindangeſetzt) uß oberzelten und andern Urſa⸗ 
chen ir ſelbſt verſtendtlich zu bedenken wiſſent, von mir eurm 
Dhiener verſteen und uffnemen, und die Sache ewers Für⸗ 
habens nach irer Schwerigkeit, und auch des Gegentheils 
Geſtalt, wol ermeſſen, dann a * von hohen Noeten 
fein. (6) 

2). Fehdefchreiben des Franz von Siclingen an den Geybifdof 

Richard von Trier, fm: Auguft 1522 — überantwortet. zu Eh⸗ 
| renbreititein durch-einen reutenden Botten, 29. Auguft 1522. 

Euch dem hodhmirdigiften Furften und Herrn Herrn 
Reicharten Erzbifchoffen zu Trier des heiligen Romifchen 
Reichs durch Gallien unnd dad Kunnigkrych Arelaten Erzts 
eanngler unnd Churfurft, thue ich Franciscus von Gigfins 
gen zu wiffen. Nachdem mir ewer Churfurftlich Hochwirde 
über mein vilfaltigd. unndertenigd Erfordern, auch uber 
gnugfam Recht Erbitten wider all Erbar und Billiheit ges 
waltigflich mit der That die beide treulofen unnd mepneydis 
gen Jacoben von Eroff zu Zellim Hammen, unnd Richarz 
ten von Syenheym Schulteiffen ewer Churfurftlichen Hoch— 
wirde engen Angehorigen Hiennderfaffen und Verwannd—⸗ 
ten, wider ire gegeben Briefe und Sigel, Glubd, Eyde, 
Zufag, und Verfpruchnuß, der Bezalung der funfftaufendt 
Schatz, und anderthalb hundert reinifcher Gulden Atzgellts, 
davor ich zu irer Erledigung uff ir flehnlich Bitt, Burge 
und ſelb Schuldner worden bin, zuthun verhynndert und 

(6) Hätte Franz des Schlörs guten Rath befolgt, fo hätten ihn 
bie Unfälle des 3. 1523 nit betroffen, - 
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vorhefht, deshalb und auch umb annderer mehr höherer 
beweglichen Urfachen twillen, fo von ewer Churfurftlichen 
Hochwirde wider Gott, Kayferliche Mapeftat, des heligen 
Reichs Drdenung, und Billicheyt gehanndelt, welche alle 
herinn zu melben Lennge unnd Verdruß brechten, beffhalb 
ich fie ytzt (doch mit Bezeugung diefelben kunnfftigklich zur 
eroffnen) anzußeigen unnberlaß, herumb till ich mich ges 
gen ewer Churfurſtlichen Hochwirde, allen den iren, Dierts 
nern, unnd Zugetwanndten meiner Eren halben verwart 
haben, unnd verware hiemit in Trafft dits Briefs dieſelb 
mein Ere gegen ewer Churfurftlichen Hochwirde und den 
iren, für mich mein Dienner Helffer Helfferähelffer und alle 
die jhenigen, fo ich uff ewer Ehurfurftlichen Hochwirden, 
dero Unnderthan und Verwanndten Schaden bringen mage, 
wie fich der fugen fchigken und begeben möcht. Unnd ob mir 
öder anndern obgemelten eynich weyter Verwarnuß unnfer 
Eren halben Not wer oder fein wurde, Diefelbig will ich 
biemit ach gethan, doch herinn biejhennigen ußgenomen 
haben, fo ewern Churfurftlichen Hochwirden eynig mit Les 
henphlichten verwanndt fein. Urkunde hab ich myn ange: 
bornn Innſigel zu Ennd diſſ Briefd getrugft, der geben iſt 
Anno domini daufendt funffhundert ziveingig zwey uff Mit: 
wochen nehft nah Sanıt Bartholomeus bes heligen Zwolf⸗ 
poten Tage. 

3) Fehdebrief bed Mathias von Nattenheim, genannt Crittner, 
Franzen von Sickingen Waffengefährve, an den Erzbifchof 
Richard von Trier, im Auguft 1522 uͤberantwortet uff Zyt 
wie Franciscus von Sickingen Brieue und durch ſynen Botten. 

Euh dem Hochwirdigiften Furften unnd Herrn Herrn 

Richarten Ergbifchoffen zo Trier, bed heiligen Romifchen 
Reichs durch Gallien, unnd dad Kunigfreych Arelaten Er: 
V. Theil. 44 


* 
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angler und Churfurften thu ich Matheiß von Nattenheym 
genannt Erittner zu wiffen, Nachdem mir gegen den Ennt: 
feßern unnd Innhabern ded Meinen, fo ewer Churfurftlis 
chen Hochwird und Berivanndten und dero Hinderfaßen fein, 
über myn vielfeltigd unndertenigsd Bitten Anfuchen und Er⸗ 
bietten keyn glychs noch billich8 hat gedeyhen mogen, der 
unnd auch annderer beweglichen Urfach halben zu gelegener 
Zeyt wo Not anzuzeygen, Fan noch vermag ich nit lennger 
in ewer Churfurftlichegt Lehenpflicht pleyben, fchreyb defl: 
halb derfelben ewer Churfurftlichen Hochtwirde hiemit meyn 
diefelb Lehennpflicht ab unnd auff. 

Unnd ald der ernveft Franntziscus von Sigfingen (in 
welliches Dienft ich mich verrugfter Zeyt begeben) ewer Chur: 
furflichen Hochtwirde abgefagt unnd Verwarnung gethan, 
will ich mich und die mynen in follich fein Verwarnung Hilff 
Frieden und Unfrieden auch begeben und gezogen haben, als 
ich mic) Crafft ditz Briefs dareyn begeb, unnd ziehe, unnd 
damit myn Ere gegen ewer Churfurftlichen Hochwirde für 
mich und all obgemelte verwart haue, und ob mir oder den: 
felben weyter Verwarnung Mot were oder fein wurde dies 
felb hiemit audy gethan haben. Deß zw Urkunde Hab ich 
myn Inngeſiegel zw Ennd difer Schrifft getruckt, die geben 
ift uff Donnerdtag nechft nach fant Bartholomeus Tag, 
Anno Domini funfzehenhundert zwey unnd zweingigf. 

4) Abmahnungsfchreiben des Erzbifchofes Richard von Trier an 
die Grafen von Hohenzollern, Geroldseck und Fürftenberg, 

von aller Gewalt und Thätlichkeit abzuftehen. 30, Auguft 1522. 

Richart etc. Ä 
Unnfern Grueß zuuor. Woilgebornn und edeln lieben bes 
fondern, Unns fumpt glaublic Warnung vor,. wie ir uch 
mit eynem groeſſen Zeugk Reiſigs und Zueßfolfd beworben 
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haben, und in Furnemen fein follent und und unfer Chur: 
furftenthum zu uberziehen unnd zu befchedigen etc, welches 
wir und (woe dem alfo were) zu uch ald Grauen ded Reichs 
yehe nit verfehen hetten, auch nit verfchult aber Urfach ge: 
geben haben, angefehen daß wir nie keynem Menfchen, der 
zu und zufprechenn vermeint hette, nach ded Reichs Orde: 
nung eyniched gebuprliched Rechten geweigert oder vorfluch: 
tigh gewehft ſyn und noch, des wir und auch noch hiemit 
gegen uch und yederman, wer und Furderung ader Zuſpruch 
nit erlaiffen wulte, alfo gnugfamlich erbieten. Unnd damit 
ir ded ein Wiffend habenn, wir uch dieß unfer Schreiben 
wulln thun, mit gar guettlicher Bit und Beger, ir mullent 
bedenfen, toelicher maiffen wir ald ein Churfurft und nit 
der geringft Glidt ded heiligen Reichs demfelbigen verwant, 
und zugethan fon, und uch zu Eeyner thedtlichen Handlung . 
uff eynichs Inbilden gegen und bewegen, fondern nach Vers 
moege und DOrdenunge des heiligen Richs geburlichn Rech— 
tend und Ußtrags benuegen laiffen, und folich. gemwaldtlich 
und thedtlich Zurnemen gegen ung und die unfern abtvenden 
und fallen laiffen. Des wulln wir und yhe zu uch unferm 
gnugfam Erbieten nach genglich verfehen, und es alzeit wen 
es hernachmaild darzu kompt gegen uch mit Gunft und Gna— 
den befchulden, und erfennen, und begeren hieuon eumer 
quettwillig befchrieben Antwurt bei diefem unferm Botten. 
Datum Palgel am Samftage nad) Decollationid Johannis 
Anno eie xxij. 
Hohenzollern! 
Geroltseck Heubtluden. 
Furſtenberg 
5) Antwort hierauf vom 1. September 1522. 
Hochwirdigiſter Churfurſt. Wir haben ewer Churfurſtli⸗ 
44” 
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chen Hochwirdigkeit Schreyben alle Inhalts gelefen, ger 
ben daruff derfelben zit uerſteen, daß wir gegen ewer Chur⸗ 
furftlichen Hochteirdigfeit vor unfer Perfonen in Ungueten 
nicht zu thun wiffen, ſonnder feyen Frangen von Sigkingen 
zue Dienft und Geuallen uff diß Stund im Veldt. Wo und 
num derfelb wider ewer Churfurftlich Hochwirdigkeit gepraus 
chen wurd, fein wir des Willend ime darinnen zu willfaren 
und dienen. Das wollen wir vor und, alle Grafen, vom 
Adel, Hanptleut, und annder eerlich Gefellen, fo uff diefen 
Tag bey ung im Veldt fein, und komen werden, famentlich 
und fonderlich ewer Churfurftlihen Hochwirdigkeit nit vers 
hafden, fonder unnfer Eeren Notdurfft nach angaigt haben. 
Datum prima bie Menfis Septembrid Anno ꝛc. xxij. 
| H. 3. Fürftenberg 
Friedrich Graff zw Hohenzollern. 
Dem Hochwurdigiſten Furften und Herrn Reychar⸗ 
ten Ergbifchouen zu Trier, Churfurften etc zu 
antworten. 
6) Kaiferliche Achtserffärung des Franz von Sickingen, vom 10. 
October 1522. 

Wir Karl der Funfft von Goted Gnaden ermwelter Ro: 
mifcher Kayſer u. ſ. w. ...... Ald Frantz von Sigkingen 
kurtz verſchinner Zeit aus aignem Willen, unerlangt einichs 
Rechtens wider unſern und des Reichs Landtfrieden ſich mit 
einer groſſen Macht zu Roß, und zu Fueß verſammelt, em⸗ 
pöret, den erwirdigen Reicharten Ertzbiſchouen zu Trier etc 
und feiner Lieb Stifft Land und Leut in einem feinem offen 
Vhedbrieue abgefagt und Behbe zugefhriben, auch mit 
Gewalt und getwappentem Hauffe zu Roß und Fueß merf; 
fichem groffen Gſchütz und anderen friegerifchen Ruſtungen 
uberzogen, etliche Stoff Stet Flecken Dorffer und anders 
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eingenomen verprant, geprasntfchaßt, verwuft, deffelben 
Ergbifchofs eigen Perfon in der Stat Trier ſchwerlich beles 
gert und ſunſt groffen Schaden zugefugt, auch uber ausge⸗ 
gangen und ime verfundte unfer Fayferlih Mandat, darin 
ime bey unfer und des Reichs Acht und andern fehmeren 
Peenen gepoten, fein FZurnemen und Gewerb von Stund 
an nach derfelben Mandat Uberantiwurrung abzuftellen, 
und gegen berurtem unnferm Neuen von Trier und feiner 
Lieb Stifft und Underthanen, in Unguetem und mit der 
That nichtd zu uben ober zu handlen, weder ſelbs noch durch 
ander in gar Fein Wege eic. Demfelben unferm Mandat 
auch Fein Gehorſam bewiſen, fondern mit der That obge; 
melten Stift zu befehedigen furgefarn hat. Und aber dems 
nach und auf des genanten Erzbifchoffs von Trierd Anwald 
Anklag und rechtlich Eruolgen an unnfern Fayferlichen Re: 
giment im heiligen Reich derfelb von Gigfingen mit Urtl in 
die Peen gemelts Lanndrfriedens und funderli auch in un; 
fer und des Reichs Acht mit der That gefallen erflert und 
darauf alöbald durch unfern Fayferlichen Stathalter under 
offem Hymel ald Achter ausgeruffen und denunctiert wor: 
den ift, wie dann ſollichs alled unnſer Eanferlicher Urtlbrief 
daruber ausgangen clerlic ausweifet. Darumb und dmeil 
uns ald romifchen Kayfer Hanthaber Friedens und Rechtens 
veftigflich gemeint, daß ſolich freuenlich aigengmaltig ver; 
poten That geftrafft werden, auf das dann gegen berurtem 
Thäter, und Achter mit gepurlicher Erecution Verfolgung 
und Straf gehandelt, und er allenthalber ald Achter befant 
und gemerft werden mag, fo verfunden und denunctieren 
wir euch hiemit denfelben Frangen von Sigkingen ald unns 
fern und des Reichs erflerten und-offen Achter, und gepieten 
darauff euch allen und yedem befunder von romifcher Fanfer: 


u 


licher Macht mit diefem unnferm offen Brief ernftlich und 
wollen, daß ir denfelben von Sigfingen ald und fur unnfern 
und des Reichs offenbaren Achter haltet und meidet, in ewern 
Furftentbumben Lannden Herrfchafften Stoffen Steten 
Mergkten Dorffern Gerichten Gepieten oder Behaufungen 
furohin nit einlaffet enthaltet beherberget hofet drencket fur: 
fchiebet durchfchlaiffet, mit Fauffen verfauffen, oder in ann: 
der Weg keinerley Gemeinfchafft mit ime habent noch den 
ewern zu thun geftattet in Fein Weife noch Wege, funder 
fein Leib Hab und Gut, wo ir die auf Waffer oder Lannde 
anfomen, betretten oder finden mogt, fahet angreiffet auf: 
haftet arreftirt verhefftet befomert und niederlegt, zu ewern 
Handen und Gewalt nemet u. f. w. Geben in unfer und der 
Reichs Stat Nurmberg am zehenden Tag Dctobrid nad) 
Chrifti Gepurt funffzehenhundert und im zwai und zwain⸗ 
zigften, unſrer Meiche des romifchen im vierdten und der ans 
dern aller im fibenden Jaren. 

7) Auszug aus einer Inftruction des Erzbifchofes Neichart von 
Trier, für Sigismond Dreifer, zur Werbung bei der Erzher⸗ 
zogin Margaretha von Defterreih, Negentin in den Nieder; 
burgundifchen Landın. Vom Sontag nach Nicolai (Dezember) 
1522. 

Zu dieffer unbillicher und mutwilliger Fehden «+... eyner 
genant Frang von Sickingen widder der heiligen romifchen 
Kayſ. Majeftat uffgerichten Landfridden, des heiligen Reich 
Drdenunge, unerfucht und unerlangt einchens Richters oder 
Rechtens auch widder Gott, Ere, alle Erbarkeit und Bil; 
ficheit, gegen fone Gnade mit Uberzoch Belegerung Raube, 
Brande, Todfchlag und ander unchriftlicher Handelonge 
geubt hait, und noch Tag vor Tag ubet, ſich aller irer Bars 
fhafft an Gelde, dazu irer Ch. f. G. Caſten an Profiande 


— 215 — 


Korn Wyne ze. und anderm entbläffet und geleeret, und 
derfelbig Handel noch keyne Ennde hait, fonder ſyn Ch. f. G. 
wider genottrengt gegen den von Sickingen fich ſyner fonil 
moglich zu erweren, ein merflich Kriegsfolf zu Roſſe und 
Zueffe an viele Ende und Ortte zu leggen, darzu gehoeret 
viel Gelded, wie meniclich der Krieg geubt Fundig. ....... 
Zun dritten fohabe hochgemelten unferm gnedigen Herrn 
von Trier glaublichen angelangt, daß die romifche Kaifer: 
liche Majeftat obg. Frantzen fhuldig fin fulle geluhen Gel: 
ded xx", und uffftaended Solded xı" reinifche Gulden in 
Golde. Dwile nu derfelbig Franz uff Anfoichen unferd gn. 
Herrn von Trier umb deöwillen, daß er, wie obgemelt, den 
Faiferlichen und des heiligen Richs Landtfrieden uberfaren, 
zu Nuremberg under dem Hiemel in des heiligen Richs und 
offener Straiffen uff den zehenten Tage des Monats Octo⸗ 
bris, ald Fridbrecher in Kaiferlicher Majeftat und des heilis 
gen Richs Acht uffentlich ercleret und denunciiret, fo ift der: 
felbig Fran und das Syne yederman und fonderlich finen 
Ch. 5. ©. als von ime befchedigten erlaubt, darzu fo fyen 
auch alle Berfchribonge Pflicht und Buntniffe Frangen zus 
fteende, und daruff er Forderung ader Anfprach haben mocht,. 
gegen den jhenen ime verhafft weren, abe und todt.- Und ift 
allemnach des Erzbifchoffs von Trier dienftlich fruntlich guit⸗ 
fich und fliffig Bitt und Beger ..... daß Frantzen von Sickin⸗ 
gen, ald Rom. Keyf, Majeftat Echter und erclerten Frids 
brecher folich gelumen und ufftendig Gelt, wie dann zu 
Straiffe Frangen fich billich gebueret, nit geliebert, fonn: 
der enne ſolichs dem Ergbifchouen ald von Frangen Befches 
digtenn ..... gehandreicht, ader aber von irer Key. Maj. Fiss 
cald wegen confidcirt und behalten, dadurch Frang deme 
Kayſ. Lantfredden zumidder in ſynem bofen und motwilligen 
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Furnemen mit demfelben Oelde nit geſterckt werde ........ 
Geben zu Palgel am elfften Tag ded Monats December 
Anno ꝛc. xx 
8) K. Karl V. erneuert das zur Ausführung der wider Franz 
von Sicingen audgefprochenen Acht, erlaffene Mandat. 
16, April 1523. | 
Wir Karl der fünfft von Gottes Gnaden eriwelter Römis 
ſcher Kayſer ꝛtc. +... Wiewol Frang von Siefingen vergangs 
ner Zept umb daß er den ertwirdigen Reichardte Er&bifchouen 
zu Trier 20. 2... und feiner Liebe Stifft, Land und Lens 
gewaltigklich uberzogen, etlich Schloß, Stett, Flecken, Dorff, 
und anders eingenomen, verprandt, geprandtfchagt, und 
verwäft, und in ander Weg groffen Schaden zugefügt hat, 
in unfer und des Reichs Acht erflert, und offenfich denuns 
ciert, alfo darüber niemandt fein Gemeinſchafft, Handl, 
noch Wandl mit ime haben, vilminder einich Furſchub, Rat 
Hilff, oder Beyſtand thun, fonder er von meniglich gemits 
ten, und gegen ime wie fich gegen einem offen Achter gebürt 
gehandelt werden foll, fo wirdet dach unfer Kayſerlich Regi⸗ 
ment im heiligenn Reich bericht, daß derfelbig vonn Sickin⸗ 
gen, vorigs Freuels und Gewalts unerfettigt, noch unaufs 
hörlich nit allein gegen berürtem unferm Neuen von Trier, 
befonder auch gegen den Hochgebornen Ludwigen, Phalg: 
grauen bey Rein, Hergogen in Bayern, ded heiligen römis 
ſchen Reichs Ergtruchfeffen, und Philipfen Landegrauen zu 
Heſſen +... umb daß diefelbigen dem berürten von Trier 
in Erafft unferd und des Meichd Landtfrieden, und auff uns 
fer Gebot zugezogen und gerettet haben, mit vhedlicher und 
veindtlicher Thatt ſtetts furnemen, und üben, auch deffelben 
von ettlichen Hilff, Zuſchub, und Beiftand haben foll, das 
und nit zu geringem Mißfallen raicht, Wann und nu ꝛc. 
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..... ſo gepieten wir ꝛtc. ...... Geben in unfer und des 
heiligen Reichs Statt Mürnberg am ſechzehenden Tag des 
Monats Aprilis, nach Chriſti Gepurde fünffzehenhundert, 
und im drey und zweintzigiſten .... 
9) Auszug aus einer Inftruction für den Churtrieriſchen Bevoll⸗ 
mächtigten, zur Werbung bei dem Kaifer. 30. Juni 1523. 
Darnach fol er feiner Majeftat anzeigen, .... wie wei⸗ 
lendt Frang von Giedingen in dem vergangen zwei und 
zwengigftenn SJare wieder Got, Ehr, und Recht, feiner 
Majeftät uffgerichtem Landtfrieden dargu aller Erbarfeit 
zumieder ..... unnd unfer gnugfam zu Recht Erpieten, 
unnd unfere Land und Lewte mit Hered Erafft gemweltiglich 
uberzogen, uns etlih Schloß, und Flecken abgedrungen, 
unfer eigen Perfon in unfer Stat Trier belegert, die Stat 
mit Geſchutz underftanden zu noetigen, und fe wir mit Gna⸗ 
den Got des allmechtigen im dat mit Gewalt vorenthalten, 
ift er mit feinem Here uffgebrochen, und im Abzuch viel ſchoe⸗ 
ner Kirchen Klaufenn Spitale, uufere arme Underthanen 
undriftlihem on alled Erbarmen verhert, gebrandt, gepleus 
fiert, und viel von dem Lebenn zum Thode bracht, und als 
gehorfamen Churfurften des heiligen Reichs, der ime mie 
vorgemelt, ader keinem ye geburlich& Rechtes geweigert, und 
den unfern damit ob dreimal hundert thaufent Guldin Scha⸗ 
dend unbilliger zugefügt .......... und darzu etlih Buben 
beftelt, den Gelt gegeben, und und unfere arme Lewt in Stets 
ten, Flecken, und Doerffern verrederlichen zu mortbrennen, 
als auch in etlichen Doerffern faft fchedlichen ift befchehen, 
der etlich betreten, und nach Verjehung funder einich Peine 
darumb mit Branndt und funft geburliche Straff und Bes 
lenhung empfangen. Derwegen wir ....... folichen unge: 
burlihen Moitwillen nit lenger haben Eennen leiden, ader 
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dulden, und darumb Gode zu Eren, feiner Key. Maj. zu 
Lob, und undertheniger Gehoirfam, auch zu Hanthabung 
des Landtfriedens, allen gehorfamen Underthanen im heilt: 
gen Reich zum Beften, und mit unfern Kern und Freun: 
den, Pfalßgraue Ludwigen Churfurften, und Lanndtgraue 
Philips zu Heffen ses. ... zu der Gegenwehr geftalt, und 
am nechftuergangen Sontag Mifericordia Domini fambt 
obgenanten Churfurften und Furften zu Felde gezogen, und 
durch die Gnad des qutigenn almechtigen Gottes Frangen 
felb8 perfonlich und fein Hervfer Nanftul, Homburg, und 
Ebernborgh mit Gewalt erobert, die zu unns, und obg. 
Ehurfurftentum Trier gebracht, darneben etliche andre 
Schlöſſer ald nemlich Trachenfelß, Thaen, und Lußelbergf, 
an welchen Frank Antheil unnd Gemeyn gehabt, und dars 
aus wir obg. Kur und FZurften, und die unfern von Fran: 
en geraubt und gebrandt tworden, eingenomen, der zum 
Theil gebrandt und gefchleift, alles zu Öehorfam Keyf. Maj. 
und uff Berpflihtung u. f w. ..... Geben in unfrer Statt 
Trier am leften Tag Juny Anno ꝛc. xxııı (*) 


N° 87, | 

Erzbifchof Richard von Trier bewilliget, daß Johann von Naffau feine 
fünftige Gemahlin, Margaretha, eine Tochter des Georg, legten 
Herrn von Schöneck, auf Spurfenburg bewirtumen könne. — 1524, 


Wir Richart von Gottes Gnaden Ertzbischoff von Trier 


() Die nämliche Geſchichtserklaͤrung findet fih in ber vom Erzbis 
fhofe Rihard an den Kaifer überfhidten lateinifhen Vor⸗ 
ftellung: Dat. sub sigillo ejusdem d. archiepiscopi. 10; 
mensis Julij anno domini M. V°. XXI]. Die Tendenz bers 
felben war auf Schadenderfaß, norzüglih duch jene 40,000 
Gulden, welde Franz von Sidingen nod am kaiſerlichen Hofe 
zu fordern hatte, 


— 219 — 


. ihun kunt vnd bekennen .... das wir vnsern guten 
Willen vnd Verhenkniss dartzu — vnd geihan haben 
u... das vnser Hoiffmeister Rat vnd lieber Getruwer Jo- 
han von Nassauwe Margareten etwan Jorgen von Schon- 
ecks seligen Doichter so ime in der heiligen Ehe vermahelt 
werden soll bewiddumen mag vfl Spurkenburg das Schloss 
mit dem Dorff Denzenrode sanıpt seiner .Zugehborungen, 
das nu alles von unserm Sufft zu Erblehen geet vnd ruert. 

.. Geben zu Erembreitstein am Sampstäg nach vnsers 
Herrn Uffarts Tag in den Jaren vnsers Herrn dusent funff- 
hondert vnd vier vnd zwentzich. 





N? 88, | 
Graf Philipp von Virnenburg belchnet den Euno, Herrn zu Wunnens 
berg, mit einem Theile des Beltheimer Gericht, mit dem Ges 
richte zu Alflen und mit der Vogtei zu Strimig. (1) — 1524. 


Wir Phelipd Graue zu Virnenburh und Numener, 
Here zu Saffenburch zc. thun kunt und befennen offentlich 
mit deiſſem Brieff daß wir den edelen unfern Neuen, guiten 
Srunt, unde lieben Getrewen Coenen Heren zu Wunnen: 
burch und zu Beilftein, mit deiffen nachgefchreuenen Man: 
leben belenet han, mit dem eym Deill des Gerichts zu Belt: 
hem, und mit dem Gericht zu Alffelen, mit iren Zugeho: 
rungen, we. die. dann vann unfer Graifffchafft Virnenburch ' 
zu Manlehen rurent. Wir han in auch vort belenet mit den 
Vadien genant die dry Stremghen uff dem Huntzruck gele: , 
gen, die van unfer Herfchafft Saffenburc zu Manlehen 
rurent ift in allermaiffen we fon Buralteren die Manlehen 
bisher van unfern Vuralteren entphangen und zu Manlehen 


(1) Die erſte unfrer deutfchen Urkunden, die auch mit deutſchen 
Buchſtaben gefhrieben ift. 
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aetragen hant. (2) ...... Deszu Urfunt han wir Phelips 
Graue obg. unfer Ingeſegel an deiffen Brieff thun hangen, 
im air thufent funffhundert und veir und zweingich uff 
Donnrftach nach Alerii Eonfefforis. (5) 





N° 89, 

Dietherih von Orsbeck überläße dem Grafen Johann von Wied, als 
Lehenherrn, feinen Theil — und der Herrlichkeit Olbrück. 

Ich Dietherich van Orsbeck bekennen vnd thun kunıh 
dass ich vss beswerlicher vnd gedrungener Vrsachen mich 
darzu bewegt hait myne Behusung zu Olbrucke myt syner 
Oberkeit Gerechtigkeit vnd Zubehoere, wye ich die van 
mynen Vuralıheren ererbt hain, dem walgebornen mynem 
gnedigen Heren vnd myns egenant Huss vnd Zugehoeres 
rechte Lehenhere zugestelt vod verlaissen hain, zustellen 
vnd verlaissen in vnd mit crafft diss Briefls (1) .... vnd 


(2) Fehndrief von 1474, im Aten Theil des Cod. Nr. 324, ©. 610. 

(3) Aehnliche Lehnbriefe wurden 1531 und 1539 von ben Grafen 
Philipp und Cuno dem Philipp von Wunnenberg audgeftels 
let. — Seit dad Erzftift Trier, nah dem Tode Cuno's von 
Virnenburg, beffen Lehen eingezogen hatte, wurben bie Herren 
von Wunnenberg, 1572 Philipp der ältere, 1588 Cuno, 1590 
Phifipp ber jüngere, 1600 — 1602 beffen Söhne Philipp 
und Wilhelm, und Brüber, Johann und Cuno, jedoch blos mit 
dem Theile des Beltheimer Gerichte, und mit dem Gerichte 
zu Alflen, ald ehemals Virnenburgiſchen Lehen, von ben Erz⸗ 
bifhöfen von Trier belehnet, 

(1) Ihn hatte der nämlihe Graf 1518 mit dem Orsbeckiſchen Theile 
am Schloſſe Olbrüd belehnet. Wegen des Uebertrages beffels 
ben warb er mit einer jährlihen Nente von 30 Goldgulden 
aus ber wiedifhen Kellnerei Dierdorf, die er ebenwohl ald 
Lehen befigen follte , entſchaͤdiget. 
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des der Wairheit zu Getzuge vnd vaster Stedicheit hain 
ich Dietherich vurg. myn Ingesiegel an dissen Brieff ge- 
hangen , vnd zu mehrem Glauben gebeden vnd bitten dye 
erenuesten myne liebe Maige gutie Frunde vnd Mitgemey- 
ner mit Namen Bartholomeus van der Leyen Hoiflmeister 
Peter van Laenstein vnd Adolff van Breitbach alle Heren 
zu Olbrucke, das sye diese myne Zustellung vnd Ouergillt 
myns egenanten Huyss, so uill sei des nach Lude des Burch- 
frides zu done haint, belyeffen vnd bewilligen wollen. ... 
... Gegeben in den Jaren nach der Geburih Christi du- 
sent funfihundert vnd funff vnd tzwentzich nach Gewoen- 
heit des Süfſis Tryer geburt zu schreyben, vff sant Pau- 
wels Dach Bekerungh. 





N? 90, 
Sohann von NRaffın, Herr gu Spurkenburg, und feine Gemahlin, Mars 
garetha von Schöne, übertragen dem Grafen von Wied, als 
Lehenherrn, ihren Antheil am Schloß und der Herrlichkeit Olbrück. 


Ich Johan van Nassaw Here zu Spurkenburg Troisset 
Hoffmeister vnd Margret geborn von Schoneck myn elıe- 
liche Husfraw (1) ihun semptlich kunih vnd bekennen in 
dissem offenen Brieffe vor vns alle, vnse Erben und Nach- 
komen, das wir samender Hant vmb vnser besten Nuw 
vnd Vrbars willen in allerbesten Formen Weisen vnd Mais- 
sen vfigetragen verkaufft vnd zu kauffen gegeben haın ... 
... dem edelen vnd wolgebornen Hera Johan Grauen zu 
Widde Heren zu Ronckel vnd Isenburg .... vnser Deylle 
an dem Schonecker Huiss vf vod in dem Sloss Olbruck 
vff der gemeiner Burck mit sampt allen vnd iglichen zu 

(1) Sie war die Erbtochter des Georg, legten Herren von Schöns 
eden. Vergl. Urkunde von 1508, Re. 47, ©. 151. 
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vnd ingehorenden Rechten, Gerechtigkeiten, Herlichkei- 
ten, Oberkeiten, Wiltpannen, Wassern, Weiden, Benden, 
Molen, Wygern, Husergen, Molenstein, Kutten, Holtz, 
Felde, Aeker, Wiessen, Wingarten, Bongarten, Renten, 
Gulden, Zinssen, vnd Pechten, eygen Luden nichtz uss- 
gescheiden, als dem rechten Lehenherrn solicher Gutter 
..... vor eyn Some Geltz dye vos sein Gnadt ..... gut- 
lich vnd zu Danck beizalt hait....... Der geben ist am Dins- 
tag nach dem Sontag Oculi im Jare funflzehenhondert funff 


vnd tzwentzich more Treuerensi. 


"NR 91, 

Entfcheidtung des Ergbifchofes Nichard von Trier in Sachen des Pfalz⸗ 
grafen Johann wider den Philipp von Elz, betreffend die durch 
den Tod des Johann, letzten Herrn von Pirmont, dem erſtern 
zugefallenen zwei Drittheile an- Ehrenberg. — 1526. 


Wir Reichart von Gotts Gnaden Ertzbiſchoff zu Trier 
... . thun kundt und bekennen offentlich an dieſem Brieue, 
daß wir in Irrungen und Spennen ſo ſich ein Zeit her er: 
halten haben zwifchen dem hochgebornen Fürften Heren Jo: 
hanfen Pfalßgrauen bey Rhein, Herkogen in Beyern, und 
Grauen zu Sponheim, unferm befundern lieben Freundt 
und Geuattern eind, und unferm lieben Getrumen Philips 
fen von Eltz, an ftatt und in Namen feiner ehlichen Hußs 
frauen Elifabeth von Pirmont gebornn, und irer Kyn: 
der, berüren und anlangende zwei Dritteil des Schloß Eren: 
berg (1) mit der dazu gehörigen Lehenfchaft, welches dann 
etiva Johan der leßt Her zu Pirmont obgemelter Elifaberh 
Bruder befeffen und inngehabt, und nad) ime verlaffen hat, 
andern Theild, nach uill, und mannigfaltiger Underhand: 
(1) Urkunden von 4443 und 4426, im Aten Theile des Cod. Wr. 

58, S. 165, und Ne. 127, S. W5. 
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lungen die Parteyen beiderfeitd uff ire Bewilligung vertra⸗ 
gen, und entfcheiden haben, vertragen, und entfcheiden fie 
auch umb alfolch ir bisher gehabt Irrungen in maeffen, und 
wie hiernach geſchrieben uolget. Zum erften foll der von Eltz 
uff Mittvochen in den Pfingfifeiertagen nechſtkommend in 
unferer darzu verordnneten Rethen Beywefen-jegt genannten 
unferm Freunde und Geuattgen uberantworten und ingeben 
obgemelt zwei Drittel des Schloß Erenberg mit iren Zuge: 
horungen, famt der Lehengütter auferthalb der Terminen ger 
legen, alled nach Vermöge der Reuerfalllehen Brive fo 0b; 
genant Zohan von Pirmont obg. unferm Freundt und Ges 
uattern über ſich hat gegeben, fampt Regiftern Zinnsbu⸗ 
chern auch) Manbrieven, die Burg und Manlehenfchafft da: 
ſelbſt belangende, und Andern notturfftigen daruber fagen: 
den Schrifften, und Urkunden wes er der hinder ime hette. 
Zum andern foll,.aller bisher in dieſer Sachen richtlicher, und 
ander uffgangener Eoften gegeneinander uffgehoben, und die 
Abnugungen an Wein Frucht und. anderm dafelbft zu Erens 
berg von den zweyen Dritttheilen, und von und uff den er 
hengüttern in obigem Lehenbrieff specificirt erfchienen, von 
gedachten unferm Freunde und Geuattern ein Jar, Philip: 
fen und feiner Hußfrauwen nachgelaffen werden. Und zum 
dritten, wes wir umb die übrige Abnußungen der zweyer 
Dritttheil zu Erenberg, und von und uff obigen Lehengut⸗ 
tern erkennen, entfcheiden , oder fprechen iwerden, daß der 
von Eltz unferm Freundt und Geuattern dafur geben foll, 
demfelben follen beyde Theyl one Inrede nachfonımen in 
maeßen und wie wir daß ftellen und fegen werden, alles ges 
trumelich und ungeuerlich. Und diefes unfers quttlichen Ber: 
trags und Entſcheids zu Urkund haben wir unfer Sigel an 
diefen Brieff thun henfen, der geben ift zu Erenbreitftein 


-— 
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am Tag Inventionis Crucis in den Jaren unſers Herrn 
tufent funffdundert und fechs und zwantzig. 





N® 92, 
Meter von Lahnſtein überläße dem Grafen Johann von Wied, ald Lebens 
herrn, den, von denen von Breidbah auf ihn gekommenen Theil 
am Schloß und der Herrlichkeit Olbrück. — 1527. 


Ich Peter von Lanstein bekennen vnd ıbun kunt, als 
ich vss Henden Adollfen von Breytbach myns Swagers vnd 
Wilhelma etwan Herrn Paulus von Breitpach Dochter, das 
dritten Teyle vff der gemeyner Burgh zu Olbruck myt Wis- 
sen vnd Wyllen des wolgebornen myne gnedigen Herren 
Grauen Johann Grauen zu Wide Heren zu Ronckel vnd 
Isenburg, als des rechten Lehenhern, auch mit Verwilli- 
gung der Gemeyner zu Olbruck, so vill sie das nach Lude 
vnd Inhalt irs Burchfriedens zu thun hauen, vur versessene 
Buwgelde vnd Burghoden zu mynen Handen erlangt vnd 
erkriegen hain, (1) vnd ıch vss sunderlichen Vrsachen da- 
hin bewegt worden bin, jetzgedachtem mynem genedigen 
Lehenberen sollich myn driuten Teyll mit aller syner Ober- 
keit vnd Gerechticheit widder zu uberstellen vnd zu uer- 
laissen, wye ich auch des in vnd mit crafft diss Briefls do- 
ne, zustellen vnd verlaissen in der besten Formen Manie- 
ren vnd Fuigen ich dass soll ihan oder moge, syn Gnad 
damit done vnd schaflen zu syner Gnaden Gefallen sonder 
Widderrede myn ader Yemants von mynen wegen in keyn 
Wyse. Vnd des der Wairheit zu Getzuge han ich Peter 


obgenant myn Insegell herunden an dissen Brieff gehangen. 


— —— 


(1) Nach den Verhandlungen und Ueberträgen von 1517 bis 1519 
war es der Drachenfelfer Antheil, den die von Breidbach an Dis 
brüd befeffen, und an ben von Lahnſtein übertragen hatten, 
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Datum vff Fritag nach sanct Dorotheen der hilger Junflrou- 
wen Tag anno Domini xv‘. XxvI. | 





N® 93, 

Graf Philipp von Virnenburg belehnet den Wilhelm von Staffel, und 
deffen Vetter, Hilger von Staffel, mit 15 1/2 Malter Kornrenten, 
in der Pellenz zu Gräß und Nikenich; uf Mitwoch nah Sennt 
Bartholomeiß Tag. — 1927. 

Vergl. Lehnbrief von 1448 im Aten Theil des Cod. Nr. 226, 

S. 472. Einen ähnlichen Lehnbrief ftellte Graf Euno von Virnen⸗ 

burg 1538 fr Hilger von Staffel aus, In der Folge ward das Les 

hen bei Kurtrier gemuthet. 





N? 94, 

Abt Hartmann und der Coadjutor Johann von Rulda, belchnen den 
Grafen Johann von Wied mit zwei Theilen am Schloffe Ifenburg, 
nämlich mit dem wiedifchen. und dem runfelifchen Haufe dafelbft, 

1527. 
Gefhlehtsregifter der Häufer Iſenburg, Wieb 

und Runkel. Nr. 209, ©.251. Bergl. Lehnbrief von 1486, im 

Aten Theil des Cod. Nr. 367, ©. 671. Bei diefem Lehen blieb das 


gräfliche, hernach fürftliche Haus Wied bis in die neneften Zeiten. 





No 95. 

Kaiſer Karl V. belehnet den Jacob Schilling, und den Jacob Merklein 
von Waldkirchen mit dem ihm und dem Reich durch den Tod des 
Dietherih von Kettig heimgefallenen Dörfhen Kerih, unweit 
Monrcal. — 1538. 

Wir Karll von Gottes Gnaden erwelter Roemischer 


Keyser ....... bekennen vffentlich an diesem Brieff vnd 

thun kunt allermenniglich. Nachdem vns das Dorflein Ke- 

rich, an die Herrschafft von Monreal stossende, so vnser 

und des Reichs Eygentumb ist, vnd damit wir vff vaserm 

erstgehaltenen Reichstagh zu Wormbs weilant vnsern vnd 

des Reichs lieben Getreuen Dieterichen von Kettigh be- 
V. Theil, 45 
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gnadet, vnd ime das zu erblichen Manlehen verliehen ge- 
habt, (ı) dweil derselb Keuige nu, als wir bericht sein, 
mit Tode one eheliche manliche Leibserben abgangen, wie- 
derumb fry ledıgh worden, vnd heimgefallen sein soll, so 
haben wir demnach mit wolbedachtem Mute, guetem Rate, 
rechten Wissen, vnd vss sunderlichen vnser Keys. Gnaden 
das angezeigt Dorfllein Kerich mit der hohen Oberkeit, als 
Gerichtszwangh, Gebott, Verbotten, Holtz, Wunne, Was- 
ser vnd andern, wie wır das dem vorgenanten Dietherichen 
von Kettigh belehenet gehabt, vnsern vnd des Reichs lie- 
ben Getruwen Jacoben Schillingh, vnd Jacoben Merklın, 
vnsern Dienern vffire demutige Bitte, vnd vmb irer getru- 
wen vnd flissigen Dienst willen, so sie vns vnd dem heili- 
gen’ Reich bisanher gethan haben, vnd noch hiofuro in 
kunffüge Zyt wol ıhun mogen vnd sullen, zu Lehen, igk- 
lichem zu gleichem Theill verliehen, vnd verlyhen inen 
avch solichs hiemit von Keyserl. Macht, wissentlich in 
Cralſt diss Briefls, was wir inen von Recht vnd Gnaden 
daran haben zu uerlyhen. Alsodas sie vnd ire eliche man- 
liche Leibserben. vnd derselben Leibslehenserben fur -vnd 
fur solichs alles von vns vnd dem heiligen Reich lehens- 
weise inbaben nutzen niessen gebruchen vnd so oflt es zu 
Fall kompt wiederumb von vns oder vnsern Nachkomen 
am Reich zu Lehen empfangen, vnd darumb gewoenliche 
Glubde vnd Eide ıhun sullen, vns vnd dem heiligen Reich 
von obg. Lehens wegen getruwe gehorsam dienstlich vnd 
gewertgh zu sin, zu dienen vnd zu thun als sich dauon 
gebuert one Geuerde. Doch sunst vns vnd dem heiligen 





(1) Diederih von Kettig fheinet ber erfte feines Geſchlechtes ges 
wefen zu fepn, ber mit Kerig belehnet gewefen war, Ob, unb 
wer früher damit belehnet war, ift noch unbekannt. 
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Reich an vnsern vnd sunst menigklich an sin Rechten vn- 
ergrifllich vnd vnschedlich. Vnd wollen hiemit das sie beide 
Jacob Schilling vnd Jacob Merklin von Waltkirchen dem 
erwirdigen edlen vnserm lieben andechtigen Balthasarn von 
Waltkirch vnnserm Vicecantzler im heiligen Reich, aus 
voserm Beuelh an vnser Stadt Pflieht vnd Eide innerthalb 
Jarsfrist thun sullen alles getruwelich vnd vngeuerlich. Mit 
Vrkunt diss Briefls besiegelt mit vnserm Keys, anhangen- 
den Siegell. Geben in vnnser Stat Burgos in Castilien am 
dritten Tag des Monats Februarüi, nach Christi vnsers lie- 
ben Hern Geburt im funffzehenhundert vnd acht vnd zwen- 
tzigisten, vnnserer Reiche des Romischen im neunten vnd 
der andern im dreizehenden Jaren. 





N° 96. x 

Graf Philipp von Virnenburg beſtimmt das Wittun feiner Gemahlin, 

Ditilia von der Mark und Aremberg, anf Schloß und Dorf 
Gelsdorf, und auf feine Zollgefälle zu Bonn. — 1528, 


Wir Philips Graf zu Birnenburg und Meuenar Herr 
zu Saffenburg, thun funt und befennen, an diefem Brief 
fur uns und unfer Erben, nachdem wir die wolgeborn Dtilia 
geborn von der Mark und Arburgh unfere herglicbe Ges 
mahel verwitdumbt, und iren Wittumb verweift uf unfer 
Schloß und Dorf Gelftorf, welchs ertragen fol ſechshun⸗ 
dert reinifche Gulden in Golde jerliher Nugungh, und dan 
folih Inkommens ſich nit tweiter reicht dan uf vunf hundert 
obg. Gulden, derhalben irer &, noh am Witthumb mans 
geln hundert derfelbigen Gulden, daß wir fei derfelbigen 
Summen hundert Gulden bemeift Haben, und in Craft diß 
Briefs beweifen uf unfer Gefell und Inkommens des Zols 
zu Bonna ....... Gegeben uf Dinftagh nach purificationis 

15 * 
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Marie Anno funfzehenhundert fieben und zwantzig, More 
Treuirenfi. (1) 





N°.97. 
Lehnbrief ded Pfalggrafen. Johan, ald Grafen von Sponheim, für Ans 
ton Walpod von Baſſenheim über das Dorf Sevenich und dad Ge⸗ 
richt Schnellbach. — 1528, 

Wir Johans von Gottes Gnaden Pfalggraue by Ryne 
Hertzog in Beyern, und Graue zu Spanheim bekennen und 
thun kunth offembare mit dieſſem Brieff, daß wir als der 
eltſt Graue zu Spanheim, und von derſelben Graueſchafft 
wegen gein Starkenburg gehorig unſerm lieben Getruwen 
Anthonien Walttpotten von Baſſenheim, und ſinen Erben 
dieſſe nachgeſchriebenn Lehen zu rechtem Erblehen verluhen 
haben, und lyhen ime das in Crafft dieß Brieffs, wie Gerhart 
von Gulpen genannt von Heddesheim, des itzt genant Antho⸗ 
nien Uranher ſelig das vormals genoſſen hat, und nach 
Inhalt des Brieffs, ſo vormals Graue Johann von Spans 
heim feligen Vatter daruber geben hat, von Wort zu Wort » 
hernach gefchrieben fteet alfo lutende. (1) ...... Des zu Ur; 
fundt haben wir unfer Inſiegel an dieffen Brieff thun hens 
fen, der geben ift zu Siemern uff Samſtag nad) Viti und 
Modefti den ziwengigften Tag des Brachmonats nad) Erifti 
unfers lieben Herrn Geburt funffzehenhundert und im acht 
und zwentzigſten Jare. (2) 

(1) Enbiſchof Herman von Cöln, als Lehenherr bed Schloffes, und 
Herzog Sohan von Cleve, Zulih und Berg, als Lehenherr 
des Dorfs Gelsdorf, mwilligten im nämlihen Sahre in die Wit- 
tumdbeflimmungen ein. 
(1) Eingerüdt ift hier wörtlich die Urkunde von 1407 im Aten Th. 
bed Cod. Nr. 24, S. 120. 
(2) Srüher waren belehnet, 1407 Gerhard von Gulpen, na ihm 
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Ne98: © ’ 
Sraf Philipp von Virnenburg und feine Gemahlin Drtilia, geborue | Gra⸗ 
fin von der Mark und Aremberg, präſentiren zu dem, bon des ers 
fern Bater, Philipp, und Mutter, Walburgis von Solmẽ wegen 
der Wittwe Georgs von Virnenburg, geſtifteten Altar in der Kivche 
zu Monreal. Uff Mantag nach dem Suntag Trinitatis 1529. 


Vergleiche Urkunde von 1495, im Aten Theil bes ‚Cod. Nt. 
395, ©. 719. 


'q +. 


Ne 99; tale 
Revers ded Stifts zu Kaiſerswerth über die ihm einverleibte Pfarrei ji 
Mheinbrohl. — 1529. 

Wir Dechen vnnd Capitel sand Suiberts Kirchen zu 
Keyserswerde eolnischen Ertzbisihumbs ıhun kunt vnd.be» 
kennen vffentlich an diesem Brieff allen den die ine $ehent 
ader hoerent lesen, so als der hochwirdigst Furst vnd Her 
Her Richart Ertzbischoff zu Trier .... vs Ertzbischofli cher 
Macht vons'vnd vnserer Kirchen i incorporirt hat die Pfarr- 
kirchen zu Rynbruele (welieher wir recht Collatöres syon) 
\rierischen Ertzbischtlumbe mit allen iren ‚Rechtenn Ren- 


44 





chen Brieue darüber gegeben, so "hahein wir als darumb 
vons mit sinen Gnäden vertragen vnnd vereynet, also das 
nu hinfurter zu ewigen Tagen welche Zeit eyon Dechan 
vnser gemelten Kirchen Tods abgeet, wir vnd voser Nach- 
komen sullen geben primos —— uder so er permüttiert 
medios fructus von der obgenanten Kirchen vnd die vss- 
richten vnnd vernuegen eym Syegeler zur Zeit zu Coblentz, 
desglichen wan vnd so dick sich gepueren wirdet das hoch- 
gemelter vnnser g. H. von Trier ader syn Nachkommene 
2 fein Sohn Gerhard, und nah diefem, 1482 und 1510, deflen 
Schwiegerfohn Zohan von Elz. Seit 4528 blieb aber das 
Lehen bis in bie neueften Zeiten bei den Walpoben von Bafs 
ſenheim. 
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werdent vnder ire Geistlicheit Subsidia legen so sullen wir 
vnd vnsere Nachkomen von wegen der Pfarrkirchen zu 
Rynbroele geben souil als sye dan, ab syenit incarporiert, 
zu gebenn pflichüg weren nach Inhalt der Register vber die, 
Subsidia sprechend vnd bisher gegeben hat. ...... Des zu 
warem Vrkund haben wir vnnser Capittels Ingesygel ge- 
hangen an disen Brieue der geben ist vff Fritagh nach Lau- 
rentü im Jar vnnsers Hern thusent funffhundert vnd neun 
vnd zwentzich. | 





N’ 100. 
— Lutter von Cobern übergiebt fein Lehen des Hofes Lohebuſch, auf 
denm Diebelicher Berge, an den Leheusheren, den — Richard 
von Trier, zurück. — 1530, 


Ich Johann Lutter von. Couern (1) thun Funt — 
nigklich an dieſem Brieff, als meine Voraltern und ich bis 
anher von dem hochwirdigſten Furſten und Herrn Herrn 
Reicharten Ertzbiſchoffen zu Trier ae... zu Lehen getragen, 
empfangen, vermannet, und verdient haben einen Hoeff 
das Lobufch gnant uff Dieuelicher Bergk gelegen, mit allen 
deffelbigen Hoeffs Mechten Freiheiten, und Zugehoerungen, 
vermuge der alten und neuwen Lehenbrieff auch ded Stifftd 
Manbuecher daruber fagende (2), fo befhenn ich hiemit vf⸗ 
fentlich daß ich uß funderlichen Urfachen mich dargu beives 
gende mit hochged. meinem gnedigften Herrn Ertzbiſchoff 
Reicharten mic) vertragen und feinen Churfurftlichen Gna⸗ 
den den vorgemelten Hoeff Lobufch mit feinen Rechten Freis 
heiten, und Zugehoerungen, und darneben noch vier Mors 
gen Ackerlandtd am Heiligenhupschen gelegen, und zwo 

(1) Der nämlie, der nach ber Note zur Urkunde vom Jahr 1537 

zu Coblenz euthauptet worden, 
(2) Urkunde von 1284, im 2ten Theil bed Cod. Wr. 302, ©. 444. 


® 
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Wieſen, fo der Hoffmann zur Zeit auchin Gebrauch gehapt 
hat, und mein Eigenthumb feindt, ingeantwurt, uberger 
ben, und zugeftelt Habe, akfo, und dergeftalt, daß derſelbige 
Hoeff Lobufch in allermaffen, wie ich den bisher Lude der 
Lehenbrieff empfangen ingehapt und gebraucht habe, nu 
hinfuertter feiner Churfürftlichen Gnaden derfelbigen Nach⸗ 
fommen und Stifft erblich zufteen fein und pleiben foll. 
Dergleichen foll mit und neben demfelbigen Hoeff fein Churs 
fürftlihe Gnade und ire Nachkhommen mein Lebtag land 
und nit lenger auch inhaben nieffen, und geprauchen die 
obg. vier Morgen Ackerlandts am heiligen Huyßgin, und 
die zwo Wiefen, fo mein Eigenthumb ſeindt, und mir jers 
lichs uß dem allem auch mein Lebtage langk, und nit lenger 
oo... thun liebern handtreichen und betzalen ſechszehen Maks 
terKornd, Und nach meinem Abſterben fullen die obgemelte 
vier Morgen Ackerlandtd, und zwoe Wiefen ald mein Ei 
genthumb widderumb hinder fich uf meine Erben fhomen 
und fallen, aber der Hoeff mit feiner Zugehoer foll by hochg. 
meinem gnedigften Herren von Trier .... pleiben u... Der 
geben ift uff Mitwochen nach der unfchuldigen Kindlein 
Tage in den Jaren unferd Herrn taufent fünffhundert und 
neun und zivenßige, nach Gewonheit im Stifft von Trier 
zu fchreiben. 





N’ 101. 
Das Domcapitel zu Trier mache die Wahl ded Johann. von Metzenhau⸗ 
fen, als Erzbifchof von Trier, dem Sande befannt, — 1531. 
Wir Doemdechan vnd Capittel des hohen Doemsüffts 
zu Trier entbietten allen vnd jeklichen Amptluten Kelnern 
Stedten Plegen Durffern Burgeren Dorflluten vnd Gemeyn- 
den des Sayflts von Trier vnd zu demselben Sıyfli gelio- 


rende vnseren Groiss vnd alles Gutt. Edeln strengen vesten 
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vnd ersamen wysen besonderen gutte Erunde. $o als wir 
nach Abganck des hoichwirdigsten in Gott Vatters Hern 
Rycharten etwen Ertzbischoff vnd Herrn des Sıyflis von 
Trier loiblicher Gedechtniss den erwirdigsten in Gott Vat- 
ier vnd Hern Hern Johann vnsern gnedigen lieben Herrn 
zu eynem Ertzbisschoff vnd Herrn des Suffis von Trier eyn- 
drechtenclichen gewelt.hain, darumb so haben wir nach 
alter loeblicher Gewainheit die wirdigen vnd edeln Herrn 
Godfryd von Elız obersten Choirbischoff vnd Johan Loid- 
wich vom Hagen Choirbischoff Titels sant Castoirs zu Car- 
den, vosere Mit Capittulayrhern zu Trier darzu verordent 
vnd innen, sampt vnd besonder befollhen vnd ganız vol 
Gewalt. wnd.Maicht gegeben, das sy mit dem vurg. vnserm 
gnedigen Hern dem erwelten von Sloss zu Sloss vnd von 
Steiten zu Stetten, vnd fort in alle Plegen zu dem Sufft 
von Trier gehoerende rydenn, vnd synen Gnaden die als 
eynen Herren desselben Suffts ingeben. Also begeren wir 
darumb an uch heyschen vnd befellen vch auch by der 
Plycht damit ire demselben Sufft von Trier verwant synt, 
das ir deme obgenanten vnserenn gnedigen Herren den er- 
welten vur euwern Herrn entphaent vnd erkennent, vnd 
vfinement, ime auch huldent globent vnd schwerent, vnd 
als euwerm rechten Herrn gehorsam vnd gewyrüg synt, 
als ir wayll verstehent das byllich ist vnd sich geburt. Vnd 
des zu Vrkundt haben wir vnsers Capittels merer Ingesie- 
gell gehangen an diesen Brieff. Der gebenn ist vff Dinstag 
nach dem Sontag Judica anno funflzehenhondert vnd eyn 
vnd dryssich (1). | 





(1) Auf eine ähnlihe Art wurbe auch fhon früher, 1511, bie 
Wahl Richards von Greifenelau, und fpäter, am 10. Auguft 
4540, die Wahlen des Zohann Ludwig von Hagen, am 21. 
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No 182, 
Erzbifchof Herman von Eöln befehnet den Johan Auad, Herrn zu Landds 
fron, mit feinem Antheil an Tomberg. — 1531. _ 

Mir Herman von Gots Gnaden der. heilliger Kirchen 
zu Eollen Ergbifchof +... thun Funt .... daß wir unfern 
Marfchalf Rait und lieben Setrumen Johan Amaden Herrn 
zu Landtskroen recht und redelich belehnet haben mit der 
Bord Thonberg mit fampt allen und iglichen Zugehoruns 
gen von Wiltbanen Mannen auch mit allen den Gerichten, 
die in die Wildebanen gehorig feint, dargu mit dem Fla— 
merödorfer Walde Wafler Waffergengen Fleinen und groif: 
fen Zehenden und Roedzehenden, auch mit der Öerechtigfeit 
und ©ifften gnant die Capelle und allen andern Kirchen⸗ 
gifften fambt den Renthen darzu mit aller anderer Gerech⸗ 
tigfeit und mit der Wiltbanen darzugehorende, ſolichs alles 
von und und unferm Stifft zu rechtem Manlehen zu haben 
und zu tragen, -in :maiffen fein Eltern folichs von unfern 
Burfaren und Stifft zu Lehen gehabt entpfangen und ges 
tragen haben. «+... Geben zu Poppeldtorf am Donners 
ftag nach Philippi et Jacobi Apoftolorum im Jair vunffs 
zehenhundert ein und driſſig. (1) 


April 1547 jene des Johann von Iſenburg — am 8. 8. April 
4567 jene des Jacob von Elz — am 11, Auguft 1581 jene 
bed Sohann von Schonenburg u. f. w. befannt gemadt. 

(1) Aehnliche Lehenbriefe wurden ausgefertiget 1547 und 1564 
für Luther Quad, 1572 für deſſen Sohn Gerhard, Namens 
feines Vaters Luther, und feiner Vetter Johann und Adolf, 
Söhnen Hermand Quad zu Nheindorf, 1590 und 1615 für 
Bernard Quad zu Landskron, für fih und feine Vettern, 1651 
für Damian Lutter Quad von Landskron zu Flamersheim, 
1657 für Herman Adolf Quad von Landskron zu Nheindorf, 
für fih und feine Vettern Quad zu Blamerdheim, 1667 für 


— 
No 103, 


Vertrag zwiſchen dem Kloſter Marienberg bei Bopard, und den Gebrü— 
dern Heinrich und Friedrich, Herren zu Elz und Pirmont, wegen 
des Dorfes Ney, das erfterm in frühern Zeiten von Heinrich, Frie⸗ 
drich und Johann, Herren zu Ehrenberg und Pirmont, verfauft, 
nach Abſterben des Pirmonts und Ehprenberger Manndftammes 
aber vom Pfalggrafen Johann, als ein zu Ehrenberg gehöriges 
und verfallened Lehenflüc, eingezogen, auch eine Zeit lang befeffen, 
endlich aber dem Philipp von Elz wieder neuerdings zu Lehen 
angefeßt worden war und worauf nun das Klofter, gegen erhal⸗ 
tene 400 Gulden, Verzicht leiſtete. — 1531. 

Acta academ, palat. tom. vır. S. 524. Vergl. die folgende 


Urkunde von 1538, Ar. 112. 





N® 104, 

Der Erbutarſchall Johann von Helfenftein, und feine Gemahlin, Margas 
retha Bayer von Boppard, verfaufen dem Erzftifte Trier ihren An⸗ 
theil an der Vogtei zu Mülheim im Thale, ihre Nenten zu Ahrens 
bergr Nicderberg, Urbar und Arzheim, den Berdwein zu Urbar, 
und ihren Hof zu Berresheim, bei Mayen, — 1582. 

Wir Johan Her zu Helfenstein Erbmarschalk des Suflts 
von Trier vnd Margreth Beyerin von Boparten Elute thun 
samentlich kunt vnd bekennen uffentlich vur vns, alle vnse 
Erben, Erbnemen vnd Nachkomen, das wir mit zeitiger 
guter Furbetrachtung vmb vnser kuntlichen Nutzes Vrbars 
vnd Pesten willen, vnd sunderlich in Ansehung, das ich 
Johan von Jugent auf by dem Ertzstifft Trier erzogen bin, 

Dieberih Quad zu Slammersheim und Friedrich Wilh. Quad 
zu Rheindorf, 1701 nad Friedrich Wilhelms Quad von Landes 
kron, ohne Leibserben, erfolgten Tod, für Dieterih Quad 
von Landekron zu Flammersheim, 1714 und 1725 für deffen 
Sohn Bernhard Wilhelm, 1735 und 1762 für deffen Sohn 
Franz Bernhard, ben legten feines Namens, ber mit Hinters 
laffung einee Schwefter, einer Schweftertochter, zweier Schwer 
fterföhne, und zweier Bruderstöchter, welhe das Lehen 
erbte, im J. 1766 geftorben ift, 
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vnd mir von demselbigen Ertzsufft viel Guets geschehen 
ist, vnd auch das nach vnserm Absterben,, dweil wir khein 
ehliche Leibserben haben, allerley Irrung an vnserm Theill 
der Vogtei vnd Oberkheit zu Molheim im Dael erwachsen 
mocht, vss sunderlicher Gunst, die wir zu dem obg. Eru- 
stifft Trier haben vnd tragen, eyns rechten steten vnwie- 
derrueflichen Erbkaufs .... verkauft vnd zu Kauf gegeben 
haben, dem hochwurdigsten Fursten vnd Hern Hern Jo- 
han Ertzbischoffen zu Trier ..... siner Gnaden nachkome- 
: nen Ertzbischoffen vnd Sufft zu Trier, vnser Antheil der 
Vogtei zu Molheim im Dale, vnd wes wir daselbst, vnd 
auch zu Arembergk Nerrembergk Vrbar vnd Artzheim an 
Zinsen Renthen Gulten Gepott Verpott Froen vnd Dien- 
sten Herlicheit vnd Oberkeit, hohe vnd nieder, zu berur- 
ter Vogteien gehorig vnd derselben anhengig bisanher ge- 
hapt vnd gepraucht haben vnd noch, nichts daruon aus 
oder abgescheiden sampt dem Bedewein zu Vrbar, des- 
gleichen vnsern Hoeff zu Berisheim by Meyen gelegen mit 
aller siner In vnd Zugehore, es syen Huys Hoeffe Stelle 
Scheuren Ecker Wiesen Velde VVelde Buess Wickert Her- 
licheit Oberkheit vnd Gerechtigkeit, in allermasen ich Jo- 
han die obgedachte Vogtei Zins Renth Gult vnd Hoefl zu 
Berisheim von mynen Eltern ererbet, vnd wir bis anher 
ingehapt besessen genutzt vnd gepraucht haben, vmb vnd 
fur sechshundert Guldin in Goldt Montz vnd Gehalt der 
Churfursten by Ryn guet von Golde vnd schwere genug 
von Gewiecht, ...... Geben vf Sampstag nach Presenta- 
tionis Marie den drei vnd zweintzigsten Tage des Monats 
Nouembris in den Jaren vnsers Herrn tausent funffhundert 
zwei vnd drissig (1). 

(1) In dem von dem Erzbifihofe über diefen Verkauf ausgeftellten 
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Mꝰ 105, 
Der, Erbmadſchal, Johann von Helfenftein, übergiebt dem Erzftift Trier 
beiden Theile des verfallenen Hauſes Helfenftein. — 1533, 


Wir Johann Her zu Helffenstein Erbmarschalck des 
Stıyf flis Trier, vnnd Margareıh Beyerin von Bopart Eheleutt 
thun samentlich kundt vrind bekennen vffentlich an diesem 
Brieff vur vons alle vnser Erben Erbnemen vnd Nachko- 
men das wir mit guttem zeitigem Vorratt vnd wolbedach- 
tem Muett freywilligklich vngedrungen vngezwongen vnd 
vowidderruefflich in aller der besten Wyse Maess vnd For- 

men wir das thun konthen, oder mochten vnser zwei i Theill 
ann dem zerfallen Haus Helfenstein, der ich J ohann eynns 
von meynem Vatter, vnd das ander von Philipsen von 
Helffenstein, als dem Stifft Trier heimgefällen Theyl, vnd 
meynen Eltern aus Gnaden angesetzt, ererbt, vnd innge- 
habt habe, dem hochwurdichsten Fursten vnd Herrn Herrn 
Johan Erizbischoff zu Trier... seiner Gnaden Nachko- 
men vnd Eræsufft zugestallt vnd vbergeben haben, zustellen 
vnd vbergeben die zwey Theill des egenanten Haus Helf- 
fensteyn hiemit in Crafft diess Brieffs, also dass seyn Chur- 
furstlich Gnade seyner Gnaden Nachkomen vnd Ertzsufft 
Trier nu hinfurter solich zwey Teill des obgeschrieben zer- 
fallen Hauss Helffenstein gleich andern seyner Gnaden 
Ertzstiffts Guetern niessen vnd gebrauchen damit handeln 
Revers, warb bem Berfaufer der Tebenslänglihe Genuf ber 
Vogtei zu Mülheim, der Renten zu Ahrenberg, Nieberberg, 
Urbar und Arzheim, und der Weinbede zu Urbar, und wegen 
dem überlaffenen Hofe zu Berredheim, wurben ihm und feis 
ner Ehefrau jährlih 20 Malter Korn zugefichert. Letztere wurs 
den fogar auch der an Georg von Ef vereheligten Apollonia, 
Tochter der Verkäufer, und ihren eheligen Leibeserben, falls 
fie deren haben würden, jeboh mit dem Vorbehalt zugefagt, 
daß fie mit 400 Goldgulden abgelöfet werben könnten. 
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ihun vnd laissen, brechen vnd buwen sollen vnd mogen 
nach alle irem Wolgefallen Willen vnd Gelegenheit. sun- 
der einich vnser vnd vnser Erben Erbnemen vnd Nachko- 
men Intrag Widderrede oder Verhindernuss. Dargegen 
hat auch hochgedachter vnser gnedigster Herr von Trier 
vns Eheleuten vorg. eynn sunderlich Gnade bewysen Lude 
eyner Verschreybungh daruber sagend, darinn seyn Gnade 
vns beide Eheleutt mit dem Hoib zw Arembergk vnd aller 
seyner Gerechtickheit in vnnd Zwgehoir vnser beide Le- 
betagh, vnd nit lenger gnedigklich belehent vnd geluhen. 
(1) Des zu Vrkundt haben wyr Eheleutt vorg. vnser iglichs 
sein eygen angeporn Insiegell unden an diesen Brieff ge- 
hangen, vnd zo mehrer Siecherheit gebetten Voigt vnd 
Scheffen zo Molheim im Dale das sy irs Gerichts gemey- 
nen Ingesiegel an diesen Brieff wollen hencken .... Vnd 
ward dieser Brieff geben vff Dynstag nach dem Sontag In- 
uocauit im Jare vnsers Hern funflzehenhondert dreysich 
vnd zwey more Treuirensi. 





N® 106, 
Erzbifhof Johann von Trier ertheilee dem Colleglatftifte gu St. Eaftor 
in Coblenz die Patronatrechte der Pfarreien zu Eobern, Mertloch 
und Kern. — 1533. 


Johannes Dei gratia sancte Treuerensis ecclesie archie- 
piscopus etc vniuersis et singulis Christi fidelibus presentes 
litteras inspecturis visuris lecturis seu legi audituris cum 


(1) Diefen Hof hatte Johann von Kelfenftein am Mittwoch nad 
Allerheiligen Tag 1532 an ben trierifhen Zollſchreiber Eichen» 
felder, und diefer am Dienftag nah Epiphania 1533 an das 
Erzflift Trier verkauft. Erzbifhof Johann ftellte ihn hierauf 
ben erften Verkäufern auf ihre Lebenszeit wieber zurüd. Aber 
auch biefe gaben ihn dem Erzbifchofe wieber, wornach er ih⸗ 
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subscriptorum notitia ad perpetuam rei memoriam. Cum 
nostre sollicitudinis parti, ad quam pontficali fulgentes 
preeminentia vocati sumus, plurimum incumbat ecclesiis 
nostre diocesis et potissimum illis que multifarüis incom- 
modis et grauaminibus pregrauate in continuam desolatio- 
nem et diminutionem prolabuntur, vigili cura preesse et 
prouidere, ac anımum nostrum ad ea solerter dirigere per 
que in diuino cultu ac aliis suis redditibus prouentibus ho- 
noribus priuilegiis libertatibus et jaribus felici et salubri in- 
cremento incessanter floreant et accrescant. Verum cum 
nos hoc tempore collegiatam ecclesiam sancti Castoris in- 
sigois nostri oppidi Confluentini dicte nostre diocesis ac 
decanum et capitulum ejusdem vt ipsi tempore procedente 
possint als personis sibi gratis et acceptis benevolos se os- 
tendere, singularique ac gratioso studio fauore amore et 
gratia amplectentes, ex mera nostra liberalitate et munifi- 
centia de expresso et libero consensu et assensu venerabi- 
hum et nobilium deuotorum nobis dilectiorum prepositi 
decani et capituli ecclesie nostre Treuerensis, prefatis de- 
cano et capitulo ecclesie sancti Castoris predicte jura nos- 
ira patronatus presentandi ad parochiales ecclesias pasto- 
rias sine plebanias locorum siue villarum in Cobern ‚Mert- 
loch et Kern nostre diocesis ad nos ad presens spectantia 
et perlinenua, ac prout ad predecessores nostros archiepis- 
copos Trevirenses hactenus spectarunt et pertinuerunt ac 
devoluta sunt (1) perpetuo et irrevocabiliter dedimus con- 
nen 1534 deshalb jährlich ein Fuder weißen und ein Fuder 
sothen Weins zu Horheim, vier Fuder Weins zu Niederlahns 
ftein, ein Fuder zu Wittlih und vierundzwanzig Malter Korn 
und zwölf Malter Hafer zu Mülheim im Thale, lebenslaͤng⸗ 

li zuſicherte. 
(1) Da Erzbiſchof Cuno 1376 der Sarthaufe bei Trier bie Pfarrei 
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cessimus. ac in eosdem transtulimus prout presenubus nos- 
tris litteris damus concedimus ac in eosdem transferimus, 
ita et taliter quod occurrentibus in faturum simul vel suc- . 
cessive earundem parochislium ecclesiarum pastoriarum 
sive plebaniarım in Cobern Mertloch et Kern ordinariis 
vacationibus semper et continuo presentatio persone ido- 
nee ad easdem, ad ipsos decanum et capitulum ecclesie 
sancti Castoris predicte spectabit et pertinebit ac ipsi deca- 
nus et capitulum prefati libere et in solidum sine nostro 
aut successorum nostrorum impedimento aut contradic- 
tione personas idoneas ad illas presentabunt. In premissis 
tamen nobis nostrisque successoribus et archidiaconi loci 
ecclesie nostre Trevirensis juribus semper salvis quibus per 
presentem nostram donationem concessionem et translatio- 
nem jurium patronatus predictorum non intendimus in 
aliıquo prejudiciare. In quorum omnium et singulorum 
fidem et testimonium premissorum presentes nostras litte- 
ras jussimus et fecimus appensione sigilli nostri communiri. 
«... Datum et actum Treuiris in civitate nostra sub anno 
Domini millesimo quingentesimo tricesimo tertio die de- 
cima quarta mensis novembris (2). 


zu Cobern cinverleibt hatte, (Iter Theil des Cod. Nr. 561, 
S. 799.) fo muß das Patronatreht berfelben wieder an den 
Erzbifhof zurüdgefallen feyn. Der Pfarrfas zu Kern war 
1342 dem Erzbifhofe Balduin von Trier zugefprochen wor⸗ 
ben. Cod. 1. c. Nr. 286, ©. 445. 
(2) Im vorgehenden Jahre, am 12. Auguft, hatte das St. Caſtor⸗ 
ftift dem Erzbifhofe Johann feine Zehenden und Patronats 
rechte in ben gräflich wiebifhen Dörfern Nengsborf, Hunens 
feld und Rupach, (Cod. dipl. Ater Th. Nr. 4, S. 47.) um 
4,600 Goldgulden verfauft. Die Urfahen, warum biefed urs 
alte Collegiatftift in feinem bisherigen Wohlftand zurüdges 








\ 
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N’? 107, 

Der Erbmarfchall, Johann von Helfenftein, und feine Gemahlin, Margareta 
Baier von Bopard, entbieten dem Klofter auf Niederwerth bei 
Ballendar , daß fie ihre Rechte und Gerechtigkeiten ded Dorfs 
Horchtim dem Erzftifte Trier verfauft haben, und diefed daher 
zur Mblöfung des anderthalb Zuder Weinzinfes berechtigt fey. 

1534. 


Wir Johan Her zu Helffenftein Erbmarfchalf des Stifftd 
Trier ꝛc. und Margretha Beierin von Boparten Eheleuth 
entbiethen euch den wirdigen erfamen und geiftlihen Hernn 
Prior und Eonuent uf dem Miederwerth gegen Valender 
über gelegenn Regulierer Ordens unfer Gunft Freuntfchafft 
und alles Guets, und thun euch hiemit famentlich zuwiſſen, 
daß wir uß ſonderlichen Ehehaften und Bewegnuſſen dem 
Hochwirdigſten Furſten und Herrn Hern Johannen Ertz— 
biſchoff zu Trier, und Churfurſten, unſerm gnedigſten Herrn, 
ſeiner Gnaden Nachkhomen und Stifft von Trier erblich 
verkhaufft uffgetragen zugeſtelt und ubergeben, alle unfer 
Recht und Öerechtigfheit ded Dorfs Horcheim mit Renthen 
Gulten und aller andern Ein und Zugehoer (1) nichs ußges 

fommen war, wird in biefem Kaufbriefe in folgenden Ausdruͤk⸗ 
ten ergählet: Animo dolenter reuoluentes quemadmodum 
paulo retroactis temporibus annone sterilitate, temporum 
dificultate, Lutherana denique heresi seu factione atque 
crebra ecclesiastici status crudeli et hostili persecutione 
‚exactionibus item et subsidiariis contributionibus tum ob 
communia patrie euitanda pericula, tum in usum Tur- 
chice expeditionis passim impensis , longe vltra vires an- 
gustiati , rursus etiam quia in decimarum nostrarum pre- 
cipue in alieno dominio situatarum nec non in illis infra- 
seriptis pacifica perceptione malitia temporum et alias 
plerumque turbati faimus et impediti quominus illarum 
libera administratione vt equum fuisset uteremur. etc etc. _ 


(1) Urkunde von 1430, im Aten Th. des Cod. Nr. 144, ©. 334. 


su, SEEN: 


fheiden, und haben daneben feinen Churfurftlichen Gnar 
den unfer volfhomen Macht und Gewalt gegeben, und thun 
ein folich8 in und mit Eraft dis Brief, daß fein Churfurfts 
lich Gnaden alfolich anderthalb Fuder Wins jerlicher Wein; 
renten, die wir Eheleuth euch hiebevor (doch, mit des Wid; 
derfaufs Borbehaltungh) verfhaufft verfchrieben und das 
mald uf unfere Renthen und Gulten zu Horcheim verwies 
fenn haben, euch uff und abe verfhundigen, die von euch 
Inhalt der Berfchrybungh loeßen, und das obgemelt Dorf 
Horcheim mit bemelter Ein und -Zugehorde dero Befchwer; 
de fryenn, und erledigen follen und mogen. Und wes alfo 
durch fein Ehurfurftliche Gnaden und von derfelbig wegen 
furgenomen, gethaen und gehandelt wirdet, dad wullen mir 
angenem haben und halten, In Urkhunt der Warheitt has 
ben wir Eeleuth obge. unfer jedes fein eigen angeppran In⸗ 
gefiegel unden ann diffen Briene gedruckht, und ich Johan 
Her zu Helffenftein mich dargu mit eigener Hant underfchrie: 
ben, der geben ift Mitwochs nach Letare im Jar unfers 
Herren thaufent funffhundert und drey und dreyſſich nad) 
Gewonheit ded Erzftifftö Trier zu ſchryben. | 

Johan Here zu Helffenftein Erbmarfhald 

myn eygen Hant. 


N? 108, 

Erzbifhof Johann von Trier vergleiche den Zwiſt gwifchen dem Philipp 
‚von Gregig, genannt Mertlach den Jüngern und feiner Haus— 
frau, Maria von Soetern, einers und der leßtern Mutter, Elis 
ſabeth Schilling von Lahnftein, andrerfiits, das Dorf Wollmerath 
betreffend, dahin, daß erftere Eheleute der Mutter Elifaberh fünfts 
halbhundert Radergulden geben, und hiernach den Befig des Dorfs 
erhalten follten. U Dinftag nach Sande Gallen Tag 1536, 
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No 109. 
Erf Euno von Virnenburg übergiebt der Abtei Laach ſeinen Antheil 
der Geißhecke. — 1536. 


Wir Chuno Graue zu Virnemburgh vnd Nuwenar Here 
zu Saffemberg vnd Sombreff ıhun kundt vnd bekennen 
vur vns vnd vnser Erben vnd Nachkomen, das wir wol- 
bedachts Muedts vnser Deyll der Geyshecken von Fihe 
Brantslein herkoment dem Gotzshuyss vnd Closter zum 
Laich frey willentlich vbergeben vnd zugestelt haben, wie 
wir auch solchs allerbestendigst vnd crefügst thun konnen 
vnd moegen hiemit vbergeben vnd zustellen, vnuerhindert 
yedermans, damit zu ihun vnd zu laissen glich andern des- 
selbigen Closters eigenen Guittern sunder Arglıst. Vrkundt 
vnsers hieunden vfigedrucktenn secreis Segels vnd eigenen 
Hantzeichens, Datum et actum Virnembergh am Dinstag 
nach Barbare. 1556. (1) 


Coene Graue zo Virnenburg. 





N° 110, 

Bertrag zwifchen dem Erzbifihore Hermann von Cöln, und dem Philipps 
von Bunnenberg, eine Geldforderung des leßtern an des erſtern 
Erzſtift, und die Schlöffer Wunnenderg und Beilftein betreffend, 

1536. ‚ 


Mir Herman von Gottes Önaden Ersbifchoff zu Cölln 
.... befennen und thuen hiermit vur und und unfer Nach⸗ 
fommen und Stifft offentlich allermennigfli Eundt, als 
etivan der edler unfer Neue und lieber Getrewer Eono zu 
Winnenberg und Beielftein feliger Gedechtnuß für, und 
nad) nach deffelben Abfterben der edler unfer Neue und lieber Ge: 

ur 757 ) Zwei anbre Theile de des bei 8 bei Mayen gelegenen Hofes Geißheck 

erhielt bie Abtei von zwei andern Eigenthümern im nämlichen 
Sahre. Sie verkaufte aber ſchon 1549 den ganzen Hof an’e 
Erzſtift Trier um 450 Gulben, 


trewer Philipps von Winnenberg und Beielftein gedachgs 
Eonen Sohn, nu noch in Erafft einer verfiegelten Verſchrei⸗ 
bungen uff zweithaufent Gulden gelehndtd Gel Haupt 
Summen, und von vielen Jarn Reftang an und und uns 
ferm Stifft, und wir hinmwidderumb dagegen von gemelten 
unfern Neuen Conen und Philipfen von Winnenberg Vat⸗ 
ter und Sohne von wegen der Schloffer und Herligkeitt 
MWinnenberg und Beielftein, fo unfer und unfers Ersftiffts 
Lehen und offen Heuffer feien, und durch die von Winnen: 
berg funder unfer Burfahren, und unfern Wiffen und Wil: 
len zu Nachtheill unferd Stiffts dad Hauß Beilftein einem 
Ergbifchouen zu Trier verpfendt, (1) und dad Haug Win: 
nenberg dem Pfalßgrauen bey Rhein geoffnet (2) und alfo 
und und unfer Ergftifft derfelben entfegt, gefordert. Der: 
halben wir nun etliche Jar zu beiden Theilen in Irrthumb 
und Gegenforderung geftanden haben. Daß wir ung dem 
nad heut datum mit gemeltem unferm Neuen Philippfen 
zu Winnenberg «.... folicher unfer beiderfeitö Jrtumb und 
Gebrechen halb in der Gutte vergleichen, und vertragen haz 
ben wie nachfolgt, Nemblich dag gemelter unfer Neue von 
Winnenberg berurt unfer und unferd Stiffts Lehen, und 
offen Haug Beiljtein, fo er unferm MitChurfurften dem 
Ergbifchouen zu Trier wie obgemelt verpfandt hatt, löſen 
(5) deögleihen auch die Offnung unfers Freundg und Mit 
Churfurften des Pfalzgrauen am Haug Winnenberg, wo 
. die noch nit abgeftelt wer, binnen Jahrsfriſt nechſtkommend 
abfchaffen, und freien, und alfo jeßo und hinfurter zu ewi⸗ 


(1) Im 3, 4363, Cod. dipl. 3ter Th. Ne. 494, S. 703. 
(2) Urkunde von 1488, bafeloft Ater Th. Nr. 375, 376, S. 686, 
688. 
' (3) Die Löfung gefhah hierauf im Jahr 1539. 
. 16* 
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gen Tagen, ſolche beide Schloſſe und Herrſchafften Beilſtein 
und Winnenberg, wie von Alters herpracht, von uns und 
unſern Nachkommen, zu unſern und unſers Ertzſtiffts offer 
nen Heußern und Lehenen, fo dick des Noit, und ſich ge: 
purt, empfangen, die Lehen verdienen, und und und unfern 
Nachkommen mit der Offnung beider obg. Heufer gegen 
jedermann lauth ‚der alter Verfchreibung gehorfamb und 
gewertig fein foll (4) .... Und dagegen follen und wollen 
wir berurtem unferm Neuen von Winnenberg fur alle und 
jede obg. fein Foderung .... einmahl zweithaufent Gold: 
gulden Heuptfummen und funffzehenhondert derfelben Gul⸗ 
den fur allen uffgelauffennen Reftant der Penfionen geben 
++. und dargı noch hundert derfelben Gulden jarlichs Dienft: 
geldtz. ..... Geben zu Poppelftorff am funff und ziwängig- 

ften Tage Nonembris im funffgehenhundert ſechs und drei: 

Bigftenn Jarn. 


No 111, 
Erzbiſchof Johann von Trier überläßt den Erben des enthaupteten Jos 
bann Lutter von Covern deffen Hinterlaffenfhaft, mit Ausnahme 
jedoch) der Vogtei und der Güter zu Waldefh bei Coblenz. — 1537. 


_%on Gots Gnaden Wir Johan Ergbifchoff zu Trier .. 
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7") Noch ift keine Urkunde über ein Cölnifhes Pehen ber beiben 
Schlöſſer Beilftein und Wunnenberg vor, obere nah dem Jahr 
41536, zum Vorfcheine gefommen. Legteres war feit dem Jahr 

- 430% Rurteierifches Lehen, wie die Qehenreverfe und Lehen» 
briefe von ben Jahren 1304, 1420 und 1512 ausweifen: Cod. 
dipl. 3ter Th. Nr. 20, ©. 113, Ater Th. Mr. 97, ©. 227. 
Und doch fagt Kurfürft Salentin von Ifenburg, ald er 1571 
den Bertrag von 1536 beftätigte, baf die von Winnenberg in 
den Jahren 1545, 1558 und 1561 ihre Lehenreverfe über 
Beilftein ſowohl ald Winnenderg, feinem Erzftift ausgeftellt 
hätten. 





ui 


... Ald vergangenen Yard weilent Johan Lutter von Couern 

umb etliche feine Mißhandlung vur unferm weltlichen Ge; 

richt zu Eoblenz durch unfern Amptman dafelbft mit Recht 

beclaget, und zufeft mit Urteil vom Leben zum Tode gerichs 

tet worden (1) dardurd) und und unferm Ergftift vermug 

(1) Die Scheffengerichts⸗Acten über den, wider Johann Lutter eins 
geleiteten Kriminalprozeß, liegen noch vor. Er war ber legte 
des Nittergefhlechtes berer von Covern, wohnte zu Weiß bei 
Coblenz, war daſelbſt begütert, und Vogt des nahen Dorfes 
Waldefh. Acht Bauern von Gillenbeuren hatten ihn, mit feis 
nem Gefellen, Sriebrih Weißgerber von Doetteldorf, auf ber 
Strafe zwifhen Cocheim, Gillenbeuren und Walmeroth, am 
Kolborn, mit Kappen, Knebeln und Striden verfehen, ber 
troffen, und beide als verbächtige Perfonen aufgegriffen, und 
nah Cocheim abgeführt. In Eoblenz ward dem Johann Lutter 
der Prozeß gemacht. Er war nur überwieſen, auf der Lauer 
geſtanden zu haben, um Vorüberziehende anzufallen und zu 
berauben, nicht aber, daß er jemanden überfallen, oder wirk⸗ 
lich beraubet hätte. Bei der damaligen Kriminal⸗Jurispru⸗ 
denz galt der Satz: wer Willens war, ein Kriminal⸗Verbre⸗ 
chen zu begehen, aber dieſen Willen freiwillig geändert hat, 
verdient Nahfiht; wen ed aber an ©elegenheit fehlte, das 
Verbrechen zu vollziehen, verdient bie nämliche Strafe, wie 
jener, der es wicklich vollbracht hat. Nach diefem Sag warb 
Sohann Lutter ald Straßenräuber zum Tode verurtheift, und 
bas Urteil in Coblenz auf offnem Plan vollzogen. Kurz vors 
her hatte er bei dem Erzbifhofe von Cöln um fein Vorwort 
bei jenem von Trier angefuht. Er fhrieb ihm: »Ich armer 
»Öefangener habe mich leider vergangene Zeit mit etlichen 
»Auslegen, daruff doch nichts tetlihs gefolgt, oder jemante. 
»dadurch befchedigt, vergangen, deshalb ich iso alhie zu Cob⸗ 
»lenz in fwerer Haftung liggen, und nechſtrommenden Mons 
»tag zu Recht geftellt werden fol.« Der Erzbifchof verwendete 
fi für ihn, aber vergebend. Schade bp bad Urtheil ſelbſt 
nicht bei den Alten iſt. 
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unſer Priuilegien auch altes Herkommen und Geprauche, 
alle fein Hab und Gut eonfiscirt und heimgefallen gemwefen 
ift, des wir und dan nach unferm Willen underziehen und 
ſolchs zu Hannden hetten nemen laffen und behalten mugen, 
da8 wir aber nit getan, funder diejenigen die funft vermug 
gemeines Rechten gedachts Lutters Erben fein geweſen, zu 
dem Erpfall vermiß Bezalung uffgangener Uncoften uß 
Önaden zu und beigelaffen haben, daruff unfer Diener und 
fieber Getreuwer Rychart von Breitbach zu Monreal von 
den erbarn unfern lieben befondern, Maria und Wilhelma 
von Breitbach elichen Tochtern weilent Johans und Paus 
luffen, beiden Ritter und Gepruedern von Breitbach feligen, 
ire Gerechtigkeit, fo fie zu dem obg. Erbfal, als Lutters 
Verwandten gehabt, erlanget, ſich auch) volgends mit uns 
. ferm fieben Getrumen Wolff Ludwigen von Ottenftein und 
Suſanna feiner Schwefter, dismals elicher Hausfraumen, 
auch unfers lieben Getrewen Eorin von EI zu Meyen, der: 
glihen mit Marien Pelgin, etwa Wernher Boſſen feligen 
von Waldeck nachgelafjener Widtiven zu Gulß, die dan alle 
neben und mit den obg. von Breitbach vurg. Erben glei: 
ches Rechten durch Schuftheiß und Scheffen unfers egenan⸗ 
ten weltlichen Gerichts zugelaffen, auch mit Urteil, und 
Recht erfant worden findt, umb ire Andeil verglichen, und 
die an fich erfaufft, alfo den ganzen Erpfal als einiger Erb 
erlanget, darumb er und und unferm Ergftift furter die 
Bogthei zu Waldeſch mit aller irer Gerechtigkeit, und zus 
gehoerigen Guttern, Zinfen, Renthen, und Öulten, auch 
aller anderen Sn und Zugehor, fo Lutier by feinem Leben 
dafelbft ingehabt, mit fampt dem Widderfauf der Wiefen 
fo Dietterih Meffridt von Heddesdorf zu Winningen vers 
ſetzt iſt, Lut Brief und Siegel daruber uffgericht verfaufft 
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hat. Dem allem nad) fo haben wir bewilliget und zuge⸗ 
faffen, und laffen zu in Erafft und Macht diefed Briefs 
wiſſentlich und wolbebechtlich vur unnd und alle unfer Nachs 
fomen und Stifft, daß gedachter Rychart von Breitbach, 
ald Erb und Erbnemer obg. Johan Lutterd fal und mag 
alle und igkliche deffelbigen Johan Lutterd Hab und Gutter 
gereidt und ungereidt, farend und vlieffend, an welchen 
Enden und Orten die fampt aller irer Friheit und Gerechs 
tigfeit, gefegen und zu befommen fint „.... moge innemen 
behalten und niefen ..... doch die obg. Vogtei und darzu 
gehoerige Sutter zu Eich, auch die verpfendte Wied dafelbft 
hierin ußgenommen, die dann und unfern Nachfommen, 
und Stifft zuftendig fein und pleiben fullen. ...... Des 
altes zu warer Urfunt haben wir unfer Ingeſiegel an diefen. 
Brief thun henfen, der geben ift zu Palgell den zu. Tag. 
ded Monats Nouembris Anno ꝛc. Xxxvij. 





No 112. 
Bertrag zwifchen dem Pfalzgrafen Johann und dem Philipp von Ef; .. 
Ehrenberg betreffend. — 1538. 


Don Gottes Gnaden Wir Ruprecht Pfalkgraue bei 
Mhein Herkog in Beyern, und Graue zu Veldentz FZurmuns 
der befennen und thun kunth menniglichen, mit dieſem 
Brieffe, ald ſich Irrunge und Spenn zwufchen dem hoch— 
gebornen FZurften Heren Johanſen Pfalggrauen bei Rhein 
Hertzog in Beyern und Grauen zu Sponheim unferm lies 
ben Bettern an einem, und dann unferm lieben’ befondern 
Philipfen Herrn zu Eltz anderntheild gehalten, von tvegen 
etlicher Brieff Regifter Zinsbücher über das Hauß und Herrs 
ſchafft Erenberg auch andre Zugehoerden deffelbigen Haufes 
und Herfchafften, fo bochermelter unfer Better Crafft eins 
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Vertrags durch weilandt den hochwirdigen in Gott Vatter 
Herrn Reichart Ertzbiſchoffen zu Trier und Churfurſten ſeli⸗ 
gen Gedechtniß uffgericht (1) an gedachten Philipſen von 
Eltz, desgleichen nemlicher Gegen Clagen ſo gemelter von 
Eltz an gedacht unſern Vettern Hertzog Johanſen von we— 
gen Entſetzunge und Innemung etlicher Dorffe, Höffe, 
Welde, Zinsgutter, Jegereien, und Burglehens gefordert 
hat, auch derhalben beiderſeits in Rechtfertigung erwachſen 
ſindt, und aber wir ſolche Zweitracht und Miſſel nit gern 
geſehen, ſonder uff freuntlicher vetterlicher und gnediger 
Meinunge durch unſer Hoffmeiſter und Rethe zwuſchen inen 
gutlich handlen laſſen haben, da in ſolcher gutlichen Under⸗ 
handlunge zuleſt, nach vielgehabter Mühe und Thedigunge 
dieſe Parteyen mit irer allerſeits gutem Wiſſen und Willen 
ſolcher irer Spenn und Miſſel vermög einer bethedingt, und 
volgents bewilligt, und zugeſchriebenen Abrede gutlich vers 

tragen, und vereinigt worden ſindt wie hernach volgt. Nem⸗ 
lich und zum erſten, daß Philips Herr zu Eltz hochgedach⸗ 
tem unſerm Vettern Hertzog Johanſen, Pfaltzgrauen alle 
Regiſter, Zinsbücher, Lehen und Mannbriefe, ſo die Mann 
und Burglehenſchafft der Herſchafft Erenberg belangende, 
und zu ſelbem Hauß oder Schloß gehörig ſeyndt, ſampt ans 
dern darüber fagenden Schrifften, und Urfunden, fouill er 
deffen hinder ime-hat, mittel feines Eides herußgeben, ubers 
anttworten und zuftellen foll, und nachdem in etlichen Regis 
ftern wie er anzeigt, ime nit allein die Gefelle zu Erenberg 
gehorig, funder auch andere Gefell, die ime anderdwo zus 

ſtunden, verrechnet worden, derenhalber er ſich ſolche Regi— 
ſter von Handt zu geben beſchwerdt, ſo ſoll er die Item ſo 

Au Eremberg gehorendt hochernenntem unſerm Vettern Herz 
) Im 9. 1526. Nr. 91, ©... 
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tzogen Johanſen Pfalggrauen gleichergeftalt mittel feines 
Endes uff denfelbigen Regiftern fchreiben, und volgen lafs 
fen. Zum andern fowill die übrigen fpennige Gütter Zinß 
Renten geiftlich Lehen, und andre Stüc betrifft, da foll es 
mit denfelben gehalten werden, wie hernach folgt. Nemlich 
follen hochermeltem unferm lieben Bettern Hertzog Johan⸗ 
fen Pfalggrauen zufteen und bleiben, der Walt genannt 
Dhamme, item der Freimaldt bei Morßhaufen, item Kröpfs 
fing fouil der Vogtey zu Löfe nit anhengig ift, item Hennen 
Eigen, item vier Zind Genß von der Wieffen an Kalmuth 
ftoffend, item die Widen unden an der Mulen im Stubbel, 
item Hengen Holzeim, item die Wieffen und Widen zwu⸗ 
ſchen der Ehre und Brodenbach, item die Verleihunge der 
Dechanei zu fanct Martin, mit den wierdthalben Prebenden 
zu Wefell,.... item das Lehen deren von Schönenbergf, 
item dad Spanheimer Lehen, und was in felbem Brieff bes 
ariffen ift, ußgenommen der Hoff zu Motteröhaußen, der 
Philipfen von Eltz, wie herunden Meldung befchiehet zus 
fteen fol, item die Jegerey in Loffner und Gallenfchieder 
Gericht ſouill in Erenberger Bezirk gelegen, item ded von 
Eltz eigen Leuth in Erenberger Gebieth wohnend, item die 
Löfungs Gerechtigkeit der Pfandfchafft der Erbfchafft oder 
Gütter von der Mofeltwiefen an bis hinuff an den Wyher 
gegen Haßenpfordt uff Brunßbergern, denen von Hunols 
flein, und den von Wiltperg, mo anderft einig uff denfelben 
erfunden wirdt, fampt allen Berfchreibungen, fo Philips 
von Eltz darüber fagendt inhat, oder Funfftig hinder ime ers 
funde, welche er unferm Vettern ubergeben und zuftellen 
foll, item das Miedertheil der Frecht im Hamme zu Bopart 
genant Nerenborn, item den Plaß fo der von EIE fur einen 
Dinfhof angezeigt gehabt, und mit diefen vorgefchriebenen 
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Stud alfen ſoll Philips von EIG gar nichts zu thun noch 
deöhalben einich Anforderunge, oder Sinrede Haben. Dage—⸗ 
gen ſollen dyſſ nachgefchrieben Guttern, Zins, und Stud 
beftymptem Philipfen von Eltz zufteen, mit dem Underſcheidt, 
daß feiner Sune eyner der fur fih und feinen Bruder zu 
rechten Manlehen von mehr hochermeltem unferm freuntlis 
chen lieben Vettern Herßog Johanſen Pfalggrauen empfans 
gen, tragen, und vermannen foll, nemlich (2)... ., Item 
den Erenbergf Waldt bey Norterdhauffen gelegen , item der 
Houe zu Bopardt, fo etwan der Samler gewefen, iß der 
Erenberger Hoiff genant wirt... . item dad Dorff Ney mit 
dem Underfcheidt, daß er daffelbig von der Abbatiffin und 
Eonuent des hohen Cloſters zu Bopparten wieder ledig an 
fi pringen foll (3), item den Walde Fronfcheidt, item funff 
Malter Haber zu Brundhorn, item die Ludenerd, oder Lut; 
tersweiden, item der Hoff zu Norteröhaufen, welche jeßt ers 
zelte Stück unfer Better Herzog Johans Pfalggraue des 
bemelten Philipfen Sune einem wie obfteet uff Gnaden lei: 
hen, und nit weiterd dan eim Lehenherrn zufteet, damit for: 
ter zu thun noch einig. ferrer Anforderunge deshalb haben 
follo 0.00... Zum fünfften fo foll den armen Leutten zu 
Erenberg und zu felbem Hauß gehoerig, was fie bisher in 
allen vorgemelten Welden und andern Güttern Gerechtigkeit 
gehabt oder noch haben herdurch nit benomen noch abges- 
fhnitten, funder in allıwege furbehalten fein, und hiemit fol: 
len diefe Partheyen beyderfeitö ihrer herin angezeigter Men: 
gell und Gebrechen fur fi) und ihr Erben genglich und zus 
mal gericht, gefchlicht, vereinigt und vertragen .... erlos 
ſchen, gefallen, toidt, und abfein, und bleiben. ...... Ge: 


(2) Folgen verfhiebene Meine Zinfen. 
(3) War nach der Urkunde Mr. 103, ©. 234 fhon 1531 gefhehen, 
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ſchehen und geben uff Samftag nach Misericordia Domini 
im Jare ald man zalt nach der Geburt Erifti unſers lieben 
Heren dhaufent funffhundert dreißig und acht. 





N® 113, 

Sperlicheit, und Freiheit der Bergoflegen im EngersGauw. (1) 1538, 
Zum erften erfennen wir unfern gnedigen Herrn von 
Trier vur einen gewaltigen Herrn dieß Landtd und ein 
Schirmherrn. Zum zweiten mweifent wir unferm gnedigen 
Herrn alle Gewaltfachen, alle Doerengeftoeß, die in Fre: 
uel gefchehen, die zu boiffen nach Zimlicheit. Zum dritten 
weiſen wir unfern gnedigen Herrn Waffer und Weid zu, 
des fall unfer gnedige Herr den armen Man laffen gebrau: 
chen und nit zu uerfagen in Fein Weiß. Zum vierten weifen 
wir zu unferm gnedigen Herrn Man und Bann, Fundt 
und Prunt. Zum funften weifen wir zu unferm gnedigen 
Herrn den hohen Waldt, den Fogell in der Lufft, den Fifch 
im Waffer, dat flieffende ift, dar Wilt in der Hecken, alfo 
ferre unfer gnedige Herr oder finer Gnaden Diener bezwun⸗ 
gen moegen. Fortan fall unfer gnedige Herr befchurren und 
befhirmen Witwen und Weißen den berfommenden Man 
mit feinem ruftigen Spieß gleich den Inwendigen. Ußges 
halten Gulleß, Reuenah, und Metterich mit iren infonfts 
lichen Herrn (2) bei alter Herlicheit und Freiheit zu laſſen, 

als von Alters her breuchlich ift. 


(1) Der alte, auf der rechten Rheinfeite gelegene Engerdgau, ſcheint 
in neuern Zeiten auch übers ben Rhein ausgedehnt worben zu 
ſeyn, veranlaßt wahrfheinlih dadurh, daß Kunens Engers, 
im eigentlihen Engersgau gelegen, ber Sitz bes Amts Berge 

F pflege geworden war. 
(2) Diefe Herren waren zu Guͤlß: das Stift zu Maftricht, zu Nüs 
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Auszug des Weisthums der Scheffen des Gerichtd der Hohenfeſt am 
Weißenftein in der Herrfhaft Grenfan — über die Grenzen diefer 
Herrfchaft. 3. September 1539, 


Erſtlich vom Weiffenftein die Underftraeß oberhalb' Als⸗ 
bad) do lig ein Stein, von demfelbigen Stein uff die Rein; 
ftraeß, die Reinftraeß furt hinein bis uff Steinenbrüd, von 
Steinenbrüc die Brexs hinab bis uff die Meelbach, die 
Mehelbach herauf bis in Kepsgrundt, den Kepdgrundt her: 
uß bis uff die zwo Eichen, von den zweien Eichen bis uff 
ghen Molsdorn, von dem Molddorn bis uff den Udelborn, 
von dem Udelborn dad Floß hinein, bis ghen Iſenburg uff 
den Burgfreden, vom Burgfreden bis uff die Seine, die 
Seine heruß bis uff die Sthebach, von der Stehbach heruß 
bis in die Schillinksheck, darhinden ftehe ein Stein in einer 
Eichen, von dem Stein herab bis widder Kußfcheider Ger 
boick, dad Gebueck herab bis widder Gheuſen Graben, den 
Gheuſen Graben aus bis widder Aultzenheck, die Aulgens 
heck unden heruß bis uff ghen Hochftraeß, die Hochſtraeß 
herab bis bei Dhefer Stegh, von Dhefer Stege bis bei die 
Linde, von der Linden bis bei den Kefeborn, da ſtehe auch 
ein Stein, von dem Stein im Kefeborn aen die underfte 
Straeß hien bis bei Schweißer Eich, do ſtehe auch ein 
Stein, von dem Stein heruff bis widder auff die Straeß, 
diefelbige Straeß daecheruff bis widderumb an ghen Weiß: 
fenftein. Syn diefem Zirgk und Begriff weifen und erfennen 
fye die obgedachte Schulthed und Scheffen wolgedachten 
Graef Henrichen Herrn zue Iſenburgk und Grenſauwe als 
ein rechten Herrn zue alle Hocheidt, Oberigkeit, Herligfeit, 
Gerechtigfeit, Waffer, Weide, zu jagen, zu fifchen, zu richs 

benach: die Abtei St. Marimin bei Trier, und zu Metternich: 
die Herren von Sfenburg. 
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ten uber Half und Bauch, und alled zu thun und handlen, 
wie ein rechten Herrn ziempt und gebuirt, 





N® 115, 

Revers des Philipp, Herrn zu Winnenberg und Beilftein, über die ihm 
vom Erzfifte Trier, gegen Rückzahlung des Pfandſchillings, wies 
der eingeräumte, verpfändet geweſene Hälfte der Herrſchaft Beils 
ftein u. f. w. — 1539, 

Wir Philips Her zu Wynnenberg und Beihelftein ꝛc. 
und Urfula geborn Graffin zum Ridburg Fram zu Wyns 
nenberg Eheleute thun famentlich Fundt heran uffentlich vur 
und unfer Erben und Nachkomen befennende, nachdem 
meyn Philips Vureltern feliger gedacht. weilant hochloblicher 
Gedechtnug Hern Cunen unnd volaentd Hern Wernhern 
Ersbifchouen zu Trier ꝛc. derfelbigen Nachfomen und Ertz⸗ 
ftifft Trier das halb Theil bemelter Herrfchafft Beihelftein, 
die Bogty im Hamme, vier Fuether Weingufthen zu Sen: 
heim, und ir Theil der Lehenfchafft Herfchafft Gerichts und 
Rechts zu Senheim mit irm Zugehoer und Nutz, auch das 
Sambftagd; Gericht bynnen den vier Orten des Marks zu. 
Cochme mit allem feinem Recht und Zugehoer hoch und 
nieder, und irn Zoll daefelbft zu dem irn Theil ded Gerichts 
und Herlichfeit zu Ediger, und ire Leuthe dafelbft mit allem 
Recht und Zugehoer vor dreyzehen dufent vierhundert ſechs 
und zwentzich Florenzer und ſchwerer Meinfchifcher Gulden 
zu mermalen verfaufft und verpfandt haben, alled nach In⸗ 
halt und Befag dernhalben uffgerichter Kauffuerfchreibuns 
gen, Ü) ...... Welihe Somme der obg. dreyzehen thaus 

(1) Urkunde von 1363 im 3ten Th, bed Cod. Nr. 488, ©. 693. 
Die übrigen fpätern Verpfändungs-Urkunden find wegen ih» 
ver Unwichtigkeit nicht aufgenommen, und nicht abgebrudt 
worden. 
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fent vierhundert und fiebengig ſechs Florenger und ſchwerre 
Meingifcher Gulden nach Lauff und Valuierung igiger Golts 
gulden mit unfer Eheleude Verwilligung uff [febengehen 
thaufent neunhondert fiebengich Goltgulden und drey Albus 
durch dazu verordente Müngverftändige ..... valuirt und 
gezogen, daß wir obg. Schloß, Herrfchaft Renthe Gulten, 
Hecht, Gericht, Herlicheiten, und Verfchreibungen ſamt 
und befonder von dem hochwirdigften FZurften und Herrn 
Hern Johanſen Ertzbiſchouen zu Trier ꝛc. und Churfurften 
..... gegen Uberlieberung fiebengehen thaufent vierhundert 
und fiebengich fech8 Goltgulden der vier Churfurften bey 
Hein Mungen, und Wherongen, und der Widderfauffs 
Brieff widderumbe einentpfangen, und befommen haben. 
... ...... Geben uff Dinftag nach Allerheiligen Tage im 
Jaer unferd Herren thaufent vunffhundert, und neun und 


driſſich. 


N’ 116. 
Auszug einer Entfcheidung in Sachen zwifchen Heinrich, Herrn zu Iſen⸗ 
burg, und der Abtei Marienftatt, das Gericht und Patronatrecht zu 
Metternich betreifend. — 1539, 


Und ald zufchen den obg. Partien (Graff Henrich Herrn 
zu Sfemburg und Grenſaw an einem, und Abt und Con: 
vent ded Gotzhuyß zu Mergenftadt) Irrong ift geweſen umb 
das Gericht und Kirchengifft zu Metternich, darin haben 
wir ſy vereiniget und vertragen wie volget, und nemlich fo; 
uiel dad Gericht belanget, daß der Schultheiß und die Schef: 
fen zu Metternich von Öerichtöwegen allein Graff Henrichen 
und feinen Erben ald den Grundt Heren gelobt und ge: 
ſchworn fein, auch daffelbig Iſenburgiſch als das ordentlich 
und gemein Gericht durch das gang Jar, wann ed die Not: 
turft erfordert, halten und befigen, und mennigflichen daran 
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der ed Not hat Rechts verhelffen follen. Darnebn aber ful: 
len Abt und Conuent zu Mergenftadt ir Buding famt der 
Wingartd Befichtigung zu Metternich behalten wie fie dad 
von Alterd gehabt, und herbracht haben. ........ Unnd 
nachdem twir in gegenwurtiger Handlong befunden, daß vur 
langen Jaren zufchen den Herrn zu Yfemburg eind, und 
dem Gotzhuyß Mergenftadt andernteild uber das Jus Pa: 
tronatus oder die Kirchenaifft zu Metternich allerley Bertrag 
uffgericht geiwefen, die doch volgende in Enderong fommen 
finde (1), fo haben wir die obg. Parteien von newem der: 
halb mit einander vertragen, alfo daß mwolgenannter Graff 
Henrich und feine Erben, und ein Abt zu Mergenftadt zur 
Zeit die obg. Kirch umb einander geben, und verleihen fullen 
naduolgender maffen, nemlich fullen Graf Henrich und ig: 
bemelte feine Erben zweimal, und zum drittenmal ein Abt 
zu Mergenftadt prefentiren. «+... Geben zu Romerftorff am 
Sampftag nad) Allerheiligen Tage, des achten Tag Nouem⸗ 
bris in den Jaren Erifti unferd Herrn funffzehenhundert, 
und neun und dreiffigf. 





N® 117. 

Revers der Detilia von der Mark, Wittwe ded Grafen Philipp von 
PVirnenburg, über den ihr belaffenen Witthum des Hauſes und 
Dorfs Gelddorf. — 1539, 

Ich Odilia gebornne von der Marke, Witwe zu Virs 
nenburg, doin hiemit offentlich Fundt gegen allermenniglich 
befennend. Als weilandt der twolgeborner mein herztlieber 

Herre und Gemahel Philip Graue zu VBirnenburg, und 

Nuwenar Herr zu Saffenberg und Sombreff, mich mit 

dem Sloß und Dorff Gelftorff mit allen feinen In und nd Zu: 

° (1) Bergleihe Urkunde von 1379, im Iten Theil des Cod. Nr. 
571, ©. 817. 
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behorungen, dergleichen vier Fuder Weins jerlicher Renthen 
zu Lach, zwey weis und zivei roden, darku hondert Gulden 
‚Jarlicher Renthen uff deme Zoll Bonna gegen mein zuges 
pracht Heiraßgut, nemlich fechötaufent Goldgulden bewi— 
dombt, und auch für den Widerfall der fechstaufent Gulden 
Heiratzgutz .... verunderpfendt und verfeßt hait, alled wei⸗ 
thers, und fernern Inhaltz der Heiratz Widombs und Wi; 
derfald Berfchreibungen derhalben verfiegelt, und uffgericht, 
(1) und ich nach Abfterben ißgemel& meines lieben Herren 
und Gemahlen berurt Schloß und Dorff zu Gelftorff dar- 
uff angenommen, und in Befiß deffelben anhorigen Gu— 
tern, und Renthen fampt den vier Fuderen Weind und hon: 
dert Gulden uff den benanten Zoll zu Bonna mit gutem 
Wiffen und Willen ded twolgepornen meined freuntlichen 
fieben Swagers Chonen Örauen zu Biernenburg und Nus 
wenar Herrn zu Saffenburg und Sombreff, ald ermelten 
meines lieben Herrn und Ehegemaheld Bruder und Erbge; 
namen mit Zuthun ded hoichwirdigften Churfurften und 
Ergbifchoffs zu Collen ..... angefegt, mich der zu meiner 
Leibzucht und Moitturfft nach widomlicher weife und Red): 
ten hab zu gebrauchen ....... daß ich demnach ißberurten 
meinem lieben Swager veftiglih und in guten Treuen 
und Glauben zugefagt, und verfprochen hab .... alſolich 
obangezeigten Schloß Dorff Renth uud Guter, twie die da; 
ſelbſt zu Gelftorff und funft gelegen, wydomlicher Weife, 
on einchen Hinderlift, Verruckung, Ergerungh, Beſchwe—⸗ 
rungh, adir Entfrembdungh derfelben zur Leibzucht mein 
Lebenlanck zu geprauchen, die Underthanen auch daſelbſt 
zu Gelftorff uber alt Herfomen mit ungewwonlihen Dienften 
nit befchtweren, noch durch andere in einchen Wege befcheen, 


(1) Urkunde von 1528. Nr, 96, ©. 227. 
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und befchweren zu faiffen, fonder diefelben Guter fampt des 
ren In und Zubehorungen mit gutem Glauben alferding 
unuerruckt bei einander zu haben, diefelben auch. nit zu uerz 
wuſten, adir funft in andere Wege zu befchedigen adir zu uer⸗ 
derben, fonder in noitturfftigem Bam, nach Leibzuchtsrech⸗ 
ten, und in aller Maiffen funft-ein fleiffiger und uffrichtiger 
Huißvatter thun wurde, doch meines Vermogens, bei eins 
ander zu halten, und zu gepruchen, bderfelben Hoich, und 
Niddergericht und Gerechtigkeit auch ſouill an mir fein wurde 
zu hanthaben, und zu uerthedingen, alfo daß: diefelb Wy⸗ 
dombs Guter nad) meinem Abfterben .... in allermaß und 
nit erger dan mir diefelb itzo ingerompt und zugeftelt, berur⸗ 
tem meinem lieben Swager Grauen Chonen und: feiner Lieb 
Erbgenamen wiederumb zugeftalt, und uberantwort wer⸗ 
den mögen, welche Zuftellung und Uberantwortung bemelt 
der widomficher Guter meine Erben und Nachkommen nach 
- meinem Abfterben jedoch nicht ehe, dan ald die obangereigte 
fechsdufent Goltgulden meines Heiratzguts meinen Erben, 
durch vilberurten meinen Stwager adir feiner Reibserben uß⸗ 
gericht und bezalt fein, obbemeltem meinem Swager adir 
feiner Lieb Erben widderumb unweigerlich und unuerhindert 
sufomen laiffen follen. z..,..».. Gegeben am Donnerftagh 
nad) Martini, im funffzehinhondert und neun und dreiffige 
ften Jaren. 
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Entfcheidung des Erzbifchofes Hermann von Cöln, in Sachen zwiſchen 
Eund, Grafen zu Virnendurg und Neuenahr, Herrn zu Saffens 
berg und Sombreff, an einem, und der Dtilia, Gräfin von der 
Mark und Aremberg, Witwe ded verftörbenen Grafen Philipp 
von Virnenburg , am andern Theil, der letztern Heirathsgut, 
deffelden Wiederfall, Witthum, Morgengabe u. f. w. betreffend 
Am Dienftag den achtzehenden Tag Novembris 1539 


V. heil, 17 
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N® 119, 
Urkunde. über die vom Collegiatſtift St. Florin in Coblenz dem Phis 
lipp von Warsberg, nach dem Tode des Burggrafen Jakob von 
Rheineck, Üübergebene Vogtei zu Obermendig. — 1540, 

In Jaren nach der Gepurt Chrifti funffziehen hondert 
und: im neun und dreiffiaften »... uff Sampſtag den fieben: 
ziehenten Tag des Hartmonatd .... iſt erſchienen der even: 
ueſt Juncker Philip von Warsperg ald nechftuerwandter 
und Erb weilandt ded edeln Hern Jacobs Burggrauen zw 
Rineck, und: hait aldae öbgedachten Hern Dechant und Car 
pitef ſanet Florins Stiftöfirchen binnen Coblentz vurgeben 
laeßen: Nachdem durch Abſterben des jetzgedachten Hern 
Jacoben Burggrauen zu Rinecke die Vogdie zw Obermen⸗ 
dig exlediget alſo daß dieſelbige wiedderumb mit ein andern 
Wogt zu uerſehen den ißgemelten Herrn Dechant und Ca⸗ 
pittel als den rechten Ober, Hoch und Grundhern gepueren 
will, und er aber der nechſt Erb aller und jeder nachgelaſſe⸗ 
ner Erb und Lehengutern weilant Herrn Jacobs ſeligen ſey, 
demnach ſo begert er dieſelbige erledigte Vogdei mit allem 
Zugehoer in maeſſen wie die ſein lieber Vetter ſeliger inge⸗ 
hapt und getragen, auch ime zuzuſtellen, und ine daſelbſt 
mit zu uerſehen. Alſo haben uff ſulch Vurtragen und Be⸗ 
geren vurgemelten Junker Philipſen von Warsperg nach 
vorgehahtem Raedt und Bedacht obgedachte Herrn Dechant 
und Capittel ſich dieſer Meinong vernemen laiſſen, und ge— 
antwurt, wie fie hiebeuor Jacoben irem Vogt etlicher Mif: 
ſel halben zu Spen und Irthomb geſtanden, woedurch ſie 
dann in allerley Unmueß Koſten, und Muhe gefallen ſeien, 
und demnach ſoliche kunfftigklichs weil zuuorfomen gedachs 
ten Junckher Philipſen dieſſe nachgeſchriebene Punct und 
Artickel vurgehalten und aingezeichet, ſo er dieſelbige ge— 
meindt und Willen were zu halten, wullten ſie ſich hierwid⸗ 
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derumb gegen itzgedachten Juncker Philipfen aller Pillig: 
feidt und Freundfchafft erzeihen und finden laiffen, unnd 
feindt diß foliche Artickel und Punct, nemlich daß er fye die 
gedachte Hern Dechant und Capitel da8 Dorff Obermendig 
mit ſeynem Zugehoir, ire Hochheidt Oberigkeidt Recht und 
Gerechtigkeidt, ire Schultiß Scheffen, Gericht, Heimburs 
gen, Geſchworn, und die gange Gemein dafelbft vur Ger 
malt fhugen, fhirmen, und handhaben, bei althem Her⸗ 
kommen und Freiheiten laeßen, inen feinen Gewalt zufuer 
gen noch thun, funder die abthun, und firaeffen, nach 
Weiſtomb der Scheffen, das Gericht ganckbar halten, die 
klein Gerichts Boeßen und Wetth mit der Herrn Schultig 
nn theilen, Feiner Newerong, daß fye mit Gepott oder 

Verpott fich underziehen, Fein Ziße von Brodt, Obs, Flaichs, 
und anderer Kommerſchafft die zw Obermendig fheil bracht 
wirdet, noch ſunſt weithers oder anders dan der Scheffen 
von Altemher gewieſen, und noch weiſet der Vogtdien hal⸗ 
ben heben, auch nichts von der Vogtdien verſetzen, verpfen⸗ 
den, noch zu vereuſſern on guitten Vurwiſſen und Willen 
irer der gedachten Herrn Dechants und Capittels. Und dies 
weil ſich ein Gemein zw Obermendig nit wenig befchtverdt 
findet daß von. obgedachtem Herrn Jacoben ſeligen ein Jud⸗ 
de daſelbſt zw Haußwonong geſetzt wurden, und dadurch 
allerley Boeßheidt mit Namen, verſetzen, und wucheren 
entſtanden, dergleich auch, ſo allerlei Bubelfolks durch Miß⸗ 
brauchen des Vergleidens ſich zwo Obermendig nidderge⸗ 
ſchlagen, und daſelbſt bis noch enthalten hab, dauon einer 
erbarn Gemein nit kleiner Schad und Uffrede zugefugt wur⸗ 
den iſt, das angeſehen, ſo wullen, und begeren ſie die Hern 
von wegen der obgedachten Gemeine, daß erſtlich der Judde 
feiner Wonong uß dem Dorff verweßen, und hienfurters 

| 17°. 
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Feiner mehr dahin gefeßt auch Fein frembde Todtſchleger, 

Moerder, Dieb, und dergleichen Misdedigen über acht, oder 
vierziehen Tag uffs langſt vergleitet, und funft auch fo we— 
nig ald moiglich frembde die nit Hoebener feien dafelbft ge: 
duldet iverden ſuillen. Und ald nu ſoilche Punct ime vurge⸗ 
halten und verlefen gewefen, hait offtgedachter Juncker 
Philips .... diefelbig als die der Pilligkeidt, undt er auch 
aus eigener Tugendt von fich felbft zu thun geneihet, vur— 

genanten Herrn Dechant und Capittel zu freuntlichem und 
gunſtigem Gefallen in gutten Trewen und Glauben zu hal: 
ten mit Handaftong gelobt und verfprochen, und ift derfel: 
big Junker Philips volgends nad) gethanem Eide ..... von 
den vielgedachten Herren Dechant und Capittel zw irem Vogt 
zw Obermendig .... an und uffgenomen wurden. (1) 





N® 120, 

* Cuno von Virnenburg belehnet den Auguſtin von Braunsberg, 
Herrn zu Brohl, mit dem Brohler Gericht bei Pirmont, oder 
dem Naſſer Kirchſpiel, fo wie früher die Herren von Pirmont 
damit belehnet geiwefen waren — 1541, 

. Wir Chuno Graue zu Virnemburgh vnnd Nuwenar 
Here zu Saffemberg vnd Sombreff etc ıhun kondt vnd be- 
kennen vffentlich an diessem Breiff das wir Inhalt eyns 
Vertraghs den ernuesten vnsern lieben Getreuwen Augus- 
teynon von Brunsbergh Heren zu Broill etc zu vnserm Mann 
vom Lehen gewonnen vnd im vur sich sein Lipslebenser- 
ben, vnd woe nitt Mansstam were alsdan vur sein Dochter 
vnd Erben zu Lehen geluhen haben vnd lyhen, mitt dem 
Nassen Kirspel ader Bruler Gericht bey Pirmont gelegen 
mit Landt vnd Luten Gebott vnd Verbott Jeggerien Fische- 

(3) Mit diefer Vogtei ward die Bamilie von Warsberg bis in die 

neurften Zeiten von dem Collegiatſtift St. Flotin belehnt. 
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rien Renthen Gulten Zynsen Pechten klein vnd gross be- 
nant vnd vnbenant nist dauon abgesondert (1) allermass 
vnd gestalt etwan die Herrn von. Permont der Ort solchs 
von vnsern V uralternn den Grauen zu Virnemburgh zu Le- 
hen gehapt vnd getragen haben. Welche itzgenanten Lehen 
der vurg. Augusteyn auch also entfangen’hat, daruber globt 
vnd geschworen vns vnd vnsern Erben Grauen zu Virnem- 
burgh getreu vnd holt zu sein, vnser Best zu werben Argst 
vod Schaden zu waren, zu thienen vnd au ihun als ein 
getreu Mann einem Herrn von solcher Lehenplicht wegen 
schuldich ist zu hun beheltlich vns vnsern Erben Mannen 
vnd einem iglichen seins Rechten sonder Arglıst. Vrkundt 
der Warheit haben wir Graue Chuno vurs. vur vns vnser 
Erben vnd Nachkomen voser Ingesegell wissentlich heran 
thun hangen, der gegeben isı vff Donnerstagh nach der hel- 
ligen Dreykoninck Tagh anno dusent vunff hundert vnd 
vertzich (2). 





No 121. 
Vertrag zwiſchen dem Crgbifchofe Johann Ludwig von Zrier und der 
Abtei Springirsbach, wegen dem, der letztern einberleibten Kloiter 
Martenthal. — 154. 
Nos Johannes Ludovicus Dei gratia sancte — 
„ecclesie electus et confirmatus . . Cum alıas wateria 
uestionis..... inter nos ex vna... et aber et conuen- 

(1) Das Brohler Geriht gehörte zu den pfälzifhen Lehen ber 
Grafen von Virnenburg. Urkunde von 1371, im Iten Theil 
des Cod. Nr. 524, ©. 745. 

(2) Nach dem Tode Cuno's von Virnenburg wurden 1558, 1569, 
1582 und 4600 Wilhelm, 1612 Dietherih, 1624 der mins 
berjährige Dietherih, und 1666 ein anderer minderjährige 
Dietherih von Braundberg von ben Kurfürften von Trier, bes 
nen die pfaͤlziſch⸗Virnenburgiſchen Lehensbeſitzungen durch ben 
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tum sancti Abrunculi in Sprinkersbach de et super coeno- 
bio quondam monialium in Martendale (1) quod quidem 
prorsus desolatum extitit, partibus ex altera exorta fuisset 
et adhuc indecisa pependisset, nos cupientes dicte contro- 
uersie amfractus amputare ac gratiose sedare predictum jur- 
gium tandem amice eomponendum duximus.....ita et 
taliter quia dieti abbas et conuentus jam fatum coenabium 
in Martendale una cum fructibus redditibus emolimentis 
et prouenubus ejusdem auctoritate sedis apostolice uti as- 
serunt predicto eorum monasterio in Sprenkirsbach vniri 
annecti et incorporari obtinuerunt nobis tamen tanquam 
utriusque loci ordinario inscüs, „... atque propterea nobis 
humiliter supplicauerint quatenus robur nostrum ordina- 
rium vnioni et incorporationi premissis adjicere dignare- 
mur. ..... Igitur ad eorum supplices preces consensun et 
robur nostrum ordinarium in premissis ei circa ea adjeci- 
mus probauimus ac dedimus.. .. his tamen conditionibus 
adjectis videlicet, vt religiosus deuotus nobis dilectus Ger- 
lacus Huisman de Namedei prepositus pro tempore dieti 
cenobii in Martendale.... et deinde prepositi seu rectores 
dieti cenobii in Martendale qui futuris perpetuis tempori- 
bus inibi prefecti fuerint obligentur ac plane astricu sint 
singulis hebdomadis duas ad minus uel tres missas pro aug- 
mentatione diuini cultus ac veneratione reliquiarum inibi 
reconditarum nec non etiam corporum Christianorum ibi 
quiescentium refrigerio per se legant et celebrent seu per 








pfaͤlziſchen Vertrag von 1545, und durch das Ausſterben ber 
Grafen von Virnenburg zugefallen waren, mit obigen Lehen 
belehnet. 

(1) Urkunden von 1145, im Aten Theil bes Cod. Nr. 137, S. 
293. — und von 1211, im 2ten Theil, Nr. 21, ©. 104. 


suhstiwmos legi et celebrari ordinet sen ordinent....... 
Actum et datum in castro nostro Cochme quinta die men- 
sis aprilis anno. ab Incarnatione domini 1: 5.4.1. 





ne N’ 122, | 
Kurtrierifcher Lehenbrief für Conrad von Metzenhauſen über das Haus 
und Schloß Neef, an der. Moſel. — 1541. 


Wir Johan Ludwig von Gotts Gnaden erwelter und 
beſtedigter gu Trier....... Als unſer lieber Getreuwer Dies 
derich von-Meigenhufen hiebeuor umb weilent den hochwir⸗ 
digen Furſten Herrn Johannen Ertzbiſchouen zu Trier und 
Churfurſten unſern nechſten Vorfarn loblicher Gedechtnuß 
in ſeiner Liebden und unſers Ertzſtiffts wegen vor ſich und 
unſern lieben Getreuwen Conradten von Meßenhufen feinen 
Bettern und irer beider Leibserben, Mannesfhonde,' und 
ſo der nit weren Frauwenkonne, under andern zu Lehen ers 
fhent und entpfangen hatt dad Huiß und Befte zu Neue an 
der Moſeln gelegen, mit irem Begriff und Graben auch dem 
halben Gericht daefelbft, und darzu ein Wiefe und: zwey 
Stud Landts in Bremer Gericht; gelegen, und fid) folgendt3 
sugetragen, daß berurter Diederich denfelbigen: feinen Theil 
an dem Huiß und Befte Neue fanıpt Wiefen und Lande - 
genzlichen und zumaell mit: Verwilligung gedachts unfers 
nechften Vorfarn Ergbifchoff Johannen uff bemelten feinen 
Vettern geivendet, und ime baffelbigh.uffgetragen, inmae; 
Ben dan fein Liebde Conradten daruff auch belehenet hant, 
und die Brieff die Zeit darüber, gegeben, und unſers Ertzſtiffts 
Manbuecher dauon ſagendt das klerlichen ußweiſent (1), ſo 
bekennen wir demnach uffentlich daß wir obberürten Con⸗ 

(1) Im J. 1418 war Graf Johann von Homburg, Here zu der 
Velz, mit Neef belehnet. Ater Th. des Cod. Nu 77,8; 196. 
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radten von Meißenhufen in wegen fein und feiner Leibser; 
ben Manneöfhonne und fo der nit weren Frauwenkhonne 
angefegt und gelumen haben anfeßen und lyhen in Crafft 
dieß Brieffs foliche obg. Huiß und Veſte zu Neue an der 
Mofeln gelegen mit irem Begrieff und Graben auch dem 
halben Gericht dafelbft, und darzu ein Wiefe, und zwey 
Stud Landts in Brembder Gericht gelegen, mit Offenungh 
und Berbundnuß in allernaeßen folih Huyß Veſte Wiefe 
und Landt obg, von unfern Borfarn Ergbifchouen zu Lehen 
gehabt und getragen fein.o...... Der geben iftzu Erem⸗ 
breitftein uff den achten Tagh ded Monats May in den Jarn 
unſers Heren thaufent funffhundert viergigE eins. 





N® 123. 
K. Karl V. beſtimmt die Erzgbifchöfe von Mainz und Trier, nebft den 
Dfalzs und den Rheingrafen, zu Schußherren des Kloſters Ras 
vengireburg. — 1541. 


Carolus quintus diuina fauente clementia Romanorum 
Imperator Augustus..... Notum facimus tenore presen» 
tum vniuersis..... quod quum pro parte honorabilis re- 
ligiosorum deuotorum nobis dilectorum prioris et conuen- 
tus monasterii sancti Christophori in Rauengesperg reue- 
renter nobis sit expositum, quod licet dictum monasterium 
a diuis Romanorum Imperatoribus et Regibus predecesso- 
ribus nostris ac aliis principibus proceribus et dominis va- 
riis diuersisque bonis mobilibus et immobilihus nec non 
priuilegiis immunitatibus lbertatibus exemptionibus juri- 
bus et jurisdicionibus dotatum et prouisum sit, quodque 
prior et conuentus prefati omnia et singula priuilegia jura 
libertates literas 'concessiones donationes exempliones et 
jurisdicuones hujusmodi a nobis alias confirmari et appro- 
bari, seque et monasteriam prefatum nostris et sacrı Ro- 
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manii imperii tutelee protecuoni et defensioni adscribi et 
connumerari, et in easdem recipi, ac pro conseruatione et 
tuitione dicu monasterii et personarum illi atünentium ju- 
riumque et priuilegiorum predictorum ad certum tempus 
videlicet decem annorum in conseruatores defensores et 
exequutores venerabilem et illustres nepotes et consangui- 
neos nostros charissimos principes electores archiepisco- 
pum Mogununum per Germaniam archicancellarium et Co- 
mitem Palatinum Rheni, sacrı Romani imperii archidapi- 
ferum, nec non nobiles nostros.et imperii sacri fideles di- 
lectos Rheni et Siluestres comites comjunctim et diuisim 
deputari et ordinari obtinuerint, sicut bc et alia in nos- 
tris desuper confectis et aeditis Jiteris diffusius conüunentur. 
Et quia predictum tempus decem annorum propediem 
finietur, nobis humiliter supplicari fecerunt, vt ex solita 
nostre beningnitaus clementia ipsos priorem conuentum 
et eorum monasterium vberiori gratia nostra prosequi, ip- 
sosque el SUCCessores suos ac eorum monasterium cum 
omnibus et singulis eorumı bonis possessionibus juribus ju- 
risdictionibus fructibus censibus redditibus prouentibus 
_ obuentionibus agris villis pratis pascuis nemoribus aquis 
aquarum decursibus piscariis venationibus decimis villica- 
tionibus terris culüs et incultis seruis colonis agricultoribus 
tam ex largitone diuorum Romanorum Imperatorum et 
Regum predecessorum nostrorum quam aliorum principunı 
pracerum dominorum nobilium possessis et obtentis, et 
quæ passident et obtinent de present ac justis modis pres- 
tante Domino in futurum possidere et adipisci poterunt, 
in nostram et imperii sacri protectionem tuilionem et de- 
fensionem perpetuam denuo recipere eorumque priuilegia 
jura immunitates ezemptiones jurisdicliones et libertates 


Ä 
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quascunque et quæcunque de nouo confirmare approbare 
et innouare, et pro eorum conserualione infrascriptos exe- 
quutores et conseruatores loco nostri de benignitate nos- 
tra imperiali dare et deputare dignaremur. Nos itague!.: 
eosdem priorem conuentam ac monasterium in Rauenges- 
berg cum omnibus. eorum bonis eic...... ./ in specialem 
nostram et sacri Homani i imperii protectionem tuitionem 
et saluaguardiam ..... recepimus et ässumpsimus eisque 
omnia et singula priuilegia, libertates etc... de nouo con- 
firmauimus.. .. tenoreque presentium confirmamus. ...... 
Et ne super præmissis ..... indebite et injuste grauenkir 
aut kedantur sed potius in eisdem continuo eflicaciter de- 
feridantur et contra quoscungue Imanuteneantur ..... eis- 
dem..... venerabites et illustres archiepiscopos Mogunti- 
num per Germantam et Treuerensem per Gallıam et reg- 
num Arelatense archicancellarios comitem Palatinum Rhe- 
ni..... nec non nobiles nostros et imperüi sacri fideles di- 
lectos Rheni comites eorumque successores tam conjunc- 
tim quam diuisim priuilegiorum, libertatum etc..... con- 
seruatores et exequutores nomine et vice nostris. duximus 
ehgendos deputandos et constituendos. ........ Datum 
in ciuitate nostra imperiali Ratispona die vigesima septima 
mensis julij anno Domini millesimo quingentesimo qua- 
dragesimo primo, imperii nostri vigesimo primo ei regno- 
"um nostrorum vigesimo sexto. 





no 124, 
Bertrag zwiſchen dent Erzbifchofe Johann Ludwig von Trier, und den 
Bormündern ded jungen Johann von Helfenſtein zu a | 
1541. 
Kundt vnd zu wissen ‚sei jederman, so vnd als — 


thodlichem Abgang weiland Johans von Helffenstein des 
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eltern, der sich in Zeit seines Lebens einen Erbmarschalk 
des Suſſis von Trier genennet hat, die...... Vormunder 
des jungen Johans von Helffenstein, der noch vnder sei- 
nen vogibaren Jarn, vnd ein ehelicher Son ist etwan Jo- 
hans von Helffenstein den man genennt hat,von Mölen- 
bach, anfenglich an hochloblicher Gedechtnuss den nechst 
verstorbenen Ertzbischoff Johannen zu Trier, vnd volgends 
an itzu den hochwurdigsten Fursten vnd Hern Hern Jo- 
han Ludwigen erwölten vnd bestettigten zu Trier vnd Chur- 
fursten vilfalüige Forderung haben geihan, vmb einen Hoff 
mit seiner Zugehoer zu Aremberg gelegen, dergleichen 
vmb die Guetter vnd Herligkeit zu Horcheim, vnd von al- 

solicher Lehenguetier wegen, so gedachter von Helffen- 
stein der aldı von seiner Gnaden Vorfaren vnd dero Eriz- 
sufft empfenglich herbracht vnd getragen, vnd die ehege- 
‚nante Vormunder vermeint haben, das sie vff ermeltem 
von Helffenstein den jungen als den Agnaten vnd Lehens 
Ganerben kommen vnd erfallen sein, auch in Crafft ettli- 
cher Donation vnd Vbergaben demselbigen volgen sollen. 
Des ime aber hockiged. Churfarst nit gestanden, sonder hat 
dargegen laissen furwenden, das die obg. Guetter von Recht 
seiner Gnaden vnd derselben Ertzstifft heimgefallen vnd 
vber das den mehrer Teil durch s. G. negsten Vorfaren 
Erizbischoff Johannen an den Süfft erkaufft seien (1)....... 
Demnach hat zuletzt hochg. vnser gnedigster Her der er- 
wölt vnd bestettigt zu Trier Churfurst den obg. von Helf- 
fenstein als einigem seins Siammen vnd Nhamens, vnd auch 
seinen Vormunden vnd verwahnten Freunden zu Gnaden 
 gueitlich Handlung in diesen’ Irrungen gewilliget, darauf 


(1) Urkunden von ben Zahren 1532 und 1533, Nr. 104 und 
105, ©. 24 und 236, — 
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... seine Churfurstl. Gn. fur sich vnd derselben Nachko- 
men vnd Stifft mit den obg. Vormunden in Nahmen ires 
Pflegkindts fur sich vnd seine Erben entlich vereyniget ver- 
glichen. vnd verdragen in massen wie hernach volgt. Und 
soll erstlich vnser gnedigster Herr der erwölt zu Trier, 
Churfurst den obg. minderjärigen von Helffenstein vnd sei- 
nen Erben vff dem Zoll zu Engers verschreiben zwentzig 
funff Goldigulden in Golde järlicher Rennten. ..... Zum 
andern hatt seine Churf. Gn. aus Gnaden bewilligt, das der 
von Helffenstein zu Mehrung vnd Besserung anderer seiner 
Lehen, die er von seiner Gn, vnd dero Erizstifft vorhin be 
sitzet noch ferner haben.... empfangen vermannen vnd 
verdhienen soll die halb Vogtei zu Kerlich vnd Mülheim, 
dergleichen die Weingarten an der Reynhellen beneben 
Erembreitstein gelegen, vnd den Viehdriflt oder Weidt- 
gangk sampt dem Holızlıaw in Horcheimer Gewelde, vnd 
Marckten in allermasen der aldt von Helffenstein solche 
Stuck bei seinem Leben ingehabt, vnd sich derselben ge 
braucht hatt........ Dargegen haben .... die Vormunder 
alle ander ire Forderungen, die sie an seine Churf. Go. 
vnd dero Erizstifft von wegen des Hofls zu Aremburg vnd 
vmb Guetter sampt der Herligkeit zu Horcheim, derglei- 
chen vmb den Fahrnachen zu Mülheim im Thale, vnd vmb 
andere Lehenstuck , so der aldt von Helffenstein noch fer- 
ner von seiner Gn. Vorfaren vnd Ertzsüfft Trier fur eigen 
vnd Lehen ingehabt vnd besessen, vnd etliche derselben 
Ertzbisschoff Johannen wie vorstehet verkauflt hat, von 
wegen ires Pflegsons gethan haben, gentzlichen lassen fal- 
len, vnd daruff verziegen........ Geben zu Pfaltzel am 
Montag nach Martini anno funflzekenhundert, vnd vierzig 
eins, 





— 2699 — 


N® 125. 
Erzbifhof Hermann von Eöln belehnet den Auguſtin von Braundberg 
mit der Hälfte an Alten, Thuron, Eattene , Dberfell und gsi 
tershauſen. — 1542, 
Wir Herman von Gots Genaden Ertzbisschof zu Call 


vnd Churfurst . „oc. tbun.... kunt, als bisher vnser Ampt- 
man zu Nurberglı vnd — Marschalk Rait vod lieber 
Getreuwer Augustin von Bruinsberg, lut vnd vermoge vn- 
sers Furfharen Tobliger Gedechtniss Ertzbischoffs Dietheri- 
chen vfgerichten Verschreibungen etwan Johan von Pir- 
mont Herren zu Erenberg zugestellt, anfangend wir Die- 
therich von GotsGnaden etc vnd endent, der’geben isı in 
vnser Statt Collen in. den Jairen vnsers Herren dusent vier- 
hondert vnd sechs vnd dreissig, voser Schloss vnd Ampi 
Alcken von Alters Duerant genannt (1) vur sechszehenhon- 
dert Goligulden .... Ampız vnd Pfandtzweise ingehabt, 
vnd darzu auch sunst an vns vnd vnserm Sufft etliche For- 
derungen gehabt, lut zweier anderer Verschribungen, dere 
ein spricht vf funffhondert oberlendische Reinische Gul- 
den Heuptsommen, vnd anfengt: Wir Dietherich etc vnd 
endet , Gegeben zu Poppelstorfi' in den Jairen vnsers Herrn 
dusent vierhondert drei vnd sechzig vff des heilligen Neu- 
wenjairs Tage, vnd die andere Verschreibung spricht v£ 
achihondert oberlendische ReinischeGulden Heuptsommen 
vnd anfengt: Wir Herman von Gots Genaden etc vnd en- 
det: gegeben zu Poppelstorf i in den Jairen vnsers Herren 
dusent vierhondert zwei vnd achtzig vff Montag nach sanct 
Michels Tage. Auch berurt vnser Schloss Alcken gantz bu- 
wefellich, vnd wie augenscheinlich solcher Gestalt ist, wo 
ime in Zeiten nit geraiten oder zu Hilff kommen, ganız | 


(1) Thuron. Bergl. Urkunde von 1248, im 2ten Theil, des Cod.. 
Wr 126, ©. 229, 230. 
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vnd zumail gruntlich verwuesten wuerde, so bekennen wir 
biemit, das wir beut Datum vss den angezeigten Vrsachen, 
vnd damit berurt voser Schloss Alcken vns vnsern Naich- 
komen vnd Sufft zu Gut wieder erbuwet vnd in Wesen 
behalten moge werden, auch vmb vilfeluüger getreuwer 
Dienst willen, so berurter vnser Marschalk vnd Rait Augus- 
tin von Brunsberg vns erzeigt ..... berurt vnser Schloss 
Alcken mit seinem Berge Begrif vnd Bezirck sampt deme 
halben Flecken vnd Dael Alcken, vort deme halben Teill 
des Dorfis Kattenes, auch deme halben Teill des Dorffs 
Oberfelds, vnd dem balben Teill des Dorffs Nurtershusen 
mit allen iren Hoicheiten Herrligkeiten Gerechugkeiten 
vnd in vnd zugehoerigen Renthen Gulten Zinsen Pechten 
Wingarten Velden Wiesen Weiden vnd allen anderen 
groiss vnd kleinen Zugehorungen, wie die in nassen vnd 
druegen gelegen genant vnd vngenant sein, deme vurg. vn- 
serm Marschalck Augustin von Brunsberg vur sich vnd sein 
Erben zugestalt vnd verlaissen haben ...... also das nu 
hinfurther gemelter Augustin von Brunsberg vnd sein Er- 
ben berurt vnser Schloss vnd Flecken Alcken mit den ob- 
gemelten Dorflern vnd allen iren In vnd Zugehorungen wie 
obgemelt als ein recht Manlehen fur sich vnd seine Man- 
leibslehenserben so menlichs Geschlets vnd Herkomens sein 
von vns inhaben behalten besitzen nutzen geniessen vnd 
dere on vnser Naichkomen vnd menniglichs Indracht ge- 
bruchen mogen. ......... Und dargegen hait berurter vn- 
ser Märschalk Augustin von Brunsberg vur sich vnd sein 
Erben vff den obgemolten Pfandtschillinck derer sechize- 
henhondert Gulden vnd alle andere Forderungen Recht 
vnd Gerechtigkeiten, so er ader sein Erben bisher zu vns 
vnd vnserem Suflt gehabt oder haben mogen, genizlich vnd 
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— 
zumail verziegen, vnd vns daruff die obgemelte alte Pfant 
vnd ander Verschribungen zu vnseren Henden gestalt ynd 
vberliebert, also. das wir vnser Naichkomen vnd Sufft hin- 
furıher nit schuldig sein ime ader seinen Erben, alsolange 
seiner Mansleibslehenserben einiger im Leben, vnd wir 
ader vnser Naichkomen, wie naichgemelt, vurs. vnser 
Schloss Huys vnd Flecken Alcken vnd ander zugehorige 
Particulen, als vur verfallen Lehen nit wider an vos schla- 
gen wurden, ichtz derehalb zu geben, vnd sie auch an vns 
ader vnsern Naichkomen nichtz zu fordern haben sullen, 
Laut vnd Inhalt eins Reuers vns derehalb vbergeben. Vnd 
dweil dan gerurt vnser Schloss vnd Huys Alcken vast bu- 
wefellich worden, soll vurg. vnser Marschalck vnd sein Er- 
ben, wie er vns zugesagt, an demeselben Huys inwendig 
zehen ader zwelff’ Jairen, ader so er dazuschen daran ver- 
hindert wurde, das er den Bouwe nit ganız vollenfueren 
inocht, doch zum lengsten in zwentzig naich datum dies 
Briefls den nehisten folgenden Jairen viertausent Goligul- 
den naich vnserem — vnd Rait auch mit guter 
Kuntschafft vnd Rechnung verbuwen, vnd solch Buwegelt 
solange er ader sein Manleibslehenserben vurhanden sein 
an vns ader vnserem Sufft nit zu fordern haben. Wannche 
aber seiner Manleibslehenserben kein mehe im Leben we- . 
ren, alsdan soll vurg. Schloss vnd Flecken Alcken sampt 
den Dorfferen vnd ander aller vnd jeder obgemelter Zu- 
gehoerung vns vnd vnsern Naichkomen vnd Ertzstiffi Col- 
‚len wiederumb heimgefallen, vod wir vnd voser Naichko- 
men alsdan schuldig sein, gemeltz vnsers Marschalks Erben 
den vurg. Pfandtschillingk dere sechtzenbondert Goligul- 
den auch das Buwegelt, souill des bis zu vurg. Sommen be- 
weislich verbauwet were zu entrichten vnd zu bezalen, vnd 
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vnsers Marschalks Erben gegen Betzalüng desselben alsdan 
von berurtem vnserem Schloss vnd Flecken Alcken, auch 
den gemelten Dorfferen vnd Zugehorungen one Widder 
rede abzustain, vnd vns vnd vnser Naichkomen damit ires 
Gefallens handeln zu lassen verpflicht sein..... .. Geben 
am irsten Tage des Monaıs Aprilis im —S— 
zwei vnd viertzigsten Jairen (2). 





INC 126, | 
Auszug eines Weisthums zu Simmern unter Daun. — 8. May 1542, ' 
Erfennen und weißen obgenannte Scheffen und Gericht 
einen ehrivürdigen Herrn Abt zu St. Mapimin ußwendig 
Trier Müren in dem erffärten und getwiefenen Bann und 
Birk vor einen oberften Vogt, Grund, und Lehenherrn, 
und weißen ihm von feines Gotteshauß wegen zu das oberft 
und hoch Gericht, und Gedinge, und forter erfennen ihm 
Bann und Mann, Zoe und Flo, Funde und Prunth 
Half und Halfbeine zu. Und erkennen obgedachte Scheffen 
und Gericht den mohlgebohrnen Herren Philips Frank 
Wildt und Rheingrafen und Herrn zu Dhaun vor einen 
Voigt und Schirmherrn eines ehrwürdigen Herrn Abts zu 
St. Marimin ußwendig Trier, und hat davon zu Lehen 
das obbemelt Schloß Dhaun, mit allem feinem An und 
Zugehör, wie das dann obgemelten Herrn Abts ald Grundt 
und Lehenherrn Manbuch und Lehnbrief ferner melden, 
und austrucken, (1) und fo foll er deromwegen einen obg. 
Herren Abt Sotteshauß und die arme Leute und Gericht zu 


(2) Bid zu ihrem Ausfterben blieb die Familie von Braundberg in 
bem Belige dieſes Lehens, das hernach an einen von ber Ned, 
bann an bie von Scheffert fam. 

(1) Lehnbrief von 1515, Nr. 78, ©. 189, 
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Symeren und anderswo in dem Bann geſeſſen obg. Herrn 
Abt zugehorig vor aller Gewalt und thãtlicher Verhinderung 
ſchirmen und handthaben; und alle Gerechtigkeit, ſo obg. 
Herr. Wildt und Rheingraff als Voigdtherr gu Symern 
bat, gehört zum Schloß Dhaun als Lehen von St. Maxi⸗ 
min und nicht auf Kirburgh. Erkennen und: weißen obg. 
Scheffen, daß in allen dieſen nachgemelteren Dörffern und 
Orthen, Jals nemblich Symeren, Reckelhaußen, Wellen⸗ 
burgh, Wederenawe, Kredenpoel uff den Poelen, Ramers⸗ 
weiß, Weiterborn-unter dem Zoll ein obbenennter Here Abe 
iſt ein rechter Grundt und Rehenhert;, als obgl auch davor 
erfandt, und welder Man in den obgemelten Dorfferm figen 
iſt, oder darinne funff oder ſechs Schillingswerths hatt und 
wannehe einer ſtirbt, ſo muß er dem obgemelten Herru Abe 
ein Beſthaupt von eim geſpalten Fueß uſſer ſeimGrbtheil 
geben und vermuegen. ..... Unndt erkennen auch, ſo ein 
mißthätig Menſch zu Symeren oder in dem Bann begrif⸗ 
fen: und erfunden wurde, das ſoll eines Grundt und Lehen⸗ 
herrn Scholtheiß zu Syemeren angreiffen, und das folgends 
eins Voigtherrn Scholtheiß uberlieberen, und ihme den ar— 
men RR * — — und en (or 


.+ —* 
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FRE VTTE ETE duu 
—— 
Erahitit — — von Trier räumet dein’ reg! von a. 
Schloß Wernerdert pfandweife ein, — 184%, 5,1: 
Weiter fo haben wir von:befondern — — Pi 
ar. bemfelbigen Jorgen von El: unſer Huyß Wernerseck 
(1) mit allem feinem Begriff und Beifangf binden und vorn, 
tie das gelegen ift, — el ime — erlaubet, und 


ger Trevir. tom. II. "Pag. 20,); der wegen 8* Baurd an ben 
V. Theil. 18 
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vergonnet . . .. daß er an dad ſelbig unſer Huyß Wernerseck 
mit guter Kuntſchafft und Beſcheidenheit tauſent Goltgul⸗ 
den an Geldt verbauen möge, wie er dad dem Huyß am 
nußlichften und in deffelbigen Urbar und Notturft am aller 
bequemften und bienlichften thun, und zumegen brengen fan 
oder mag, und follen nu hinfurter er und feine Erben oder 
Inhalter dieſes Briefd, wie vorſteet, gedacht unſer Huyß 
Wernerseck mit allem ſeinem Begriff .... inhaben und bes 
ſitzen, auch daruff ſtetiges einen Burggrauen, oder Diener 
uff iren Coſten halten, und ſolich Huyß an Portten, Thur⸗ 
men, und. Mauren: und allem anderm feinem Bauw, der 
fei binnen oder bauffen dem Gedech, uffrichtig und unuers 
genflich Handthaben, auch ob igt an Dach oder Fach einis 
ger Mangel und Geprechen were, denfelbigen aldpald wies 
derumb uß den obg. taufent Gulden Bawgeldes beffern und 
uffrichten, und hinfurter bewlich halten, darzu dad Huyß 
bei Tag und Macht, frue und fpade, alled uff iren Eoften, 
Angft, und Verluft, wol hueten und bewaren laffen, damit 
demfelbigen durch. Brand, ‘oder in andere Wege irenthalb 
fein Schaden: gefchebe. .2..... Und alldieweil vilgenanter 
Korg von Eltz und feine Erben dife Pantfchaffe uff unferm 
Huyß Wernerseck haben, -befigen, nießen, und geprauchen 
werden, fo follen fie unſere, unferer Nachfommend, und 
Stifftd Amptleut zu Wernerdecf, auch und getrew und holt 
fein, und vor Schaden warnen, unfer Befted werben, und 
dad vilgenant unfer Huyß Wernerseck alfo beftellen, und 
verwaren, daß twir unfer Nachkomen, und Stifft und des 





Gränzen beider Exzflifte, Trier und Coͤln, mit dem Erzbi⸗ 

fhofe Briedrih von Cöln in Streit gerathen war, der aber 

1409, nebft andern Punlten, verglichen warb. Zlist. irev, 
dipl. tom. II, pag. 350. 
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zu allen unfern Noeten bei Tag und bei Macht, nah uns 
ferm Willen, doch on Schaden irer babenden Pantfchafft, - 
gebrauchen mugen, fie fullen auch einen Krieg Daraus fue⸗ 
ven, twidder jemant, der fei wer er wolle, dergleichen nie⸗ 
mant daruß, oder darin fehedigen, oder fchedigen laffen, fie 
thun ed dan mit unferm, unferer Nachkommen und Stifftd 
Willen Willen, und offenbarem Verhengniß, das fie mit 
unfern offenen verfiegelten Brieffen beiweißen fünnen. ... 
s. Geben zu Monthabuer Montags nach Martini den breis. 
zehenten Tag ded Monats Mouembrid Anno 1542. - 


N® 128, 2 
Erzbiſchof Johan Ludwig von Trier ſichert den drei Eigen von Mon 
real die Lehenfolge in den trierifhen Lehen zu. — 1543. 

Wir Zohan Ludwig rc, ertvelter zu Trier und: Churfurft 
thun allermeigklich kunth, und befennen offentlich vur und 
unfer Nachkomen und Stifft,. al& unfer lieben Getreuwen 
Dietherich, Jorgh, und Earl von Monreal und ire Vur⸗ 
eltern bisanher von und unfern Borfharen und Stifft etts 
liche Guetter zu Manlehen getragen haben, und noch mit 
Dramen ein Huyf und Hoef zu Maunheim uff dem Meins 
felt gelegen, mit feiner Freiheit und Zugehoerungen, item 
einen Hoff zu Polterftorff, item einen Theil Zehendeng zu 
Gappenach mit fampt einem Theil ded Kirchenfag daſelbſt 
.......(1) Und aber die obgemelten Geprueder alle drei uff 
diefe Zeit Fein Manndlehenserben haben, alfo wan fie ders 
geftalt mit Toidt abgeen, daß alddann die vorgefchrieben 
Eehengueter und und. unfern Nachkommen und Stifft les 


(1) Vergl. Lehenreverſe von 1450 u. 1457, im Aten Th. bed Cod. 
N. 234, S. 479 Diederich und feine Brüder wurden 1542 
und 1554 mit den benannten Lehen belehnet. 
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digklichen heimkbinmen und erfallen wurden, fo haben wir 
angeſehen. K. auch gnedigklich zu Hertzen gefuert, daß einer 
vor! dem Geprüdern mit Mamen Dietherich drei eheliche und 
natürliche Toechter hait, die vermuge unſers Ergftifftö Rech: 
tens Herkomens und Gewoenheit von ſolichen Lehenguettern 
ganñtz and: gar ußgeſchloſſen und zu denſelbigen nicht ge: 
faffen werden / wir und unſer Erzſtifft wulten fie dan funs 
derlich darin begnadigen. Als darumb: und damit dieſelbi⸗ 
gen Doechter auch die andern‘, fo die Geptueder ſamt und 
befonder Funfftigffich in der Ehe von Weibern die des Adels 
weren, nach gottlihen Willen ferner zielen und befhomen 
mugen, zu den Ehren anires gleichen deftabeffer ußgefegt 
und beſtatt werden ; wie dann. gedachter.Dietherich fein el: 
tifte Tochter Annam uff unfere Underhandlung gewilliget 
hait unſerm AmpimanzınErembreitfteirt Velten won Ellem⸗ 
bach elichen zu vermahelen, fo haben wir did obgemelte Ge⸗ 
pruedere U begnadiget . ... alfo und ber: Geſtalt ob fie 
alle vᷣry nach gottlichem Willen on eheliche Leibserben Soene 
mit Toidt von dieſer Welt verſcheiden wurden, daß alsdan 
iren nachgelaſſene Toechter "wur ſich und ihre Leibserben, 
Sdene und Toechter ewigklich an den obg. Lehenguetern 
erben, und dieſelbigen zu allerzeit nach Herkomen und Ge⸗ 
wonheit· unſers Stiffts empfangen, vermannen und verthie⸗ 
nich laſſen füllen». 5% Beben zu Erembreitſtein den funfs 
teh UN s‘ Moriats — Anno‘ ꝛc. Xu. More Tres 
airenl Fa 434 li. 
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Erskifäof Yopann Budioig. von Trier bewilliget dem Anton von gettig 
ſeine Gemahlin, Genofeva won Buecches, auf den lehenrührigen 
—Hof zu, St. Sebaſtian⸗Engers bewitthumen zu können. Am 26ten 
Tag des Monats Januarii 1544. 


Am vorhergehenden Tage, uff St. Paulus Converſionis, hats 
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ten bed Anton Brüder, Conrad und Joachim von Rettigugk Baal 
ſenheim, als: Mitbelehnte, aa in bie, — 
eingewilliget. * 


in), 





No 130, 4.01 da 

Herzog Wilhelm von Jülich, Eleve und Bus) belehnet den Yafıaras 

fen Johann gu Simmern, ald Grafen von Sponbri, mit’ der 
Bogtei Senheim — 1044.. Zu sm. 


Bon Gots Gnaden wir Wilhelm Herzog zu Guylich 
Eleve und Berg, Graue zu der Mark, und: Ravensberg, 
‚Herr zu Ravenftein thun fundt allen Luyden, als vor Zeiten 
zwiſchen dem hochgeborn Furften Herrn Adolphen Herzogen 
von Cleue und Grauen von der Mark unſerm uberulten 
Vattern ſeliger Gedechtnus, und dem edlen Friederichen 
Grauen zu Veldentz und Spanheim ſeligen betedingt und 
verbriefft ift, daß der ſelbig Hertzog Adolff Graff Friedrichen 
mit der Vogtey zu Seinheym mit irer Zugehorungen bele⸗ 
henen, und daß nach ſeinem Thode zu ewigen Tagen eyn 
Graff von Spanheym in der Zeit dieſelbige Vogtey ſo dire 
ſich des geburet zu eynem rechten Mannlehen von ime, und 
Gebreche ſeiner, von feinen: Erben Herzogen zu Eleue em⸗ 
pfangen, und daruon thun ſoll, als. eyn Man won Lehen 

feinem Herrn ſchuldig iſt zu thunc Und alsdann nach Abs 
gangk Graff Friederichs derchochgeborn Furſt Herr Friedrich 
Pfaltzgraff bei Rhein Herzogin: Beyern, und Graue zu 
Spanheim ſeliger Gedechtnus als ein Graff zu Spanheim 
die gemelte Vogtey mit irer Zugehorungen auch. zu Lehen 
empfangen, und Gelobde Eyde und Huldunge als dottzu ge⸗ 
burt gethan hat, und nach deſſelben Herzog Friedrichs ſeli⸗ 
gen Abgangt der hochgeborn Fürft Herr Chriſtoff Marg⸗ 
graue zu Baden, und Graff zu Spanheym, als ein Graff 
zu Spanheym von dem hochgeborn Furſten Herrn Johan⸗ 
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nen Herzogen zu Cleue, und Grauen zu der Mark unſerm 
lieben Anherrn ſeligen gleichermaſſen mit gemelter Vogteyen 
belehent worden; und nachdem der hochgeborn Furſt unſer 
lieber Oheym Herr Johans Pfaltzgraff bey Rhein Herzog 
in Beyern und Graff zu Spanheym uns itzt freuntlichen er⸗ 
ſucht ime obgenante Vogtey mit irer Zugehorungen zu lie: 
ben, und gebotten, und ſoliche Gelobde Eyde und Huldun- 
gen ald dartzu geburet zu thun, fo befennen wir fur und 
unfe Erben und Nachkomlingen Herzogen zu Eleue, daß 
wir Urfhunde unfer Mannen von Lehen gemelten unfern 
Oheymen Herrn Johanſen Pfaltgraff bei Rheyn Herzogen 
in Beyern und Grauen zu Spanheym mit gerurter Vogtey 
zu Seinheym fampt allen iren Zugehorungen ald die von 
und zu Lehen rurendt, zu eynem rechten Manlehen belehent 
haben, und belehenen mit diffem Brieff mit folichen Furwar⸗ 
den, als die Brieff zwifchen obgenannten unferm Uberalten 
Battern Herrn Adolphen Herzogen zu Eleue und Grauen zu 
der Mark, und Grauen Friderichen von Veldentz feligen dar- 
uber gemadıt inhalten (1)...... Gegeben zu Speyr in den 
Jaren unferd Herrn thaufent fünffhondert vier und vierzig 
am zweiten Tage bed Monats Aprilis (2). 





No 131. 
Lehenreverd Heinrichs, Herrn zu Iſenburg, Über feine kurpfälziſche 
Lehen. — 1544 


Sch Heinrich Her zu Eifenberg und Grenſaw Gerlachs 
feligen Sone, befhenne offentlich mit diffem Brieff, daß der 
durchleuchtigſt hochgeborn Furſt und Her Her Friederich 
Pfaltzgraue bei Rein ....... und Ehurfurft mir diffe nach⸗ 
“ (1) Urkunde von 1458, im Aten Ih. ded Cod. Mr. 267, ©. ul. 


(2) Diefed Lehen beftand bis zum 3. 1783, wo ed auf andre Allo⸗ 
bien Übertragen werben. 
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geſchrieben Lehengutter und Herſchafft zu rechtem Manlehen 
..... verlauhen han ........ Und ſeint diß die Lehen, item: 
der Hoff zu Fallender dem Dorff bei niedern Eobleng am. 
Rein gelegen mit allen feiner Zugehorung, item den Rir- 
henfage zu Metrich dad Gericht, Herberig, und anderd was 
er Herfhafft dafelbft zu Metrich hat, item den Kirchenfage 
und Zehenden zu Ketghe zwufchen Eobleng und Andernach 
gelegen, was er dafelbft hat (1) Ich obgenanter Heinrich. 
hab auch diß nachgefchrieben Guter in Heimbacher Kirfpel 
in dem Engerögam gelegen, bie da genannt feint die Da- 
denberger Gut zu Manlehen empfangen ......: Datum 
Speier uf Sambftag nad) Sant Jorgen des heiligen Ritters 
Zage Anno funffzehenhundert viergig und vier. (2) 





N’ 132, 
Pfälzgifcher Lehenbrief für Friedrich von Elz, über Haus und Herrſchaft 
Ehrenberg. — 1645. 


Wir Johan von Gottes Gnaden Pfalzgraff bei Rhein, 
Herkog in Beyern, und Graffe zu. Sponheim, befennen, 
und thun kundt für und unfre Erben, und Nachkommen, 
daß wir ..... unfere Herrſchafft Schloß und Thale Ehren: 
berg an der Bad) die Ehre genannt zunaͤchſt an der Mofel 
gelegen, furnemlich mit der Bogtey zu Hirkenaw und Kar⸗ 
bach dem Dorff, fambt aud dem Fahr über den Mofel- 
ftrohm zu Hatenport, item Kreuplingen, und den Hoff bey 
dem Wehrholz genannt der Ehrenberger Hoff, item den Hoff 
uffm Jahrsberg, famt unfern Weingefällen und Geredtig- 

(1) Lehenreverd von A401 im Aten Theil des Cod. Wir. 3, S. 88, 

(2) Aehnliche Neverfe ftellten 1578, 1582 und 1588 Heinrihe 
Sohn, Graf Salentin, 1614 bie Brüder Ernft und Salens ' 
tin, und zulegt, 1624, Graf Ernſt, der lehte Mann bed lie‘ 
burgs Grenſauer Geſchlechtes, aus, 
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feiten zui Boppart und fonft,. mit allen und jeden andren: 
- Darin und Darzu gehörigen Leuthen, Gerichten, Gemeinden, - 
Bezirken, Höven, Adern, Wiefen, Wäldern, Felden, Wein⸗ 
garten; Waffern, Weiden, Mühlen, Wildbanen, Segereyen; 
Sifchereyen, geiftlichen, und weltlichen Zehen, und Mans 
ſchafften, Zeibeigenfchafften, Zinfen, Renten, Guͤlten, Rut⸗ 
zungen, Gefällen an Geld, Wein, Früchten, Eappen, Huͤ⸗ 
nern, Gaͤnßen, Ohly, Wachs, Unflet, Weydhemmel, Fre⸗ 
veln, Bußen, Zehenden, Zoͤllen, Ungelten, Frohndienſten, 
Bethen, Steuern, Schatzungen, Gebotten, Verbotten, Ho⸗ 
ben und niedern Ober und Herlichkeiten, Freyheiten und 
Gewonheiten, under und ober der Erden, geſuchts, und 
ungeſuchts, was zu iglichem gehoͤrt ..... auch was und ſo⸗ 
uill deſſen oder anders vergleichen zu dieſer Herſchafft gez 
hoͤrig von itzt furhanden iſt, oder kunfftig erfunden werden 
‚mag, auch wir bisher gehabt, oder von rechtswegen gehabt 

baben follten, wie ſolches alles und jedes beſunder Nah⸗ 

wen bat, haben ſoll, kan oder mag, ohne allein diejenige 

Stuck, und Gueter, fo hiebeuor nach vermoͤg eines Vertrags, 

ſo durch weilandt den hochgepornen Furſten, unſern freund⸗ 
lichen lieben Vettern, Hertzog Ruprechten Pfalzgrafen und 

Graffe zu Veldenz lobſeliger Gedechtnuß, zwiſchen uns und 

hernach benanten Friedrich von Elz Herrn zu Pirmont, und 

ſeinem Bruder Heinrich, weylandt Philipſen von Elz ſeli— 

gen nachgelaſſenen Söhnen, von wegen vollkommener Zu 

ftellung und Einantwortung obberährter Herfchafft Ehren⸗ 
berg bethedingt, und uffgericht worden ift €1) von jetzt nechft: 
gedachtem Heinrichen von El; als Alteften, in Gemeinſchafft 
mit bemeltem feinem Bruder. Sriederich zu Erb und Manz 
Yehen von und. empfangen bat. und zu Zehen trägt, ER 


(1) 3m Jahr 1538, Nr 112, ©. 247. 
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unſerm lieben Getrewen Friederich von El Herrn zu Pin 
mont, und feinen Leib: Manserben, oder fo deren in ab⸗ 
fteigenden Linien nit mehr furhanden weren, alsdan fein 
Friedrichs oder berürter feiner ehelichen Leibe Manserben 
Tochter, und derfelben Leibserben abfteigender Linien, und 
alfo fur und fur fol vorberärt unfer Herfchafft Schloß, 
ind Thal Ehrenberg mit aller oberzelter und fonft aller ans 
derer In und Zugehörde, .... fur und gegen’ achttaufend 
Gulden Rheinifch in Golde ..... gnediglichen zu Lehen ans 
gefett,. zu fein Handen und Gewalt uberantwortt, und zus 
geftellt haben, thun das aud) wiſſentlich in und mit Crafft 
dieß Brieffs, ſolches alles nun furohin inzuhaben, zu be: 
figen, zu nußen, und zu geniefen, inmaßen und dad von 
weylandt Johannen dem legten von Pirmont feligen wie: 
berumb als verledigt an und heimbgefallen gemweft ift, und, 
wir das feither auch ingehabt befeffen, gebraucht, genußt, 
and genoffen haben, mit dem fonderlichen Geding und Vor: 
behalt, daß er Friedrich fol unfer Herfchafft Schloß, und . 
Thal Ehrenberg „.... von und Herbog Sohannfen und un: 
fern Erben jederzeit, fo oft e8 zu Hall fombt und vonnothen 
ift zu rechtem Lehen geluhen, und durch Friedrich obgenant 
empfangen, getragen, vermannt, und bedient werben foll, 
und nad) ihme Friedrich follen feine. eheliche Leibsmanser⸗ 
ben auch allmege diefe Herrfchafft dem elteften unter ihnen 
zu Lehen gelauben, und von demfelben elteften in Gemein: 
ſchafft von irer allerwegen empfangen, getragen und bedient 
werden, wie Lehensrecht und Gewonheit ift ........ Wei⸗ 
ter fo haben wir Herzog Johann Pfaltzgraffe und und un- 
fern Erben fonderlic fur und ufbehalten, daß wir zu allen 
unfern Nöthen und Gefchefften wider Manniglich Offnung 
im Schloß und Hauß Ehrenberg haben follen und mögen, 
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unverhindert Friedrichs, oder ſeiner obgemelten ehelichen 
Leibserben, doch ohne Schaden des gemelten Friedrichs, 
oder ſeiner vorbeſtimter Lehenserben zu gebrauchen. Wir 
haben auch vielgedachtem Friedrich und ſeinen obernannten 
LeibsLehenserben zugelaſſen und gegunt, ſich bemelts Schloß 
und Hauß zu ihren Geſchefften, und Noͤthen zu behelffen, 
doch ußgenomen gegen ein Erzſtifft Trier, und andere mit 
denen wir in Einigung und Bundtniß verfaſt, und zuge⸗ 
than ſeind ...... Der geben iſt in unſerer Stadt Simern 
uf Montag nach dem Sontag Lietare der da was ber ſechs⸗ 
zehende Tag des Monatö Marüi in Jahren ald man zahlt 
nad) der Geburt Ehrifti unferd lieben Herrn und Seligma— 
chers daufent funfhundert, viergig und funf. (2) 





N® 133, 

Kurfürft Friedrich von der Pfalz fteller dem Ergbifchofe Johann Ludwig. 
von Trier dad Lehen der Pellenz zurüd, womit bisher bon der 
Kurpfalz die Grafen von Virnenburg als Afterlehenträger beleh— 
net worden waren. — 1545 


Bon Gots Gnaden wir Friederich Pfalntzgraue bei Rhein, 


(2) Nah der Entfheidung des Erzbiſchofes Richard von Trier, von 
4526, follten, und nah bem Vertrag von 1538 waren bie zwei 
piemontifche Drittel an Ehrenberg nad bem Tode bes Johann, 
legten Heren von Piemont, an Pfals Simmern zurüdgefallen. 
Durch einen Vertrag geihah ed alfo, und gegen Zahlung von 
8,000 Gulden, daß der Sohn der Pirmontifhen Tochter Elis 
fabeth, ded Johann Schwefter, Friedrich von Elz, nicht nur 
jene zwei Deittel, fondern die ganze Herrfhaft Ehrenberg für 
fih und feine männliche fomohl, als weiblihe Nachkommen, 
neuerdings zu Lehen empfing. Ihm ward das Pehen 1560 
vom Pfalzgraf Georg erneuert, und ba er im folgenden Jahre 
ohne mänlihe Leibeserben geftorben war, fo fiel Bas Lehen 
an eine feiner vier Töchter. 
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Hertzog in Bairn, des hailligen Römifchen Reichs Ertztruch⸗ 
feff und Churfurft, befennen, und thun khundt offentlich an 
dieffem Brieff, als wir und unfere Vorältern loblicher Ge: 
dechtnus Pfalnggrauen bei Rhein Churfurften, die Pellen- 
Gen im Ersftifft Trier gelegen lange Zeit von Jaren von 
demfelbigen Ergftiffte zu Zehen getragen, erfant, und em⸗ 
pfangen haben, und noch (1), wölliche Pellengen dan furts 
her von und und der Churfurftlichen Pfalgs uff die Grauen 
zu Virnemburg zu Affterlehen ruren, und geen, die auch gleis 
cherweife von unfern Vorältern feligen und und durch Die 
von Birnemburgh zu jederzeit, wan ſich dad von Recht oder 
nach Gewonheit gedachter Ehurfurftlihen Pfalgs geburet 
batt, empfangen worden findt (2), und dan ber wolgeborn 
unfer lieber Getreumer Chuno Graue zu Virnemburgh und 
zu Newenar Her zu Saffemburgh und Zombreff diefer Zeitt 
der Lehendreger ein ainicher feind Stammen und Namens, 
und dabei nicht werfehenlich ift, Daß er mit feiner igigen Ges 
mabhelin Joſſinen von Aremburgh ꝛc. hinfuro Leibserben zie⸗ 
len oder gewinnen werde, dardurch ſoliche Lehen vermutlich 
uns und der Churfurſtlichen Pfaltzs nach ſeinem doͤttlichen 
Abgang eroffent werden, und wieder heimfallen moͤcht, der⸗ 
wegen dann etliche hohen und andern Standtsperſonen an⸗ 
fengklichen bei unſerm fruntlichen lieben Bruder Pfalntzgra⸗ 
uen Ludwig Churfurſten ſeligen, und volgents bei uns mit 
emſigem Vleis umb ermelte Lehen der Pellentzen dieſelbigen 





(1) Urkunden von 1340 und 1352, im Iten Theil des Cod. Nr. 
263, ©. 422, und Nr. 401, S. 589; von 1422, im Aten 
Theil, Nr. 106, ©. 43, und von 1512, Ne. 62, ©. 168. 

(2) Urkunden von 1371, im Iten Theil des Cod. Nr. 524, ©. 
745 ; von 4443, im Aten Theil, Wr. 202, ©. 429, und von 
1509, Nr. 53, ©, 161. 
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nad) Graue Chunen Dott in ire Handt zu bringen gefucht 
und geivorben, auch dagegen gutte und dankbare Vererung 
und BVergleihunge zu thun ſich erbötten, ſo haben wir zu 
Hertzen gefurdt und bedradhtet, daß die ehegemelten Pellen: 
gen und und der Churfurftlichen Pfalgs endtlegen, dartzu 
vor langen Jarn von derfelben mit dem nugbarlichen Braud) 
durch dero von Virnenburgh Belehnungh verwendt und ab⸗ 
aefondert worden, auch mitlerweil mit vilerlai dreffenlichen 
Geltſchulden aus hochgemelts unfers lieben Bruders, und 
ander unfer Voreltern feligen Verwilligunge befchwerdt und 
Befaden findt,' derenhalb wir und und der Ehurfurftlichen 
Pfaltzs, wan gleich dis Lehen und wider heimfallen, in dem: 
felbigen feinen befondern Nutzs oder Vortheil ſchaffen oder 
erlängen, fonder gar nahe fouil wurden müßen erlegen, als 
wan wir fie folten an uns kauffen, und aber wir nach doͤtt⸗ 
lichem Abgang unfers vorgnanten lieben Bruders feligen, da 
wir zu Churfurftlihen Regierung kommen fein, mergliche 
und groffe Soma Geldes, umb unfern und der Churfurftliz 
hen Pfalgd Schaden zu verhuden, ußgelegt, darburd wir 
uns in hohe groffe Schulden gemworffen, und unfer Cammer 
nitt wenig beſchwerdt haben, wir hinwidder nit unbillige Be; 
wegung dahin zu drachten und zu gedenfen, wie wir dieſel⸗ 
big unfere- Sammer von folihen Schulden wiederumb erle⸗ 
digen, und unfern und der Ehurfurftlichen Pfaltzs Urbar- 
Nutzs und Befted darinnen fuchen, und brufen mogen, dar⸗ 
umb und fo der Fall io mitt dem Birnembergifchen Stamm, 
wie vorfteet, nach gottlihem Willen ift gefchaffen, bei und 
furgenomen, und befchloffen, das obgemelt Lehen der Pel⸗ 
lentzen zu begeben, bei wöllichen dan wir auch ald ein Chur: 
furft und furnemig Glide des heiligen Reichs billig zu Der: 
Ben gefurdt, dad und wol geburen, dafjelbig mit ſolicher Be: 
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ſcheidenheitt furzunemen, dardurch unſere und ber Churfurſt⸗ 
lichen Pfaltzs ehr Nutzs und Wolfart, und darneben nitt 
weniger des hailligen Reichs Wirde und Freiheitt gefurdert 
werde, demſelbigen nach und dieweil unſere Voraͤltern die 
Pfaltzgrauen bei Rhein, Gott dem Allmechtigen zu Lob und 
Ehren dem Ertzſtifft Trier vor langen Jaren allezeitt mitt 
ſonderm frundlichen und gnedigem Willen zugethan geweſ⸗ 
ſen, denſelbigen in vil Wege begabett, und mit gantzen Dre⸗ 
wen gefurdert haben, in dero Fuesſtapffen wir zu dretten 
weniger nitt genaigt,/ auch ehegenandter unſer lieber Bruder 
ſeliger, und wir mit gedachtem Ertzſtiefft Trier und: des ſel⸗ 
bigen regierenden Ertzbiſchouen gutte Zeitt von Jaren in ſon⸗ 
. der Ainung und Verſtendtnuß, daraus dem hailligen Reiche 
und beiderfeitd Landen und Leuthen Wolfardt Ruhe und 
Frieden erfolget ft, herfomen fein, und dan das obgemelt 
Lehen der Pellengen deffelbigen Erzftieffts rechter Eigentumib 
und urfprunglich dauon lehenrurig, auch gedachter Erzftiefft 
eins under den Ehurfurftenthuniben des Hailligen zömifchen 
Reichs ift, dernhalb wir und wol berichten, und erindern 
konnen, wo wir das obgemelt Lehen nach des von Virnem⸗ 
burgs Abfterben jmandt anders. Zuftellen, :daß wir dardurch 
bei diefen geuerlichen und gefehwinden Zeitten mehrgenan⸗ 
tem Erzftiefft: Trier anders nichtd dan Unruhe und Wider; 
willen erweckhen, und alfo nitt allein den Erzftiefft Trier an 
feiner Wolfardt, fonder auch die Wirde des hailligen roͤmi⸗ 
ſchen Reichs mehr verhindern dann befurdern wurden, Als 
darumb und dweil wir auch uͤber das alles von Rechts we⸗ 
gen in dieſem Fal unſern Lehenhern für andern billich anſe⸗ 
hen und bedenkhen, ſo haben wir mit zeittigem vorgehabtem 
Rathe mit rechter Wiſſen frei ungedrungen und ungezwun⸗ 
gen aus ſonder freundlicher Zunaigung, die wir dem erwir⸗ 
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digen in Gott Vatter Hern Johans Ludwigen Ergbifchouen 
zu Trier des heiligen römifchen Reichs durch Gallien, und 
das Koͤnigreich Arelaten Ertz Cantzler, unferm lieben Freundt 
und Mit Ehurfurften dragen, auch us gnedigem guttem Wil⸗ 
fen, den wir zu feiner Liebe Erzftiefft Trier allezeit gehabt, 
und noch haben, Gott dem allmechtigen zu Lob und Ehren, 
dem hailligen römifchen Reich, darku der Erzftiefft Trier 
gehorig und ein Glidt. deffelben ift, zu Nutzs und Wolfardt, 
die obgemelten Pellengen binden, und vorn mit famt den 
Berichten und Gerechtigkfeiten zu Munfter Meinfelt, Lonich, 
und: Tumb mitt allen iren Herlichfeiten Rechten Obrigfeit: 
ten hoch ‚und nidder auch aller andern Sn und Zugehoer 
nichts daruon aus oder abgefchaiden uff der Seitten Reins 
und der Mufeln gelegen, da Munfter Meinfelt ift gelegen, 
allermaffen wie unfere .Voreltern und wir von wegen ber 
churfurftlichen Pfalgs das alles den Grauen von Virnem⸗ 
burgh verlauhen, und wir felber das von dem Ertzſtiefft Trier 
nad) Laut der Lehen und Reuerfal Brieuen zu Lehen erfandt 
empfangen und gedragen, oder was wir funft daran fur und 
felbft gehabt und herbracht auch daran haben follen fonnen 
oder mögen, dem obgemeltem unferm lieben Freundt und 
Mit Churfurften Johan Ludwigen Ergbifchouen feiner Lieb 
Nachkomen und Ersftiefft Trier erblich und ewiglich cedirt 
renunciert fupportirt uffgedragen ubergeben und zugeftelt... 
.....alfo daß unfere und der churfurftlichen Pfaltzs Lehen: 
ſchafft Obrigfeitt, Herligkeitt, und alle Gerechtigfeitt, die wir 
bis anher an den obgemeltten Pallengen und Gerichten von 
dem Erzftifft Trier zu Lehen oder funft vor uns felbft, und 
die von Virnemburg further von und gehabt, und herbracht 
haben, nunmehr feiner Liebe derfelben Nachkomen und Stiefft 
erblich zugehorig, das uüle dominium, fouil ung und die 


churfurftliche Pfaltzs belangett, dein directo wiederumb con 
ſolidirt, angewachfen, und zugeaignet fein, und ewiglichy blei- 
ben, und fein Lieb, derfelben Nachkomen und Stiefft nhu 
vortmehe folicher Lehenſchafft, allermaffen wie unfere Vor: 
altern und wir bis anher gethan, inhaben, befigen, nieffen, ° 
und gebrauchen, die further Graue Chuyen und feinen Le: 
henserben, wo er dero hinder ime wurde laſſen, anfegen, 
und verleihen, und fi hinwider im Sal, daß Graue Chuno 
fonder Lehenserben mitt Dott abgehen, und folich Zehen ver: 
fallen wurde, daffelbig zu feiner Lieb Handen nemen, und 
foh ires Rechten daran gebrauchen fol, und mag, wölliche 
Zeit, und wan ſich dad nad} gottlihem Willen uber kurtzs 
oder. lang fuegen und begeben wirdet:........ Und demnad) 
fo haben wir denfelbigen Grauen aller feiner Pflicht, Damit 
er. und, und der Ehurfurftlihen Pfalgs bis anher ift zuge: 
than und bewandt gewefen, ledig, und frey gezelt, und ger 
geben, und ine und feine Lehenserben mit. derfelbigen. uff 
hochgenanten Ergbifhoff Johan Ludwigen, feiner Lieb Nach: 
fomen, und Stiefft Trier ald nun vortme ire rechte Lehens⸗ 
bern remittiert, und gewieſen ..... alfo Daß er und nad) ime 
.bemelte feine Lehenserben foliche Lehenſtugkh mit aller In 
und Zugehoer nun hinfurther von feiner Liebe dero Nachko⸗ 
men und Stiefft empfangen vermannen und verdienen, inen 
gehorfam und gewertigk fein, und alles anders thun follen, 
das fie von Rechts und folicher Zehen wegen zu thun ſchul⸗ 
digk findt....... Gegen diefer unfer fruntlichen und willfas 
rigen Erzeigunge, und Beweifung hat und feine Liebe in eis 
ner gantzen unverdailten Sommen in unfere fihern Gewalt, 
und Behalt zu unfern Handen erlegen, und bezalen laffen 
zwai und zwingig taufent Soltgulden in Golt, feiner Lieb, 
und unfer, auch ander Mitt Churfurften bei Rein Gehalts 
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Montzen und Werungen gutt von Golde und ſchwex genug 
von Gewicht, die wir alſo bar von ſeiner Liebe empfangen 
und further in unſern, und der Churfurſtlichen Pfaltzs 
khundtlichen Nutzs und Urbar gewandt haben......... Des 
zu warer Urkhundt haben wir unſer Ingeſigel an dieſen Brieff 
thun hangen, uns und unſere ehegenante Erben aller obge⸗ 
melter Puneten in ewige Zeitt zu beſagen. ‚Geben zu Heidel⸗ 
berg Donrſtags nach —— — anno ee 
ir und ver: 


1.1 





4 
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No 134, . 
Yfaisgraf Jobann zu Simern überträge den icofaus 6 von Sandtues 
feine vier Fünftel an Gemünden als Eigenthum. — 1545. 


Wir Johanns von Gottes Gnaden Pfaltzgraff bey Rhein, 
** in Beyern undt Graff zu Sponheim bekennen und 
thun kundt offenbahr mit dieſem Brieff für und und-unfre 
Erben und Nachkomen, als weylandt der hochgeboren Furſt 
Herr Ludwig Pfaltzgraff bei Rhein Hertzog i in Beyern des 
heiligen romiſchen Reichs Ertztruchſeß⸗ und Churfurſt unſer 
freundlich lieber Vetter ſel. Gedechtniß, und wir hievorin 
Jaren, als man gezahlt nach Christi unſers lieben Herrn 
und Seligmachers Geburth fünfzehenhundert vierzehen, und 
xXVXxI. mit zeitlichem wohlbedachtem Rath Frigen von 
Schmittburg ſeligen, undt feinen Mannsleibserben unſer 
beider Schloß undt Thall zu Gemuͤnden mit allen ihren i in 
und zugehörenden Gerechtigfeiten Fauffweiß, doch mit vor⸗ 
behaltener Wiederloſung ſambt Verwilligung etlicher Summ 
Bawgeldts ingeben, und zugeſtellt haben, wie daß die Briefe 
und Berfchreibung in’obgemelten Jahren ihres Datums hal: 
tendt daruber uffgerichtet clärlich undt eigentlich ausweiſen, 
(1) welche Briefe vorgedacht Frigen ſel. Sohn’ unſer Rath 

(1) Urkunde von 4514,03, 081. — 
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‚und lieber Getreuer Riclaß von Schmittburg Erbſchenk des 
Ergftiffts Trier jego inhatt; fo haben wir uff befchehen un⸗ 
tertenigs Anfuchen ehegedachten Niclaßen mit zeitigem furs 
bedachtlihem Rath undt von befonderen Gnaden umb ans 
genehmer trewer Dienft willen Die uns vorgemelted Niclaßen 
Batter fel. auch er Niclaß felbft erzeigt, und bemwiefen, und 
und und unfern Erben hinfuhro nod wohl thun fan, an 
obgemeltem Schloß und Thal Gemünden unfere vier gange 
fünf Theil mit allen in und zugehorenden Rechten, und Ges 
rechtigkeiten furnemlich an Leuten, Beten, Zinfen, Gülten, 
- Frondienften, Zägerey, Fifcheren, Frevel, Bouß, Ader in 
Walden Beholzungen, hohen und niedern, ober und Her: 
lichkeiten, immaßen das den weylant etwa unfern, und vors 
gemeltd unferd Vettern des Ehurfurften Voreltern fel. in 
Gemeinfchaft inngehabt, und er Niclaß und fein Batter 
fel. das alles befeffen genutt und gebraucht haben ..... viels 
ermeltem unfrem Rath Niclaßen von Schmittburg Erbfchen- 
fen und feinen Erben von Söhn, und Töchtern, beiden fo: 
lang deren vom Stamm der Erbfchenfen des Ersftiffts 
Trier in abfteigender Linien vorhanden feindt, erblich und 
eigentumlic) zugeftellt, aud) inn und ubergeben ........ doch 
fo haben wir und und unfren Erben hierin mit fondern Fur: 
worten ausbedingt und vorbehalten, eine frey erbliche Off⸗ 
nung in obgedachtem unferm Theil Schloffes und Fleckens 
Gemünden zu allen und jeden unfern Nöthen und Gefcheff- 
ten, wider. manniglich ohnfchädlic; dem Burgfrieden, und 
dero zu gebrauchen ..... Der Zeit wir dan die gebrauchen, 
fo follen wir oder unfere Erben das Schloß und Thal mit 
zimlihem Geſchuͤtz, Proviant, Wacht und anderm verfehen 
und verhüten laffen, doc ohne Schaden Riclaßen oder feis 
ner Erben. ....... Geben zu Bolanden auf Donnerftag 
V. Theil, 19 


nad Andrei Apoftoli den dritten Decembrid nad der Ger 
burth Chrifti unferd Erlöferd gezahlt taufent funffhundert 
viergig und funff Jare. | 





Ä N®’ 135. 
Die Abtei Romersdorf überträgt an das Erzftift Trier ihre, von dem 
Laacher Hofe zu Heimbach Herrührende Rechte, — 1545. 


Wir ..... Abt ... Prior und vort das gants Eonuent 
unfer lieben Frauwen Elofterd zu Romersdorf ...... Als 
die Dorffer Heimbach Weyß und Gladbach bei Engers in 
dem Gam dafelbft gelegen mit aller Hochheit Oberfeit Ge: 
rechtigleit In und Zugehoer vur langen Jaren durch wei: 
lent feliger und loblicher Gedechtnus Herrn Henrichen einen 
Pfalsgrauen bei Rhein, welicher ein Her zum Laech und 
deffelbigen Gotshuyſes Fundator ift gewefen, zu dem jeß- 
genanten Gotöhuzß Donirt und gegeben, (1) und dod in 
volgender Zeit uß rechtmejigen hohen und bewegenden Ur- 
fachen, furnemlidy aber denen, daß ermelte drei Dorffer 
Heimbach Weyß und Gladbach dem Laech etwas ferr und 
weith, aber dem Eloifter Romerftorff gantz nahe und wol: 
gelegen, an berurt Eloifter Romerftorff durch einen recht: 
mefligen Kauff mit Berwilligung etwa Ergbifhoff Arnolts 
zu Trier ald geiftlihen Ordinarien beider obgemelter Cloi⸗ 
fter fomen, und gewendt wurden, und alfo numehr ob drei: 
hundert Jairen bei demfelbigen Eloifter Romerftorff plieben, 
und gewefen findt, vermug Brief und Siegel die ſolichs 
weiter ußfueren und innhalten, (2) darzufchen fich ein zeit: 
licher gewefener Abbt ald das regierend Heupt, infonderheit 
von der Zeit, daß weiland Henrich ein Her zu Eouern die 

(1) Urkunde von 1093, im Aften Th. des Cod. Nr. 72, ©. 158. 
(2) Urtunde von 41255, im 2ten Th. des Cod. Wr. 165, ©. 273. 
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Bogtei und weltliche Herfchafft zu Heimbach an die Kirch) 
zu Romerftorf erblich und ewiglich gemandt, (3) derfelbigen 
dreier Dorffer mit aller Inn und Zugehoer ald des egenan- 
ten Eloifterd Romerftorff freien Eygentumbs underzogen, 
dero genoffen, und darzu die Vogtei daſelbſt durch ire und 
des Eloifterd Hinderfaflen Undertanen und Verwandten zu 
Heimbad) in allen Criminal und Eivil, hohen, mitteln, und 
niedern Fellen je und allwegen bis uf diefe Zeit ruehig und 
friedlich fonder allermenniglichs rechtmeffigen Intragh oder 
Verhinderong gebraucht, exercirt und geubt haben. (4) Und 
aber dem allem zugegen und widder einer gnant Friedrich 
von Reiffenburg, der nie Recht Theil oder Gemein wenig 
oder viel an der obged. Vogtei und Herligfeit zu Heimbad) 
gehapt oder herpracht hat, auch nit haben Fan fol oder magh, 
zu der Zeit, ald er vergangenen Sommers ded Konigd von 
Engellandt Obrifter über ein gang Regiment KriegsVolks, 
und auch mit demfelbigen im Anzug und gefaflet iſt gemes 
fen, underftanden, und fouil an ime mit der That volnfuert 
hat, die obg. Gerechtigkeit Hoheit und Herlichkeit zu Heims 
bach an fich zu ziehen, indem er die Undertanen des Kirſpels 
under dem Schein ald ob er fie umb iren mit dem Kriegs⸗ 


(3) Urkunde von 1257, im 2ten Th. des Cod. Pr. 175, ©. 282. 

(4) Eigentlich hatte Nomerdborf nur eigene Vogteirechte'über ben 
an ſich gefauften Laacher Hof zu Heimbach, ein Hubengericht; 
bie oberfte Gerichtöbarkeit in den drei, ein Kirchſpiel ausma⸗ 
chenden, Dörfern Heimbach, Gladbach und Weiß, ftand den 
Grafen von Wied zu, die ſchon 1218 kaiferlihe Rechte das 
felbft augübten, und bie mit dieſer Gerichtbarkeit 1343, 1475, 
4516 u. f. w. von den Kaiſern und Königen belehnet waren. 
Urkunden von obigen Jahren im 2ten Th. bed Cod. S. 136, 
im 3ten Theil Nr. 290, ©. 452, im Aten Theil Ne. 337, 
S. 628 u. f. w. und im 5ten Th, Nr. 82, ©. 195. 

19* 
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volk erlittenen Schaden vernuͤgen und zufrieden ſtellen wolt, 
in das Veldt erfordert, fie darnach mit etlichen Gewapen⸗ 
ten zu Roff und Fueſſ umbringet, und ein nichtige untugs 
liche Huldong mit werhafftiger Handt de facto und mit der 
That inen abgetrungen, auch daruf ein vermeint Gericht mit 
Schultiß und Scheffen geordent und hefegt hat, in Meinong 
fih nit allein der hohen mitteln und niedern Jurisdiction 
zu Heimbach mit feiner Zugehoer, ald ein weltlicher Herr 
dafelbft, funder auch aller andern Bueter .... und und dem 
Eloifter Romerftorff zuftendig .... zu underziehen, und darz 
durch und und demfelbig Tloifter unfer innhabenden ... 
Poſſeſſion zu Heimbach und in dem Kirfpel zu entweren, 
und zu entfeßen, und das alles in Erafft einer beroemten 
und doch nit furbrachten Keyferlichen Inueſtitur und Bele— 
nong, fo er daruber fol erlangt und ußpracht haben, die nit 
deftoweniger von der römifchen Kenferlihen Majeftät als 
dem Eoncedenten, da diefelbig waren Bericht der Sachen 
hat empfangen, wiederumb caffirt und ufgehaben, und dem 
von Reiffenberg bei hoher Straif und Penen mandirt wor: 
den fich derfelben nit zu gebrauchen. ....... Dweil dan .... 
aber der von Reiffenberg von feiner vermeinten ingetronger 
nen Oberfeit und Herfchafft zu Heimbach nit abfteen, noch 
irer Keiferlihen Majeftat ußgangenem Mandat Gehorfam 
leiften wil, fonder on Underlaß underfteit fein zu Heimbad) 
und in dem Kirfpel furgnomen nichtig untueglich Gericht zu 
uolnfuern, und mit der Gewalt in das Werf zu prengen, 
welicher Gewalt wir ald geiftliche Ordensleut nit fonnen 
Widderftadt tun noch uns dargegen uffhalten ...... ©o ha: 
ben wir „..... umb unſers Eloifterd Romerftorff Schaden 
Nachtheil und verderblihe Befhwerong zu uerhueten .... 
die obg. Jurisdiction, Hocheit, Herlichfeit und Gerechtia: 
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keit zu Heimbach mit aller irer In und Zugehoer .. dem 
hochwirdigſten in Got Vatter Furſten, und Herrn Herrn 
Johan Ludwigen Ertzbiſchouen zu Trier „.. und Churfur—⸗ 
ſten ... cedirt, ſupportirt, ufgetragen ubergeben und zuge⸗ 
ftellt. ... .. Geben am zwentzigſten Tage des Monats De⸗ 
cembris in dein Jahren Chriſti Ba — — 
dert und nn — 





| No 136. BE Ze 
Erzbifchof 5 Ludwig von Trier belehnet, nach dem Tode Cuno'6, 
des letzten Grafen von Virnenburg, den Grafen Johann Heinrich 
von Leiningen mit dem Schloß und Thal Monreal. — 1546. 


Wir Zohan Ludwig von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu 
Trier ... und Churfurft .... 0. Als weilant die Grauen zu 
Virnemburgh vur langen ieh von ung, unfern Vorfa⸗ 
ren und’Stifft under andern das Schloß Monreal mit dem 
Dale und feiner Zugehoer zu Lehen erfant, entpfangen, und 
getragen haben, (1) welche Lehenſtuck numehr und und uns 
ferm Stift durch todlichen Abgangh ettwa des wolgepornen 
Eunen Grauen zu Virnemburgh, der nach gottlichem Wil: 
len funder ehliche Leibserben von differ Welt verftorben, 
und ber Ietft Mandftamme von den Grauen zu Virnemburgh 
ift gewefen, erlediget worden, heimfomen, und verfallen 
feindt, fo befennen wir hiemit offentlich, daß wir umb an: 
genemer Nutzer und getreumer Dienft willen,. die unſerm 
nechften Borfharn feligen, auch und und unferm Stift, der 
wolgeporn unfer lieber Getreumwer Hanß Heinrih Graue 
zu Lynningen und Dagspurdy Her zu Appermont ein Zeit: 
lang von Jaren gethan hat, auch hinfuro zu thun urbutig 
und willig ift, venfelben von Leiningen begnadiget, und ime 
die obg. verfallene Lehenſtuck von neuwem vur fih, und 

(1) Lehenrevers von 4504, Nr. 24, ©. 128, 
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ſeine Leibslehens⸗Erben zu rechtem Manlehen angeſetzt, und 
geluwen haben, anſetzen und lyhen hiemit, und in Crafft 
diß Brieffs, mit Namen das Schloß Monreal ſampt dem 
Dale, Begriff, und was darzu gehoert, nemlich den nieder⸗ 
ſten Hoff mit der Schaͤfferei, item den Acker uff dem Hane, 
item was zu Monreal im Dale an Geldtzinſen ungeuerlich 
uff zweyhundert und ſechs Gulden geachtet, fallet, Item die 
Moele im Dale, item die Wachs und Oleizinß, item die 
Woher, Welde, und Hewe Gewachs zu dem Huyß gehoe⸗ 
rig, dergleichen die hohe Gericht ſamt Freuel, Wetten, und 
Bueſſen in Monreal. ...... Wir haben auch und, unſern 
Nachkomen und Stifft in dem Schloſſ und Dale zu Mon⸗ 
real ein ewige Offenung fur und ußbehalten, alſo daß ſie 
unſere und unſers Stiffts offne Veſten ſein, und wir uns 
dero in allen unſern Noeten inn und ußzuziehen one allen 
Intragh oder Verhinderung des von Leiningen, oder ſunſt 
jemandt anders, uff unſern ſelbſt Coſten geprauchen ſollen 
und mugen........ Mit Beheltnus an den obg. Lehen und 
unfern Nachkomen und Stifft, au unfern Mannen, und 
einem jeglichen andern feind Rechten, und beuorab haben 
wir dem Elter Stamme, ald Erben der Frau von Flatten 
die Feine Burg genannt der Reche mit irer In und Zuge: 
hoer in diefer Belehnung fur und ußbehalten (2). Zu Urkunde 
der Warheit haben wir unfer Inſiegel an diefen Brieff wif: 
fentlich gehangen, der geben ift zu Pfalgel den neun und 
zwengigften Tag ded Monats Marti, in den Jaren unfers 
Herrn tufent funffhundert virgich und ſechs (3). 
(2) Theilungdvertrag der von Vlattenſchen Erbfhaft, von 1486, 
im Aten Theil des Cod. Nr. 368, ©. 672. 
(3) Eben fo ward der nämliche 1555 vom Erzbifchofe Johann von 
Trier belehnet, 
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N®. 4187... : 
Erzbifhof Johann von Trier belehnet den Gror von Elz mit jenem 
’ Bo der Burg Wildenburg, der durch dem Tod de Dit» Joa⸗ 
him, lebten des Stammes von dam Burgthor, feinem Erzitift 
beimgefallen iſt. — 1548. 


Wir Johan von Gotted Gnaden eriwelter und beſtedig⸗ 
ter zu Ergbifchouen zu Trier ..... thun kunth und befeimen 
offentlich an diefem Brieff, daß wir von befundern unfern 
Gnaden auch umb nuglicher und getrewer Dienft willen, die 
und unfern VBorfharen und Stifft, unfer Amptman zu Witt 
lich, und lieber Getrewer Joergh von Eltz bis anhero ges 
thane bat, auch hinfuro thun fol, und will, demfelbigen 
Sorgen vor fih und feine Leibslehenserben von newem zu 
rechtem Zehen angefegt und gelumen haben, anfegen und lei⸗ 
ben an dieffem Brieff, einen Theil an der Velten Wilden: 
bergh, das ettwa Dit Joachim von der Burgdorn, von-ung 
fern Vorfharn und Stifft zu Lehen getragen, und fein Bat: 
ter an fich von weilent Casparn von Mielen genant. von Dies 
uelich feligen lauth Brieff und Siegel bracht hat (1), weldy 
Theil nach todlihem Abgangh deffelbigen Dit Joachims fe: 
figen, der fonder eheliche Leibsgepurt von diefer Welt ver: 
foheiden, und ber letft feind Stammen und. Namend gewes 
fen, uns, und unferm Ersftifft ledigklich heimkomen und 
verfallen ift...... Und des zu Urfundt haben wir unfer Ins 
gefiegel an diefen Brief thun henken, der. geben ift zu. Witt⸗ 
ich am dreiffigften Tag des Monats Augufti, in den Jairn 
unferd Herrn taufent funffhundert virgigh und acht. 


N? 138, 
Erzbifchof Adolf von Coln belchnet den Johann von Lignes. Grafen zu 
—— „mit dem Thurm zu. Ahrweiler, und dem Erbſchenken⸗ 
mt — 1549, 


Wir Adolff von Gots Gnaden Ergbifchoff zu Eoln, ... 


(1) Urkunde von 1464, im Aen Theil des Cod. Nr. 301, ©. 581, 
und von 1512, Ne. 60, ©. 168. 
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... Wiewol und und unſerm Ertzſtifft Coln ſolich Lehen, 
als nemblich der Turn bei unſer Stadt Arwilre gelegen mit 
aller ſeiner Inn und Zugehorung und Gerechtigkeiten, wie 
die weilandt der edell Euerhardt von der Mark Graf zu 
Arburg und zur Neuwerburg ꝛc. und ſeine Furfarn von un⸗ 
ſern Furdern und unſerm Stifft als deſſelben Ertzſtiffts Erb⸗ 
ſchenken zu rechtem Manlehen empfangen und getragen (1), 
und durch Mangel dere rechten maͤnlichen Erben uns und 
unſerm Stifft für laͤngſt eröffnet und heimgefallen geweſen, 
alſo daß wir nunmehr woll.befugt ſolich eroͤffent Lehen an 
und zu ſchlagen und damit unferd Gefallend zu handeln, 
(2) daß wir dannoch uf fleiffig Anfuchen des edeln unfers 
Treuen und lieben Befondern Sohannfen von Lynie Grafen 
zu Arburg Sreiheren zu Barbaffon ꝛc. dieweil er ſich an die 
edel unfere Nichte und liebe Befonderinne Margarethen ge: 
born Dochter von der Marf und Arburg ehelig vermeblt, 
und damit foliche Graffhafft und Herrligfeit Arburg, und 
derfelben anhangend Gerechtigfeiten an ſich erlangt, um ſon⸗ 
derlicher guter Zuuerficht willen, fo wir zu ime dragen, fos 
lich und und unferm Stifft eröffnet und heimgefallen Mann: 
lehen mit Bewilligung unfers wirdigen Dhoim@apiteld von 
neuwen zu rechtem Mannlehen angefaßt, und ........ als 
unfern und unfers Stift Coln Erbfchenfen in Gegenwer- 
tigkeit unfer Manne ..... mit obgerurtem Thurn bey ges 
melter unfer Stadt Arwiler gelegen famt aller feiner Zube: 
horung und Gerechtigkeit ..... gnediglich belehent habenn, 


(1) Urkunde von 1473, im Aten Th. bed Cod. Ne. 336, S. 627. 

(2) Nah ber, zum Lehend-Empfange, 1549, vom Zöhann von Ligs 
ne, Grafen zu Aremberg, ausgeftelten Vollmacht, fol das 
Lehen durch ben Tod bes legten Grafen Robert von ber Mark 
und Aremberg dem Erjſtift Cöln anerfallen gewefen ſeyn. 


— 2797 — 


... . . Geben und belehent in unferm Schloß Bruel am 
Ietften Tage ded Monats Juny im fuͤnfzehenhundert neun 
und viertzigſten Jare. (3) 





N® 139. 
Graf — von Wied liberträgt feine Anſprüche an der Verlaſſenſchaft 
des Grafın Cuno von Virnenburg feinen Bruder, dem Ehorbis 
(hof Friedrich zu Cöln. — 1549, 


Wir Zohan Graue zu Wiedde, Her zu Runfel, und Iſen⸗ 
burg, befennen, und thun fundt hiemit jedermenniglich; ald 
verfchiener Zeit der wolgeborn unfer freundlicher lieber Vet⸗ 
ter Chuno Graff zu Virnenberg und Numenar, Her zu Saf⸗ 
fenberg und Sombrief feliger Gedechtnuß ohne eheliche Leibs⸗ 
erben mit Thodt verfchieden, und negftbenennte Graff und 
Herrfhafften fampt andern Guetern nad) fich verlaßen, der⸗ 
halb fih dann zwifchen den Grauen bed Stammens Wied, 
und dem Wolgebornen Dietherihen Grauen zu Mander⸗ 
fheidt, und Blankenheim dem eltern und andren Grauen 
und Herrn manniafaltige Irrung zugetragen, derogeftalt, 
daß ſich etliche derfelbigen als Univerfalerben, etliche ald Lehn⸗ 
folger, zum Theil ald Singular Succefforn zu folchen erle: 
digten Graff-Herrfhaften, und Guetern beredhtigt zu fein 
verhoffet, und dargeftelt; daß wir gutes Wiſſens ....... alle 
Anfprache Forderung Recht, und Gerechtigkeit, damit wir 
an berurten vier Graff, Herrfchafften und Guetern, entwe⸗ 
der für ung felbft, in Erafft der Gefipfchafft, und Blutsver⸗ 
wentnus, damit wir Graff Chunen feligen zugethan (1), oder 
(3) Diefes Lehen behielten bes Johann Nachkommen, die Grafen 


— Bürften — und Herzoge von Aremberg, bis in die neueften 
Zeiten bei, 


(1) Seine Großmutter Agnes war eine Schweſter bes Grafen Wils 
helm von Virnenburg und Falkenſtein, und folglih eine Var 
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aber von wegen der Ceſſion und Aufdragt, ſo uns hiebeuor 
durch den ehrwirdigen und wolgebornen unſern freundlichen 
lieben Oheimen und Vettern, Herrn Friedrichen Graffen zu 
Wiedde Herrn zu Runckel und Iſenburg den eltern beſche⸗ 
ben, oder aber Vermuge eynichd Teftamentd, und fonft eis 
nid) anderen Urfachen berechtigt, die und an berurten vier 
Graff-Herrfhafften, und Guetern, entweder in Crafft der 
Gefipfhafft, damit wir Graff Chunen feligen verwanth, oder 
vermöge eined Teſtamentz, oder eined andren legten Willens, 
oder anderer Urfachen zuftehen, oder gebueren möchten, durch 
eine freye ufrechte redliche unmwiederrufliche Gabe oder Do— 
nation, ald under den Zebendigen zu gefchehen pflegt, dem er; 
wirdigen wollgebornen Herrn Friedrichen Grauen zu Wiedde, 
Herren zu Runfel Sfenberg und Olbrügf, des hohen Stiffts 
zu Coͤln Chorbifchoffen, und Thefaurarien, unferm freund: 
lichen lieben Herrn und Bruder, freiwillig ubergeben, zu: 
geftelt und uberlaßen haben. ...... Gefchehen den acht und 
zwengigften Tagh Junij im Jar nad) der Geburt unfers 
Herrn taufent funffhundert und im neun und viertigften. 





N? 140, 
Daniel von Kellenbach belchnee den Friedrich von Lewenftein mit dem 
‚ Dorf und Gerichte Weitersborn. — 1549, 


Ich Daniel von Kellenbach befennen und thun kundt of: 
fentlic in diffem Brieffe, daß ich zu Zehen gelauhen habe 
meinem Bettern Friederichen von Lewenſtein der jünger das 
Dorffe und Gerichts Weitterdborn mit aller feiner Zugebo- 
rung, wie das feine Voreltern von meinen Eltern herbracht 
haben, das genanter Friederid von mir entpfangen, daruff 


ters⸗Schweſter der an ben Grafen Cuno von Manderſcheid 
vereheligten Mechtild. 
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mir Danielen obgemelt gelopt und zu Gott ein Eybt ger 
fhworn des Lehen halb getreume und bolt zu fein, mein 
Frummen zu werben, und alled zu thun das einem der Ler 
ben halber geburt und pflichtig ift, mit Vorbehaltung mein 
Recht und eines jedem feind Rechtens. Zu Urkundt han ich 
mein angeborn Ingeſiegell an dieſſen Brieff thun bangen, ver 
geben ift uff Dunrftag nad) Symonis und Jude der Apo: 
fteln Tag im Jar nach Ehrifti Geburt daufent funffhundert 
. viergig und neun, 





No 141, 
Auszug eines Weischums zu Windesheim, von 1550. - - 

"Man weißt jarlich ziwey ungeboden Dingtag zu halten, 
den erften auff Dinftag negft nad) der heiligen Drey Rönig- 
tag, der ander auff Dinftag nad) fant Johannis des Tau⸗ 
ferd Tag im Sommer. gelegen, undt auff ein jeglichen Tag 
obgenannten wiffen dad Gericht wie folgt ........ Man 
weißt unfern gnedigen Herrn Reingraffen für Grundherrn 
zu Windesheim zu richten über Half und Halßbein, item 
unfern Heren Pfalggraffen zu einem vierten Theil des Ge⸗ 
rihts vor ein Schirmherrn. Diefe unfere genannte Herrn 
wiſſen wir famenhafftig vor Herrn, ihrer iglihen nad) Laut 
und Inhalt ihrer Verfchreibung undt das haben die Alten 
auff uns bradıt und das wiſſen wir furhin fur ein Recht. 
Item man wiffet alfo wie und welche Zeitt fich begibt, daß 
do zu Windesheim wer oder dahin feme, ein mißthätige 
Perfohn, Mann oder Fraw und dafelbft Miffethat befche- 
ben wird, alddann fo follen unfer Herrn Schultheifen mit 
Huͤlff der Gemein denfelbigen Menſchen beſchauwen wie 
vorftehet angreiffen und halten und in einen Stock fchliefen 
oder in eifen Banden binden, und dafjelben die Gemeindt 
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den Menfchen behuhten, und verforgen bis folang uff den 
andern Tag zu rechter Gerichtözeit, und dieweill und zwi⸗ 
fhen der Zeit follen die Schultheifen reiten oder laufen zu 
unfern Herrn obgenanten oder ihren Ambtleuthen, die folz 
lens den andern Tag zu Gerichtözeit da zu Windesheim 
fein, fo follen die Gemein den Menfchen liebern and Ge⸗ 
richt, und fol alddann die Gemein ledig und los fein, und 
was fie weiter mit ihm zu thun gebiert, Iafen wir gefchehen 
nach feinem Verdienſt. Item währe es Sach, das ſich die 
Leuth miteinander ftechen, fchlügen, biegen, und verwundt 
wurden eines Gletölang, oder Weiß doc daß die Wundt 
nicht tödtlich were, fo feint die unfern Herrn verfallen von 
x Pfundt Heller. Item wehre ed Sach, daß ſich Man mit 
einander fchlagen mitt Staben Stangen oder Feiften: und 
anverwundt bleiben fo: feindt fie unfer Herrn Schultheifen 
verfallen vor x Schilling Heller, und das ‘haben die Alten 
auf und bracht, das wiffen wir forthin vor ein Recht. Item 
wirdt einer Stein auswerffen mit Frewel den das Gericht 
oder Meſſer gefett hetten an Straffen Weege und die Ge: 
marfen, der ſolches hat gethan, ift verfallen unfern Herrn 
vor Leib und Gut. | 





N? 142, 
Die Brüder Heinrich 'und Friedrich von Elz übertragen an Philippé 
Dietherih von Braunsberg ihr ererbtes Antheil an Burgbropl. 
1550. 


Wir Heinrih Here zu Eltz, und Frederic von El Herr 
zu Permont Erenberg und Drimborn Gebrüder thun fambt- 
lich fundt .... daß wir ..... gang freimilliglich dem edlen 
erenueften Philips Detherichen von Braunsberg Herrn zu 
Burgbroel und Amptman zu Nurberg unferm freuntlichen 
lieben Vettern und feinen Erben unfer geburlich Antheill 
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Recht und Gerechtigkeit, fo mwilant der edel und erenueft 
Philips Herr zu Eltz und zu Permont unfer fruntlicher lies 
ber Batter felig dem Gott gnade, und wir fampt unfern 
Gefchwiftrigen nad deffelbigen unfers lieben Vatters feligen 
doitlihen Abgang, Schloß und Haug, Herfhafft Burgbroell 
fampt feinem In und Zugehoer gehabt, und ererbt haben, 
(1) es fey an Gebewe Plagen und Hoffitetten in oder vor 
bem Schloß, dergleichen an Eckern Wingarten, Wefen, Bu: 
fhen, Welven, Garten, oder eigenen Leuthen, Fronedien- 
ften, oder anders ...... fouill das alled inwendig einer 
Millen Wegd, weit und breit ringd um das vurgefchreben 
Schloß Burgbroell gelegen oder anzutreffen fein mechte, der⸗ 
gleichen uff alle geiftliche und weltliche Zehen, fo wie die ge- 
legen und zu dem vurgenanten Schloſſ und Herfchafft Burg- 
broell gehorig weren, in Geftalt einer lautern freihen unwi⸗ 
derruflichen Gaben under den Lebendigen erblicher Weiß ge- 
geben uffgetragen und zugeftellt haben, ........ Geben und 
gefchehen in dem Jaer unferd Herrn daufent funffhondert: 
und funffzig, am breigehenten Tag des Monats Augufti (2). 





N® 143, 

Erzbiſchof Johann von Trier nimmt die an ihn und fein Ersftift, durch 
die Kreuzbrüder geftellte Refignation des Kloſters Pedernach, bei 
Boppard, an. — 1553. 

Joannes Dei gratia sanciæ Treuerensis ecclesiæ archie- 


piscopus ...... venerabilibus nobis in Christo deuotis di- 


(1) Urkunden von 4476 und 1486 im Aten Theil bes Codex Wr, 
340, ©. 636, Nr. 368, ©. 672. 

(2) Im folgenden Jahre, 1551, verkauften bie übrigen Herren von 
El; dem nämlihen von Braunsberg auch ihren ererbten Ans 
theil an Burgbrohl, jeder feinen Theil um eine benannte 
Summe. 
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lectisque patribus ..... fratrum sanctæ Crucis magistro ge- 
nerali... nec non patribus ... totius predicu ordinis....: 
Ad aures nostras peruenit et enarratum est ..... quomodo 
monasterium diui Jacobi apostoli in monte Pedernach.... 
situm antea per religiosas virgines et moniales diu posses- 
sum et detentum, ac postea a venerabili viro pro tempore 
abbate monasterüi sancte Mari& io Sprenkirsbach .... ap- 
prehensum, atque per multos annos vicissim per vnicum 
jam dieti monasterii canonicum regularem, nonnunquam 
etiam.secularem clericum aut laicum detentum et occupa- 
tum, etita demum neglectum depauperatum et collapsum 
sit. et fuit, quod tandem latronibus et predonibus patere 
coepisset (1). Posthac vero anno Domini millesimo qua- 
dringentesimo nonagesimo sexto a venerabili viro ... ab- 
bate predicu monasteriü in Sprenkirsbach et suis confratri- 
bus canonicis predictum monasterium in monte Pedernsch 
cum omnibus et singulis suis juribus etc. ... ad manus tum 
pie recordationis predecessoris nostri .... domni Johannis 
archiepiscopi Treuirensis ut sui ordinarii dimissum et re- 
signatum sit; tandem vero ab eodem jamdicto pradeces- 
sore nostro sua ordinaria auctoritate per intercessores libe- 
raliter et fauorabiliter ordınem vestrum promouere cupien- 
tes, ad hoc permoto et rogato admisisse annuisse conces- 
sisse et cum auctoritate liberaliter et gratiose approbasse 
intelligimus, vt ordo vester hunc ipsum locum cum suis at- 
ünentiis ita donatum, traditum, translatum, resignatum de 
cætero haberet, teneret assumeret et possideret (2). Nunc 
vero, cum a tempore hujusmodi donationis..... circa pre- 
dietum monasterium confirmandum per patres et fratres 





(1) Stiftungs⸗Urkunde von 1157, im Aten Th. des Cod. ©. 359. 
(2) Urkunde von 1496, im Aten Th, des Cod. Nr, 400, ©. 725. 
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sacri ordinis vestri, diuersis multplicibus et discriminosis 
| laboribus, formis, modis, et viis, quibus yt dicitis, potuis- 

ts, vt illud in meliorem statum reintegraretur, cultusque 
diuinus augmentaretur et interteneretur, curastis et labo- 
raslis, sed satis infeliciter et sine fructu..... neque id ex 
vestra desidia et negligentia accıdisse sed innumeris ex cau- 
sis, idque per vos fieri non potuisse asseruistis, tum ob 
loci solitudinem .... belligerorum transeuntium et merca- 
torum incursum ....... tum precipue ob meram egentiam 
et paupertatem in qua semper fratres vestros egisse et vixisse 
asserilis, tum etiam maxime ob spolium, detentionem, et 
inuasionem prouentuum et reddituum in pecunia, et vino 
hospitalis sit ante portam opiduli dicu Renss, ipsi templo 
parrochiali contigui et vicini per dicti oppiduli ciues, ante 
annos aliquot factam, quod hospitale et hodie detinent, 
contra ordinis vestri acionem et voluntatem, quodque hos- 
pitale ob penuriam a predecessore nostro Joanne archie- 
piscopo Trev. anno domini millesimo quingentesimo die 
vero penultima aprilis collatum commissum vnitum et an- 
nexum fuit dicto vestro monasterıo diui Jacobi in Peder- 
nach sito (3). Praemissis igitur attentis, certisque ex aliis 
justis et rationabilibus causis ....... sepedictum monaste- 
rium in monte Pedernach cum omnibus et singulis suis.. 
... pertinentiis et appenditüs..... in manus nostras assig- 
naslis recontulistis et resignastis, omne jus vestrum in to- 
tum transtulistis. .... Nositaque.... ob hanc liberam et jus» 
tis de causis nobis factam resignationem et translauionem 
dicti cenobü in Pedernach etc..... In cujus rei fidem et 
tesimonium sigillum nostrum presentibus est appensum 








(3) Von 1500, Ater Theil bed Cod, Re, 407, ©. 733. 
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vndecima die mensis januarii anno domini millesimo quin- 
quagesimo secundo. more Trevirensi (4). 





N® 144. 
Graf Friedrich von Wied, Chorbifchof zu Cöln, befcheiniget die, wegen 
der Wiedifhen Verzichtleiſtung auf de Grafen Euno von Bir 
nenburg Verlaffenfhaft, in einem deshalbigen Vertrag, ftipulirte 
Summe von 3,000 Thalern, von den Grafen Dietherih, Vater 

und Sohn, von Manderſcheid, erhalten zu. haben. — 1553. 


Wir Friederich Graue zu Wiedde, Herr zu Runfel und 
Iſenburg, Chorbifhoff und Thefaurari des hohen Thumb; 
ftiffg in Coͤlln, thun fundt hiemit öffentlich befennent; dem⸗ 
nach weilandt der wolgeborne Eone Graf zu Virnenburg 
und Neuenar, Herr zu Saffenburg, und Sombriff fampt 
dero Gemahel, unfer freundlicher lieber Vetter, und Schwaͤ⸗ 
gerin, ohne einiche eheliche Leibs Geburt achter ihnen verlafs 
fende, beide in Gott verftorben, und die hochmwirdigfte Ehr- 
wirdige und wolgeborne unfere gnedige Herrn Oheimen und 
Bettern, Herr Hermann etwan Ersbifchoff zu Coͤlln und 
Ehurfurft, und der ehrwirdig wolgeboren Friederich feiner 
Gnaden Bruder, ald Graffen zu Wiedd, Herrn zu Runfel 
und Iſenburg, und Dietherih Graue zu Manderfcheidt und 
Blankenheim, alled  gottfeliger Gedechtniß, derofelbigen 
Grauen zu Birnenburg nachgelaßene Graff-Herfhafften und 
Leben, doc aus verfehiedenen Titeln, und Gerechtigfeiten 
an und ingenommen, ald die negfte des Virnenburgifchen _ 
Stammes; und wir folgents in Crafft unferer desfalls zu- 
geftelter Adminiftration, und Verwaltung, Dauon vermdge 


. (4) Nach einigen in actis acad. palat. tom. VII pag. 526 — 531 
| vorkommenden Urkunden, hatte fi das nahe gelegene Klofter 
Marienberg bei bem Erzbifhofe durch Kurpfalz um bie Er⸗ 
haltung der Gefälle Pedernachs verwenden laffen. 


zwifchen wolged. Graffen Dietherihen und und qufgerichten 
Bertrag abgeftanden, und in feiner Liebden und dero Erben. 
alle 'unfere des: Wieddiſchen Stambs daran habende Bez, 
rechtigkeit gewant; alles vermöge and Inhalt aufgerihten: 
Vertrags das klerlich mit fich bringt; fo befennen wir Frie⸗ 
derich Graf Chorbifchoff und Thefaurari.obg. Daß und vers 
möge des angeregten Vertrags, der erſt Termin nemblich,, 
ein tauſent Thaler, dergleichen Der. zweite Termin, welcher: 
auch: iſt ein tauſent Thaler, und der. dritt. Termin welcher, 
ift fünffbundert Thaler, und-jego der, vierte und legte, Ter⸗ 
min, welcher auchift fünffhundert Thaler, darzu die Expens 
in felbigem Vertrag begriffen, welche ſich ertragt auf einhun⸗ 
dert und neuntzig Thaler, von wolgemeltem unferm, Vettern, 
Dietherichen Grafen zu Monderfheid und. Blankenheim, 
gottfeliger Gedechtnuß, und ‚folgents ihrer Liebden Sohn 
Graffen Dietherichen entricht: und bezahlt, und alſo vermoͤge 
angeregten Vertrags gang und zumahl dauon vergnügt,feint, 
00.06 Datum im are unferd Herrn: taufent fünffhundert 
fünffzig drei, am - Tag ded Monats Januarii (). 





w 445, I 

Erzbiſchof Sebaſtian von Mainz. belehnet den Vormund des M 

rigen Wild + und Rheingrafen Otto und deſſen Beer mit dem 
Schloſſe Kirberg. — 1553. 


Wir Sebaftian von Gottes Gnaden des — Stuhls 
zu Mainz Ertzbiſchoff ...... bekennen, und thun kundt .... 
als unſer Vorfahr Ertzbiſchoff Johan loblicher Gedechtnuß 
. . .. dem edeln Johann Wildgraffen zu. Daun, und Rhein: 
graffen zum Stein, und feinen Erben das Schloß Kirberg 
zu rechten Erblehen geliehen hat, nad) Lauth des Brieffs 


(1) Vergl. Urkunde von 1649, Nr. 139, ©. 297. | 
V. Theil. 20 
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von Worten zu Worten. hernach befchrieben alfo lautend: 
Bir Zohan, u: f.w; (1) inmaßen andere unfere Vorfahren - 
andren Wildgraffen ſolch Lehen: auch geliehen haben, inhalt 
der Zehenbrieff varuber fagende, daß demnad) der edel un⸗ 
fer lieber: Getreuer Johan von Hohenfelß .... ald geordnete 
Bormurider des. auch edeln Otten Wild und Rheingraffen- 
zu Daun, zu Salm, und Herrn zu Vinftingen feined unz: 
mündigen Pfleafohns, mit Gewalt des wohlgebohrnen un⸗ 
ferd auch Tieben Getreuen Philipfen Graffen zu Naffam und: 
zu Sarbrüden, Herrn zu Lahr, feines mitgeordneten Vor⸗ 
munders jego bey uns erfchienen ift, und underthaͤniglich 
gebetten, nachdem weyland Thomas Wildgraff zu Daun, 
zu Kirburg, Rheingraff zum Stein und Graff zu Salm 
verfchienener Zeit ohne mannliche Leibslehenserben in Gott 
verfchieden, und alle Lehen uff gedachten Otten feinen Pfleg- 
fohn esblich angefallen, ihm von gedacht feines unmündigen. 
Pflegſohns, von fein, aud Philips Franken feines Bet: 
tern wegen, und ihren Erben das jeßt berührt Schloß gne⸗ 
diglich zu verleihen, daß wir fein underthenig Bitt angefe: 
ben, und haben gemelten Sohannen ald Bormundern von 
feines jeßgemelten unmundigen Pflegfohnd Diten wegen, 
auch Philips Franzen, feinen Vettern, und ihren Erben 
das obgenannt Schloß Kirburg geliehen, und leyhen gegen: 
wertiglich in Krafft Diefes Brieffs in allermafen, unfer Bor: 
fahr Ergbifchoff Johann des vorgenanten Thomaßen feligen 
Vatters Uhranherrn geliehen, auch weiland Zohan, darnad) 
Philips als eltefter von fein Johanſen und Jacobs feiner 
Bruder wegen, auch volgents der jeßgemelte Johan und‘ 
jüngft der verftorbene Thomas fel. die von unfern Vorfah— 
ren fel, und, und unferm Ergftifft empfangen, gehabt, und 

(1) Lehnbrief vom I. 1409, im Aten Th. des Cod. Wr, 33, ©. 128. 
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getragen haben, und behalten auch. und, unfern Nachkom⸗ 
men, und Ersftifft Mayng die Offnung deffelben Schloß 
Kirberg in allermaßen der obgenant unfer Vorfahrer Ertz⸗ 
bifhoff Johan fel. die behalten hat, und in biefem Brief - 
vorgefchrieben ftehet. ...... Der geben ift zu Steinheim 
Montags. nad) Simon.und Jude. Apostolorum anno Do- 
minı millesimo er serie (2).; 





— BR ET SRERESEREN 

wprilin — zu Wunnenberg und Beilſtein, oertanft an bie, ‚Witte 
Alberta von Braunsberg, für ihren minderjährigen Sohn Wil⸗ 
helm, ſeinen ererbten Antheil an Burgbrohl. — 1554. 


Wir Philips Fryher zu Wünnenberg und Beyelftein, 
und Urfula Frawe dafelbft gebotne Graͤuin von’ Ridtberg 
Eeleuth thun ſamentlich Fhundt ..... daß wir wolbedechtlich 
.. . . unfern Theil, welches dan ift ein Dritttheil, und das 
Wynnenbergs Theil genamtt, an dem Schloß, Hauß, und 
Herlichkeit, wie daffelbig zufammen gehoerig, mit allen ho⸗ 
ben mitteln und niedern Oberfeiten, Herligkeiten, Gebot, 
und Berbotten, an dem Hauß Burgbroel, ſonſt von Alters 
Broelberg genant worden, ſaͤmpt allen und jeden Gepewen, 
Mauren, Scheuren, Stellen, Plaͤtzen, Welden, und Bel: 
den, Edern, Weingarten, Wifen, Garten, zufampt, und 
mit dem Dorff Broel, wes und fouill an Gerichten, Ober: 
Feiten, Zeutten, Dienften, und aridern, es fein: Pädhte, Fi⸗ 
fhereyen, Weyer oder Weyerftett under, oder ober Erden, 
»... fouill und des Rechtd wegen gepuert, oder gepueren 
möchte (1) ...... eines freyen uffrichtigen redlichen immer: 

(2) Bei diefem Lehen biieb dad Wild und Mheingeäflihe Haus 
bis in die neueſten Zeiten. 

(1) Urkunden von 1476 und: 4486; im Aten Theil bed Cod. Wr. 
340, S. 636, und Nr. 368, ©. 672. 
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wehrenden erblichen unwiederruflichen Kaufs vor und un: 
ſere Erben: verkaufft und zu kauffen geben haben ..... der 
edeln und erentugenohaften Aluerten, geborn won Mülen: 
dunkh, Widtwen und Frawen zu Braunßbergh und Broel, 
auch den «..vi.. weilandt Philips Dietherichen von Brauns- 
berah Hern zu Broel ... ſeligen Gedechtniß hinderlaffenen 
minderjaͤrigen Sohns Wilhelmen von Braunsberg, Mutter, 
geordnete und beſtetigte Vormunderin und Vormunder, und 
iſt ſolcher Kauff aus ſonderlichem guͤnſtigen Willen und 
Freundſchafften ſo wir zu obgedachtem Wilhelmen von 
Braunsberg und ſeine Freundſchafft tragen, und haben, 
umb und fur zwey thauſent ſibenhondert und achtzig Gold: 
gulden in Goldt, welche erſtbenannte Kauffſumma wir die 
Verkeuffer zu unſern Henden empfangen, von den mehrbe⸗ 
nenten Keuffern gentzlichen und wolluergnuͤgt betzalt u. |. w. 
iuneenn, Geben in den Jaren unſers Herrn als man ſchrieb 
dhauſent funffhondert, funffzig und vier, am Donnerſtagh 
den zehenden Tag des Monats Maij (2). 


tritt 
» 3474 ’ 





N°.147. 
— zwiſchen dem Erzbiſchofe Johann von Trier und dem Grafen 
Dietherich bon Manderſcheid dem jüngern, die Nachlaſſenſchaft des 
‘Grafen Cuno von Virnenburg betreffend. — 1554. 


Wir Johan von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu Trier. 
. und wir Dietherich-Graue.zu Manderfcheid, und Blan- 
kenheim, Her zur Schleiden „zu-Kerpen, zu Eronenburg und 
zu Newerburg .... thunallermenniglich kunth .... daß wir 


@ Im vorhergehenden Jahre, 1553, hatte fih Philipp von uns 

nenberg vom Herzoge Wilhelm von Zülih mit feinem Antheile 

an Burgbrohl, worüber er und feine Mitheren feit: vielen Jah⸗ 

+ zen bad Lehen zu — unterlaſſen hatten, neuerdings bes 
— laſſen. 
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und... guetlich mit einander gefaßtz perglichen und vertras 
gen haben um alle Irrungen; . +. Die .. volgends nach dot⸗ 
lichem Abgang weilant Graue Cunen ſeligen von Virnem⸗ 
burg umb die Graueſchafft ſelbſt, dergleichen umb die Herr⸗ 
ſchafft Monreal, auch die groſſe und kleine Pellentz, desglei⸗ 
chen umb die Doͤrffer und Hoeue Nachtzheim, Bouß, Spur⸗ 
tzenheim und Kerich mit irer jedes anhangenden Gerechtig⸗ 
keitt und Zugehoer ſambt Brieffen, und Siegeln daruber ſa⸗ 
gende, wie gedachter Graue Cuno ſeliger das alles hinder 
ime verlaſſen hat, von newen zugetragen haben. .. 
Und daruff haben wir Ertzbiſchoff Johan und Churfurſt ob⸗ 
geſchrieben .... zugeſagt und verwilligt, Daß wir ſunder Ab⸗ 
bruch Churfurſtlicher Pfaltz irer und ſunſt mennigklichen ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit, gedachtem Graff Dietherichen das obge⸗ 
melt Hauß, und auch die Graueſchafft Virnemburgh mit der 
Landtfurſtlicher Oberkeit, die wir. und unſer Stifft von we⸗ 
gen unſers Eigenthumbs darinnen haben, mit aller anderen 
irer anhangenden Hochheit, Herlichkeit, Gerechtigkeit, Wilt⸗ 
pann, Jegerei, und Viſcherei, mit Gepotten, und Verpotten, 
Gerichten, hohe und nieder, mit geiſtlichen und weltlichen, 
Lehen, und Affterlehen, Kirchſetzen, Waſſer, und Weiden, 
Welden, und Velden, Wegen, und Stegen, und allen ans 
dern derfelben Inn und Zugehoet, wie Dad...; Graue Die⸗ 
therich der elter nach Abfterben der Grauen von Birnemburg 
erlangt, und jeß Graue Dietherich innhat, und beſitzt, von 
neuwem und als ein verfallen Lehen: vur Soene, und Dodys 
ter anfegen und leihen fullen........... Ferner follen und wol 
len wir Ergbifhoff Zohan von befundern unfern Gnaden, 
Graue Dietherihen und feinen Leibslehenserben, gleicher, 
weife von neuwen zu rechtem Manlehen anfegen und lyhen, 
die Dorffer, Kirſpell, und Hoeue mit Namen Nachtzheim, 
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mit ber Vogtyen, Bouß, und Langenfelt, mit aller irer ans 
bangender- hohen und nieder Oberfeit, Gerechtigkeit, Kir⸗ 
chenſatz, Zehenden, und allem Inn und Zugehoer, und ime 
Graue Dietherichen diefelben wirklich inraumen und zuftel 
len (1).... Und haben ime zu ſolchen Lehenſtucken noch weit: 
ber diefe Gnade gethan, wo er Graue Dietherich one mens 
liche Leibslehenserben mit Tode abgeen, und ettlihe Doch⸗ 
ter im Leben laffen wurde, daß alddann die Dochter, Die zu 
berfelbigen Zeit vurhanden were, mit den obg. Lehenftuden 
von neuwen begnadigt, und ihr daffelbig Lehen, doch nit an: 
ders, dan zu Manlehen, vur ſich und ire Leibslehenserben 
angefegt, und gelumen, und alfo in diefer Lehnung widder⸗ 
umb uff Sone reftringirt und ingezogen werben, aud) vort 
mehe ewiglichen in folcher Art und Natur pleiben ſoll. Unnd 
ift hierin funderlich abgeredt, und vertragen, daß wir und 
unfern Nachkomen das Kirfpel Langenfelt ug Handen Graff 
Dietherichs und feiner obgemelten Erben, vermig zwey tau⸗ 
fent Goltgulden in Golde wieder entfchlagen, und zu unferm 
Stift zu Behueff deffelbigen bringen mugen (2)....... Über 
das alles haben wir der Ergbifchoff und Churfurft vorge: 
melt uns bewilligt und begeben, daß wir Graue Dietherichen 
und feinen Leibölehenderben gleicherweife von neuwem beleh: 
nen follen, und wollen mit hundert Goldgulden jerlicher Ren: 
ten uff unferm Zoll zu Engers....... Und vermiß dem, wie 
(1) Sn ben früheren Lehenbriefen und Neverfen der Grafen von 
Virnenburg, von 1339 bis 1544, werden nicht eine Grafſchaft 
Virnenburg, ſondern blos ber höchſte Thurm ded Schloſſes, 

bie Vogtei zu Nachtsheim, das Haus zu Boof, und bie übris 

gen Allodien in ber Graffhaft ald Lehenspertinenzen genannt. 

(2) Langenfeld war feit 1467 ein trierifches Lehen der Grafen von 


Virnenburg, welhe folhes 1458 — 1463 getauft hatten; ter 
Theil des Cod. Nr, 309, S. 592. 
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vorfteet, fullen wir: Graff Dietherich: uff alle Anſprache und 
Forderung, die wir von wegen der Herrfchafft Monreal, mit 
aller irer anhangenden Gerechtigkeit, dergleichen zu dem Reche, 
oder Kleinen Burgh dafelbft, item zu ber groffen und Fleinen 
Pelleng, mit. iren Kirfpeln, und aud) der Hoeff halben zu 
Spurgenheim, und Kerich, und aller aberzalter. Stu halb 
vurgewandt, und’ zu unferm ‚Ergbifchouen Johans unfer 
Nachkomen und Stiefftö Behueff gantz und zumale renunc- 
tieren verzeihen, und und dero fampt und befunder begeben, 
alfo daß wir der Ertzbiſchoff, und unfer Stift, auch alle die: 
jenigen, fo die further von unfern Vorfharen feligen zu Le 
hen befommen, innhaben, und befigen, diefelbigen mit aller 
Obrigkeit Herlicheit und Gerechtigkeit ..... nieffen und ge 
brauchen, und nad) allem unferm Willen... damit handeln 
fullen. ...... Geben und gefcheen zu Trier am Sampftag 
nach Jubilate, am ein und zwengigften Tag des Monats 
Aprilis, in den Jairn unferd Herrn Erifti funffzehenhundert, 
funffzig und vier Faire (3). 


No 148, 
Das Eollegiarftife St. Florin in Coblenz überträgt dem Georg bon 
Elz, wegen feiner Gemahlin Anna von Burgdor, die von Ichtes 
rer Familie befeffene Vogtei des Stiftshofes zu Kärlich. — 1554. 


Wir Dechant und Eapittel fanct FlorinsStiffts Kirchen 
zw Coblentz ..... Als etwann die vom Burgdorn Voigt un: 
ferd Hoiffs zw Kerlich vur einer Zeitt von Jaren von dem— 
felbigen unferm Hoiff zw Kerlic und weilant unfern Vur⸗ 
fharen feligen ettliche Dienft der Vogtei halben gehapt, die 

(3) Seit diefem Verteage wurden nit nur die Grafen von Mans 
berfcheib 1558, 1567 und 1582, fondern aud beim Mangel 
eines Mannsſtammes, bie Manberfheibifhen Töchter mit ber 
Grafſchaft Virnenburg 1600 und 46418 belehnet. 
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man inen und iten Erben zuthun ſchuldig geweſen, . 
und ſich nach der Handt diefelben vom Burgdorn s..: mit 
gedachten unfern Furfharn Dechant und Eapittel diefer Dienft 
und Vogtrecht halben in Handlong gelaffen entlich vertras 
gen wereiniget und gemwilliget haben ...... wie ſolchs alles 
und anders: mehr die daruber uffgerichte Vertrage Brieff 
weiter und'clarlich ufffueren, (1) Und dann heudt dato der 
edel und’ernueft Jorg Herr zw Eltz der junger .... im Na: 
men und von wegen feiner: eliher Haußfraumwen, auch der 
edeln / und dugenthaften Armen als nunmehr: der einigen 
und letften'des Stammes. und Namens vom: Burgdor ung 
erfucht, und angelanget hait umb Handtreihong, Lieferong, 
und Inraumong.der obgedachter vierzehener Malter jerlicher 
Weiß und Kornrenten von wegen mehgemelter Dienft und 
Vogtrecht, da bekennen wir Dechant und Eapitel. obgenannt 
se. daß wir uff folih Erfuchen und Anlangen uns mit den 
ermelten Eheleuten Sorgen und Annen .... derhalb in Hand: 
long begeben, auch entlich entfchlofjen, vereiniget, vertragen, 
gewilliget, und beiderfeitö angenomen haben, daß gedachter 
org Herr zw El& der jünger von wegen feiner Haußfrau⸗ 
wen Annen geporn vom Burgdor .... und dann hinfurter 
fambt iren Erben unfere Vogt in obg. unferm Hoiff zw 
Kerlich fein, denfelben unfern Hoiff ..... ſchuitzen, fir: 
men ..... und und unfern Nachkomen ..... getreume, holt, 
und gunftig fein, ...... und funft alles und jedes thun, 
und leiften fullen, das frommen getreuen Voigten von foliz 
her Vogtei und Rechts wegen gebueret. ..... Und beruff fo 
gereden, geloben, und verfprecdhen wir ..... dem nechftge: 
nanten Sorgen unferm Vogt, feiner Haußfrauwen Annen, 
und iren Erben ..... daß wir inen ..... alle jerlichs .... 


(1) Urkunde von 1389, im Iten Ch. des Cod. Nr, 620, ©. 880. 
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vierzehen Malter Korns jerlicher und ewiger Renthen .... 
handtreichen und liefern laſſen ſullen und wullen ..... Der 
geben ift am Freitage nach unfer lieben Frauwen Himmel: 
fhart Tag, den fiebengehenten Augftmonatd Anno funffzes 
henhundert vier und funffgig. 





Erzbifchof Adolf von Köln belchnet die Gebrüder Walpod von -Baffens 
beim mit der Oberburg des Haufes Olbrück. — 1565 


Wir Adolff von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu Coln .. 
... thun kundt und befennen, daß wir in Gegenmwurtigfeit 
unfer Manne von Lehen hernach benennt auf undertheniges 
Anfuhen unfer lieben Getreuwen Antonien, Johans und 
Dtten Walpoten Gebruder, ermelten Zohan ald vollmechti⸗ 
gen gedachts Antonien, als des elteften zu Behueff ihrer der 
Gebruder alle, und ihrer MannleibsErben mit dem Ors- 
bacher Theil oder Oberburg des Haufes und Herrligkeit 
Olbrugg, famt allen defjelben In und Zugehorungen gne: 
Diglich belehnt haben, und belehnen in und mit Crafft diefes 
Brieffs ........ Urkundt unfers herangehangenen Siegels. 
Geben und belehnt in unſerm Schloß Bruell am vierten 
Tage des Monats July, im funffzehenhundert funff und 
funffzigſten Jahre (1). 





N’ 150. 
Erbfhaftstheilung ziwifchen den Brüdern Johann und Sehaftian, Gras 
fen zu Sayn. — 1555. 


Wir Johan und Sebaftian Grauen tzw Sainn Herrn tzw 
Homburgf, Mundler und Meingberg, Gebrudere thun fundt 
und befennen allermennigflihf mit diefem Briue, daß wir 


(1) Bei biefem Lehen blieb die Walpod »Baffenheimifhe Familie 
bis in die neueften Zeiten. 
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rer. eins guttlichen Endtfcheidts und Thailung unfrer 
Grauefchafften, Herfchafften, Schloffen, Stetten, Dorffern, 
Landen, und Leutten mit allen iven In und Zugehörungen 
uf heudt dato herunden gefchrieben freundlichen vorgenoh⸗ 
men vereinigt uberfommen und vertragen, inmaßen hernach 
folgt. Zum erften fein wir vergleichen und mit einander 
uberfommen, daß uns Sohannen Grauen zw Gain ꝛc. und 
unfern Erben werden und erblich bleiben fol Schloß una 
Stadt Hachenburg, Schloß und Stadt Aldenefirhen, und 
Mundler dad Schloß mit allen dern Herfchafften Mann: 
fhafften, Burgkmanſchafften und allen In und Zugehoruns 
gen fampt allem Aigentbumb Dorffern Landen und Leuten 
Dhberherlic und Serechtigfaiten mit Hagen, Sagen, Vifchen, 
und allen dartzu gehoerigen Affamenten, wie das bisher zw 
fofchen Heufern gedient und geraicht worden, Dargegen foll 
und Sebaftian Grauen zw Sain vorgenant und unfern Er: 
ben werden und erblich bleiben das Schloß und Thal Freuß⸗ 
burgf, das Schloß Homburg, item dad Hauß Friedewalde 
mit dem Flecken und das Schloß Meintzbergk mit allen Man: 
fhafften, Burgfmanfchaften allen Sn und Zugehoerungen 
fanıpt allem Eigentbumb Dorffern Landen Leuten Oberher⸗ 
lich und Gerecdhtigfeiten mit Hagen, Sagen, Bifchen, und 
allen dartzw gehörigen Affamenten wie Die biöhero zw folchen 
Heußern gedient und gereicht worden. Weiter haben wir und 
des Schloß Sain halber verglichen, alfo und dieweil das 
unfer beider Gebruder Stamhauß, follen wir und unfere Er- 
ben deffelbigen mit allem was bisher dartzw gebraucht, mit 
dem Thal, den Dörffern, Obrigfeiten, Affamenten, und ab 
len Renten, Zinfen, Gefellen, und Nußungen, wie das die 
Sayniſche Redinungen gemeltes Hauß Sayn ausweiſen und 
mitprengen, und was wir kunfftig weiters dartzw in gemein 
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erfauffen, oder befommen mogen, in rechter Gemeinfhafft, 
mit Namen, iglicher das halb Teil Daran haben, erben, und 
behalten, und unfer Feiner dartzw Fein Vortheill vor dem ans 
dern haben, oder fuchen, fonder und alfo in gemein zu nußen, 
zu nießen zuftain, pleiben und gepueren........... Berner 
zw Entpfahung Reich und anderer Chur und Furften Lehen, 
damit unfere Vorfahren und wir bisher belehnet worden und 
Funfftig zu entpfahen geburen wurden, haben wir und.... 
verglichen und vereinigt, daß wir Graue Johan ald ber el⸗ 
tefte alle folche Zehen von Kaifer Ehurfurften, Furften und 
Herren, fo wir Gebrueder genießlich inhaben fo oft Das Nott 
und fich erfordern wurde, in Namen und wegen unfer und 
unferd Bruders in gemeinen Koſten entpfahen, vermannen, 
und verthienen, dartzw aud) alle unfere Manſchafft und Les 
benleut der Grauefchaft Sain zugethain, follen wir aud) je; 
derzeit als diefer Zeit der elteft in Namen unfer und unfers 
Bruders verleihen, und dan die geiftliche Lehen, die follen 
alfo geliehen werden, nemblich von unfer jdem dem die Her: 
ſchafft, Statt, oder Dorffer zugeteilt, und die fellig worden, 
geliehen, und fo in der Gemeinfchaft ein Benefictum gefelt 
einem umb den andern zu leihen und. prefentirt werden. ... 
u... Geben und gefcheen uf Sampſtagk den zehenten Augufti 
nach Chrifti Geburdt taufent vunfhundert funffgig und funff 
are. 





N? 151, 
Pfalzgraf Friedrich befihwöret gegen den Marfgrafen Philibert von Bas 
den den 1437 errichteten Burgfrieden der hintern Grafſchaft Spons 
beim. — 1557. 


* Wir Friedrich von Gottes Gnaden Pfaltzgraue bey Rhein, 
Hergog zu Bayern, und raue zu Sponheim, befennen, 
und thun fundt offenbar mit difem Brieff vor und, und un: 
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fer Erben, daß wir globt und leiblich zu Gott, und dem hei- 
figen Evangelio gefhmoren haben, gegen dem hochgebornen 
Fürften unferm freundlichen lieben Vettern, und Bruder, 
Herrn Philiberten Marggrauen zu Baden, und Grafen zu 
Shonheim, und feinen Erben der Grauefchafften zu Spon⸗ 
heim getreuelich nachzugehen, zu thun, und zu halten foliche 
Gemeinfhafft, Austräge, und Burafriden, die weylandt der 
hochgeboren Furſt, Herr Jacob Marggraue zu Baden, und 
Graue zu Sponheim, und der wolgeborn Friedrich Graue zu 
Veldentz und zu Sponheim unfer liebe Voreltern ſeliger Ge: 
dechtnus an den Grauefchafften zu Sponheim mit einander 
gehapt, und vor fie, und ire Erben derfelben Grauefchafft 
vormals zufammen auch globt und gefhworen haben, nady 
Inhalt dieſer nachgemelten Brieff, mit Nahmen des wolge: 
bornen unfers Vettern Graue Johans von Sponheim feligen 
Entfcheidungsbrieff, feiner obgenanten Grauefchafften, der 
zwen ſeindt in gleicher Form, und der unfer freundlicher lie⸗ 
ber. Better, und Bruder Marggraf Philibert vorgenant eis 
nen, und wir den andern haben, die gegeben feindt zu Bein: 
heim in dem are Da man zalt von Ehrifti Geburt vierzehen 
hundert, und funff und zweingig Jarn, an dem Montag nad) 
dem Sontag Letare halb Faft (1), und zweyer Brieff, die 
auch. gleich weifen einen Buragfrieden, des der hochgeborn 
Furft Marggrafe Jacob, und der wolgeborn Friedrich Graue 
zu Veldentz, und zu Sponheim beyder feliger Gedechtnuß 
uberfommen feindt, und mit iren Inſigeln verfigelt haben, 
der Data fteent zu Creutznach auff den nechften Mitwoch nach 
fanct Catharina Tag der heiligen Junckfrawen des Jahrs da 
man zalt von Ehrifti unfers Herrn Geburt thaufent vierhun- 
dert dreyſſig und fiben Jare (2) alles ungeuerlich. Undt des 


(1) Ater Theil des Cod. Nr. 124, ©. 269. 
(2) Daſelbſt Re. 169, ©. 370. 
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zu warem Urkundt haben wir unfer Inſigel an difen Brieff 
thun hencken, der geben ift auf Montag nad) Trinitatis den 
vierzehenden. Juny in dem Jare nach Ehrifti unfers lieben 
Herrn und Seligmachers Geburt, fünfgepengundert, und 
means fiben 3. :: 





| N° 152, | 
Pfalzgraf Friedrich beſchwöret gegen den Kurfürften Det Heinrich von 
der Pfalz, und den Markgrafen Philibere von Baden den Durgs 
frieden der vordern Graffchaft Sponheim. — 1657. 


" Wir Friedrich von Gottes Gnaden Pfalggraue by Reyn, 
Herzog in Bayern, und Graue zu Spanheim, erfennen und 
thun kundt offenbar mit difem Brieff allen denen bie in fehen 
oder horen lefen, daß wir ald ein Erb des hochgepornen Fur: 
ften, und Herrn Johanſen Pfalggrauen by Reyn, Hertzogen 
in Bayern, und Grauen zu Spanheim unferd gnedigen Tier 
ben Herrn und Vatters loblicher Gedechtnuß feligen, dero 
Gnaden Selen ver allmechtig gutig Gott ein frömliche uner- 
ſchrockne Urftennde verlihen wolle, mit unfern furſtlichen 
Truwen und Eren, gute ftette getruwe und vefte Burgfri— 
den, fur und und unfere Erben, und unfer teglichs Hoffge⸗ 
ſynd, mit den hochgepornen Furften, Herrn Ott Heinrichen 
Pfalzgrauen by Reyn des heiligen römifhen Rychs Erb 
truchfeff und Churfurft, Hergog in Nydern und Obern Bay: 
ern, unferm fruntlichen lieben Bettern und Herrn Battern, 
und Heren Philibert Marggrauen zu Baden und Grauen zu 
— unften — lieben e und Brudern, 


dd ir 


beim Anteitt ihrer Regierungen, unb bei ihren Huldigungen, 
gegen einander ben in biefer Urkunde angeführten Burgfries 
den. So 3.8. Malzgraf Karl 1584, und Markgraf Eduard 
Gortunat von Baden 1589, u. f. w. 
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inn und zu difen hernach gefehriben Burgen, Schloffen, Stet: 
ten, und Thellern, mit Namen an Ereugnah Burg, und 
Statt, Ebernburg Burg, und Thalle, Gutenburg Burg und 
Thall, Arnſchwang der Beten, Newenburg der Burg, Eop: 
penftein Burg und Tall, Gemünde Burg und Statt, Kirch: 
berg der Statt, getrumwelich und veftiglic zu halten, gelopt 
und gefworn haben zu volfuren und zu thun, in allen und 
yecklichen Puncten, Artikuln, und Begriffungen, als dann 
der Burgfriedenbrieff, der vormals zwuſchen den hochgebor⸗ 
nen Furſten unſern lieben Vettern, Herzog Ludwigen dem 
Pfalzgrauen ſeliger Gedechtnuß, unſerm Vettern Marggraue 
Jacoben von Baden ſeligen, und unſerm lieben UberUrUr⸗ 
Anhern Fridrichen Grauen zu Veldentz und zu Spanheim fe- 
ligen begriffen, und verfigelt ift (1). Und wir gereden und 
globen ouch in vorgefchriebener maffen fur uns unfere Erben, 
denfelben Burgfriden in Erafft diß Brieffö, wie der dann in 
allen und yedlichen finen Studen, Puncten, und Artideln 
innhelt, und ußwiſet, getrumlich zu halten, zu volfuren, und 
dawider nit zu fuchen, noch zu thun, noch fchaffen getan wer: 
den, heymlich oder offennlic) in Feyn Wyſe ane all Geuerde. 
Des zu Urkund ſo haben wir unfer Inſigel an difen Brieff 
thun henden, der geben ift zu Creuznach uff Dornftag nad 
dem heiligen Pfingfitag den zehenden Juny nad) Ehrifti un: 
ſers lieben Herrn und Seligmacherd Gepurt tufent funffhun- 
‚dert funffzig fiben Jare (2). 
(1) Urkunde von 1428, im Aten Th. bes Cod. Wr. 137, ©. 303. 
(2) Auf ähnlihe Art befhworen ben Burgfrieden, 1584 Kurfürft 


Griedrih von ber Pfalz, 1588 Markgraf Eduard Gortunat 
von Baben, u. f. w. 
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| .M° 188. 
kLehnbrief des Pfalggrafen Friedrich für den Johann von Schönberg; 
über dad Dorf und Bericht zu Richenrod, und das Gericht auf 

dem Schönenberg. — 1557. 


Wir Friederich van Gots Gnaden, Pfalbgraue bei Rein, 
Hertog in Baiern, und Graue zu Spannheim, bebennen 
und thun Eunth, daß wir unferm lieben Getreuwen Johan: 
nen von Schonenberg folich Lehenſtuck, fo er und feine Bor: 
altern von weilant unfern Boraltern Iobfeliger Gedechtniß zu 
Lehen getragen, gelihen haben, Erſtlich hat er zu Lehen das 
Dorf und Gericht zu Ruchenrath mit Zwingen, und Banne, 
Walt, Verboth, Waffer, Weide, Wiltfange, Fifchereien, und 
alle Gerechtigkeit und Zugehore, nichts ausgeſcheiden dafelbft, 
und ein Mule genant Beilftein, und zu halben Meye zwolff 
Schilling Heller, zwolff Huner uff fanct Brictien Dag, eilff 
Wefeler Malter Habern, funffzehen Schilling Heller, und 
zwelff Faßnachthuner, und auch die Wieſen die Adam ſein 
Vetter und Voreltern daſelbſt gehapt, beſeſſen, und gelaſſen 
haben, und dartzu die Leuth, die in demſelbigen vorgeſchrie—⸗ 
ben Banne wonen, und der Eigenſchafft des Bannes, Waf: 
ſer, Weiden, und Marken genießen, und gebrauchen, item 
hat er zu Lehen das Gericht genant uff dem Schonenberg (1) 
mit aller ſeiner Freiheit, Herlicheit, und Recht, wie das von 
Alters herkommen iſt. Und der obgeſchrieben Johan hat ob⸗ 
liegender Krankheit halben ſolch Lehenſtuck durch ſeinen Sone 
Hanns Engelhartten von Schonenburg ... empfangen laſſen, 
und gelopt, und einen leiblichen Eyde zu Gott und dem hei: 
ligen Euangelio geſchworen, uns getreume, und bolt zu fein 
u. ſ. w. . .. . Des zu Urkunth haben wir unfer Ingefiegel an 
diefen Brieff thun bangen, der geben ift zu Siemern uff Mar: 


(1) Zwifhen Rigenroth und Kiffelbad. 
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tini Episcopi Anno Domini‘ TMRRSPENYUNDENL, und — 
zigk ſieben (2). 





MN' 154. 
Die Erzbiſchöfe von Trier und Köln bewilligens als päbſtliche Commifs 
farien, dem Collegiat s Stifte St. Andreas in Köln, feine Patros 


natrechte und Zehenden zu Bacharach und in den Thälern an Kurs 
pfalz abtreten zu dürfen. — 1558. 


In nomine domini amen. Johannes Dei gratia electus 
et confirmatus Trevirensis...... et Anıhonius eadem gratia 
sanciæ Coloniensis ecclesise electus et confirmatus .... com- 
missarii a sanctissimo in Christo patre et domino nostro 
domino Paulo papa quarto specialiter deputati. honorabi- 
hbus deuotis nobis dilecus decano et capitulo collegiatæ 
ecclesie diui Andrex Colon. salutem in domino sempiter- 
nam. Littere commissoriales a prefato in Christo patre et 
domino nostro papa emanatæ nobisque pro parte vestra 
presentatze inter alia nobis aperuerunt et indicarunt, quod 
licet vos nichil magis cuperetis quam quod decimas et eccle- 
siam parochialem in Bacharaco et vallibus cum’ pertinen- 
tiis et altinentiis suis vniuersis perpetuis futuris temporibüs 
retinere possitis, (1) nichilominus tamen cum hisce turbu- 
lentissimis temporibus nulli aut pauci viri docü catholici 
et pii reperiantur qui parochiali ecclesie predictz propter 

0a) Im 3. 1611 und 1616 warb dieſes Lehen erneuert für Heins 
rich Dietherih, als älteften bes Haufes Schönberg, bei Obers 
wefel, für fih, feine Brüder und Vetter, im 3. 1662 für 
Friedrich, Grafen vom Schönberg, für fih und feine Stamm» 
genoffen, 1705 und 1718 für Meinhard, Duc de Schönberg, 
— unb fpäter für die Grafen von Degenfeld, ald Schönbers 
gifhe Erben. 


(1) Urkunde von 1119, im Aften Theil bed Codex Nr. 89, ©, 185. 
Acta acad. Palat, tom. III. pag. 97, 98. 
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catholice nostre religionis mntationem preesse velint aut 
etiana commode valeant. ......... quodque etiam nulla 
ecclesiarum capellarum seu vicariarum per vos facta colla- 
tio suum effectum sortiatur, nisi solum illıs personis que 
per secularem 'potestatem idonee reputantur et ipsi potes- 
tati presententur ac grate existant, quodque per eandem 
potestatem pro suorum concionatorum Augustane Confes- 
sıoni adherentium sustentatione trecenti daleri et in vaum 
ludimagistri triginta floreni rotati.quotannis exigantur . .. 
.... Cum igitur ex his et aliis legitimis causis ut-asserius 
mol ..... decimas easdem cum jure patronatus aliisque 
juribus perüinentis et attinentis vniuersis que ei ques in 
Bacharaco et vallibus adjacentibus altisque locis vicinis.ec« 
clesia vestra hactenus possedit illustrissimo principi amico, 
nostro charissimo domino Ottoni Henrico comiu; Palatino 
Principi, Electori Bauarieque Duci pro ‚quadraginta. milli- 
bus dalerorum justo emptionis et venditionis titulo vendi- 
deritis ...... nos Johannes et Anthonius electi et confir-, 
mat judices et commissarıı ac ordinarii prefati ...... vO- 
bis et ecclesie vestre, vt decimas et jus patronatus;hujus- 
modi cum omnibus et singulis juribus pertinentis et atui- 
nentüs .... prefato domino Otioni Henrico comiti Pala-, 
uno suisque heredibus eı successoribus pro pretio pretacto, 
vendere ac ..... transferre libere et licite valeatis, auctori- 
tate apostolica nobis commissa et qua fungimur in hac parte 
plenam facultatem et licentam concedimus. ...... Datum 
altera die meusis aprilis anno domin; millesimo quingente- 
simo quinquagesimo ociauo. 


ůI f 
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| No 155. 

Vergleich — dem Erzbifchofe Johann von Trier und den Bormüns 
dern Wilhelms von Braunsberg, dad Naffer Kirchfpiel oder Broh⸗ 
fer Gericht, bei Pirmont, und Rechte zu Gülß und Keffelheim bes 

’ teeffend, — 1658. 


Wir Zohan von Gotted Gnaden confirmirter zu Ertzbi⸗ 
ſchoffen zu Trier ..... und wir die Vormunder und vers 
wante Freuntfchafft Wilhelmen von Braunsberg, der noch 
unter feinen mündigen Zaren iſt ........ Als ſich vergans 
gener Zeit Mißverftandt und Irrungen zwifchen und zuge 
tragen haben, etlicher Elaufulen und Wort halben, die weir 
Iant unfer des conftrmirten negfter Borfahr .... Ertzbiſchoff 
Johan zu Trier in feiner „.. Onaden Lehenbrieff und ben 
Vormundern von ehegenantd unferd minderjärigen Pflegs 
ſohns Wilhelmen von Braunsberg wegen über das Naffer 
Kirfpel oder Broler Gericht bey Pirmondt gelegen gegeben 
inferiren und einfeßen hat laßen, neben dem auch allerhand 
Mängel und Gebrechen in beiden Dörfferen Gulß und Kef- 
felheim, da wir der confirmirt von unſers Erzftifftd wegen 
der Landfurft Hoch und Gewaltherr fein, und der von Brauns⸗ 
berg beider Gottesheuffer Syberg und Feyferlichen Stiffts zu 
Achen Bogt ift, vorgefallen waren, fo befennen wir hiemit 
offentlidh, Daß wir zu beeden heilen .... derfelbigen Gebre: 
hen miteinander in der Güte verglichen vereinigt und ver: 
tragen fein inmaßen wie hernach gefchrieben ftehet. Zum er- 
ften haben wir der Ehurfurft gnedigft bewilliget, daß der ob⸗ 
genante ftreitig Lehenbrieff geendert, und in ein Form, wie 
bei unferm Ersftifft in Manlehen gemönlich und herfommen, 
dieweil derfelbe dem Pfalzifchen zuuorgegebenen Lehenbrieff 
etlicher maßen ungemeß ift geftellt, und darauff Das Broeler 
Gericht oder Naffer Kirfpel umb uns von newen und in der: 
felbigen Form fur und fur, folang Lehenserben von dem von 


l 
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Braundberg im Leben feint, von unfern Nachkomen empfans 
gen, auch Brieff wie gemönlichlich Daruber gegeben, und ger 
nommen werden follen, Doc mit dem Vorbehalt, daß in richt⸗ 
lihen Sachen und Handeln die Appellation aus dem Raffer 
Kirspel an das trierifche Hoffgericht und von Dannen an das 
fenferlihe Cammergericht .... folgen und ungehindert zuges 
laffen, und geftattet werben foll. ........ Ferner was Die Sa⸗ 
chen in beiden Orten zu Guͤlß und Keffelheim ergangen bes 
treffen thut, haben wir der Ehurfurft.... . uff Die Geltftraff, 
welche wir der. Gemeinde zu Gulß, dergleichen dem Brauns⸗ 
bergifhen Undervogt daſelbſten billig imponirt und ufferlegt 

.. gentlich remittirt, und nachgegeben, def foll der Under⸗ 
vogt zu nechfter Verfamblung die auff Bubenheimer Berg 
gehalten wirdt, für den Heimburger und Landtman erfcheis 
nen, und uffentlich befennen und fagen, daß mit foldher That 
zuuiel gefcheben. ...... Dergleichen wollen wir auch ben Ab- 
trag, welchen der Waltpott dem Braunsbergifhen Bogt zu 
Kefielheim der Rugen und Freuels halben uff Bubenheimer 
Berg gegen ihme gefcheben, und furbracht gefordert hat, mit 
Gnaden einfordern laffen....... Dargegen wir der Churfurft 
... zugefagt haben, daß wir die von Braundberg bey ihrer 
Bogteyen Gerechtigkheit hinwieder auch pleiben laffen, und 
ihnen darahn Fein Verhinderung thun wollen, ..... Geben 
und gefchehen zu Ehrentbreitftein am. Mitwochen den zwey 
und zwanßgigften Tag Juny im Jahr unferd Herrn thaufent 
funffhundert funffgig und acht. 


N® 156. 
— des Friedrich von Lewenſtein Ei den Wild + und Rheins 


grafen Philipp Franz, über einen Theil der Vogtei zu Simmern 
unter Daun, — 


Ich Friederich von Lewenſtein F jünger bekhenne hier⸗ 
24.” 
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mit und /in Crafft dieß Brieffs, nachdem zwiſchen dem wol 
gebornen Hesen Philips Frantzen Wild und Rheingrauen Ic, 
meinem: gnebigen Herrn, und. mir-ein Zeitläng Irrung, 
Spann, und. Rechtfertigung am keyſ. Tamergericht fchwes 
bende;, jich erhalten; belangend den Weidgang in der Gemar; 
fen und Vogtey Simern, auch. die Vogtey fampt iter Zuge: 
horde, ein Zeitlang don meinen Voreltern, und mir, Dieweil 
fie von der Wildgraffchafft Dhaun zu Lehen rüret, unentz 
pfangen geftanden, und verplieben, daß daraff ich vor mich 
und meine Erben mit wolgedachtem meinem gnedigen Herrn 
gefonet gericht und. vertragen bin, auch das Lehen empfanz 
gen habe, fauth, und Inhalt Briefd ich von feinen Gnaden 
inhabe, der von Worten zu Worten alfo lautet, Wir Philips 
Frang Wildtgraf zu Dhaun zu Kirpurg Rheingraue zum 
Stein, Graf zu Selm, und Herr zu Binftingen thun fund 
und. befennen hiemit offentlich, als wir ein Zeitlang mit dem 
veſten unferm lieben Getrewen Friederichen von Lewenftein 
dem. juͤngern in Rechtfertigung am keyſ. Camergericht geftan- 
ven, belangen den Weidgang fo er von feinen VBoreltern aus 
ihrem Houe Mertenftein heraus in unfer Gemarf Spmern 
in. Gebrauch hatte, ..,.., Verner nachdem wir folich Theil 
an der Vogtey zu Symern fampt iren Zinfen und Gefellen, 
jo unfer. Voreltern ug Handen Melchiors don Genheim ger 
gen. etlicher Vergleichung an fich pracht, noch in ruhigem Ber 
jiß haben, und befunden, daß dieſelbige Vogtey von unfern 
Eltern, und der Wildgraffchaft Dhaun zu erblihem Lehen 
gangen, darin die von Lewenſtein mit iren Eonforten Mel: 
chiors von Rüdesheims Erben als nemlich Endriß von der 
Leyen, und Zohan Hilchin auch ein Theil gehabt, und noch 
haben, fo ift beredt daß wir Dem mehrgemelten Friederichen 
von Lewenſtein folche fein Theil, fo er jeßt vor fich bat wies 
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ber zu rechtem erblichen Lehen vor uns unfere Erben, au 
die wolgebornen Hang Philipſen unſern freuntlicdgen lieben 
Bruder, und Otten unſern Bettern; bede Wildt und Rhein⸗ 
grafen angeſetzt haben, das iſt mit Rahmen fein. Theil an 
der Vogtei ehegemelt und den Vihetrieb der: ime von der Vog⸗ 
ten wegen gepuͤrt ſamt irer Zugehorden, Zinfen, Guͤlten, an 
Gelt Huener Rappen Fruchten Weingefaͤllen, Theil Wein⸗ 
garten: ſampt ber Muelen zue Merttenftein, Kyrßgarten und 
den Werden/ auch allem andern ſo in derſelben Vogtey Sy⸗ 
merer Gemarlken gelegen fellig ime zuſtendig und Darin ger 
horig iſt. .... Der geben; ward af Sambſtag den neunten 
Tag Septembris Anno: funfzebenbundert funfzig und neun. 
Und dieweil ich, Friedrich von Lewenſtein der jungen: obge⸗ 
melt mit wolermeltem meinem gnedigen Herrn Rheingrafen 
alſo verglichen das Lehen. ennpfaugen, auch Den Eydt alſo 
beiblich geſchworn, fo. hab ich dieſen Reuers zu Beſtettigung 
der: Warheit mich. und meine Erben altes. Inhalts ſolchs 
Briefs zu beſagen mit meinem: angebornen hangenden Inſi⸗ 
gel uber mich gegeben. Geſchehen wie obſtet uf Sambſtag den 
neunten. Septembris Anno. funftzehenhundert funfftzig und 
neun. | 





N° 157. 
Erzbiſchof Johann von Trier belehnet den ohann ven. Ligne, Grafen 
zu Aremberg, mit zehn Fuder Weinrenten. aus der. Kellnerei Co⸗ 
cheim. — 1660. 

Wir Zohan von Gottes Gnaden confirmirter zu Erhbir 
ſchouen zu Exier....... thun kundt und befennen „da 
wir. mb. fonderlicher Sunft und Neigung, die wir zu dem 
wolgepornen unſerm lieben Getreuwen Johanſen von Ligny, 
Grauen zu Arburg, Freiherrn von Barbanfon (1) haben, 


(1) Er war mit Margaretha, Tochter von ber Mark und Arem⸗ 
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aud fo wir betrachten daß er und, unfern Nachkommen und 
Stift nuß, und fruchtbar Dienft zufunftiglich woll bemweifen 
mag, dartzu derfelb von Arburgk fich auch willig und getreu⸗ 
wes Fleiß erpotten hatt, inen den von Arburg uns und uns 
ferm Stift von neuwem, aus befondern unfern Gnaden aud) 
mit Wiffen und Bewilligung unfers würdigen Thumb Capit⸗ 
tuls zu Trier, zu einem edlen Lehenmann gewonnen und em- 
pfangen haben, und alddarumb ime, und feinen Lehenserben 
Grauen zu Arburg, Befigern des Schloß dafelbft zu rechtem 
Lehen angefegt und gelauben, anfegen und leihen fur uns 
unfere Rahfommen und Ertftifft in Krafft diß Brieffs zehen 
Fuder Weins, die ime ein jeglicher unfer, unferer Nachkom⸗ 
men und Ergftiftd Relner zu Zeiten zu Cochme aus unferer 
Weingulten in Die Kelnetey fcheinende hienfuro zu jegklichem 
zufommenden fant Martindtag im Winther gelegen auf ir 
Gefinnen, und Quitang, auch in ire eigene Faß foll handt⸗ 
reihen’und liefern one allen Berzugf oder Weigerung. Und 
um folicher Gunft und Belehnung willen, fo hat der obge- 
nante Graff von Arburg fich zufamt feiner Lehenpflicht ung, 
und unſerm Ertzſtifft auch fonderlich behafft und verpunden, 
alfo daß er und feine obgemelte Erben und Grauen zu Arz 
burg, uns unfern Nachkommen, und Stift unfern Undertha- 
nen, was Stanndts die feien die und zu uerfprechen ftehen, 
oder hernach ftehen werden, außer dem Schloß und Her: 
ſchafft Arburg, oder auch darinn Feinerlei Schaden thun fol: 
len durch fih, oder andern zu thun geftatten, in einiche Weiß, 
fonderlich hat derfelbig von Arburg uns dabei gelobt, und zu 
den Heiligen geſchworen für ſich und feine obgemelte Erben, 
uns unfern Nachkommen und Ersftift getrem und holt zur 


berg, vermählet, die ihm die Acembergiſchen Lehen und Bes 
fißungen zubrachte. 
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ſein, unſern Schaden zu warnen, unſer Peſtes alletzeit ge⸗ 
truwelich zu werben nach ſeinem peſten Sinnen und Vermoͤ⸗ 
gen ungeuerlich........ Desgleichen ſollen auch wir und un⸗ 
fere Nachkommen dieſelbigen von Arburg wiederumb zu ewi⸗ 
gen Tagen oben und nachgemelter Geſtalt fur unſern und 
unſeres Ertzſtifts edle Lehenman haben, und halten, auch 
wiſſentlich nicht verhengen, daß aus unſerm Ertzſtift einiger 
Schad in die Herſchaft von Arburg geſchee von jemandts des 
wir und unſere Nachkommen mechtig ſein ungeuerlich. Es 
ſoll auch durch dieſe new Belehnung keyn Hynderung Letzung, 
oder Abbruch geſcheen an ſolicher Verſchreibung, ſo wir und 
unſer Ertzſtift von weilandt dem edlen Eberhardten von der 
Mark, Herrn zu Arburg, und feinem Vatter feligen inha⸗ 
ben (2), fonder diefelbige bei iren Krefften ungefrenft aller: 
ding pleiben und gelaffen werben. „.. Und des zu Urkundt 
haben wir unfer Ingefiegel an diefen Brieff thun henfen, der 
geben ift zu Cochme am acht und zwantzigſten Tag des Mo: 
natd Martii in den Jaren Chrifti unferd Herrn taufent er 
hundert, und ſechszig (3). 


| N® 158, 

Erzbifchof Johann Gebhard von Köln belchnet die Brüder, Anton, Zos 
bann und Otto Walpoden von Baſſenheim / mit der vurg und 
Herrlichkeit Olbrück. — 1561. 

Wir Johan Gebhardt von Gots Gnaden erwoͤlter und 


(2) Von ben Jahren 1497 und 4487. Vergl. Note zur Urkunde 
‚ von 1465, im Aten Theil des Cod. ©, 592. | 
(3) Graf Karl von Aremberg empfieng 1608 bad naͤmliche Lehen. 
Später wurben in einem Vergleiche über bie Herrſchaft Kers 
pen und Gaftelburg, von A683, fiatt der zehn Fuder Wein, 
ben Herzogen von Aremberg, zu. ben fhon ald Lehen erlangs 
ten Weingefällen zu Pünberih, noch bed Erxzfliftes Zehend⸗ 
Antheil daſelbſt, nebft einem Guber Wein, hinzugefügt. 
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beftettigter zu Coͤln thun kundt und befennen, daß wir in 
Gegenwertigkeit unſer Lehenmanne unſere liebe Getrewen 
Anthonien, Zohan, und. Otten Walpotten Gebrudere uff ir 
underthenigs Anſuchen zu Behouff irer aller mit der gantzer 
gmeiner Burg und Herlicheit zu Olbrugken, und: allen der: 
felben Ynsund Zugehorungen, nichts daruon (dan allein 
dad Orßbacher Theil, welchs unfers Ertzſtiffts Manlehen 
ift) außgefcheinen (1) gnediglich beiehent haben, und beleh⸗ 
nen in Kraft diß Brieffd ....::.. Urkundt unfers herange⸗ 
bangenen Siegels. Geben und belehendt in unferm Schloß: 
Brüll am: zwei und zwengigften Tage Martii, im fünfige 
re <in und mer: are. ER: 





| Ne⸗ 159. 5 | 

Pfalzgraf Gtorg zu — belehnet, nach dem Tode deledrich von 

Elz⸗Pirmont, deſſen vier Töchter, oder den. von ihnen bevollmäch ⸗ 

tigten Dham Quad zu Landskron und Tomberg, mit Ehrenberg 
und deſſen Zugehbrungen. — 15661. 


Wir Georg von Gottes Gnaden Pfaltzgraue bei Rhein 
u... bekennen und thun kundt, offenbar mit dieſem Briefe, 
als hieuor von weilandt unferm gnedigen lieben Herrn und 
Batter feligen vermög Vertrags, wie auch inn legten von 
und, unſer lieber Getrewer Friederich von Eltz, Herr zu 
Pirmont fuͤr ſich und ſeine Manlehenserben, oder ſo dero 
in abſteigender Linie nit mer vorhanden weren, alsdan ſein 
oder deroſelbigen Töchter, und deroſelbigen Leibsſerben, uns 

(1) Ueber diefen Orsbecker Theil warb ben drei Brübern am nämas 
lichen Tage‘ und Zahr ein befonderer' Lehnbeief audgefectigt, 
Vergl. Urkunde von 1555, Nr. 149, S. 313. 
(2) Bei diefem Lehen bed ganzen Schloſſes und ber Hereſchaft Ol⸗ 
brüuͤck blieb die Waolpod/ Bafenheimifhe Sanilk bis in bie 
"fängften Zeiten. 
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ſexe Herfchafften, Schloß -und Thal Erenberg an der Bad, 
die Ehre genannt, ‚zunechft an der. Mufel gelegen, mit ber 
Vogthey Hirkenaw, und Karbach dem Dorf, fambt auch) 
dem Pfhar über den Mußelftrom zu Hagenport ...... (1) 
zu Lehen getragen, und empfangen, und aber gebachter Fries 
derich jegunt nach dem Willen Gottes one eheliche Leibs⸗ 
Manslehens Erben mit Todt abgangen, und allein vier Toͤch⸗ 
ter hinterlaſſen hat, daß wir gedachten feinen Töchtern, Mars 
gareten Steffan Quaden zu Vellbrüden, Elifabethen Dham 
Quaden zu Landtscron ehelichen Haußfrauen und ehelich 
vertrauten, Irmegarten, und Anna (2) und derſelbigen 
Leibserben zu rechter Gemeinfchafft ſolich vorberurt unfer 
Herrſchafft, Schloß, und Thal Erenberg mit aller oberzels 
ter und fonft aller anderer In und Zugehördte zu Lehen 
geliehen haben, leihen auc in und mit Krafft dieß Brieffs. 
Und es haben alfo von uns. obgedachte Geſchwiſtert Durch 
unfern lichen Getrewen Dham Quaden zu Landöcron, und 
Thomberg,, welcher derohalben fonderlichen Gewalt gehabt, 
und abgefertigt geweſen, ſolich unfer. merberurts Herrſchafft, 





(1) Lehnbrief vom Jahr 1545 , Nr. 132, S. 279. 
a Letztere blieb und ſtarb unvermaͤhlet. Irmgard ehelichte in ber 
Folge den Franz von Elz. Die drei verheiratheten Töchter und 
Schweſtern theilten im 3. 1586 ihr väterlihes Erbe, wodurch 
Margareta, die zum zweitenmale an Damian von Harff fi 
verehelicht hatte, Trimborn, Elifabeth, bie Gemahlin des 
Dham Quad, Ehrenberg, und Irmgart, die Gattin bed Franz - 
von Elz, Piemont erhielten. Daher fommen in ber Folge ber 
nämlihe Dham Quad, 1570, vom Pfalzgeafen Reiharb von 
Simmern; und 1599, nah beffen Tod, wo bie Simmerifhen 
Lande an bie Kurpfals gelommen waren, dom Kurfürften 
Sriebrih von ber Pfalz, und fein Sohn Johann Friedrich 
Quad, 1606 und 1612, mit Ehrenberg belehnet, vor. 
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Schloß und Thal Erenberg mit aller feiner Sn und Zuge 
hörungen erzeltermaßen zu rechtem Lehen empfangen laffen, 
welcher auch ald Gemalthaber darüber und zu Gott und ſei⸗ 
nem heiligen Evangelio geſchworen hat, und und unfer Her: 
ſchafft Symern getrem, hold, gehorfam, und gewertig zu 
fein u. ſ. w. ...... Und des zu Urfundt haben wir Hertzog 
Georg Pfalggraue unfer Snfigel an diefen Brieff thun hen⸗ 
fen, der geben ift zu Symern Sambſtags den legten Maij 
in Sharen unfers Herrn und Seligmachers Geburt funffze: 
benhundert und ein und fechzigiften. 


N’ 160, 
Erssifder Johann Gebhard von Cöln belchnet den Joachim von Schönen» 
berg zu Hartelftein mit dem Haus Ulmen, mit einem Burglehen 
zu Nurbderg, und dem Gut zu Waltweiler. — 1562. 


Wir Sohan Gebhardt von Gottes Gnaden ermwelter und 
beftettigter zu Ertbifchofen zu Eolln....thun Fundt und be: 
fennen, daß wir .... unfern lieben Getrewen Joachim von 
Schoenenberg zu Hartelftein mit dem Haufe zu Ulmen mit 
aller feiner Zugehor, Herligkeit, und Gerechtigkeit, mit der 
Waltpoten Burglehen zu Nurberg, mit bem Bude zu Walt: 
weiler, und vort mit. alle dem, das die Waltpotten von un: 
fern Furfarn und unferm Stift zu Lehen getragen haben, 
und und und unferm Stifft zu Lehen rurendt ift, aud in 
maßen Herman von Weiher zu Nickendich für, und: Johan 
von Schoenenberg zu Hartelftein jegigen Lehentragers Ba; 
ter darnach die von unfern Vorfarn feliger Gedehtnuß em⸗ 
pfangen gehabt, gnedigflichen belehent haben, und belehnen 
inen damit in Crafft diß Brieffö..... Geben und belehnt 
in unferm Schloß Brull am eilfften Tage Jauarii im funff: 
zehenhundert zwei und ſechszigſten Jare (1) 


(3) Auf ähnlige Art warb 1573 ber nämliche Joachim belehnet. 
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No 161, Ä | 
Die Abtei St. Martin in Eöln verkauft dem Erzftift Trier ihren Hof, 
Güter, Renten und Rechte zu. Winningen und Lay. — 1562, 


Bir .. Abt... Prior und gan Eonuent des Gotshauß 
zu Sant Martin zu Eollen thun allermeniglic Fundt und 
befennen offentlih, daß wir ...... ein rechten fetten und 
aufrichtigen erblihen und unwiederruflihen Kaufs .... vers 
Faufft und zu Kauff gegeben haben ...; dem hochwurdigſten 
in Gott Batter Furften und Herren Herrn Johannen con: 
firmirten zu Ergbifhouen zu Trier .... feiner Churfurftlis 
hen Gnaden Nachkomen und Stifft Trier alle unfere, und 
unferd Gotshauß Recht Oberkeit Zurisdiction und Gere: 
tigfeit an dem Dorff Winningen, vergleichen unfern Fron⸗ 
hoff in jet bemeltem Dorff Winningen, mit feinem Begriff 
Hauß Houe allen Zu und Ingehoer Freiheit Herlicheit Ges 
rechtigfeit Jurisdiction Gerichtbarfeit und Oberfeit hoch und 
nieder, Lehenguttern, Renthen Gulten Pechten, Hauptrecht, 
Zinfen Einfommen, Gefellen und Nutzbarkeiten, wie fol- 
ches alles Namen haben Fundte, aud) funft alle unfere und 
unfers Gotteshauß Hauß, Hoff, Gutter Nußungen Gefel: 
len Zinfen Renthen, Einfommen Recht und Gerechtigkeit 
zu Winningen und Leye an der Mofeln und in der Gemar⸗ 
fen derfelben beiden Dörffer gelegen ..... in allermaßen un: 
fere Borfaren und wir die von undenklichen $aren und Zei: 
ten bisher ingehabt befefien genußt und gepraucht haben (1) 

Inder Folge, 1592, warb, auf Betreiben bed trierifhen Erz⸗ 
bifhofes Johann von Schonenburg bei dem Erzbifhofe Ernft 
von Köln, das Krenbergifhe Lehen zu Ulmen, wovon Lehens 
reverfe von 4509 bis 1575 vorliegen, mit dem Schonenburs 
gifhen wieber, wie es früher gewefen war, in ein Lehen vers 
einiget. Anton von Wiltberg fuccedirte 1625 in felbigem, und 
nad ihm feine Nachfolger bis in bie neueften Zeiten. 

(1) Dur den Erzbifhof Everger von Cöln Hatte die Abtei St. 
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+... umb und fir ſechs taufent Thaler ..... Gefchehen und 
geben den vier und ziwanzigften-Tag des Monatd Novems 
bris in den Jaren unfers Herrn und Seligmachers taufent 
funfpundert, zwei und ſechszig. 


‘ 





a Ne 162, 
u Herrn zu El; und Riüdemady, Lehenserkenntniß gegen das 
Herzogthum Lurımburg und die Graffchaft Ehiny, über die Vogs 

tei zu Rübenach und Bißholter, — 1563, 

Ich Ehriftopf Herr zu Eltz und Ruͤbenach thuen kundt 
— bekennen offentlich mit dieſem Brieff daß ich von dem 
wohlgebornen Herrn Petern Ernſten Graffen und Herrn zu 
Mansfeldt edelen Herrn zu Heldrungen, Rittern des gulde— 
nen Vließ der koͤnigl. Majeftät zu Hispanien Gubernatorn, 
und Obriften Hauptman im Herzogthum Luremburg und 
der Grafſchaft Chiny zu Lehen tragen, empfangen, und habe 
davon mein Reuerfal Anzeihung und Denombrement wie 
hernach folget, übergeben, zu wiffen, daß ich zu einem red)s 
ten Erblehen fur mich meine Erben und Nachkommen empfan: 
gen babe den Thurn zu Rübenad; mit dem alten Hauß ge: 
legen, und alfo den Hoff ab bis in die Hundtsgaff mit der 
Bogteyen dafelbft, Brodtfohrn Vogt Euen, und Helling, 
Bogtleute, Gerechtigkeit des Waldes dafelbften zu Ruͤbenach, 
mit allen andern Rechten daran und Zugehorungen, und der 
Bogteyen zu Püjchholter, mit aller irer Zugehoer die in die 
Vogtey Rübenad) höret ....... wie folhe Stud alle fampt 
und befonder meine Vorfaren und Voreltern Herrn zu Ru: 
benach von diefem Herzogthumb Lußenburgh und der Graf: 
{haft Chiny zu Lehen empfangen, getragen, vermannet, und 
"verdienet haben, welche vorgemelte Lehenſtuck alle ſampt und 


Martin im 3. 989 bie Güter zu Winningen erhalten, Cod. 
dipl. After Th. Nr. 27, ©. 88. 


a 


befonder mit allem ihrem In und Zubehör Rechten und Ger 
vechtigfeiten alle höchftgemelten unferes allergnediaften Herrn 
koͤnigl Majeftät ald Herzogen zu Lutzenburgh, und Graffen 
zu Chiny Eigenthbumb und Zehen feindt....... Der geben ift 
zu Lutzenburg im Jahr unſers Herrn taufent funfhundert 
fehözig und drey, den achten Zaa des Monats July (1). 





N° 168, 

Teftanıent Philipps des alten von Wunnenberg und Beilſtein. — 1863; 
In dem Nahmen des Herrn, kundt und offenbar fey Men; 
niglichen, nachdem Gott der allmechtig die menfhlihe Na⸗ 
tur dem zeitlichen Todt underworffen, und geordnet, daß wir 
arme und mühefelige Menfchen diefer Welt nicht anderft dan 
die Wandersleuth der Herberg und Würgheufer ein geringe 
ungewiſſe Zeit zu gebrauchen haben, und die Stund und Zill 
unfers fterblichen Abſchieds vor unfern Augen verborgen, fo 
hab ich Philips Freyherr zue Winnenberg und Beyelftein ., 
.... meinen legten Willen bei zimlichem Berftandt, und Ge: 
fundheit uffzurichten vorgenommen, und in dem Far fünfs 
zehenhundert fehgig drei den fechözehenden Tagh ‚des Mor 
nats Septembris ..... entlich volnfuert und befchlofien .... 
........ ſouiell aber die erwürdige wolgeborne Philipfen, 
und Zohan Danieln, Zohan und Chono, meine freundliche 
liebe Soene thut belangen . .. . . Dieweil die Erftgeburt nit als 
lein in der heiligen Schrift fondern auch nad) alter Gewon⸗ 
heit diefer Landt privilegirt ift, auch bei den. Grhfen und 
Freiherrn gemeinlich in dem ganzen Teutſchland gebreuchlig, 
daß unter vielen Rindern der eltift zu der Regierung gezo⸗ 
gen, und bei den Graf und Herrfchafften behalten würbdt, in 


(1) Vergleiche Urkunde von 1311, im Iten Th. des Cod. Wr. 48, 
S. 139, 
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Betrachtung beffelben hab ich gemeltem meinem erftgebornen 
Soen Philipfen das Hauß und Herrfhafft Winnenberg bei 
meinem Leben mit allen Nutzungen Recht und Gerechtigkeit 
. ... Inzuraumen gewilliget. Ordne und feß hiemit auch daß 
er berürtes Hauß und Herfchaft inhaben und vor fih und 
feine eheliche geborne mannliche Zeibserben behalten ſoll. So: 
uiell aber die Hecrfchaft Beielftein...... betrifft hab ich mir 
diefelb die Zeit meines ubrigen Lebens aus und vorbehalten 
nach meinem Gefallen derfelben zu genieffen und zu gebrau: 
hen. Wann ich aber nach dem Willen des Allmechtigen mein 
Leben befchloffen, fo fol gedachter mein Sohn Philips an: 
geregte Herrfchaft Beielftein fambt der Herrfchafft Winnen: 
berg und alle meine Zehen und Güetern für fih und feine 
eheliche geborne MannsleibsE®rben haben und ererben. Und 
fol er und feine Nachkomen manliches Stammes alddann 
aus den jerlihen Nutzungen und Gefellen derfelben Herr: 
fhafft einem jedern gedachter meiner andern Soenen, nem⸗ 
lich Zohan Danieln, Johan und Eono jerlich8 zweyhundert 
Gulden die Zeit ihres Lebens gwißlich lieffern und bezahlen. 
00, Und damit meine jetgenannte Soen ſolich berlicher 
Summa Gelts defto gewiffer fein mögen, fo fol Sohan Da: 
nieln alle die Wein und funft Gefelle im Gericht und Dorff 
zue Senheim, und Zohan alle Renten. und Gefellen in den 
beiden Gerichten Blanfenrath und ©. Peterswalt, und Eo- 
nen alle Wein und andern Gefelle fo zu Zell im Hamm fel⸗ 
fig, zue rechtem Underpfandt verbunden fein. ....... Über 
daß ift mein Will und Befeldy, daß mein Soen Philips und 
fein eheliche Leibs KRachkomen mannlichs Stammes den an; 
dren meinen Soenen Johan Danielen, Zohan und Ehonen 
in dem Haus Winnenberg und Beilftein die Zeit ihres Le: 
bens vermittelft eines gewonlichen Burgkfriedens ein und 
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auszureiten ungehindert geſtatten foll........ Da ſich aber be⸗ 
gebe, daß er oder ſeine eheliche geborne Leibsmanserben ohne 
eheliche geborne Leibserben abgiengen, ſollen alsdann die an⸗ 
dere meine Soͤhn Johan Daniel, Johan und Cono, oder 
ihre eheliche geborne Leibsmanserben vilberurte Hauß und 
Herrſchafft Winnenberg und Beielſtein und andere meine Le⸗ 
hen und liegende Guter erblich erlangen und bekommen, und 
die Toͤchter da einige vorhanden weren nach Gelegenheit ver⸗ 
mittelſt der Freundt Rath mit einer Summen Gelts ausſteu⸗ 
ern, und ſoll in diefer Succession die Ordnung gehalten wer; 
den, daß fo Johann Daniel den Fall nemblich den Abgang 
meined Sohnes Philipfen und feined mannlichen Stammes 
erleben, oder nicht erleben, und Doch zu der Zeit, wann meis 
ned Sons Philipfen egliher Mansſtam gebricht, eheliche 
Manserben haben würde, fo foll er oder diefelben feine eher 
liche manliche Leibserben in meines Sohns Philipfen Statt 
dretten, und ernannte Herfhafft und Gueter befommen und 
den andren meinen Söhnen vorgehen, und ihnen daffelb lei⸗ 
ften, was inen vermög dieſer Dispofition eignet und gebue- 
ret. Gleichergeftalt foll mein Soen Zohan und feine eheliche 
Manderben, da mein Soen Philips und Zohan Daniel ohne 
bleibende eheliche Manserben verfterben würde, meinem Son 
Eono und feinen Leibderben in Successione und Ererbung 
vielgemelter meiner Herfchafften Zehen und Gueter vorgefett 
werden, Damit wie obgeruert der Stam und Namen und Her: 
ſchafft beieinander one Abgang erhalten werden. ........ Ger 
fcheen und geben | zu Beyelftein im Jar Monat Tag wie ob- 
ftet (1). 
(1) Als Philipp von Wunnenberg nah dem Tobe feines Den ; 
am 16. März 1584, biefed Teftament feinen beiden Brübern, 
Johann und Cuno, vorgelegt hatte, erflärten biefe, daß er die 
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N® 164. 
Herzog Wilhelm von Jülich belehnet den Wilhelm bon —— mit 
Burgbrohl. — 1564. 


Bon Votted Gnaden wir Wilhelm Herzog zu Guͤlich, 
Eleue, und Berge, Graff zu der Mark, und Rauensberg, 
Herr zu Rauenftein thun fundt, als das Schloß, und Hauß 
zu Broll mit Turnen, Pforten, und Vorburg fampt dem 
Gericht im Dhall, und allem feinem Ein und Zugehoer uns 
jer, ald von wegen unferd Herzogthumb Guͤlich offen Hauß, 
und Zehen ift, (1) aber feithero dem Jair 1495 nit empfan⸗ 
gen, (2) derwegen wir etwan wolgefuegt, und Urſach ge- 
habt, foldy Zehen ald verfallen an uns zu behalten, fo be- 
fennen wir doch hiemit vor uns, unfere Erben, und Nach— 
fommen, daß wir ſolche Verſaumniß gnediglich nachgege⸗ 
ben, und heut dato ....... Wilhelmen von Braunsberg uff 
fein und feiner Verwandten und Freunden fleiflig und un 
derthenige Pitt und Erbiethbung aus Gnaden mit obgenans 
tem Schloß und Hauß zu Broll mit Turnen, Pforten, und 
Borburgh fampt dem Gericht im Dhall und allem feinem 
Ein und Zugehoere allenthalben unuerenderter Naturn wie 
obg. belehnet haben, und belehnen in Erafft diefed Brieffs, 
wie ſolches von und, ald von wegen unferd Herzogthumbs 
von Gulich zu Lehen gehende, und zu empfangen geburendt 
ift, und feine Voreltern felige damit belehndt gewefen. .... 
.. Geben zu Duffeldorff. in den Jairen unferd Herrn thaus 





Herrſchaft Wunnenberg, wie bisher, für ſich allein befigen, 
die Herrſchaft Beilftein in ihrer aller Namen verwalten, und 
bei den Lehenhöfen bie Lehen für fie fammtlih muthen follte. 
(1) Urkunde von 1339, im Iten Theil bed Cod. Pr. 24, S. 390. 
(2) Note zum Lehenbriefe von 1460, im Aten Theil des Cod. Nr. 
275, ©. 553. 
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fendt funffhondert vier und ſechenib den dritten Bi des 
Monats Martii. (3) 





No 165. — 
Relation der — Reformation der Kirchen und Klöſter in der 
(vordern) Grafſchaft Sponheim. — 1666. 


1) Suppreſſion des Frauenkloſters ſauct Catharine in Ereumach. 
Montag den 11 Februarii Anno 1566 zu ſanct Kathari⸗ 
nen ankhomen. 
Erſtlich haben di Chur (pfaͤlziſche) und Fuͤrſten Badi⸗ 
ſche) Geſandten ihren habenden Beuelch eroffnet, nemlich, 
daß ihre Chur und fuͤrſtl. Gnaden gnedigſte Meinung, daß 
gotſelige Rigament, Ahn, und Abgotterei abgeſchaffenn werde, 
Item daß auch alles ahn Brieff und ſonſten inventirt wer⸗ 
den ſolle, desgleichen denn habitum muüren. Darauff ſich Di 
Jungfrawen alle Gehorſam zu leiſten erpotten, Anna von 
Helmſtat Abatiſſin, Apelonia Flachin von Schwarzenberg, 
Marta von Ellenbach, vom Adel, Heimans Agneß von Creuz⸗ 
nach Kelnerin, Maria von Weiler, Leienſchweſtern (1).... 
....... Brieffliche Urkunden: ....... Item ein Fundation 
(3) Im Jahr 1592 muthete der nämliche Wilhelm von Braundberg 
bad Lehen. Nach feinem Tobe muthete zwar, 1646, fein Sohn 
Dieberih aud baffelbe, aber erft 1624 ward, nad feinem 
Tode, feine Wittwe, Maria von Ordbed, für ihren minberjähs 
rigen Sohn Diederih, mit bemfelben belehnet. Nach beffen, 
‘im folgenden Jahre erfolgten Tobe, ward viele Jahre hindurch 
über bie Lebens Apertur gehandelt, bis enblih, 1657, ber mit 
des verftorbenen Dietherichs Schwefter, Anna Elifabeth, vers 
ehelihte Caspar von Burfheid, vom Pfalzgrafen Philipp, 
als Herzogen zu Sülih, belehnet warb, deffen Nachkommen 

bid in die neueften Zeiten in bem Befige bed Lehens blieben. 


(1) Folgen die Namen ber zehn Laienſchweſtern, des — 
und des Hausgeſindes. 


V. Zpeif, 22 
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‚Brief und Privilegium von Sigfrid Bifchoff zu Meinz. Dat. 

1217. .... Item ein Brieff da fih Wolfram Ritter von Le: 
wenftein und andere der Collation der Pfahr zu Roxheim 
verziben, und dem Elofter übergeben, datirt. 1344. tem 
ein Vertragsbrieff zwifchen dem Elofter, und einem Werner 
von Mandel betreffend die Advocati darauff er verzhein. das 
tirt 1233, Item ein Beftettigungsbrieff von Hironimo Bi: 
ſchoff zu Meinz (sic) über Die Gift der Pfarr zu Roxheim da⸗ 
tirt 1232. ..... Item ein Privilegium vom Gtaff Sigmundt ' 
von Sponheim, daß das Elofter fich im herzogl. Waldt fich 
zu beholzigen. datirt 1263. ..... Item ein Brief darin Wolff: 
ram vom Stein Ritter da er Jus patronatus der Kitchen zu 
Rorheim dem Elofter erblich übergibt. datirt 1225. ...... 
Stem ein Eonfirmation Graf Zohan von Sponheim alle 
des Elofterd Freiheiten. Datirt 1332. 2.2...» 

2) Suppreffion des Frauenkloſters ſanct Peter, bei Creuznach. 

Uff Sambſtag den 9. Februarii. Anno 1566 i im n Elofter 
zu fanct Peter. 

Haben die pfälzifchen beneben dem Oberamtman zu Creutz⸗ 
nad) denn Zungfrauen zu fanct Peter (2) und dem ganzen 
Eonfent furgedragen, nemblic nachdem Pfalg und Baden, 
beide ire gnedigfte und gnedige Herrn innen Hnedigft und 
gnedig beuelhen laſſen, innen anzuzeigen, daß ire Gnaden 
gern ſehen wolten, daß ſie dem Euangelio gemeß lebten, und 
Abgotterei abgeſteldt, und erſtlich begerdt, kein Perſon mehr 
- (2) €8 war früher dem Koffer Schiwabenheim einderleide gewe⸗ 

‚fen, aber 1495 von dem Erzbifchofe Berthold von Mainz, 
buch Einberufung det Nonnen aus der Elufenbubens Kapelle 
in ber Altftabt, am Eingange ber Muͤhlenſtraße, wieder in 
feine vorige Verfaffung zurädgebracht worden, Widder: Bes 


fhreibung ber furfürftk Pfalz am Rhein, ater 
Theil, ©. 39, 


r 
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einnemen, den. Habit endern, und andre ehrliche Kleider tra: 
gen, nad) differ Landtsart und Erbarfeidt, Item daß fie der 
Babtifhen Meß, und allenn deren Anhang bei Straff fich 
mieffigen. Dae nun fie tremlich Gottes Wordt horen und im 
Hauß Rigament mit Raht des Schaffner fleiffig feien, deß 
fie auch Jahrs Rechnung thuen folten, fo follten hergegen fie 
gewifle Bertroftung haben, do fie jid) zu Gottes Wordt vleiſ⸗ 
fig ſchicken wurden, werden ire Chur, und. fürftl. Gnaden 
ſich allergnedigft und gnedig gegen innen erzeigen. Dae aber 
fie der Abgotterei fi ferner anmaflen wurden, werden bi 
Ehur und Fürften fie zu gebulden nit wiſſen, fonder: follen 
allen Abendt, und Morgenägebett, anftadt Anruffung. der 
Heilligen gebrauchen, Daran € ein jede ire Meinung inſonder⸗ 
heit befragt worden. 

Ottilia die Mutter (50 J. alt, fagt da de vouft daß fe 
etwas wider Gott thete, woll fie es gern abftellen, und den 
Habitum belangend, wolle fie folgen, und beneben den ans 
dern zum lenaften in 3 Wochen endern, 

Marin von Aich Undermutter (30 J. alt) will ſich gehor⸗ 
ſamlicher Enderung der Cleidung untergeben, pidt darneben, 
daß di Chur, und Fuͤrſten auch ſie bei diſſem Ambt thun plei⸗ 
ben und gnedigſt ſchutzen laſſen wollen. F 

Margredt von Kreuznach (58 3, alt) will him mutis 
ren, und Gotted Wordt horen. Ä 

Elßbeth von Sobernheim Midermeinfterin 57 3 alt) 
will fich aller — und — des Cleidts 
underwerffen. 

Margreta von Dipach (48 9. ait) will ſich oehorfamlic 
erzeigen, und Enderung des Cleidts unterwerffen. 

Margret von Manbach (Speier Meifterin 40 J. alt) hat 
gleichsfals fich gehorfamlich erzergt:- 

* 23” 
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Margret von Bofenheim (22 3. alt) fat fie hab Fein 
Bedenken das Cleidt zu endern. 

Anna von Obernheimbach (42 3. alt) will ſich zum Wordt 
Gottes, und Enderung des Eleidts begeben. 

‘ Margret von Schönborn Kochin (34 J. alt) will ſich g ge⸗ 
horſamlich erzeigen. 

Maria von Belchweiler (40 J. alt) will habitum muti- 
ren, und ſich aller gehorfam erzeigen, 
Margret von Bregenheim (30 J. alt) will habitum mu: 
tiren, und fich chriftlicher Ordnung underwerffen, hab gleich: 
woll di Kudt mit Friden angethan, woll doch Gottes Wordt 
fleiſſig hören, und ſich underweißen laffen. 
Agneß don Dibach (273. alt) huldt hardt di Kudt aus- 
au thun, doch leglich woldt fie thun wie andere, Ä 
"Margareta von Boſenheim (22 J. alt) iſt auch halßſta⸗ 
rig geweſen. 

Maria von N 3 J. alt). if auch lang herum: 
gangen. 

FJuüdith won Boſenheim (20 J. alt) will di Rutten uf: 
thuen, kam fie aber hardt ahn. 

Otilia von Schwabenheim (275. alt) will — mu⸗ 
tiren und ein frum Kindtlein ſein. 

Demnach haben die abgeordente Rehte fie ſolcher Zufage 
und erften gethbanen Furtrags zum fleifigften erindert,. und 
daneben angezeigt, da fie imirer Zufage ungehorfam ſich fin- 
‘ den laſſen wurden, ‘fie beider Chur und Fürften Ungnadt 

zum hochſten gewertig ſein (3). 

| (3) Die vertriebenen Nonnen flügteten ſich nah Mainz, wo fie ins 

St. Agnetenkloſter — worden. Widder. a. a. O. 
S. 39. 








0. 
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N? 166, 


kehenrebers des Johann von Helfenſtein gegen das Stift Hervorden, 
über das Hand Müllenbach, den Hof zu Arenberg, die Kirchen⸗ 
gift daſelbſt, und Güter zu Immendorf. — 1566. 


Ich Zohan Her zu Helffenftein thun kundt und befenne 
offenbar in diefem Brieue, vur mid und alle meine rechte 
Erben, daß ich von der hochwuͤrdigen edeln, und wolgebors 
nen Frauwen Margreten des freiedeln weltlichen Stifft Her: 
uorden Abdiffin, gebornen Gräuinnen und edlen Frewlein 
zu der Lippe meiner gnädigen Frauwen, nad) des vorberur- 
ten Stifft8 Sitte Gewonheit und Rechte diefe nachbefchrie- 
bene Güter, ald nemlich mit dem Haufe zu Müllenbad), wie 
das im Ersftifft Trier gelegen und begriffen ift, mit aller 
Hoceit, Recht und Gerechtigkeit, auch mit allen Gutern, 
Bulten, und Gefellen, an Geldzinfen, Wachsgulten, Olye⸗ 
gulten, und was darzu gehorig ift, nichts ausgeſcheiden, 
darzu auch mit dem dinflichen Houe und Hofföguttern zu 
Arnberg fampt deren zugehörigen Hoffölenten, daneben aud) 
die Kirchengifft dafelbft und mit ven Guetern zu Immen⸗ 
dorff, und fonft mit allen Gulten, und Gefellen, fo darzu 
gehorig fein, auch nichts dauon ausgeſcheiden, zu Lehen 
empfangen hab, derhalben ich dan iren Gnaden, und der: 
felben Stift getrew und holt zu fein, und alles zu thun, 
was- ein getrewer Dienftman feiner Herfhafft von Recht: 
wegen, und nadı des Heruordiſchen Houes Gebrauch zu 
thun fchuldig ift, gelobt, und geſchworen. ..... Geben im 
Jar unferd Herin Geburt, thaufent funfhundert fechözig 
ſechs, Dinftag nach Zetare, ift der 26. Marti (1). 





(1) Vergl. Lehendrief von 1424, im Aten Th. bed Cod. Rs. 147, 
S. 262. 


12* 
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.N® 167, 
Das Eollegiatftift zu Kilburg überträgt an den Erzbiſchof Jacob von 
Trier die Pfarrkirche zu Leudesdorf, und den dritten Theil am 
Bebenden daſelbſ. — 1569. 


Wir Dechan und Eapitel unferer lieben Frawen Stiffts⸗ 
firchen zu Kilburg, thun Fundt, und befennen, ... ald wir 
das Drittheil des Weinzehenden zu Ludißdorff, mit der 
Pfahrkirchen dafelbft bisher gehabt, (1) wir aber in Anfer 
hung, Daß und die Berfehung jeßgemelter Pfahrkirchen dies 
fer Zeit vaft befhwerlich gefallen, auch derfelb Zehenden 
und foweit entlegen gewefen, daß und ein merfficher Uncoft, 
Muehe, und Arbeit darauff gangen, fo feind wir „... bez 
wegt worden, ſolche Pfahrkirh mit unferm dritten Theil 
Zehendes dafelbft zu Ludisporff dem hochwurdigſten in Gott 
Batter Furften und Herrn, Herrn Jacoben Ertzbiſchouen 
zu Trier ... feiner hurfurftlichen Gnaden Nachkommen und 
Ersftifft erblich und ewigflich zu übergeben und auffzutras 
gen 2.2... Doc dergeftalt, daß ire churfurftliche Gnaden 
und berfelben Nachkommen mehrbemelte Pfahrkirch verfes 
ben, auch und und unfern Nachkommen hinfurter all Jahr 
zu billiher Erftattung berurts Drittheil Zehendens neun 
Fuder gutten einfchmedigen Weind uß irer churfurftlichen 
Gnaden Weinwahsthumb und Zehenden zu Eluffart in uns 
fere Faß one einiche Weigerung liefern laſſen follen. ...... 
Der geben ift am achten Tag ded Monatd Octobris in den 
Jaren unfers Herrn thaufent funffhundert fechözig und neun. 

(1) Sie war 1276 vom trierifhen Erzbifhofe Heinrih von Vin⸗ 
flingen bem von ihm bei feinem Schloſſe Kildurg errichteten 
Gollegiatflifte einverleibt worben. In ber Urkunde heißt es: 
Nos... ecclesias de Ludinstorp Uffinungen Effisze Buma- 
gen ad nostram collatlionem siue presentationem ac insti- 


tutionem spectantes donamus incorporamus conferimus 
et assignamus ecclesie de Kilburch predicte. 
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N° 168. _ * 

Graf Johann von Wied überträgt dem Erzbiſchofe Jacob von Trier feine 
Güter, Gefälle, Leibeigene, Moheitds und andre Rechte, auch 
Faiferliche und Reichslchen in dem Kirchfpiel und den drei Dörs 
fern Heimbach, Weiß und Gladbach u. ſ. w., gegen die Summe, 
von 8,050 Gulden. — 1570, 


Wir Jacob von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu Trier- 
—* an einem, und wir Johan Graue zu Wied, Herr zu Run⸗ 
kel und Iſemberg, und Catharina geporn von Hanaw Graͤ⸗ 
uin zu Wied, Fraw zu Runkel und Iſemberg Eheleuth an⸗ 
dern Theils ...... Als wir für uns, unſer Ergftifft, unfere 
Erben und Rachkommen und allerfeitö miffentlich und, wol 
bedachtlich auf vilfältige vergangene gepflogene Handlung 
endtlich ewiglich und unmwiederruflich von wegen des Kirfpeld 
und Dörffer Heimbach, Weiß und Gladbach fampt iren 
Gemarfen und Zugehoer lauth volgenden Eontracts verglis 
chen, vereiniget, und vertragen haben. Erftlich folten wir 
Graf Sohan und Eatharing Grduin Eheleuth von wegen: 
unfer felbft, unfer Wahfommen und Erben, aud) von we⸗ 
gen unfer Graff und Herfchafften Wied, Runkeh und Sfens 
berg von gemeltem Kirfpel und Dörffers. mit iren Gemar« 
fen, und Zugehoer, au unferm Hoff der Dermbacher Hoff 
genant, und: was. wir Eigentumbs, Erbs, Gueter und Ges 
rechtigkeit darin haben, deägleichen auf unfere Feyferliche Les 
ben (1) alle Landtherliche und andere hohe mittele und nies. 
dere peinliche und bürgerliche Oberfeit meri et mixti impe- 
ri vel’jurisdictionis, und was wir an Hocheit Oberkeit Eis. 
gentumbs, und Nubung von Leibeigenen Leuthen, eigenem, 
Erb. und Guetern, Hauß, Hoff, Edern, Gärten, Weingar⸗ 
ten, Widarten, Gülten, Renthen, Zinfen, in und an dem 
vorgefchriebenen Kirfpel und Dörfern Heimbach, Weiß und 
ee runde 


(1) Lehendrief von 1516, Mr. 82, ©. 195. 
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Gladbach mit iren Gemarken Zugehoerungen, Felden, Wel⸗ 
den, Waſſer, Waiden, Jagen, Hagen, Fiſchen, Adern, Viehe 
und Vortrifft, Beholzung auf Heimbacher Kirſpels Gewelds, 
und aller anderer Gerechtigkeit, die wir von wegen unſer 
ſelbſt, und unſerer Graff und Herſchafften obengenant jetzund 
haben oder haben ſollten, zuſampt dem Kirchenſatz zu Heim⸗ 
bach, der Vogtei zu Rommerſtorff, und alle andere Gerech— 
tigkeit, was Namens die hetten, fo unfere Voreltern Vor: 
fordern und wir zu dem Elofter Rommersdorff, Wulfferd- 
berg, und dem Hoff zu Langendorff und anzumaßen gehabt 
. . . . genglic und gar Handt abthun, und darauff jegund 
und forthin zu ewigen Tagen genglid und gar verzeihen, 
als wir dann foliches jegunder thund, in Erafft Diefes; ce: 
dieren, und tragen diefelben auff, und raumen fie ein hie: 
mit in Erafft diefes hochgedachtem Ertzbiſchoff Jacoben Chur⸗ 
furften, ... und feiner Churf. Gnaden Erpftifft erblich und 
erviglich, alfo und dergeftalt, daß feine Churf, Gnaden nu: 
mber zu deren Gelegenheit, alled was wir derofelben, wie 
vorgefchrieben ftehet, cedieren aufftragen, und feine Ehurf. 
Gnaden, und deren Borfordern felbft bis dahero in Han- 
den oder Übung nit gehatt, an, und in vorgedadhtem Kir: 
fpel, und Dörfern felbft eigens Willend und Gefallen ein: 
nemen, die Inwoner und Underthanen felbigen Kirfpeld 
und Dörffer zu feiner Churf. Gnaden und des Erftifft völ- 
ligem Gehorfam gleich andern des Ersftifftes Underthanen 
pringen und behalten, und ſich aller landtfurftlicher Ober: 
feit meri et mixti imperii et jurisdictionis und fonft aller 
anderer Hocheit Oberfeit Eigentumbs und Gerechtigfeit de: 
ren feine Churf. Gnaden, deren Vorfordern, und Ergftifft 
bis dahero entweder gar nit, oder zum Theil, oder auch 
nit durchauß in rumigem exercitio, Poffeflion vel quasi ge: 


— 
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weſen iſt, wuͤrklich, und ſelbſt eigner Auctoritet underziehen 
und ſonſt forthin zu ewigen Tagen inhaben, beſitzen und 
behalten mögen. ...... Wir Graff Johan, und Catharina 
Graͤuin Eheleuth geben auch frey und zelen irer Pflicht Leib⸗ 
eigenſchafft Dienſt, und Beed ledig alle die Ingeſeſſene be: 
melts Kirſpels fampt und fonder menlichs und weibliche 
Geſchlechts, die und und unferen Grauefchafft Herrfchafften, 
und Heußern obgeftaltermaßen, oder fonft in andere Weg 
bis dahero verpflicht, und zugethan gewefen, oder nod) feind, 
und weifen fie hiemit in Erafft diefed an hochgemelten Erb: 
bifhoff Sacoben .... deren fortan allen ſich fhuldigen ge: 
puerlihen Gehorfam zu leiften, ald ein Underthan feinem 
Herrn Oberfeit und Leibs halben zu thun pflichtig ift, Doch 
fol das Gericht auff Schönfelt aufer dem Kirfpel Heimbach 
nit erftredt, fonder allein zu der Oberfeit und Jurisdiction 
inwendig Heimbacher Kirfpel und Dörffer mit irem Bezirfe 


und Gemarfen, gepraucht werden (2). Hergegen haben wir 


Ertzbiſchoff Jacob für und und unfere Nachfomen und Erk- 
ftifft ime Graff Sohannen und Catharina Gräuin oder iren 
Erben und Nahfomen fur foliche obgefchriebene Eeffion .. 
... alöpald nad) erlangter Feyferlicher Ratification, Confir: 


mation, und Translation, und wirklicher Einnehmung bes 


(2) Schönefeld, ein Felddiſtrikt bei Heimbach, jegt in der Bauern⸗ 
ſprache Schübel, fommt fon in der Urkunde des Grafen Pos 
thar von Wied, von 1248, (Cod. 2ter Th. Nr. 44, ©. 136) 
als ein Det öffentliher Verhandlungen vor, wo dieſer Faifers 
lihe Rechte ausübte. Das Gericht bafelbft trifft man in der 
taiferlihen Belehnung für Grafen Eriedbrih von Wied, von 
1475, an. Es war das oberfte Gericht, nicht nur über bie drei 
Dörfer Heimbah, Weiß und Gladbach, fonbern auch der 
Graffhaft Wied. In gegenwärtigen — warb es bloß 
auf die erſtern beſchraͤnkt. 
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rurtes Kirſpels Dörffer Gueter Renthen Zinfen Gerechtig- 
keiten, wie obftehet, an barem Geldt und in einer Summa 
zugefagt und verſprochen „... acht taufent, und funffzigf 
Gulden jeden zu fechözig Ereugern gerechnet. ...... Geſche⸗ 
hen und gegeben zu Coblentz den zwängigften Tag ded Mor 


nats Mai) in den Jaren unferd Herrn taufent —— 
und ſiebentzigk. 





N’? 169, 

Graf Heinrih von Sayn, Domdehant zu Cöln, überläßt feinem jüns 
gern Bruder, Hermann, die Graffhaft Sayn und die übrigen 
Sayniſchen Herrſchaften/ gegen einen Abſtand von 22,000 cölnis 
ſchen Thalern. — 1571. 


Als der erwurdig und mwolgeporner Herr Herr Heinrich 
Graue zu Sain, Her zu Homberg Mundler, und Ments 
ber, Dhumbdechant zu Eolln fambt derfelben Herrn Brue⸗ 
der Herman auch Grauen zu Sain, meine gnedige Herrn 
fi einer Beyfhumpft heut dato verglichen umb bruederli— 
cher Thailungh halber frundliche Underhandlung furzuneb: 
men, und fo immer muglid) desfalld zu verainigen, fo ha: 
ben beide wolermelte Herrn Gebruedere .... gegenwertigen 
Vertrag gewilligt und verabfcheidt, Nemblich und irftlich, 
obwoll mein gnediger Herr Dhumbdechant fich dero Primos 
genitur halber wie es in teutfcher Nation preuchlich mit guets 
ter Fuegen hat mugen bebelffen, fo haben gleichwoll ire Ers 
würden und Gnaden wolermelten Grauen Herman zu brue⸗ 
derlihem Gefallen ſich dero guetwillich begeben, und ime 
Graff Herman ire elterliche nachgelaffene Graffſchafften, Hers 
fhafften, Hocheiten, Regalien, Landt und Leuthe fambt 
allen Gefellen und Einfommen, wo diefelbe auch allenthals 
ben gelegen, und wie die Namen haben muchten, nichts 
ausgefcheiden, ires Geteild uberlaffen, cedirt und auffgetra- 


u MI 
gen. .... Dagegen foll wolermelter Herr Dhumbdechant das 
ber haben zwei und zwengigh taufent Thaler, jeden Thaler 
zu zwei und funffzigh albus Colniſch gerechnet, damit zu 
thun, [halten und walten ires Gefallens menniglich8 unuer⸗ 
hindert ...... Geben Eölln in. der Minderbrueder Herrn 
Elofter, am Sambftagh den fiebengehenten Tagh Monats fe- 
bruarii anno domini thaufent funffhondert ein und fiebengig. 





N? 170, 

Vergleich zwiſchen dem Erzbifchofe Salentin von Eöln und den Gebrüs 
dern von Warsberg, als Erben Jacobs, des Iepten Burggrafen. 
von Rheineck, über die gleichgenannte Burggraffhaft und übrige 
Eölnifche Lehen. — 1571. 


Wir Salentin von Gottes Gnaden erwölter zu Er&bifchos 
uen zu Eöln..... Als hiebeuor und bisherzu, durch Abfter; 
ben mweilandt des edeln Herrn Jacoben vome Reineck ıc. zwis 
fhen weiland feliger Gedechtnuß Ertbifchouen Herman und 
folgenden Churfurften zu Colln unfern Vorfahren, gegen 
mweilandt beide Gebrüder Zohan, und Philips vome Ward: 
berg und jetzo Sambfon und Sohannen von Warsberg ges 
dachts Johans Sohne Miffel und Irthumb ſich erhalten, her⸗ 
rurendt von dem Hauß, und Burggraffſchafft Reineck ſampt 
deſſen allen angehoͤrigen Pertinentien und ſunſt mehe andern 
Guͤtter, dartzu die von Warsberg als weilandt Jacoben von 
Reineck negſte Cognaten (1) ſich antzumaſſen angeben, und 
den wir von ermelten Gebruͤdern vielfaltig umb gutliche Ver⸗ 


1) Johann und Philipp von Warsberg waren Söhne der an 
Heinrich von Wardberg vermählt gemefenen Mega von Rhein⸗ 
ed, und baher mütterliher Seite Enkel bed in ber Nheinedis 
ſchen Brubertheilung von 1463, mit ber Hersfhaft Miel abs 
gefundenen jungen Johann von Rheineck. Ater Th. bed Cod. 
Nr. 294, ©. 570. 
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tragung und Handlung. underthenigft erſucht worden, auch 
eingewilligt, alfo haben wir uns folgender Geftalt mit Wiſ⸗ 
fen und Willen unfers würdigen ThumbEapittuls zu Ellen 
mit einander entlich vergliechen und vertragen. Nemblich das 
obgemelter Sambfon von Warsberg vur fih und feine Er- 
ben mit dem Hauß und Burggraffichafft Reine, doch uns 
und unfern Nachkomen der Offnung dran baußen derer von 
Wardberg Schaden allzeit vorbehalten, fampt allen andern 
dartzu angehörigen Pertinentien gleichs andern gemeinen 
Eölnifchen Lehen auff undertheniaft Anfuchen belehent und in- 
ueftyrt werden folle, Und do gedachter Sambfon ohn eheliche 
Leibserben Tods verfallen wurdt, fol nicht deftomweniger 
fein Bruder Zohan, und deffen eheliche Leibserben in abftei- 
gender Linien dartzu erben, und fo offt Noth thuet, damit be⸗ 
lehent werden, allergeftalt und Inhalt voriger Belehnungen 
von dato im ar thaufent dreihundert achtzig zwei, und von 
dato im Jahr thaufent funffhundert funff und zwaͤntzig (2). 
Dartzu außtrügflich in folichen Lehen begriffen fein follen der 
Hoff zu Andernad) gnannt der Reineder Hoff, item der Hoff 
zu Niderlußingen und Kell, Ferner ob woll der Herbog zu 
Gulich gegen die von Warfberg Lehend Forderung von we: 
gen ired Hoffs zu Brifach (3) zu haben vermeint, fo haben 
doc die von Warsberg auf fi) genommen, und bei wahren 
Ehren zugefagt, nad müglichen Dingen Dauon ſich zu erles 
digen und mit Lehenspflicht deshalben der Ortt ſich nit zu 
uerbinden noch einzulaffen. Nachdem aud vorige Herrn zu 
Reine in des heiligen römischen Reichs Matricula befunden, 
auch derohalben in Contribuuonibus impern angefchlagen, 

(2) Urkunden von 1382, im 3ten Th. des Cod. Ne. 592, ©. 844, 


und von 1508 und 1525, Nr. 48, ©. 157, Note 2, 
(3) Breiſich. | 
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und aber jederzeit durch regierende Ehurfurften zu Coͤllen von 
wegen: foliches Hauß Reineck cum ömnibus pertinentüs als 
des Ertzſtiffts Cöllen Lehen und Burggrafffhafft eximirt. 
Und aber verfchienen ein und fechszigften Jars auf Anruffen 
Fayferlichen Fiscald am Chammergericht einem regierenden 
Ergbifchouen und Ehurfürften zu Coͤllen per sententiam auf: 
erlägt, des heiligen Reichs Anlage und gravämina- von we⸗ 
gen ſolichs Hauß zu tragen und zwuerrihten, und dann die 
von Warsberg obgemelten Herrn Jacoben von Reined in 
allen dieſen nachgelaffenen Güttern die nechfte Erbgenhamen 
zu fein fich angeben, alfo und dergeftalt haben fie gewilligt 
binfurter alle des heiligen Reich Anlage Collecten, Contri- 
butionen und gravamina tam ordinaria quam extraordina- 
ria auf fich zu. nemen, zu geben, zu betzalen, und zu uerrich- 
ten, und daher uns unfern Nachkomen, und dem Erzitifft 
Eöllen, ohn alle Wiederredt von allen Befchwerden ob an- 
geregter Sententz zw entheben (4. Zudem haben obgemelte 
beide Gebrüder von Warsberg verfprochen, und zugefagt, 
nach Einantwortung des Hauß und Burggraffichafft Reineck, 
und und unferm Ersftifft Eölln zu Ehren, dran nit weniger 
als zwei thaufent Thalern, mit gutter Kundtſchafft zu uer- 
baumwen, und dergeftalt dad Hauß, und Burggraffihafft Rein: 
eck zu beſſern. Dargegen follen imd wollen wir nun Funffti- 
‚gen Natiuitatis’Chrisu oder vierzehen Tag darnach ohn Ten: 
ger Bergugermeltem Samson von Warsberg vielberurteBurg- 
graffſchafft und Hauß Reine fambt allen zugehörigen Per: 
tinentien einantworten und dran hinfurter nit verhindern 
noch aufhalten, doch alfo, daß diß Zar verfchiene Gefell Ein- 


(4) In der Reichsmatrikel v. 1754 war bie Burggeaffhaft Rhein⸗ 
Ea, im Kurtheiniſchen Crayß, in jedem Ziel zu 16 Neihäthlr. 
19 Kreuzer angefhlagen. 
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fommen und Einnahmen folih8 Hauß und Burggraffihafft 
ung zufommen, geliebert und verrechnet werden follen. Dar: 
gegen haben wir eingangen und bewilliget alle Beſchwerden 
und gravamina, fo ſich bis daher zutragen auf ung zu nemen, 
und abzurichten. .... .. Urfundt der Warheit haben wir dier 
fen Vertrag mit unferm Secret Inſiegel wiffentlid) verfiegeln 
lafien ..... dergleichen ich Sambfon von Warsberg von me; 
gen mein, und aus habender aufgelegter Vollmacht von mei⸗ 
nem Bruder Johan von Warsberg auch gethan. Geben in 

unferm Schloß Brull am fieben und zwanzigſten Tag des Mo- 
nats Julij im funfizehenhundert ein und fiebengigften Jare. 


N° 171: ' 
Auszug aus dem Kurcölnifchen Lehenbrief Über die Burggraffchaft mr 
Eck, für die von Warsberg. — 1571, 


Zum erften mit der Burg, und Schloff zu Reineck mit 
allem irem Zubehoͤr, nemblich die Capell auff der Burg, 
item ſechs Mark zu Andernach an dem Schloſſe, davon plegt 
man de Lampe zu beluchten fur dem. heiligen Sacrament uf 
der Capellen zu Reine, außgefcheiden der Burgleute Lehen, 
die wir über die Burch zu belehnen haben, item vorter mit 
den Lehenen die zu der obgnanter Burch gehorig feindt, die 
gehen an uff der oberften Elufen an der Vyntzen, die uff die 
Weſen gehen die allernegft Reineder Bufc gelegen feindt, 
und Vyntze herab biß an den Rein, und vort von der Vyn⸗ 
gen den Lammerdall herauf langs den Bufch bis uff den 
Richardtzdael zu, biß in Die Wefen uff die Vyntze. Item fur: 
ter mit allen den Weingarten, die zu der obg. Burg gehörig 
feindt. Item mit der Mullen und Leuthen im Dale zu Reins 
eck. Item mit allen angehörigen Leuthen in Breifiger Gericht 
gefeffen. Item mit der Bifchereien in dem Rhein von der Bro: 


« 
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len an bis auff den Dorn, do Gingiger Gericht wendet, 
tem zehndenhalben Mark zu Andernady an dem Schloß. 
tem mit der Salgmaffen zu Andernach. Item mit der Des 
limaffen zu Andernach. Item mit dem Kirfchenzehendten uf 
St. Peterstag zu Andernach. Zu dem mit dem Hof binnen 
unfer Statt Andernach, gnant der Reineder Hoff. Item dem 
Hoff zu Riverlugingen und Kel, fambt iren Zugehorungen, 
alfo daß die obgenante Burg und Schloß Reined mit feiner 
Zugehorung und obge. LZehenftüden, eine ber vier Geulen 
unſers Stiffts Cölln ift, und ummermehr fein und pleiben 
fall...... Der geben ift in unferm Schloß Poppelsporff am 
Montag den vier und zwanzigften decembris des fünffzehen 
hundert ein und fiebenziaften Sahr (1). 





N® 172. I 
Wild; und Rheingräflicher Lehenbrief für Georg Wilhelm von Sickingen, 
Namens feiner Gemahlin Barbara, Bögtin von Hunoltſtein, über 
das halbe Dorf Weiler, einen Theil der Vogtei zu Simern uns 
ter Daun, und andre Lehenſtücke. — 1571. 


Wir Otto Wildtgraue zu Dhaun, und zu Kirpurg Rhein; 
graue zum Stein, Graue zu Salm, und Herr zu Binftin; 
gen ꝛc. befhennen und thun Fundt, daß wir in Nhamen un: 
ferer felbft, und dann von wegen der wolgebornen Friede: 


richen, Albrechten, Hannß Ehriftoffen, und Adolff Heinris 
‚ben, auch Wildt und Rheingraffen, unferer freundlicher 


lieben Bettern, dem veften unferm lieben Getreuwen Ges 
org Wilhelmen von Sidingen von unferer Graffihafft Salm 
wegen, in Nhamen und anftatt feiner Haußfrauwen Bar: 


(1) Nah dem Tode Samfond warb 1575 und 1590 Johann, und 
1612 und 1651 Johann Philipp von Wardberg, mit Rheine 
beiehnet. Seit 1654 gieng dad Lehen auf bie Grafen von 
Singendorf über. 
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bara geborne Bögtin von Hunoliftein zu rechtem Erblehen 
angefast, und gelauhen haben nachuolgende Lehenſtuͤck, ne: 
ben und mit den veften unfern auch lieben Getreuwen Hanf 
Endrefien, Philipfen Erwein, Han Henrihen, Hanf 
Wolffen, Marfilius Gottfrieven, und Johannen, aller von 
der Leyen Gebrueder, in Gemeinfchafft haben, nemblichen 
Weyler das halb Dorff, welches halb Dorff von Melchiorn 
von: Rüdesheim herfompt, innhaben und genießen follen, 
mit Leuthen, Gerichten, Gülten, Zinfen, und andern In 
und Zugehoerungen, dartzu das zweit Theill des Zehendens 
zu dem Dorff Altennahen gehoerig, und ein dritten Theil 
an demfelben Dorff, mit Leuthen, Gerichten, und andern 
Zugehorden, auch den Kirchenſatz und Mulle dafelbft, und 
das Gutgen zu Ebernam, wie fie die bisher zu Erblehen 
empfangen, und zu Zehen getragen hant! Ferner haben wir 
gedachten von Sickingen in Nhamen obgemelt auch zu Erb: 
lehen angefet und geluhen, fo von unferer Wildt und Rhein: 
grauefchafft zu Erblehen gehet und ruret, mit Nhamen fein 
Theil an der Vogtey zu Simmern under Dhaun (1) und 
was ime von der Vogtey wegen gepurt, fampt iren Zuge: 
hoͤrden, Zinfen, Gulten an Gelt Huener Cappen Fruchten 
Weingefellen Deillweingarten fampt der Mullen zu Mer: 
tenftein, Kirßgardten, und den Wertten, auch allen ander 
ven, fo in derfelben Vogtey Simmerer Gemarfen gelegen 
fellig, ime zuftendig und darin gehorig ift mit Beheltniß 
unfer, unferer Mannen, und eines jeden Rechten ...... Def 
zu waren Urfundt haben wir Otto Wildt und Rheingraff 
2c. obgemelt unfer angeboren Inſiegel an dießen Brieff han: 
gen laffen. Der geben iſt Donnerftag den nhun und zwain- 


(1) Mit. dem andern Theil an ber Vogtei Simmern unter Daun 
war 1559 Friedrich von Lewenſtein belehnet. Nr. 156, ©. 323. 
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zigften Nouembris aı anno — — ſiebentzig und 
eins 2 .. I nut ar ae er FE 





N 173, 
Erzbiſchof Salentin von Edln belehnet den Grafen Dietherich von a Rare 
derfcheid mit dem Haufe Gelsdorf. — 1572, 

Wir Salentin von Gotted Gnaden erwelter zu Erkbi- 
fhouen zu Coͤlln ...... Als das Schloß Gelftorff mit feis 
nen Grauen, Burburgen, Mauren, burglicen Veften, und 
anderm Zubehoer von Alters unfers Ertzſtifftz Collen Lehen 
geween, dauon empfangen, und. getragen worden, inma⸗ 
Ben die alte Lehenbrieff außweißen (1) daß wir demnach 
heude dato ...... den wolgebornen unfern Schwager, und 
lieben Getrewen Dietherichen Grafen zu Manderſcheid, und 
Blankenheimb, Herrn zur Schlaiden, zu Behuef ſein, ſei⸗ 
ner Bruder, und irer Erben mit obg. Schloß Gelßtorff, und 


(2) Einen ähnlichen Lehenbrief ſtellte der nämlihe Rheingraf Otto 
im nämlihen Jahre auch für die Brüber von der Lehen aus. 
Erneuert warb bad Lehen 1581 für des Wilhelm:von Sickin⸗ 
gen: minberjährige Söhne; 1609 vom Rheingrafen Johann, 
für die von der Leyen unb von Sidingen; 1671 vom Rheins 
grafen Griedrih Magnus, für Johann Eberhard von deu Leyen, 
und 4749 vom Bürften Nicolaus Leopold zu Salm⸗Salm, 
ald Nheingrafen zu Daun und Kirburg, für Geiebeig © von 
Ebersberg, genannt von Weihers-Leyen. 

(1) Gelsdsrf war ein von Johann von Saffenberg im 3. 4383 
dem Erzftift Cöln aufgeteagenes Lehen, (Cod. dipl. Zter Th. 
Ne. 593, 5.850.) und kam mit der Herefhaft Saffenberg 
an bie Grafen von Virnenburg, (Urkunden von 1528 und 
4539, Ne. 96, ©. 227, Ne. 117, ©. 355.) und von biefen an 
ihre Erben, bie Grafen von Manderſcheid. Graf Dieterih 
warb auch noch 1590 von Sualentind Nachfolger, dem Erz⸗ 
bifhefe Ernſt, damit belehnet. 

V. Theil. 23 
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ſeinem In und Zubehoer vurg. gnediglich belehnet haben, 
und belehnen in und mit Crafft dieſes Brieffs ....... Urs 
kundt unſers herangehangenen Siegels. Geben und beleh⸗ 
net in unſerm Schloß Brull am achtzehenden July i im funff⸗ 
zehenhundett zwey und ſiebentzigſten Jahre, 





No 174, 
Er diſchof Salentin von Cöln belehinet den Grafen Dietgerih don Mam 
derfcheld mit dem Schloffe und der Herrſchaft Saffenberg. — 1572, 


Bir Salentin von Gottes Gnaden ermwelter zu Ertzbi⸗ 
fhouen zu Colln ».., thun kundt hiemit vur und und un 
fere Nachkommen gegen: alletmenniglichen befennendt, als 
das. Schloß und Herlichkeit Saffendergh mit irem Zubehoer 
von Alters’ unfers Ertzſtiffts Cölln Lehen, und offen Hauß 
gewefen, auch dauon empfangen, und getfagen worden, in? 
maflen die. alte Lehenbrieff ſolchs clarlich ußmeifen (1) daß 
wir demnach heut dato .... den wolgebornen unfern Schwaz 
ger und lieben Getreuwen Dietherihen Graffen zu Man- 
berfcheidt und Blankenheim Herrn zur Schleiden zu Behuff 
fein, feiner Bruder, und ihrer Erben mit obgedachtem uns 
ferm und unfers Ersftifftd Eygenthom und offenen Hauß, 
dem Schloß und Herlichkeit Saffenberg fantpt iren Zube: 
hoeren gnediglich belehnet Haben, und belehnen in und mit 
Erafft dieß Brieffö, ...,. Geben und belehent in unferm 
Schloß Brull am neungehenden Tag Julij im funffzehen: 
hundert zwei und fiebengigften Fahre (2). 

(1) Auszug aus dem Colniſchen Mannbuch von 1426, im Aten Th. 
des Cod. Nr. 130, ©. 205. | 

(2) Wie diefes Lehen, nah des Grafen Dietherichs Tode, 4594, 
für die Wittwe feines Bruders Joachim, und berfelben fieben 
Töchter, erneuert worden, beſaget die Urkunde von jenem 


Zahıe, 
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N® 175, 
Slentzer Dingtagd Interrogatoria umbs J. 1672, 

Zum erften feit gemandt unndt gefragt, ihr Nachbar die 
fed Dorffd Glenß, wen erfennet ihr vor einen gepietenden 
Herrn, fampt feiner Gerechtigkeit, 

Zum andern: erfennet ihr nicht ewerm gepietenden Herrn 
heut vor einen dinglichen Tagh, und der drey im Jahr, ei- 
nen uff- gefhwohren. Montagh, den andern nad Bruder 
Kirhmeß den Montag, den dritten den Montag nach St. 
Johanstagh; unndt ob der Herr nicht Macht habe, den dingk⸗ 
lihen Tagh zu verleiden, und zu furken, unndt ein Achter 
Gedingktagh anzuftellen, wan ed vonnöthen were, nach des 
Herren Gefallen; unndt ob er nicht Macht habe die Klod zu 
leuten diefen Tagh unndt alle dingkliche Tagh. 

Zum dritten, noch feit gemandt unndt gefragtt bey ewe⸗ 
ren Eyten: erfennet ihr auch jemandt anderd mehr vor ei- 
nen gepietenden Herrn der Gepott und Berpott hatt, unndt 
zu richten über Half unndt Bauch, und der Gleidt aus und 
einzugeben Macht hatt, mehr ald der edler ehrenvefter Jun⸗ 
der Gorgh von der Leyen, Herr zu Safftigh Collnifch Landt⸗ 
boffmeifter Rath, unndt Ambtmann zu Andernach. (1) 

Zum viertten feit gefragtt, was erfennet ihr ewerem ger 
pietenden Sundern unndt Heren vor feine Gerechtigfeit, dar⸗ 
umb daß er euch befchügen, unndt beſchirmen unndt zu ver- 
gehen unndt zu verftehen fol, nad) feiner Ehrenveiten Ber: 
mogenheit. (2) 





(1) Die Gemeinde Gleeß hatte ben Georg von ber Leyen, Deren 
zu Olbruͤck, Ahnherrn des obengenannten, 1476 zu ihrem 
Schutzherren und Schirmvogt angenommen. Ater Theil bes 
Cod. Nr. 341, ©. 637. 

(2) Nach ebenbefagter Urkunde von 4476, waren dem Schutzherren 

23 * 
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Zum fuͤnfften erkennet ihr nicht zu ewerm Herrn Klocken⸗ 
klank, Waſſergangk, die Fiſch in den Waagen, das Wildt 
uff dem Landt, den Vogell in dem gruͤnen Waldt, daß den 
niemandt ſoll eingen noch zwingen ohne Erlaubniß des ge⸗ 
pietenden Herrn, da einer oder mehr daruber thun wuͤrdt, 
waß der verbrochen wuͤrdt haben. 

Zum ſechſten ſeit gefragtt, ob auch einer oder mehr under 
euch. were, der mit falſcher Maaß oder Gewicht umbgienge, 
fie wer ‚dan naaaß oder: treugh, ob.man nicht denfelben al⸗ 
hie foll.anbringen damitt einem jedern gefhehen mögt mas 
Recht iſt. 

Zum ſiebenden ſeit — wan ein jeder einer iaſon⸗ 
derheit hoere, daß ewer gepietender Juncker unndt Herr 
wurdt Feindtſchafft han, oder ſunſt Schaden leiden, ob er 
nicht ſolt zu Tag unndt Nacht ein Uhr nicht ſoll ruhen. Er 
ſoll ſich zuvor zu feinem gepietenden Herrn befuegen, ihnen 
als. ein Obrigkeit darahn getrewlich zu wahrnen, damitt ſich 
der, Herr font des Schadens verhueten. 

Zum adıten feit gefragt, ob auch einer unter euch were, 
der gehoert hatt, daß ein Waafengefchrey oder Thurengeftöß, 
oder Mefferzoigh oder Ehrenabfchneiden gefchehen were, ob 
nicht ein jeder einer da bey feinem Eydt alhie ſoll anbrin- 
gen, damitt der Muthwilliger geftrafft unndt der Frommer 
erhalten muegen werden. 





No 176. 
Vertrag zwiſchen den Brüdern Heinrih, Dombdehant zu Cöln, und 
" Hermann, beiden Grafen zu Sayn, über die ihren durch den Tod 
des Grafen Sebaftian zugefallene Erbfchaft. — 1573, 
Nachdem mweilandt der wolgeborner Her Her Sebaftian 


jährlih 14 Matter Hafer und 2 Weidhämmel für feinen 
Schutz und Schirm verſprochen. 


# 
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Graff zu Sain, Her zu Homburg, Munfeler und Maing- 
burgh gottfeliger Gedachtnus newlich mit Tod abgangen, 
und deffelben Graff und Herfchafften Hoceiten und funft 
alles, was ire Gnaden nachgelaſſen, auff die erwurdig und 
wollgeporn Herrn Herrn Heinrihen Dhumbdechanten zu 
Eolin, und Herrn Herman, baide Grauen zu Sain, Herrn 
zu Homburgh, Munfeler und Maintburgh, Gebruedere, 
als irer Gnaden negfte Bettern und Blueßuerwanten zugleich 
angefallen und ererbt, wie auch wolermelter Here Dhumb⸗ 
dechant alle Beifell in irer baider Herrn Gebruedern auffge⸗ 
richten Vertrag von dato den fiebenzehenden Februarii vers 
fchienen ein und fiebengiaften Jars austrudlich ſich vorbes 
halten (1) fo haben wolermelte baide Herrn Gebruedere ifo 
nach villgepflogener Underhandlung von wegen ſolches Bei⸗ 
fals nachfolgender geftalt fich verglichen. Erftlih daß wol: 
ermelter Herr DhumDehant das Hauß und Herrfchafft 
Freußbergh und Fridwaldt, aud den Grundt von Selbad; 
fambt allen dazu gehorigen Gefellen und Pertinentien, alz 
lergeftalt, wie wolgedachter weilandt Graff Gebaftian im: 
Leben diefelbe eyngehabt, genußt und gebraucht, haben und: 
behalten folt. Ald auch weilandt Graff Sebaftian das halbe: 
Getheild an den jarlihen Weinrenthen zu Reinbroll un: 
auff den Zollen beym Rhein gehabt, fo foll wollermeltem: 
Herrn DhumbDechanten aud) dauon fold Theil pro dimi- 
dietate pro ejus rata zufommen, und verpleiben, dan die 
übrige Getheild daran, funft ohn daß wolermeltem Graffen 
Herman Erafft obangezogenen Vertrags zugenignet, was 
aber die andere Weingefell anlangt, Dieweil daruber dißmals 
nichtz ſchließlichs hatt abgehandlet mugen werden, fo ift daf- 
felbig zu ferrer Liquidation dern und mehr andern Particus 


(1) Urkunde Nr. 169, ©. 346. 
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larStucken ausgeftellt. Dagegen foll wollgebachter Graff 
Herman haben und behalten die Heußer und Herfchafften 
Sein, Homburgh, Maingbergh, Freudenberg, mit allen 
an und zugehorigen Gefellen, Eynkhumpſten und Attinen⸗ 
tien, allermaffen, wie weilandt Graue Sebaſtian bey irer 
Gnaden Leben diefelbe gebraucht und eingehabt, nichts das 
uon außgefcheiden, und follen irer Gnaden gleichergeftalt 
das ander halb Theil an den obangezogenen jarlichen Wein: 
gefellen zu Rhein Broll, und den Zollen beym Rhein ver: 
pleiben. 2... Geben zu Hachenburgh auffm Schloff am 
Mittwochen den acht und zwensigften Tag Monats Januarii 
im Zar thaufent funffhondert fiebengig und drey, 





N® 177, 

Erzbifhof Jacob von Trier übergiebt dem Kloſter auf dem Oberwerth, 
bei Coblenz, die von dem verlaffenen Klofter zu Namedy herrüh⸗ 
renden, in feinem Erzftife gelegenen Güter und Renten, — 157. 

Wir Jacob von Gotted Gnaden Ertzbiſchoff zu Trier 
ern, thun Fundt und befennen hiemit, fur und und un: 
fere Nachfomen, ald wir in gnugfamer Erfundigung befuns 
ben, und bericht worden, was merflichen unmwiederpringlis 
hen Schadens von dem Rhein und Gemäffer dad Junk—⸗ 
frawen Elofter uff dem Obern Werdt Benediktiner Ordens 
bei diefer unferer Statt Eobleng, nechftuergangene Jar ers 
lidten, und dan das Elofter Namedi under Andernad) ges 
legen unferd Chrifombs in Abgang fommen, und von den 

Ordensperſonen verlaffen, die Guetter aber hin und wieder 

in andere Weg verwendet werden, daß wir beromegen Ab» 

batiffin und Eonuent obgemelten Elofterd uff dem Obern 

MWerdt zu Betrachtung obangeregten erlittenem Schadens, 

und damit fie fich in dem Gotteödienft erhalten mögen, die 

Rhenten und Gefell, fo dem Elofter Namedi vorgmelt zu: 
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gehört, nemblich. vom Gottöhauß zum Lac) aus dem Zehen: 
den zu Greg jaͤrlichs fünffzehen Malter, item noch von et⸗ 
lichen Guettern zu Greg, ſechs Malter, vom Hoff zu Ettes 
rich achtzehen Malter, Jorg Walttbott zu Baſſenheim jers 
lichs fünf Malter, und dan. von etlichen Guettern zu: Ni⸗ 
Fendich alle Jahrs drey Malter, und was weithers von mehr; 
bemeltem Clofters Namedi Erbauetter, Zinfen, Rhenten, 
und Gefellen in unferm Ampt Meyen, in der Pelleng, und 
Bergkpflegen zu finden, eigenthomblich zugeordnet, und ges 
geben haben, zuordnen, und übergeben hiemit, und. in Crafft 
dieß, alfo und dergeftalt, daß bemelte Abbatiffin und Eon- 
uent uff dem Obern Werdt folche Erbguetter, Zinß, Rhen⸗ 
ten, und Gefelle hinfurther einhaben, genieffen, geprauchen,. 
damit ſchalden und walden, thun und laflen mögen, ala 
mit andern iren eigenthomblichen Guettern, jedoch, da fich 
hernachmals zutragen, daß mehrgerurtes Elofter Namedi 
wieder ufffommen, und in esse pracht würde, follen. wir oder 
unfere Nachkommen Macht haben, diefe unfere denation 
und Gifft zu. reuociren, und obangedeudte Erbguetter, Zinß, 
Renten, und Gefelle,. dahin fie von Althers gehört, zu ord⸗ 
nen. Deß zu Urkundt haben wir unfer Infiegel hieran thun 
hangen, der geben ift in unferer Statt Gobleng am acht und 
zwenpigften Tag des Mona augusti in den Jaren unſers 
Herrn und. Seligmadherd taufendt fuͤnfhundert, ſiebentzig 

und drei (1). | 





o 
Vertrag zwiſchen dem Erzſtifte Trier und den adelichen Mitherren zu 
Ulmen, betreffend beiderfeitige Rechte dafelbft. — 1573. 
Als fih Irrung, Miffel, und Gebrechen zwufchen dem, 
(1) Die im Kurcölnifhen gelegen gewefenen Güter und Renten 
des Kloſters Namedy wurden von dem Kurfürften Salentin 
dem Schulfond zu Andernach zugewieſen. 


hochwuͤrdigſten in Gott Batter und Herrn, Heren Jacoben 
Ergbifhoffen zu Trier und Ehurfurften an einent, und des 
nen von Adell zu Ulmen, naͤmlich Auguftin Hauften, Wolff: 
gangh und feinen Gebrüedern von Eronenburgh, und Joa⸗ 
him, auch Hans Valentin beiden Gebrüdern von Schönen; 
burgh (1) anderntheild nachgemelter Sachen halb ein Zeit 
lang erhalten... haben hochgedachter Churfurft, und vors 
gemelte vom Adel ſich .... entlich verglichen. und vertragen, 
wie hernach volgt. Nämlich alfo, und dergeftalt, daß hoch⸗ 
gemeltem Ehurfürften, feiner Churf. Gn. Rahfhommen und 
dem Erbftifft Trier zu Ulmen, in dem Thal, und in den 
Dörffern und Höuen fo darzu gehörig, die Huldigung, Klo: 
ckenklang, Volge, Reif, Schagung, Appellation, das Hirs 
Shaw, und Wauengefchrey, Gleidt, Begnadigung, und Erz 
ledigung deren Gefangenen, die ihrem Verdhienſt nach mit 
Recht verdampt möchten werden, und vom Leben zum Dhoidt 
gericht werden follen, der herfhommender Man, und alles 
anders, was von Recht und auch Gewonheit wegen des Ertz⸗ 
ſtiffts Trier, der landtfürftlicher Oberfheit anhengig fein mag, 
und in allen und jeden berürten und deren gleichen Sachen 
das Gepott und Berpott allein follen zuftendig fein und pleiz 
ben, wie man dan beftendigen Bericht dauon gefehen und 
vernommen hat, daß jettgemelter Stuckh Gerechtigkeit mit 
gutem Titel an den Erzftifft khomen (2), und die regierende 


(1) Die drei legtern Familien waren mit der Obernburg zu Ulmen 
vom Erzftifte Cöln belehnet. Urkunden von 1509, 1512 und 
1562, Nr. 54, 8.162, Nr. 58, ©. 165, und Ne. 160, 
S. 330. 

(2) Nur einen ähnlihen Antheil an Ulmen, wie die Haufte von Ul⸗ 
men und anbre befaßen, hatte Erzbifhof Cuno von Trier in 
ben Jahren 1371 bis 1373 von andren Mitbetheiligten des 
Schloſſes gekauft. Iter Theil bed Cod. ©, 751 bis 777. Er 
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Ergbifchouen zu Trier hochgemeltes Ehurfurften Vorfahren , 
und aud) feiner Ehurf. Gn. nad) ihnen der aller in geruwi⸗ 
gem Gepraud und Befit bis an den heutigen Tag, mit gu⸗ 
tem Glauben gewefen. Jedoch foll denen vom Adel zu Ul⸗ 
men zugelaffen, und hiemit unbenommen fein, von ihren zus 
gehörigen Leibeigenen in dero Herfchafft Ulmen wonhafftig 
von wegen der Leibeigenfhafft auch die Huldigungh zu em⸗ 

pfahen. .... Und fo einer der vorhin anderswo gewhonet hat, j 
und der obg. eins von Adel zu Ulmen Leibeigener zuvor ger 
weſen, do er vorhin gewhonet, uffbredhen und zu Ulmen in 
die Hocheit rüden und ziehen will, der fol nit fur ein her⸗ 
fommender Man geachtet, fonder demjenigen zuftendig fein, 
und pleiben deffen Zeibaigener er vorhin gewefen ift. Souiell 
dan das Gleidt zum Rechten und alles anders, welches der 
landtfurftlichen Oberfeit nit anhanget, belangen thut, fol das 
famptlich durch den trierfehen und deren von Adel Schult- 
beiffen im Fall der Notturft geben werden. Die Lediggebung 
der Gefangenen anlangendt, die. nit das Leben haben ver: 
macht, doch fonft am Leib oder in andern Weg geftrafft wer: 
den, fol diefelbe auch gemein fein. Die Urpheden aber, fo zu 
jederzeit in obberürtem Fall, da hochgedachter Churfurft al- 
lein zu begnaden, gegeben, darin follen die vom Adel mit be: 
griffen, nach Notturft verfehen, und bei der Lediggebung def: 

fen Wiſſens zu haben, fonft ohn einich prejuditium gelaſſen 
werden. Aber der hoher, mittel und nieder Gericht halber; 
als naͤmlich Angriff, Verwharung der Gefangenen, peinliche 





war daher blos Mitherr zu Ulmen, nicht aber oberer Landes⸗ 
herr daſelbſt. Die folgenden Erzbiſchöfe ſcheinen ſich der Lan 
deshoheit, zum Nachtheil der uͤbrigen Mitherren, angemaßt zu 
haben. Daher die Mißhelligkeiten mit ſelben, die durch dieſen 
Vertrag, zum Vortheil des Erzſtiftes, abgethan wurben, 
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Frag, Execution in peinlihen Sachen, Conſiscauon, Bueſ⸗ 
fen, Wetten, Freuel, "die zu ſetzen und nachzulaſſen, Execu- 
tion und Immission in burgerlihen Sachen, Jaͤgerey, Fiſche⸗ 
rey, Waſſer, Weidt, Kirchenrechnungen, und andre dergleis 
hen Händel mehr, fo die landtfurftliche Oberfheit nit belans 
gen, follen hochgemelter Churfurft .... und die vom Adell zu 
Ulmen und ire Erben ein jeder zu feiner Gepuer mit Luft, 
und Unluft pro indiuiso haben, und gebrauden........ Und 
belangendt der Gefangenen Verwharung foll nachuolgender 
Geftalt damit gehalten werden, nämlich da nit mehr dan eis 
ner ingetzogen, und gefangen würde, foll Trier allein vers 
wharen, do aber zween oder mehr miteinander angegriffen, 
fol Hauft den zweiten, Eronenburg den dritten, und die von 
Schönenburgh den vierten verwharen, und die peinliche Frag, 
Erledigung, und Urphede in eines jeden Gefengnus in Bei⸗ 
fein der tririfchen, und auch deren vom Adel Schultheiffen 
geſchehen. Und nachdem bis anhero eine groffe Unordnungh 
im Dhal zu Ulmen gewefen, alfo daß man ded Orts khein 
ordentlich Gericht noch gewiſſe Anzall der Gerichtöperfonen 
gehat, ift ferner bedacht und vertragen worden, Daß inwens 
digh dreien Monaten nechft nach Dato diefed uolgende fieben 
Sceffen oder Gerichtöperfonen famendter Handt von wegen 
hochgemelts Ehurfurften und auch in Namen der von Adel 
angenommen, und erwelt follen werben, die hinfurter zu 
rechter Zeit, da ed die Notturft erfordert, dad Gericht be: 
figen, und einer jeder Partheien uff ihr Begehren ihrem beften 
Berftendtnuß nad Recht follen fpredhen, und den Sceffen 
Aydt derohalben den Gerichtöherrn in der Gemeinden ſchwe⸗ 
ren, in allermaffen, wie die Churfurftlich trierifche Underge- 
richts Ordnung außweiſet, und mit fich pringt, die auch durch⸗ 
aus von ihnen den Scheffen foll gehalten werden. ....... 
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Das guetlich Verhör der Underthanen foll auch gemein fein 
und pleiben, in Sachen die nit die Iandtfürftliche Oberkeit 
berueren, doc do der Lehenguetter halber einicher Mißver⸗ 
ftandt und Unrichtigfeit furfielen, mögen die Lehenherrn, das 
ber die ftreitige Gueter zu Lehen reichen, die Partheien vers 
hören, und vergleihen........ Die Pfandung umb der Herrs 
ſchafft bekhaͤntliche oder mit Recht erlangte Schulden, Pacht, 
Zins, Rhenten, und Gült betreffen, darin fol nachuolgende 
Drdenung gehalten werden, nämlich, welcher von den eges 
nanten Herrn zu Ulmen, die Inwhoner dafelbft, oder in der 
Hocheit gefeffen, umb feine befhäntliche Zinß, Rhent, Gült, 
Naht, oder Dhienft, die ime verhalten werden, pfenden 
wille, der fol den trierifhen Schultheiffen ald den Vorgän- 
ger mit fampt den andren zweien Schultheiflen, fo denen von 
Adel zuftehen, und demnach die Schultheifen alle drei, ſamt⸗ 
lich erfuchen laſſen, die auch uff folche Anfuchen gehorfam fein, 
und die Pfandung unmwaigerlich thun follen an den Orten, 
wie von Althers, doch nit in gefreyeten Plaͤtzen, doch mit der 
Befcheidenheit, wo der Underthan fo gepfandt werden follt, 
mit dem Leib trierifch were, fo fol der trierifh Schultheiß 
die Pfändt angreiffen und lieffern, wo aber der Underthan 
dem Hauften, oder den andern Mithern den von Eronen: 
burgh, und Schönenburgh mit dem Leib angehörig were, fo 
follen ihre Schultheiffen respectiue Pfän geben, alfo, daß 
Gleichheit darin gehalten werde........ Gepott und Verpott 
über Waffer, und Weidt foll gemein fein, doch unter folchem 
Schein, die Underthanen gegen althem Gebrauch und Her: 
fommen nit befchwert werden. Und foll von wegen feiner 
Ehurf. Gn. und der Mitheren mit gantzem Ernft der Ges 
meinden zu Ulmen verpotten werden, daß hinfuro nhiemandt 
mehr dem andern an feinen Guetern im Feldt, eö feien Gaͤr⸗ 
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ten, Ecker, Wieſen, Baͤum, Waͤldt, und derengleichen eini⸗ 
chen Schaden zufuegen ſoll........ Und dieweil dieſer Ver⸗ 
trag, und Entſcheid mit Wiſſen, und Willen aller Partheyen, 
wie obſtehet, uffgericht, ſo haben die Partheien denſelben zu 
allen Theilen verhandzeichnet, welcher zum fuͤrderlichſten in 
gepuerlicher Form ingroſſiert, und verſiegelt werden ſolle. 
Geſchehen zu Coblentz den funffzehendten Tag des Monats 
Septembris in den Jaren unſers Herrn und Erloͤſers funff⸗ 
zebenhundert, und im drey und fiebengigften. 


N°® 179. 
Erzbiſchof Salentin von Cöln belehnet den Johann von Wardberg mie 
dem ehemals Rheineckiſchen Theil an Tomberg. — 1575. 


Wir Salentin von Gotted Gnaden erwölter zu Erbbi- 
fhouen zu Eöln ...... thuen kundt gegen allermenniglichen 
mit diefem Brieff befhennendt, nachdem Philips und Jacob 
unferd Erpftiffß gemefene Burggrauen von Reine under 
andern die Burg Thomberg mit allen In und Zubehorun: 
gen von weiland unfern Borfaren zu Lehen entpfangen und 
getragen (1) und wir dann unfern lieben Getrewen Zohan 
von Warsberg, ald derfelbigen verftorbener Burggrauen von 
Reineck nechften Blugverwandten und Erben mit unfer Burg 
und Herfchafft Reineck gnedigft belehnet, und zu unferd 
ErtzStifftz Erbburggrauen daſelbſt gemacht, (2) hat er ung 
ingleihem underthenigft und offtmalen gebetten, wir ine 
auch, in mafjen obg. feinen Voreltern gefchehen, who nit 
pure et simpliciter, jedoch und zum wenigſten zu feinem 
Rechten mit obg. Burg Thomberg fampt irem Zubehoer 
gnedigft belhenen wollten. Wenn wir dann folhe Bit nit 
abſchlagen koͤnnen, ald haben wir ...... bemelten Zohan 
von Waröberg zu feinem Rechten, und ad eflectum agendi 


(1) Urkunden von 1515 und 1534, Ne. 77, ©. 187. 
(2) Vorhergehende Urkunde von 1571, Nr. 171, S. 350. 


— 365 — 


recht und redlich belehenndt mit der Burg Thomberg mit 
fampt allen und jeglichen Zubehorungen von Wildtbanen, 
Bannen aud allen den Gerichten, die in die Wildtbanne 
gehorig feint, darku mit dem Flammersdorffer Waldt, Wafr 
fer, Waffergengen, Fleinen und groffen Zehenden, auch ‚mit 
der Gerechtigkeit und Gifften genannt die Capell, und allen 
andern Kirchen Gifften fambt den Rhenten dargu, mit allen 
andern Gerechtigkeiten, und mit der Wildtbanen darku ge: 
hörendt, ſolchs alles. von und und unferm Stifft zu rechtem 
Manlehen zu haben zu tragen, inmaßen folched von unfern 
Vorfarn und Stifft zu Lehen geht, entpfangen und getra— 
gen, belehnen den. genanten Zohan damit gegenwurtiglich 
in und mit Erafft dieß Brieffs, haben darauff gembonlich 
Gelobt und Eid entpfangen, ſolche Zehen getrerolich zu uerz 
Dienen und zu uermannen und alfo dicke des Noth geſchicht, 
zu entpfangen, unfer Beft zu werben, Argft alzeit zu wars 
nen, und fouil ime möglic) zu fheren. Wir haben uns aber 
unfern Nachkhommen und Stifft vorbehalten die Offnung 
ahn und auff ber Burg vorgedadht, alfo daß wir derfelber 
Burg ald unferd offenen Haußes gebrauchen, und uns dar; 
inne und daraus zu unfern Nöthen behelffen mugen wider 
aller menniglic niemand; außgefcheiden, wanne, und wie 
dicke wir das bedurffen, doc mit diefen Vormordten, daß 
wir unfere Nachkommen noch GStifft den genanten Zohan 
und feine rechte Erben, die fein Mans oder Weiböfhunne, 
von dem vorgenanten Zehen nit enterben. wollen noch follen 
von Erfteffnus wegen ...... Geben und belehendt in un: 
ferm Schloß Kayſerswerdt ahm funff und zwangigiften Tag 
des Monat Februarii im funffzehenhundert, fünff und fie 
bengigiften are (3). 

(3) Einen ähnlichen Qehendrief ftelite Erzbifhof Exnft, 1590, dem 


— 366 — 


N® 180, 
Graf Johann von Wied vertaufcher mit der Abtei Romersdorf den Kirs 
chenfaß und ein Viertel des Zehenden zu St. Sebaftian » Engers, 
gegen die Kapelle und anderes zu Biebern. — 1975. 


Wir Johann Graue zu Wied, Herr zu Runfel und Iſem⸗ 
berg, an einem, und wir .... Abt auch gang gemein Con; 
uent des Elofterd Romersdorff andern Theild thun Fundt, 
und befennen ...... daß wir für und, unfere Erben, Elos 
fter und Nachkomen ..... und eined endtlichen ewigen und 
unmwiederruflihen Rauth, Wechfel, oder Permutation Eon: 
tractd „u... verglichen, übereynigt und übertragen, wie das 
alles hernach gefchrieben ftehet. Zum erften fo haben wir 
Johan Graue zu Wied vorgenant fur und und unfere Erz 
ben ermelten Herrn Abt und Conuent zu Romersdorff und 
iren Nachkommen zugeftellt, ubergeben und eingeraumet 
unfern Kirchenſatz, oder Jus patronatus zu St. Sebaftians 
Engers, und was demfelben anhengt, ſambt dem vierten 
Theil Zehendes dafelbft, allermaffen daffelb von weilandt 
den wolgebornen unfern Vordern Grauen zu Wied mwolfe: 
liger Gedechtnuß uff und erblich fommen (1), und nechſtbe⸗ 
rurt Antheil Zehendes etwan Wilhelmen von Waltmand: 
haußen aus Gnaden zu Manlehen angefagt, und nunmehr 
von feinen nachgelaffenen Söhnen wiederumb uff ung trans» 


nämlihen Zohann von Wardberg aus, Indeffen waren biefe 
Belehnungen ohne Wirkung, indem die Quad von Landscron 
ben Rheineckiſchen Antheil.an Tomberg fhon 1537 an fi ges 
bracht hatten. 

(1) Ob vielleicht bad Jus patronatus und der Zehenbe zu St. Ser 
baftians Engerd, ben bie Grafen von Wied, ald Herren von 
Sfenburg, befaßen, von jener Zeit herrühren mag, wo Rem⸗ 
bold von Sfenburg, ums 3. 1137, der Abtei Nomersborf ihs 
sen rechtmäßig gefauften Hof zu Enger, widerrechtlich vors 
enthielt? Vergl. Cod. dipl. After Th. Nr. 117, ©. 234, 235. 


* 
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ferirt, und mit dem Eigenthumb conſolidirt ift. ...... Dar⸗ 
gegen haben wir Abt und Conuent negſtgerurt fur uns, und 
unſer Cloſter und Nachkommen wolermeltem unſerm gne⸗ 
digen Herrn Graue Johann von Wied, und ſeiner Gnaden 
Erben kaudtweiß tedirt, erblich und eigenthumblich zugeſtelt 
ubergeben und eingeraumet alle und jede unſere Nutzbar, 
Recht, und Gerechtigkeiten an der Eapellen zu Oberbieuern, 
beren zugehörigen und andern Guettern ...... allermaßen 
unfere antecessores und wir ſolches gank, oder zum Theil 
eingehabt herbracht oder haben folten. (2) 2........ Gefches 
ben und geben den achtzehenden Day im funffzehenhundert 
und funff und fiebengichften Jare. 





N° 181, 
— Jabob von Trier bewilliget der Semeinde Müden einen eige⸗ 
nen Zaufitein in ihrer Kirche. — 1575. 


Wir Jacob von Gotted Gnaden Ergbifhoff zu Trier 
. .... thun khundt und befennen hiemit, alß unfere Under: 
thanen und. liebe Getreumen die Gemeindt zu Mueden uns 
underthenigft zu erfennen geben, was geftalt nit allein be: 
ſchwerlich, fonder und furnemblich den jungen Kindern gang 
geuährlich feie, daß fie diefelbige, wan fie in die Weltt ges 
boren, zu Windterd und andern unbequemen Zeitten biß 
gehn Carden zum Tauff tragen, und bishero dafelbft tauf- 


(2) Diefe Kapelle, nebft andern Gütern zu Biebern, war buch eis 
nen Tauſchvertrag, 1315, von dem Klofter Ditkirchen bei 
Bonn, an Romersborf gekommen. Grüher war Biebern ein 
Kaiferlihed Kammergut , dad 1021 an befagtes Klofter Dita 
kirchen gefhentt worden. Bruno, Herr zu Iſenburg, gab 1263 
bie St. Niklas⸗sKapelle, die das Klofter ſelbſt gebauet, er aber 
ihm entzogen hatte, bemfelben wieber zurüd, Vergl. Cod. 
dipl. After Th. ©, 106. 2ter Th. Nr. 200, ©. 316. 
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fen laffen-müffen, und und bemnad angelangt und. gepets 
ten zu Uerhuͤetung ſolcher Gefhar inen gnediglichen zu uer: 
gönnen in der Kirchen zu Mueden einen Thauffftein auff⸗ 
richten zu laffen, welches doc dem Stift zu Carden an an⸗ 
dern feinen Gerechtigfeiten unnadhtheilig fein fol. Daß mir 
derowegen und angedeudter Urfachen halben gedachten uns 
fern Underthanen und Gemeindt zu Mueden aus ertzbiſchoͤff⸗ 
licher ordentlicher Gewalt gnediglichen erlaubt, unndt ver: 
göndt haben, undt thun foldyes hiemit, und in Erafft dieß, 
daß fie in-berürter irer. Gemeindt zu Muͤden einen Tauff: 
ftein uffrichten, und ire Rinder dafelbften, alther hriftlicher 
catholifcher Ordnung nad) tauffen laffen mögen, jedoch zu 
Erfantnufß, daß fie von Altherf gehn Earden, als die Mut: 
terfirch, gehört, follen fie die althe gewonliche Stationes das, 
ſelbſt, wie bisher befchehen und von Althers preuchig, hal⸗ 
ten, und feineswegd underlaffen, auch fonften diefe unfere 
Bergönftigung ermeltem Stifft zu Carden an andern feinen 
Gercchtigfeien keineswegs nachtheilig, oder prajudicierlich 
fein. Deß zu Urkundt haben wir unfer Infiegel hieran thun 
benfen. Der geben ift in unferer Statt Coblen am zweits 
ten Tag des Monat Junij in den Zaren unfers lieben Herrn 
und Seligmachers taufendt funffhundert fiebengig und fünf. 


N? 182. 
Extract Mannlehen Boech der Graeffchaft Sein ausgeſchrieben 1575. 

tem Herr Frederich Ritter undt Philips von Steine 
Gebrüder, und Konne von Reiffenbergh hant zw Burghle: 
ben und Manlehen empfangen diefe nachgefchriebene Lehen: 
guitter, nemblich das Hauß und Burgfeß zu Seine genant 
der Kaff und, in Weingarten unter demfelben Hauß gele- 
gen, item das Theil Zehended uf dem Stromberg, item 
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a5 Mark Brabenz järlich8 zw Bendorf, item den Hof zue 
Sein vor dem Daill genant die Arfe, den fey umb Pannr 
ſchafft innehant vor 1j°. Gulden Geltz von Philips von Lies 
benftein darvor Das Zehen zw Aufterfpey: verkaufft. ift,; und 
Erbe der vorgemelte Hof gewift wirt, fo follent Die vorge— 
melte Gebrüder von Steine Khonne won Reiffenbergh und 
ire Lyfslehenserben Die vorgemelte 17°. Gulden mit Rade ei⸗ 
ned Grauen von Seine ader fein Erben Grauen zw Seine 
wider ahnlegen an anderfcher Guitt der. Grafichafft woil ger 
legen, und das Buitt dan zw Lchen dragen und wieder em⸗ 
pfangen, alles nach Laude der Berfchriebungb daruber geger 
ben ift, Item ſo hant die obgeſchriebene zwene Gebrüder von 
Steine von unſem gnedigen Hern zw Lehen empfangen, ein 
iglicher var Gulden Geltz zw Seine fallende nach Laut irer 
Breue daruber gegeben iſt. Item ſo haut Chone von Reiffen- 
bergh umbe unſern gnedigen Hern inſonderheit zw Burglehen 
empfangen ein Foder Weins alle Jars zw Bendorff fallende 
uß ſeiner Gnaden Weinen. Item darzw die gnedige Zinſe 
und Weingulde alles zw Seine Bedendorff und Odendorff 
alle Jaer fellig fint- mit irem Zugehoere nad) ae 
wine Verſchreibungh. 





5* M—o83. 

N zwiſchen din Erzbiſchöfen Jatoh von Trier und Salıtin. bon 
„ Eöln, legterm als Grafen von Ifenburg , über die gemeinfchafts 

io licht Landebhoheit im Kirchfpiel Rn und über das Dorf 

ci. Metteenih, + 1876, ir 


„ Wir Jacob von Gotts Onaden Irhoiſchoff zu Trier * 
. und wir Salentin von Gotts Gnaden erwoͤlter zu. Ertz⸗ 
biſchouen zu Coͤln .... als Graf und Herr zu Iſenburg und 
Grenſa, thun kundt und bekennen hiemit, als ſich zwiſchen 
uns eine Zeithero allerhandt Mißuerſtandt und Iynngen 

V. Theil. 2 
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das Kirſpel Heimbach, Clofter Rommersdorf und anders 
belangend erhalten, „... daß wir und derwegen ſolcher Ir⸗ 
rungen und Gebrechen halb eines gutlichen Tags und Bei⸗ 
kunft, ..... einzukommen vergliechen .... und uns ber 
wegen folgender geſtalt verainigt und vergliechen "haben: 
Nemblich alſo, daß wir. Ertzbiſchoff Jacob und wir Ertzbi⸗ 
ſchoff Salentin als Graff und Herr zu Iſenburg und Grenfa 
uns aller Hoceit, Ober, Gericht, und Gerechtigkeit in dem 
Kirſpiel Heimbach von nun an und vorthin in’ ungezweifel⸗ 
ter-Gemeinfthafft Brauchen, und genieffen follen, folche Ger 
meinfchafft foll Fein Theil keinen Bortheil vor dem andren 
füchen, diefelb auch oommuni opera beffern und nit ergern, 
und das mit Handtglübden and Churfurftlichen Ehren zur 
fagen und-verfprechen, defgleihen uff Donnerftag post In- 
vocanit den fünfzehendten'dieß Vormittag die Huldigung 
von den Underthanen bemeltz Kirſpels Heimbach durch un⸗ 
ſere beiderſeits Verordnete empfangen laſſen, außerhalb: wus 
an uns Ertzbiſchoff Jacob vom Abt und Conuent zu Nor 
merſtorff des Burgemeiſterſatz halb gelangt, (1) dergleichen 
die gaiſtliche Jurisdeon wie die biaherd'üblich iſt herkoni⸗ 
men, ſoll bei und Ertzbiſchoff Jacoben und’ unfern Nach 
fommen allein pleiben, doch folche beide Fell des Burger: 
meifter Sat und gaiftlicheriJurisdicion, in andere Weg 
der vorbemelter Gemeinſchafft unabbruͤchig.. else Wa 
‚aber das Cloſter Rommerftorff betreffen thut ** wir Ertz⸗ 

biſchoff Salentin als Graff und Herr zu Iſenburg, und 
unſre Iſenburgiſche Nachkommen uns der Aduocatei wie 
Herkommen des Hundtatz, Schmweinkegerß, und Intzugks, 
wie von Alters herpracht/ vorthan gebrauchen, und was wit 
Ertzbiſchof Sacob im Herbringen aud) — Das Ben 


U ) Urtunde von 1545, Nr. 135, S. 290. 
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Metterich betreffend, wollen: wir Ertzbiſchoff Jacob einen 
Herrn zu Iſenburg, ob er woll Juden daſelbſt ſetzen, oder 
der Endt vergleidten, vorthan nit hindern (2) desgleichen 
ſollen durch unfere Rethe .. Die Gemein zu Metterich ice, 
vorbefcheiden, und mittelft irer Eydt gefragt, auch Und Weis? 
tumb und die Runtfchafft deshalb gefurt, erfehen werden, 
was fi) dann daraus das Iſenburg herbracht befinden wird, 
dabei fol e8 auch gelaffen werden ...... Gefchehen in uns 
fer Ertzbiſchoff Jacobs Statt Coblentz den-fechften Tag Mo⸗ 
natd Marti im Far unferd Herrn —— tacgbatderv * 
benzig funff more Treuirenss. 





— 


No 184. 

Lehenrevers über die Vogtei zu Hatzenport, ausgeftelle dein Kurfürſten 
Friedrich von der Pfalz, im Ramen der drei Gefchwifter von. Rafs 
fau, Töchter der an Johann von Naſſau verehelige gewefenen Rarı 
garetba, Erbtochter von Schöned. — 1577. _ 


Ich Caspar von Elnz befenne, und thue kundt offenbar 
mitt dieſem Brief, nachdem weiland Johan von Naſſaw der 
Zeit trieriſcher Hofmeiſter ſeliger, als ein Traͤger, und von 
wegen ſeiner Haußfrawen Margrethen, Georgen von Schoͤn⸗ 
ecks Herrn zu Olberg (1 ſeligen gelaſſen Dochter die Vog⸗ 
tey zu Hazenpforz mit allen iren Rechten und Zugehoerun⸗ 
gen von der Churfurſtlichen Pfalz zu Erblehen empfangen 
und getragen hat (2), inmaſſen ſolches nad) feinem Abſter⸗ 
ben von weiland dem durchleuchtigſten hochgebornen Furſten 


(2) Urkunde von 1539, Nr. 116, ©. 254. 33 5 

(1) Olbrück. 

(2) Der Wittwe des Georg von Saoͤnech und ihrer Tocter, Mar⸗ 
garetha, war in dem Vertrag zwiſchen ihr und dem Erzbi⸗ 
ſchofe von Trier, von 1508, die vn zu — dnne 
worden. Nr. 47, S. 154: 

24” 


Pfalzgraf Ludwigen Churfurſten, Cunraden Schilling von 
Lainſtein, Ambtman zu Monreal, ſeliger, und milter Ge⸗ 
dechtnuß, als einem Trager obgemelter Margrethen von 
Schoͤneck auch genediglichen geliehen, volgends aber ſolch Le⸗ 
hen nach ſein Pfalzgrauen Ludwigs Churfurſtens toͤdlichem 
Abgang von dem auch durchleuchtigſten hochgebornen Furſten 
Pfalzgraf Friederichen Churfurften nicht erfordert aus Ur⸗ 
fahen; Daß. ermelte Fraw von Schöne von hochgedachts 
Pfalzgraf Ludwigs Ehurfurftens Abfterben micht Wiffens ger 
habt, wie fir dann ſolches bei ihren fräwlichen Ehren betheu⸗ 
ven föndte, gleihwol aber bei weiland dem auch durchleuch⸗ 
tigften hochgebornen Furften Pfalzgraf Ott Heinrichen Chur⸗ 
furften Höchftmilter Gedechtnuß umb Belehnung angefucht, 
die aber damals nit eruolgt, fonder ift erft nach infommener 
Entfhuldigung und Bericht von dem auch durchleuchtigſten 
hochgebornen Furſten und Heren Herrn Sriederichen Pfalz 
grafen bei Rhein ... Churfurſten ..... ihrem Tochterman 
Philips Sacoben von Elnz ald dargeftelten Gewalthaber und 
Träger geliehen worden, wie ire Churfurftliche Gnaden dann 
nad ir Margrethen tödtlihem Abgang ine Philipps Jacoben 
als Trägern feiner Haußfrawen Annen, und derfelben Ge: 
fhwiftrigten Dorotheen, und Margrethen, weilandt obbes 
melts Zohannen von Naſſaw mit der verftorbenen Margres 
then von Schöne erzielten eheleiblihen Döchtern gleicherger 
ftaldt damit belehenet, Wan nun gedachter Philips Jacob 
von Elnz neulicher Zeitt auch Tods verfaren, fo haben ire 
Churfurftl, Gn. mir als anderwerts dergeftalten Träger ob⸗ 
genannter dreyer Befchwiftrigten von Naffam; nemblichen 
Annen, Dorotheen, und Margtetheit. ..... obbeftimpi Erbs 
leben ..... gleichfalls gnediglich verliehen, als das auch von 
derofelben, und irem Churfurftientumb der Pfalzgraffihafft 
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bei Rhein zu rechtem Erblehen rurt und gehet. Datum 
Montags den dreizehenden Monatstag Februarii, nach Ehriftk 
unſers lieben Herrn und Seligmachers Geburt im hanſuber. 
hundert ſechs und fiebenzigſten Jare (3). 





Ne 185. 
Auszug aus dem Teſtament des Grafen Heinrichs non Sayn. 1377, 
— 


NAulv.· 

In Gottes Ramen Amen, Wir Hainrich Graue u Sayır 
Herr zu Homburgf, Munklger, und, Maintzberg aus ersea. 
So viel, dann zum virdten unfere. zeitliche Gueter anlankt, 
nachdem, ver wolgeborne Herman. Graf. zu Sain ꝛc. unfer . 
freundlichen: lieber Prueder und vermöge einer zwifchen ung 
auffgerishten prüederlicher Wergleihung und: Transaction. 
zway und. zwanbig taufent Daler- ſchuldig worden, (L) de⸗ 
ven feine Liebde und eins Theils .... contaptirt und. befries: 
digt, den groſſern Theil aber noch hinderfiendig, denen wir 
fowohl, ald auch andere unfere- Cleinodig,. Haußrath, und 
bewegliche Gueter,. fo wir im geiftlichen Stande,. und hero⸗ 
nacher. erworben und erzeugt, zu berurter unfer pruederlicher 
Transaction vorkehalten haben, unfers Willens und Gefals- 
lens zu uerfhaffen zu legieren und, teftiren,,. alſo und hems. 
nach. von wegen fehuldigen und. ehelicher Wflicht Liebe und 
Treuwe, fo wir zu der. edlen. unfer freundtlich lieben. Ger 
aaa Fee, Ace. Meer re 


(3) Im folgenden. 3. 1578, ftellte Daniel von- Mudersbach, auch 
als Lehenträger ber vorberährten drei. Geſchwiſter van. Naſſau, 
und im 3. 1592 Chriftoph von Stein, als Träger, feiner Mut⸗ 
ter, Margaretha, einer ber ebenberührten Nafauifhen Ges 
ſchwiſtern, einen mit ben nämlihen Worten .abgefaßten.Lehens 
revers aus, Das Lehen ward in. ber Folge für bie Bamilie 
von Stein zu Naffau bis in die neueften Zeiten erneuert. 

(t) Tom 3. 1574, Nr. 169; S. 34% 
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mhalin Frauwen Godecke von Malinkrat Greffin zu Sein 
haben und tragen, und woferne wir vor ihr ohn Hinder⸗ 
laſſong ehelicher Manserben von hinnen verſcheiden wur⸗ 
den, ſo ſchaffen legiren und verordnen wir in Crafft diſſes 
unſers gegenwertigen Teſtaments und legten Willens ir uns 
fer gelipten Gemhalin fechötaufent Daler Haupt Summa 
von obbenanter Schult, fo wolgemelter unfer freundlicher 
lieber Brueder vermög angeregter Transaction ung zu thun, 
dDiefelben gedadhter unferer gelipten Gemhalin zu irem Ber 
nügen auszurichten und zu bezalen. ........ Letzlich und 
zu dem funfften, dieweil die Einfeßong dero Erben eines 
jeden rechtfchaffenen: Teftamentd .Substantia und Hauptftud 
ift, und dann wir in auffteigender, wie dann aud) noch zur 
Zeit in abfteigender Linien Feine eheliche oder andere Erben 
haben, denen wir von Recht ded unfern verpflichtet, uf den 
Fall dan wir ohne Hinderlaffung eheliher MannsErben 
mit Doitt verfaren wurden, fo benennen feßen instituiren 
und machen wir zu unferm gemeinen waren unzweiflichen 
Erben und Erbnhemen aller und jeder unfer Haab und Gue⸗ 
ter, eß feie an Landen, Leuten, Ober Herlihrechten, Ge: 
rechtig und Nubbarfeiten ligents, oder farents, Zehen und 
Aigenthomb, was wir aufferhalb obgenanter Legaten nad 
uns verlaffen, ..... wohlgemeltem unferm freuntlichen lies 
ben Brueder Herman Graffen zu Sain, und geben feiner 
Liebden Macht und Gewallt alle diefelbige unfere Nachge: 
laſſenſchafft zu haben, befiten, damit zu handlen thun und 
laffen, glei andern f. L. aigenthumplichen und Zehn, und 
Lehnguttern ..... Doch daß feine Kiebde auch davon unfere 
eheliche Dochter, do wir deren haben, und nad) und verlaf: 
fen wurden, unferm Standes auch der Grauefhafft Sain 
Herkomen und Gewoenheit gemeß aller Gepuer auszuftenes 


ren, und abzufertigen ſchuldig fein fol, dartzu wir dann 
bie übrigen fechötaufent Daler, fo mehr wohlgemelter unfer 
geliepter Brueder und Erb und vermog'obangeregter Trans- 
acıion, auſerhalb obgedachten unfer Gemhalin verfchaffter 
fehötaufent Daler, noch zu thun iſt, pro augmento detis 
kegirt, befegt und verordnet haben wollen. ...... Geſchehen 
findt diffe Dinge zu Freußperg ufm Schloß in mherwolge⸗ 
melts Herrn Teftirerd gewonlichem Gemach die alte Cantz⸗ 
lei genant im Jaer, Indiction, Keiferlicher Regierung, Mos 
nat, Tag, und Stundt wie obftehet. ...... | 
Wir Henrich Graff zu Sayn befennen diß unfer Teſta⸗ 
ment Ordnong und letzten Willen ſein, darumb wir das 
mit eigener Hant underſchreben. 
Wir Herman Graff zu Sein bekennen daß wir vorge⸗ 
fchriben unferd Broderd Teſtament bemillig und: ratificirt 
haben Urkundt unfer eigen Handt. 





No 186, 
Auszug aus dem Weißthum zu Alfem 16, Aprif 1378; 

Item weißendt m. g. H. von Trier und Collenn vor- 
ziwenn. Langfürften des Fledens Alfen, und dad Borges 
dinge. Gebott und Verbott m. g. H. von Trier alleine, audy 
m. 9. H. von Trier das geiftlich Gericht alleine, und darzu 
bie Eiche,. und was mein gnedigfter Herr von Trier erdynck 
durch Gebott und Verbott dauon hat mein g. H. von. Col⸗ 
lenn halb ann. 

Item mweißendt beiden Herrn alfo weidt ald Alkener Ges. 
rechtigfeitt gehet, mit Namen Felle, Chatenef, und Alfen 
eicklichem Gerechtigkeit, alſouill weint unnd breidt, einn als. 
dem anderen, außgefcheiden die Eiche und das geiftlich Ge— 
richt, und daß m. g. Herr von Trier den Vorgedink hatt. 


tem binnen ber,obg. Gerechtigkeit liegt ein Waldt den 
‚weißen wir beiden Herren gelich zu gebruchen. 

Item weißen den Napern Waffer und Weide neift dar: 
innen ausgefcheiden zu geprauchen, dargegen thun die Nachz 
paren Alfen Felle und Ehateneß beiden Herrn mit Frons 
dienften mit Achten, Wachen, alle Nacht vier Wechter, wel- 
ches jecklichem Fuͤrſten zween uff die zwei Schloß (1) und 
forter nach alter Gewonheit. 





: No 187. 
Erzbifchof Jacob von Trier williget in die Witthumsverfchreibung Sa⸗ 
Ientind von Sfenburg, für feine Gemahlin, Gräfin Antonia Wils 
helma von Aremberg, auf feine trierifchen Lehenſtücke, ein. — 1578, 


Wir Jacob von Gottes Gnaden Erkbifhoff zu Trier 
..... .. Als der wolgeborn unfer lieber Getrewer Salentin 
Graff und. Herr zu Eifenbergh und Grenſaw fih an bie 
hochgeborne unfere befondere liebe Freundin Anthonien Wils 
helmen gefuerfte Gräfin zu Arburg geborne von der Mark 
eheligen beftattet (1) und fie uf diefe hernad) benente Stud 
bewiddumbt hat, fic) deren in Widdumsweiß zu gebrauchen, 
nemblich und zum erften uf die Burg Grenſaw und allem 
dem was Darku gehöret, item die Herrfchafft Gerichtöleute 
Buelten und Guetern, fo in den Dörffern Rachtorff Breis 
denaw, Meude, und Almspac oder darenbaußen in den Rirfs 
peln oder Pfarren derfelben Dörffern etwan Philips von 
Eifenburg und feine VBordltern gehabt, item uff dem halben 


(1) Thuron, 

(1) Sie war, nad) der Hilligäverfhreibung vom 10. Dezbr. 1577, 
eine Tochter ber vermwittweten Gräfin Margaretha von der 
Mark, gefürfteten Gräfin, und eine Schwefter des gefürfter 
ten ©rafen Karl von Aremberg. 


BE , , 


Theil der Gerichte, hohe und nider, wie die vormald mit ber 
hohen Landtftraßen, die da gehet obenwendig den Dörffern 
Rachdorff und Breidenamw, getheilt und underfchieden, und 
das Theil gehn Monthabur werth unfern Vorfharn gefals 
ken ift, mit Leuthen, Guetern, Guelten, Gefällen, Waſſern, 
Weiden, Wäldern, Holgmarken, klein und groß, noch uf den 
halben Theil des Kirchenfag und Zehenden zu Almsbach, 
des Kirchenſatz, Zehenden, Hoffleuthe, und Gerichte, in dem 
Dorff Meude, uff den halben Theil des Kirchenfag und Ze⸗ 
benden zu Rachtorff den Wildtbanne in dem Spurfenmalde, 
den halben Theil der Gerichte hohe und nieder Arenfelg, ber 
Bogtei Gerichtd und Gueter zu Hönningen, und was darzu 
gehöeret, item das Dorff und Gerichte zu Horhaufen, welche 
Stud alle von und und unferm Ergftifft Inhalt der Lebens 
brieff zu Lehen rueren, derowegen wir von gedachtem Graff 
Salentin in Underthenigfeit erfucht und gebetten worden, 
unfern Willen und Consens darzu zu geben, fo befennen wir 
hiermit vor und und unfere Nachkommen, daß mir folhen 
Widdumb bewilliget haben, bemwilligen denfelbigen hiemit, 
und in Erafft diß Brieffs alfo, daß gemelte Anıhonia Wil- 
helma im Sal gedachter ir Ehegemahl Graff Salentin vor 
ir mit Todt abgehe und feinen Leibserben von inen baiden 
gezielt verlaffen wurde, daß fie alddan der vorgemelten Les 
benftucf ir lebenlang fonder unfern und unferd Stiffts und 
Nachkomen Intrag oder Hindernuß friedtlic foll gebraus 
hen ald Widdumbs Recht und Gewonheit ift....... Geben 
zu Monthabur den neundtzehenden Tag bed Monats Juni 
in den Jahren unferd Herrn thaufent funfhundert fiebenzig 
und acht gezelt, Br 





N° 4 
Erzbifhof Jacob von Trier ordnet 2 die beiden Töchter des —* 
lebten des Geſchlechtes von — eine Vormundſchaft an. 


Wir Jacob von Gottes — Ertzbiſchoff zu Trier 
... . . thun allen und jeden weilandt Johan von Helffen⸗ 
ſteins ſeligen nachgelaſſenen Blutsverwandten und Agnaten 
hiemit zu wiſſen, was geſtalt unſer lieber Beſonderer Otto 
von Rolßhauſen in Namen und von wegen feiner Hauß—⸗ 
frewen ald negftgedachten von Helffenfteind feligen Dochter 
(1) und underthenigft zu erfennen geben, demnach fein 
Schweher der von Helffenftein feliger nach Willen des AU: 
mechtiaen unlengft mit Doth abgefallen, und nad) ihme zwo 
eheliche aus zweien Ehen erzilte Dochter (deren eine in Leb— 
tagen des von Helffenftein er Rolßhaußen zu der Ehe bes 
fommen) im Leben verlaffen, und alfo des von Helffenfteins 
Erbſchafften, fouiel deren feine verlaffene Dochter vehigh 
gewefen, uff die beide als feine ungezweifelte einige Erbin - 
ab intestato geerbet und gefallen, nunmehr aber feine des 
von Rolßhaußen Notturft erfordern thette, fi von wegen 
vorgemelter feiner Haußfrawen mit der aus ber legten Ehe 
erzeugten Dochter endlich zu vereinigen, abzutheilen, und 
zu vergleichen, und aber diefelbige noch vaft jungh, unmun⸗ 
dig, und mit einigen Bormundern, damit er von Rolßhau⸗ 
pen: beftendiglich abhandeln kundt, noch zur Zeit wurklich 
nit verfehen, des von Helffenfteins Wittib, die Mutter (2) 
noch under achtzehen Iharen, und alfo propter etatem zu 
ihres Kindes Vormundfchafft, ob fie fhon wollt, nit quali- 


(1) Sie hieß Wilhelma, nah einem zwifhen ihr und. ihrem Ges 
mahl Dtto einer, unb ber Gemeinde Arzheim andrer Seite, 
4581 errichteten Vertrag. 

(2) Ihr Name war Elifabeth, und fie eine geborne von Naſſau. 
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ficirt 2c., wir wolten in Betrachtung deffen ih Crafft Landt⸗ 
furftliher Obrigfeit hierin ein gnedigs Einfehens haben, 
dem minderjärigen Kindt tutorn und dhienlich Pflegvatter 
ordnen, und feßen x. Wann nhun ded von Rolßhaußen 
Begern ber Erbar und. Billigkeit gemeeß :.... als erfuchen 
wir euch u. ſ. w. 2... Geben under unferm zu Endt uff 
gedrudten Secret, Eoblenz am ein und zwantzigſten “ 
decembris anno X. LXXIX. * 





— 


N® 189. 
Lehenrebers des Otto von Rolßhauſen über dad von dem Stift Herbor⸗ 
den lehenrührige Hauß Mühlenbach. — 1581. 


Ich Otto von Rolßhaußen thue kundt und befenne über: 
mitz dieſer vurſiegelter Obligation, fo und nachdem die hoich— 
wurdige und wolgeporne Frawe Sram Feelıcitas dero frey⸗ 
edlen wertlichen Stifftere Herforden und Gerisheim Abdiſ— 
fin, geporne Grafin zu Eberſtein, uff mein vielfaltiges un: 
dertheniges Anhalten mich mit ven Zehenguthern, fo weilandt 
Johan von Helffenftein mein Schwegerher von einen Ab: 
dißinnen und GStifft zu Heruorden zu Lehen getragen (1), 
beute datum gnediglich inuestirt, und aber eines Theild Gu- 
there mit dem Ehurfurften zu Trier ahm Rayferlichen Cam: 
mergerichte rechthengigh, und Processe geubet, und exercirt, 


(1) Urkunde von 1566, Nr. 166, ©. 341. In dem Lehenrevers 
von 1590 verzeichnete Otto von Rolßhauſen folgende Tehens 
ftäde: »Hauß Müllendah im Erzſtifft Trier gelegen fampt 
»alfer Hoich, Recht und Gerechtigkeit, auch mit allen Gutern 
»Qulten, und Gefellen ahn Geltzinſen, Wachsgulden, Dlies 
»guldben und waz bazu gehorig ift, fodann mit dem dinglichen 
Hoff und Hoffägutern und Reuten zu Aremberg, daneben ber 
vKirchengifſt dafeldft, und ferner mit den Gutern zu Immen⸗ 
»bdorff fampt deſſen Gulden und Gefellen.« 
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auch bemelter mein Schwegerher ſulche Uncoft alfeine, ohne 
Zuthadt einer Abdißinnen zu tragen, angenohmen, und vers 
pflichtet; demnach lobe und gerede ich vor mich und meine 
Erben, angereigted Processes Uncoften zu tragen (doch ire 
G. geburliche assistenttam zu leiften gneigt) auch mit dem 
Segentheil dem Ehurfurften oder Stiffts Trier in feinen 
endtlihen Burdrag oder Burgleichunge ohne Vorwißen eis 
ner Abdißinnen zu Heruorden ald Lehenfraumwen ingheen 
oder machen. Zum andern ald mein Schwegerher weilandt 
Johann von Helffenftein dem Gott gnade mit ber leften 
Ehefraumen eine Dochter gebeuget, welche noch zur Zeitt 
gang minderjerrig, und unmundig, und ich aber in meinem 
gegebenen Revers verpflichtet angereigte Heruordifche Lehenz 
guthere nicht theilen zu laffen, als ift dißfals abgeredett, 
und durch mid angenhbomen, wannher angereigte jungfte 
Dochter mein Schwegerinne zu ihren mundigen Iharen koh⸗ 
men, daß ich diefelben nha Gelegenheit der Guthere mit‘ 
einem zimlichen ausfteuren foll und well. (2) Zum dritten 





‘ (2) 3m 3. 1605 hatte ein Theilungsvergleich zwiſchen einer Zunge 
fer Cheiftine Catharine von Helfenftein und einem Friedrich 
von Rolßhauſen, beiden als Erben bed Johann von Helfenftein 
über bie Verlaffenfhaft deſſelben, und: insbefondere über das 
Haus Mühlenbach ftatt. Erſtere war vermuthlich die hier ans 
geführte unmünbdige Tochter, und ber von Nolfhaufen ein 

» Bohn Otto's. Da die Tochter unvermähflt geftorben, fo blieb 
die ganze Helfenfteinifhe Werlaffenfhaft bei DOtto’d von Nolßs _ 

Y haufen Erben. Diefe waren, nach der mittelcheinifhsrittere 

g fhaftlihen Matritel, im 3.1630, Dtto Nicolaus von Steins - 

; Callenfelß und Stephan von Wrede, beide von ihren Gemahs 

® finnen wegen, bie von Rolßhauſiſche Erbtöhter waren. Das 

| hes wurden auch bie von Wrede 4629, 1636 und 1650 mit 
einer Hälfte, und ber von Stein⸗Callenfelß, nach ihm, 1650, 
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als auch einer Hanß von Helffenſtein als negſter Agnatus 
(3) gleichfals umb die Belehenung undertheniglich angeſucht, 
und derowegen etzliche vorbittliche Schreibent ausgebracht; 
da nhun jhe gemelter Helffenſtein ſulche Furderungh nit 
einſtellen oder fallen laßen wolte oder konte, ſonder ihre G. 
ihme das Mhangerichte vurlehenen muſte, iſt desfals von 
mir angenhomen, ihme gepurliches Rechtes vur den Her: 
uordiſchen Mannen von Lehen zu ſein, und nach deren 
Erkandtniſſe ihme widderfharen zu laßen. Deß in Urkundt 
der Warheit hab ich Otto obengemelt mein angeporne Pit⸗ 
ſchafft hitunden wißentlich getruckt, und mit eigenn Handen 
underſchrieben. Datum et Actum auff dero Ebdey Heruor⸗ 
den, ahm zwei und zwantzigſten Martii Anno der weniger 


Zael Achtigk. 





MNo 190. 
Erzbiſchof Idhann von Trier verpfändet dem Anton von El; Schloß und 

— Herrſchaft Kempenich, um 8,000 Goldgulden. — 1581. 

Wir Johann von Gottes Gnaden Erzbifhoff zu Trier. 
rer AB auff Abjterben weilandt Wilhelma von Lutzeradt 
Joͤrgen des Ichften von Schoned nachgelaffene Wittiben, doch 
bey Leben irer Dochter Margarethen von Schöned feligen 
der veſt unfer Marfchalf,... Anthon von El unferm nech⸗ 


Johann Wilhelm Vogt von Hunolftein, mit ber andern Hälfte 
an Mühlenbah beiehnet. Später, 4715, brachte bie Mittwe 
von Wrede, Namens ihrer Rinder, au) die von Hunoffteinifche 
Hälfte durch einen Kauf an fi, feit welcher Zeit jene Familie 
nun mit beim ganzen Pehen der Herefhaft Muͤhlenbach er 
net worden. 

(3) Wer dieſer Hans von Helfenftein geweſen, ift nit erweislich, 
ba nad) bein Jahr 1579 keiner unter einem folhen Namen in 
Urkunden mehr vorkoͤmmt. 
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ſten Borfordern feligen, acht thaufent Golltgulfden in Golldt 
26 bahr erlegt, und Dargezellt, vermiß welcher ire Liebden 
unfer, und unfers Erzftifftd Schloß und Herfchafft Kempenich 
von ehegerurter Margreten von Schoned und iren Consorten 
ald Inhabern derfelben erledigt und abgelegt (1), derowegen 
ire Liebden gedachtem unſerm Marſchalk ſolch unſer Schloß 
und Herrſchafft Kempenich ſampt allen Zugehorungen Ampts 
und pfandsweiß wiederumb zugeſtellt und eingeben, aber vot 
Verfertigung daruber geburender Verſchreibung in Gott ſee⸗ 
liglichen verſtorben, daß wir demnach — ehegerurtem un⸗ 
ſerm Marſchalk Anthonien von Eltz fur ſich und ſeine Erben 
oder Hellter dieſes ..... umb und fur berurte acht thauſent 
Goldtgulden ampts und pfandtsweiſ zugeſtellt verlegt und 
eingeben haben ..... beruerdt unſer Schloß und Herrſchafft 
Kempenich mit allen und jeglichen deſſelbigen Zugehoerun⸗ 
gen, Hoc und Nidergerichten, Rechten, Gerechtigfeiten, Lan— 
den, Leuthen, Dörffern, Dienften, Gerichten, Gülten, Ren: 
then und Gefellen, Wälden, Felden, Wiefen, Weyden, Waſ— 
fern, Jaͤgereien, Fifchereyen, Gebott, und Verbott, hoche und 
nieder, nichtd aus, oder abgefcheiden, alfo, und dergeftalt, 
daß obgedachter unfer Marfchalf und feine Erben das vors 
genant unfer Schloß Kempenich mit feiner zugehoerender Ges 
rechtigfeit, und andern nuhn forthmehr inhaben, befigen, nie⸗ 
fen, und gebraudhen, Daran vier thauſent Goldtgulden im . 
Goldt zum furderlichften mit gueter Kundtfchafft verbawen, 
und forther in Dach und Fach beulich halten, und woll bes 
ftellen follen und mögen. ..... Bemelter unfer Marſchalk und 
feine Erben follen auch unfere Underthanen obgemelts unferd 
Schloß und Herfhafft Kempenich bei.iren Rechten, Freihei⸗ 
= (1) Kempenih war ber Milhelma von Rugerath 1505 um 8,000 
Goldgulden verpfänbet worden, Nr, 47, ©. 151. 
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ten und Gewonheiten pleiben laßen, verthedingen, ſchirmen, 
handthaben und halten, nach iren beſten Sinnen und Ber: 
moͤgen, und ſie auch ſonſt zu kheinen ungewoͤhnlichen Froen, 
und Dienſten, oder Beſchwehrung dringen, anders oder wei⸗ 
thers, dann ſie unſern Vorfahren ſeeligen, und ehegerurten 
Inhabern, und unſerm Ertzſtifft gethan haben... Sie ſollen 
auch uns, unſern Nachkomen, dergleichen unſerm Stifft, und 
deſſelbigen Underthanen geiſtlichen, oder welltlichen, noch 
denjenigen die uns zu uerſprechen ſtehen, aus gedachtem un⸗ 
ſerm Schloß oder darin keinen Schaden zufuegen, noch ger 
ſchehen laffen, von niemands, were der auch were, fofern fie 
das wehren, und verhueden innen, dargu das Gewaͤlts ger 
hen Kempenich gehoerigh getreulich thuen hegen, und fchaedt- 
fich.nit verwueften laßen, noch verbawen, auch aus unferm 
Schloß Rempenich noch darin alle dieweill fie das inhaben; 
feinen Kriegh fueren, noch jemandt der unfer und unfers 
Stiffts, dergleichen unfer Einungsverwandten Feindt, oder 
Wiederwertiger, und derwegen noch nit vertragen, oder der 
ſonſt in der R. K. M. und des Reichs Acht wehre, nit uͤn— 
derſchleiffen, haußen, noch herbergen, es geſchehe dann mit 
unſerm ‚oder. unſerer Nachkommen Wiſſen, und Willen..... 
Dartzu ſoll uns unſern Nachkommen und Stifft unſer Schloß 
Kempenich zu unſern, und deßigen unſers Stiffts Roͤthen al⸗ 
lezeitt offen ſein, zu gebrauchen, mit in und außreidten bey 
Tagh und Nacht, wieder menniglich, doch auff unſer ſelbs 
Coſten, Angſt und Verluſt, und ohne ſeinen unſers Mar⸗ 
ſchalks oder feiner. Erben Schaden......... Doch haben wir 
in diefer Verſchreibung, ung, unfern Rahfommen und Stift 
vor und ausbehalten. die Huldigung gerichtliche und: unger 
tichtliche Appellauon, Volg, Reif, Reichs und Lanndfteuer, 
wie imgleichen auch die geiftliche: Oberkeit, administrauon 
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der Religion, und was daran anhangen iſt. Wir und unſer 
Nachkommen und Stifft ſollen und moͤgen auch unſer Schloß 
Kempenich mit ſeiner zugehoͤrigen Gerechtigkeit, Landten, 
Leuthen, und allem dem, was in dieſer Verſchreibungh weit⸗ 
ter speciſicirt iſt, vermitz der acht thauſent Golltgulden, und 
im Fall beſtaͤndiglich mit guetter Rechnung dargethan würde, 
daß die vier thaufent Golldgulden daran verbamet, anftadt 
derjelben noch zwey thaufent Golltgulden, wieder zu unferen, 
und unferd Ergftifftes Handen bringen und loeßen, jedod) 
fol folder Wiederfauff und Abloß nit eher geſchehen, dann 
nah Berlauff funffzigh Jahren nad) dato diefer Verfchreis 
bung anzurechnen (2). 2... Def zu wahrer Urfundt haben 
wir unfer Infiegel an dießen Brieff thun bangen... der 
geben ift. den vierbten Tag ded Monats octobris in den Jah⸗ 
ren unferd Herren thaufent, funffhundert, und im ein und 


achtzigſten. 





N® 191. 
Erzbiſchof Johann von Trier dotirt das, durch feinen Vorfahren Ya 
| cob in Coblenz eingeführte Jeſuiten⸗Collegium. — 1582, 


Joannes Dei graua electus et confirmatus in archiepis- 
copum sancte Treuirensis ecolesice ........ Ne igitur na- 
uigio cujus gubernacula nobis Dei munere concessa sunt, 
nimia tempestatum vi suppresso, immensa 'tälenti jactura 
fiat, ex consilio Apostoli quo Thimoteum, vt per ecclesias 
presbiteros tanquamı auxiliares manus consüituat,, hortatur, 
remiges nobis adhibere cogitamus, maxirne cum diuina bo» 
nitas in hunc finem tales nobis idoneos offerat. Haud enim 
secus quam olim in utraque Orientis ei Öccidenus ecclesia 
conlinua temporum successione alıı atque alü-extitere qui 


‘ (2) Die Verfhreibung währte bis 1777, wo bie — 
wegen ber Einlöfung angeknuͤpft wurden. Ä 
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diuino ‚spiritu ‚afllati ecclesise hosuhus tanquam abereum _ 
murum se pro. domo Dei opponerent, nun, patres Socie- 
tatis Jesu viros religionis observantia,  vite moramque in- 
tegritate atque doctrina praecellentes, qui capiıt vitamque 
pro christian religionis defensione deuouerunt,, reservatos 
habemus. Est itaque ut tam valido necessarioque subsidio 
utamur, przsertim cum muliorum annorum experienlia 
maximum ab iis christiano orbi honum allatum esse, com- 
probatum reddat, et ipso facto. plerique utriusque ‚status 
monarch®, summi videlicet: Pontifices, Imperatores, Re- 
ges, muluque alii Principes et Respublic societati passim, 
tanquam provinciarum et urbium suarum validissima præ- 
sidia, erigendo domicilia idipsum atiestentur, eujusmodi 
in nostra Metropoli haud absque magao totius dipecesis 
emolumento a piissims recordationis antecessoribus nostris 
florentissimum dictzsocietatiscollegium est constitutum (1). 
Quamobrem et nos prclara a jam pridem defuncto foeli- 
cis memorise predecessore nostro Jacobo in civitate nos- 
ira Confluentina collegii excitata fundamenta (2) non modo 





(1) Im 9. 1570 zu Trier. Hist. trev. dipl. tom. III. pag. 26. 
(2) Die Bulle des Pabfted Gregor 1x. vom 4. Mai 1580, findet 
fi in hist. eit pag. vor. und bie Einberufung ber Jeſuiten 
in das Kloftergebäube in ber Leere zu Coblenz duch den Erz⸗ 
bifhof Jacob am 25. September 1580, bafelbft, pag. 149. 
Ueber die Verfegung ber Klofterfrauen aus biefem Klofterges 
bäude in das verlaffene Auguftinee Chorherrens Klofter auf 
Miederwerth, unterhalb Coblenz, fagt eine Handſchrift folgens 
bed: »Anno 4567 wardt erwöhlt domina Gutta Bolen bie 
oletzte Abbatiſſin dieſes Gotteshauß zur alter Leer, hat regiert 
»43 Jahr, welche im Geiſt vorgeſagt, daß ihr Leib aus die⸗ 
»ſem Ort nicht ſollte abgefuͤhrt werden, nachdem ihre Churs 
*fürſtliche Gnaden auff die permutation und translation aller 

V. heit. 25 
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altius sedietiperficere ae firmare decrevirnus cum et sena- 
tus ibidenr: nöster suo eiviumque nomine atque eliam vi- 
cinr accoke' nostri / subditi’a nobis magnopere efllagitarint, 
ut sibi patriteque amori'illud beneficii concederemus, quo 
prædious patribus et suos ſilios in disciplinam tradere (3) eı 
ipsimet eorum funetiomibus: e-offichs possent gaudere, quo- 
rum' pie justque petiioni nolle acquiescere a pastorali 
tnunere-alienum exisiimamus. Ad ea igitur que a bon 
recordationis pradecessore nostro sedis apostolicz acce- 
dente auctoritate et consensu: prafato  collegio solempni 
diplomäte'atıributa sunt,: ne quid operarüis in vinea Do- 
mini 'assıdue laborantibus: iquoad necessariam) sustentatio- 
nem desit, adjicimus, eidemque collegio perpetuo et irre- 
vocabiliter''ossidendas' dunamus et incorporamus cum 
onere et honore omnes decimas in distrietu oppidi nostri 
Niderbrechen tam in siligine quam tritico, ordeo, avena, 
vino, feno,er omnibus:aliis qu& decimarum nomine cen- 
sentur eum quibnsdam decimis minutis ex vicinorum quo- 
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»ſtracks getrungen, ſo auch geſchehen, bann ben 3. Tagh ges 
⸗ſundes Leibs hat fie ihren Geiſt Gott ihrem Erſchöpfer auffs 
»geben ..... anno itaque 1580 nad Abfterben dominz Gut- 
»ie Bolen von Mertloh hat der Hohmurbigfter in Gott Fürft 
»unbt ‚Herr Jacob von Eltz Ertzbiſchoff zu Trier, und Chur- 
»furft am 2W. September ber Societet Jesu obgemeltes 
X »Jungfieen Cloſter jur Alter Leer eingeraumt, und hingegen 
Ki »hieher auff bad Niederwerdt an ſelbigen Tagh umb 8 Uhren 
»in dieß Cloſter, ſo ordinis regularium canonicorum S. Au- 
»gustini geweſen, transferirt.« Wegen beider Klöſter, zur 
alten Leer, und auf Niederwerth vergl. die Urkunden von 1263, 
im 2ten Th. bes Cod. Nr. 197, ©. 313, 314, und von 1437, 
im Aten Ih. Nr. 168, ©. 368. 
(3) Vergl. privilegia collegii et Schole Jesuitarum Confluen- 
tiae von 1582 in hist. trev. dipl. tom. IIT. pag. 148, 
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rundam pagorum districtu seu marchia hucusque sub dic- 
tis decimis perceptis et computatis, quibus olim utebantur 
fratres Augustiniani, qui deserium et‘ desolatum ejusdem 
ordinis monasterium in Valle vel pago sub fortalitio 
nostro Erenbreitstein incolebant- (4), quarum possessio 
juxta morem patris assentientibus colonis coram notariis 
et testibus legitime tradita ac desuper publico facto instru- 
mento, vu plenius in eodem continetur, confirnata fuit. 
Aique collegium istud hac ratione a nobis in civitate nos- 
tra Confluentina perfectum atque dotatum, cumprimis:ad 
immortalem diviri nominis honorem et gloriam, dioecesis 
nosire bonum ac commodunı, denique animæ nostræ sa- 
lutem benigae ac gratiose absque ulla obligatione Spcietati 
Jesu ejusque prsposito generali reverendo patri Claudio 
Aquaviva oflerimus, permittendo ipsi, et societati liberam 
atque integram juxta ejusdem societatis consttutiones illius 
gubernationem, facultatem insuper plenariam concedendo, 
oves fidei nostre commissas sana verbi divini doctrina pas- 
cendi, juventutem in pietate et bonis litteris informandı, 
omnes demum functiones quas socielas pro institati. sui 
ratione ad comnıune bonum obire solet, citra alicujus con- 
tradicuonem aut inbibitionein exercendi. In quorum om- 
‘nium fidem has litteras manus nostræ subscripiione muni- 
vimus, nostrique sigilli appensione corroboravimus, qua 
confectz et date sunt in oppido nostro Montis Thabor 





(4) Urkunde von 4500, im Aten Theil bed Cod. Nr. 406, ©. 731. 
Brower Annal. Trev. Tom. II. pag. 313 fagt hierüber: Cæ- 
terum monasterium id quod Lutherus ipse non bono qui- 
dem omine fertur incoluisse, in communi Germaniz ca- 
lamitate vilium quoque traxit‘; obtrita illic loci, et a mo- 
‚nachis deserta religione. 
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duodecima die mensis februarii, anno Dominic Incarna- 
uonis millesimo quingentesimo octuagesimo primo secun- 
dum consuetudinem nostri archiepiscopatus scribendi. 


N® 192. 
Pfälziſcher Lehnbrief über Hennweiler für Johann von Wardberg, als 
Tochtermann Ludwigs von Schwarzenburg. — 1583. . 


Wir Johans von Gotted Gnaden Pfalzgraue bei Rhein 
Herzog in Beiern Graue zu Beldenz, und Spanheim befen- 
nen und thun Funth offentlich mit dieſem Briefe, ald Ludwig 
von Schwarzenburg feliger und feine Eltern von unfren Bor: 
eltern Toblicher und feliger Gedechtnuß und unferer Graue: 
fhafft Veldenz bisher zwei underfchiedliche Lehen gehabt und 
getragen, nemblich und erftlich zu rechtem Manlehen ſolch 
Güter und Erbfchafft zu Hennmeiler und dafelbft herumb in 
der Pfarr Raunen gelegen, als ferr feinen Stamm das ber 
rürt..2..... Dieweil dann wir..... gedachten Ludwig von 
Schmwarzenburg feligen in Rahmen fein felb8 und feiner ehe: 
lichen mannlichen Zeibserben folhe.... Lehen zufammen ald 
ein recht Manlehen geliehen ...... mit hieuor befchehener Be: 
willigung, wo er Ludwig feeliger ohne manliche Lehnserben 
abgehn und eine oder mehr eheliche Tochter verlaffen wurde, 
daß ſolch Zehen famenthafft auf dDiefelben Töchter und ire 
manliche Erben fallen ..... follen. ..... Dieweil fih dann 
folder Fall nunmehr alfo begeben, daß vorbenannter Lud: 
wig von Schwarzenberg ohne Hinterlaffung mannlidher Er- 
ben Tods verfchieden, fo haben wir jufolg obgenants.... 
gethaner Bermwilligung feinem Dochterman Johann von Wars⸗ 
perg als einem Dreger, anftatt feiner Haußfrawen Urfula, 
ald Ludwigen von Schwarzenberg hinterlaffenen einzigen 
Dochter das Lehen oberzelter maffen geliehen. ..... Der ge: 
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ben ift zue Zwaibrüden auf Donnerdtag den ein und zwan⸗ 
zigften Februarii Anno im — und * und 
achtzigſten — 





N 193, 
Erzbifchof Johann von Trier belehnet den, Heinrich von Wiihere mit 
einem Haus und Gütern zu Alfen. — 1584. 


Wir Zohan von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu Trier... 
befennen und thun kundt allermenniglichen an diefem Brief, 
daß wir den veften unfern lieben Getrewen Heinrichen von 
Wildtbergh für ſich und feine Leibs Lehenserben, uff den Kal 
aber er Feine verlaffen würde, alsdan feiner beider Brüder 
Hugen und Hand Veltins feligen Leibslehnderben, zu rech⸗ 
tem Manlehen gelawen haben, und leihen hiemit in Kraft 
diefes ein Hauß zu Alcken mit einem Weingardten daran, 
darin vor Jaren ein Daubhauß geſtanden, und noch ein an⸗ 
dern Weingarten in der Marken zu Alken gelegen, welche 
vor Jaren die Hardtwein zu Winningen von unſern Vorfor: 
dern feligen zu Zehen hatten (1). ...... Deß zu warer Ur: 
kundt haben wir unfer Infiegel zu Endt dieß wiffentlich thun 
bangen. Der geben ift zu Monthabaur den viergehenden Tagh 
Sebruarii in den Jaren unferd Herrn thaufent fünfhundert, 
und im drey und achtzigſten nach Gewonheit ale Ertzſtiffts 
zu ſchreiben. 





N 194, — 
Er zbiſchof Johann von Trier errichtet für die Bildung junger Geiſtlichen, 
ein Seminar neben dem Jeſuiten Collegium zu Coblenz. — 1585, 


"Johannes Dei gratia sanetse Trevirensis ecelesise archie- 
piscopus omnibus ac singulis has literas visuris in domino 


- (1) Lehenzevers des Johann von Winningen ven 1504, Mn. 22, 
S. 12. 
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salutem. Intuendo ecclesise nostræ statum, Christi saluatoris 
dietum nobis modo ante oculos obseruatur, messis quidem 
mulia operarii uero pauci. Huic modo ex incumbente no- 
bis pastorali cura subuenire uolentes nichil ita necessarium 
arbitramur quam ut seminafium e quo velut tyrocinio probi 
adolescentes oplime införmati parochis vel etate ac viribus 
deficientibus- vel etiam vita defunctis snbrogari queant, ma- 
ture änstituatar, quod tameısi antehac dudum meditati fuis- 
semus,nunc.tandem.in.einitate nostra Confluentina perfi- 
eere, constituimus, ut ibidem i in scholis ac. sub disciplina 
patrum x Societatis Jesu. ‚Iynones tam in humanioribus literis 
quam, dogtrina ghristiana goeterisque ad officium curatorum 
pertinenüihus bene ‚erudiantur,, tum etiam crebra exercila- 
tione ac frequenti faneigpum parochialium, usu ad ea que 
ejusmodi munus postplat. apti cumprimis | reddantur alque 
idonei. Huc autem initio  spectare videtur, seminarium istud 
convenienti debitagne i immunitate constabilire. Preterquam 
igitur quod illius alamni communibus scolarum ac studio- 
sorum priuilegüs gaudere possint, insuper peculiari nostra 
graua eos in ordinem cleri referri atque ut tales censeri et 
haberi volumus, ac serio mandamus, quod i ipram de domo 
quam juxia scolas dıcu ‚sollegii eidem seminario modo auri- 
buimus, quamque deinceps inhabitabunt (1), cum toto suo 
ambitu et insuper bonis pronentibus quibuscunque ac red- 
ditibus intelligi debet, quæ sine, jam applicata siue eidem 
semimario. in futurum applicanda ciuili jurisdicione ex- 
empta, ecclesiastica..libeftate ‚atque immunitate donamus. 
Ceterum ut tam pium institutum opiatos habeat progressus 





(1) Nah einem Schreiben bed Erzbiſchofes, vom 3. A584, hatte das 
zudem Seminarium beſtimmte Haus früher dem St. Flo⸗ 
rinsftifte zugehört. 
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ejusque perpetuitäti melius coneulaiur/ consnauimus l or· 
dinamus ejusdem seminarii prouiſopes, eollegiataram; ec- 

elesiarüm aanttorum Florim er Gastgris decanos nogrum- 
que fiscalem pto iemporo, quonum erit bonam illius admi- 
nistrauonem et eonseruatiohenT potissimum qurare. Quam- 
obrem ‚auctortate nostra per, nos ipsos facultas erit reci- 
piendi ac dimittendi sipendiatos eeterague qu& adıprouen- 
tus.annuos jura, priuilegia, statuta, commodum; denjque se- 
minarilspectant tuendi.ac consernandi, omnia.intelligendo 
juxta statutorum tenorem aique ordipauonem pe quidem 
statuta ul majusfundamentum habeant, tum, in. ‚pregeni, 
tum etiam futuris: temporibus, eadem auctorijatg, nostra ar- 
> chiepiscopali;ratificamus auque, cpnfinmarnus,...,, Denique 
cum public utilitatis causa in,hoc seminario-pan pergs ado- 
lescentes ob. communem animarurm, salutem im. bonum,ee- 
clesie non nisi necessaria AUPFRIgUS elemosina alendi sınt, 
volumus;illud ‚quoad omnıa;sua,bona,et quosquagye ‚psor 
uentus. ac reddiws omnis vmn imperislis quam ‚Prouincia- 
lıs exacuonis ‚ei ‚contributigpis gpprumeungug,. eliam, yec- 
tigalium ; immunitate donatume. ..., Datum in ‚auitate, N0S- 
tra Confluentina ‚die Xvuꝶ mensis. novembris- anno re⸗ 
dempuonis humane millesimo —— octmagesimg 


pie (2)... rat sr 
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kehenbrief ded Ellbiſchofre Johann von Trick für den Johalm von Ward; 
a org, Über dad Schloß Wartenftein. — 1666. 


Wir Johan von Gotted Gnaden Ertzbiſchoff zu Liter... 


(2) Die Stiftung war Hein, man hoffte auf milde Beiträge, Der 
Fond veftand im 3. 1720, wo ber Erzbiſchof Franz Pubiwig 
ein neues Priefterhaud gründete, in 15,000 Reichsthalern, 
die er biefem zuwieß. Vergl. Urkunde von 1729. 
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an einem; und ic Zohan von Warspergh Herr: zu Reineck 
für mich; meine freundliche liebe Haußfram'Ursula weilandt 
Ludwigen von Schwargenburgh feligen des letzten felbigen 
Stammes eheliche Tochter, und beide unfere Leibs Erben und 
Nachkhommen am andern Theil, ..... Als allerhand Miß⸗ 
uerſtand furgefallen geweſen von wegen des Hauß und 
Schloß Wartenſtein bei Ealdenfeltz gelegen mit feinem Ber 
griff, Hocheit und Zugehoer, auch den alten daruber fpres 
chenden Lehenbrieffen, daß wir und nad) allerhandt gepflo⸗ 
gener Underhandlung entlich dahin verglichen, und zu ewi⸗ 
gen Tagen vertragen haben. N. daß wir Erzbiſchoff Johan 
fur uns unſer wurdig ShömbEapitel, Ertzſtifft und Nach⸗ 

kommen den veſten unſern lieben Getrewen Johannen von 
Warßperg in Rhamen und von wegen ſeiner Haußfrawen 
Urfulen, weiland Ludwigs von Schwarzemburgs ehelicher 
Tochter und ihrer beider Leibslehenserben zu Manlehen an⸗ 
ſetzen und’ leihen ſollen, erſtlich“ den halben Theil unferer 
Veſten und Herrſchafft Wartenſtein, welches der Stamm von 
Schwaͤrtzemberg, und leſt ſein Johannen von Warsperg 
Schwiger Her Ludwig von Schwarzemberg empfangen, ge⸗ 
tragen, beſeſſen, und ingehapt hat. Zudem auch alſolch Theil 
an bemeltem Schloß und Herſchaft Wartenſtein, ſo ohnlengſt 
unſerm Vorfordern ſeligen und Erzſtifft durch Abſterben wei⸗ 
land des wolgebornen Johannen Grauen zu Naſſaw und 
Sarprucken als ein eröffnet Zehen erledigt worden und heim⸗ 
khomen ift (1) deögleihen an gedachtem Schloff und Her: 
ſchafft Wartenftein das Dberfteinifche Theil, welches aber er 
von Warsperg, oder feine LehensErben uff iren Eoften von 
ben Grauen von Oberftein ledig machen, und an fich prin: 


(1) Lehenzeverd von 1504, Ne. 36, ©. 140. | 
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gen; follen (2); Und demnach wir Erzbiſchoff Johan, unſre 

Vorfordern felige und Erzftifft felbft auch ein Theil an dem 
einen halben Theil des Schloff und Herſchafft Wartenftein 
neben Naſſaw, und Oberftein unuerlehnet bis dahero inne⸗ 
gehabt, follen und wollen wir ime von Warsperg in Nha⸗ 
men ‚feiner, Haußfrawen, und- irer: beber Reibölehenserben 
auch, und alfo das ganze Schloß Wartenftein, mit allem feis 
nem Bezirk, den Dörffern Herbern, Hambach, und Weiden, 
ihren Gemarfen, Bezirken, Hochgerichten, Hocheit, Gepott, 
Verpott, Freuel, Bueßen, und aller anderer Zugehoer, jes 
doch und, unfern Nachkomen, und Erzftifft die Offnung, 
und: landfürftliche Obrigkeit, nemblich die Erbhuldigung, 
Appellation, Volg, Reiß, und Schagung vor und ußbehal⸗ 
ten, zu Lehen von newen anfegen. Ferner haben wir, Ergbi- 
{hoff Sohen... ihme von Warsperg und feiner obg. Hauß⸗ 
frawen die Gnad gethan, ob ſich in kunfftigen Zeiten über 
furg oder lang nach Schickung des Allmechtigen ed alſo zu: 
tragen wuͤrde, daß der ehelige Mannsftamb von Warfperg 
ghar ußgehn, und abſterben, und doch der legte von Wars⸗ 
perg eine; oder mehr eheliche Töchter nach ihme im Leben ver⸗ 
laffen würde, daß. alddann wir oder unfere Nachkommen 
deſſelben Altifte Tochter widerumb für fich und ihre Manns: 
leibs Lehenserben ‚mit. obg. Schloß und Herfchafft Warten⸗ 
ſtein mit: allem ihrem Zugehoer, wie vorftehet, belchnen fol: 
fen, und wollen: Da auch diefelbe Tochter Fheine Manns, 
aber doch freuliche eheliche Leibserben nad) ihr verlaſſen wärs 
de, fo follen und wollen wir und unfere Nachkomen diefelbe 
altifte Tochter des legten von Warsperg Enkel, imgleichen 
ihrer Mutter. befcheben, fur fich und ihre Mansleibslehens⸗ 


(2) Urkunden von 1961, im ten Theil bed Cod. Nr. 284, 285, 
©. 565. 
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erben auch belehnen. Wurde aber die eltiſte des letzten von 
Warsperg vorgenante Tochter abſterben, und keine weder 
manliche noch freuliche eheliche Erben nach ihr im Leben ver⸗ 
laſſen, alsdan ſollen und wollen wir oder unſere Nachkomen 
ihre Schweſter, welche die zweite des letzten von Warsperg 
Tochter fein wird, fuͤr ſich, und ihre Mansleibslehenserben 
mit dem Schloß und Herſchafft Wartenſtein in aller quialitäst 
und maßen wie vorgefchrieben ſtehet, belehnen, welches aber 
doch uff andere und weitere weibliche Fell, dann obgeſchrie⸗ 
ben.ftehet, nit extendirt werden ſolle. Und ich Johan von 
Warsperg befenne nochmalen- fire mich, mein freundliche liebe 
Haußfraw Urfulen geporn von Schwarkenberg, und unferer 
beder Leibslehenserben, daß diefer Vertrag wie obftehet, ih 
allen ſeinen Elaufulen und Puncten von mir iſt beliebet, und 
zu underthenigem gutem Dank angenhomen, daß ich auch 
fur mich, meine Haußfraw, und unſer beder Erben und 
Nachkomen der Aigenthumbs Forderung, deren wir Eheleuth 
uns an dem newen Gebew und Platzen in dem Bezirk/ und 
Begriff des Schloß? und Herſchafft Wartenſtein angemaßet, 
gentzlich und gar verziehen hab, und thue das wißentlich und 
in Crafft dieſes dergeſtalt, daß nit allein das jetzige Gebew 
alt und new, ſonder auch was kunfftig daſelbſt gemacht wer⸗ 
den moͤgte, zu ‚dein Lehen gehoͤrig und begriffen ſein ſolle. 
AA. Datum Trier den vierten Tagh des Monats Mär} 
in den Iharen unſers Hern —— und im — 
und — 





N? 196. 
Auszug aus der ——— Theilung. — 1586 
Als weiland der edler ehrenfefter und ebrentugendreicher 
Friederichen Herrn zu El&, Pirmont, Ehrenberg und Drim⸗ 


* 
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born, auch Frawen Margarethen gebornen von Plettenberg. 
geweſener Eheleut feliger nachgelaflene Erben, Dochtermaͤn⸗ 
ner, und, Dochter, Die. auch edle ehrenvefte und ehrentugend- 
reiche Dahm von. Harff ......in fein felbft und feiner-Kin- 
der, aus weiland dero quch edlen und ehrentugendreihen 
Frauwen Margavethen gebohrnen von Eltz gezilt, Nahmen, 
dergleichen Damm Quad Herr: zu Landtscron Thomberg 
und Meyl von ſein ſelbſt und ſeiner Kinder, aus weiland 
auch dero odleng und ehr und tugendreichen Frauwen Eliſa⸗ 
bethen gebornen von Eltz erzeugt, wegen, dann auch Fran⸗ 

ßen Herrn zu Eltz und ſeiner Haußfrauwen Irmgard, wie 
cs ihrer Schwefter Sungfraw Anna beide geborne Doch⸗ 
ter, von. Elz, obgedachter ihrer, L. Altherrn ſel. Verlaſſen⸗ 
ſchafft ahn Erbrenthen und Gefaͤllen hiebevor ahm 6. Tag 
Monats Aprilis im Jahr der ringer Zahl achtig und; fuͤnff 
verſtattheilet/ und ober. ſich nach der, Zeit allerhand Beſchwaͤ⸗ 
zungen, und. Unrichtigkeiten bey allen, Theilen erfunden, der⸗ 
wegen ſie dann ihre ahnſehntliche gute Freundt zu, Hinle⸗ 
gung und Entſcheidung ſolcher Unrichtigkeiten und Abwen⸗ 
dung dero vorgefallener Beſchwaͤrung erbetten, und bemuͤ⸗ 
het, daß fie ..... ſich des Verhoͤrs undernommen ...... und 
nach hin und wieder eingenommenen Bericht nachfolgenden 
kam gegeben, und aufrichten haben laſſen. «....... 

Br > Splgt nun die, Theilung. 

— erfttich zu obbeftimbter Zeit die Theilung; zus 
fhen obged. Erben vorgenohmen worden, vergeftalt, daß 
Dahm von Harff das Hauß und Herrfhafft Trimborn mit 
aller feiner Hoch: Recht: und ‚Gerechtigkeit, KRirchengiften, 
und ‚weltlichen Satzungen, mas deſſen Haufes Pertinenz 
ald an Walde, Wiefen, Büfchen, Waſſer, und Weyden, 
nicht3 davon ausgenohmen; dem Dham Quaden aber das 


Hauß und Herrſchafft Ehrenberg, und deffen. Pertinenz, 
wie Diefelbe jhe und allezeit in possessione' geiftlicher pre— 
sentationen, weltlicher administration, fambt ‘Aller: darzu 
gehörigen Dienftbarkeiten, Nutzungen, Waͤlden, Buͤſchen⸗ 
Wieſen, und anderm Zugehoͤr geweſen, und noch; dann 
auch Franß von Eltz das Hauß und: Herrſchafft Pirmont 
mit allen feinen Rechten und Gerechtigkeit geiſtlichen und 
weltlichen Gifften, Lehrien, Renthen, Gulthen/ Dienftbarz 
keiten, Nutzungen, Wieſen, Buͤſchen, Waffer, und Weyd, 
nichts davon ausgeſcheiden; zuletzt Jungfer Anna von Eltz 
das Hanf zu Coblentz ſambt deſſen Recht und Gerechtigkeit; 
Rebenhauß und Garten vor der Stadt, und andern zuge? 
ordneten Güttern Renthen und Gefällen haben’ und behal⸗ 
fen, wie ihro zugetheilt und verlofet worden, ‚alles in maſ⸗ 
ſen die Theilzettul damals darüber uffgericht, und hernach 
ſolches in specie gefeßt, ausführen, und begreifen. ..... (1) 
Geſchehen und gegeben zu Eobleng ahm Donnerftag den 
fünf und zwanzigften Monatd Tag Septembrisin den Jah— 
ren unſeres Herrn taufend fünffhundert achtzig und ſechs. 





A EEE En No 197. 
U Auszug Scheffenweiſsthums zu Niedermendig. — 1586, 

Zum erften fall da figen der edel ind ehrenveft Auguſtein 
Hauft Herr zu Ulmen oder fein Vagt oder Dhiener von feis 
nentiwegen als ein Vurdingher, und darbei fullent haben 
unfe Herrn von dem Thumb einen ſchwigenden Scholtheifen, 
und was demfelbigen gebricht, das fall er dem Vagt inrau- 
men, ber fall ihm darnach dinghen, doch mit Underfcheidt 
Beheltenuß unfern Herrn von dem Thumb ihrer dreier dingk⸗ 


(1) Das Übrige betrifft Ausgleihungen ber Erben unter fih durch 
Geld, Renten u. f. w. 
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licher Tag, die dingkt allein ein Scholtheiß zu dem Zeiten 
(1). Zum andren weift man dem Junckhern dem Hauften 
Herrn zu Ulmen zo uff den erften Dingflichen Tagh nemlichen 
uff Geſchworen Montagh da zu fein, vierzehen Scheffen. ..» 
se.. Stem leift der Vagt weitter die Scheffen fragen, wehr 
hab zu geben Burbidt und Geleidt, Schirm uber Waſſer und 
Weidt? Daruff weift der Scheffen, Waffer und Weidt haben 
wir von dem himmlifchen Batter zu Lehen, darbei fall mein 
Junckher ven Hauft Herr zu Ulmen einen jedern ſchutzen und 
firmen nad feiner Nottorft. Auch fo ift er mechtigh zu ge- 
ben Burmwerdt und Geleidt vur Scholdt und Schaden alſo 
weidt die Bagtei gehet, fo weidt ald Mennigher Gericht und 
Bann ift. Item noch zu fragen, ob gemeltem Hauften der 
Schirm zu ſchwer wurde, wehr ihme dan helffen follt? Daruff 
weift der Scheffen die Oberherrn, alö nemlichen die Thumb» 
herren zu Zrier follen darinnen feiner ehrenveften helffen und 
Beiftandt thun oder leiften....... . Weiters fragt der Vagt, 
wen man erfhendt our einen Gewaldtherrn und Schirmberrn? 
Daruff weift der Scheffen unfern gnedigften Herrn von Trier 
vor einen Gewaltherrn, und meinen Sunfheren den Hauften 
Herrn zu Ulmen binnen der Bagteien vur einen Schirmberrn. 
tem fragt der Bagt, ob zwa Partheien vur meines Junk⸗ 
bern des Hauften Herren zu Ulmen Gericht ftunden, und in 
Elagen und Antwordt einer Partheien das Urthell zu wider 
lieff, wahin daß fei appellieren follen? Daruff weift der Schef⸗ 
fen, man full ired Gel foviel nhemen und bei dem Ge: 
richt zu Meien ſich erfahren. Was innen dafelbft wurde, fol 


(ı) Mendich, fagt ſchon Erzbiſchof Poppo von Trier in der Ur⸗ 
Funde von 104.. in hist. Trev. dipl. tom. I. pag. 380. fra- 
tribus de domo sancti Petri reveniret. Bergl, Cod. 1. Th, 


Mr. 48, ©. 118. 
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innen für folhem fiendem Gericht mitgetheift und ausge: 
fprochen werden. Wann einer Partheien das Urthell nit ger 
felligh, fo fall er wie wur erclert, zu Munfter uff dem Mein: 
feldt fi erfahrn und was ime da wurde, ſoll imme fur fol- 
len figendem Gericht mitgetheilt werden. Wan eim da auch 
das Urthell zu wiederlieff, foll man zu Trier ahn dem from: 
men Stoill und nit weiters appellieren, dabei foll mans be- 
wenden oder pleiben laffen (M. Des follen die Vartheien 
Burghen fegen vur Leib und Guidt und vier Pferdt ftellen 
und allen Uncoften und diefelbe gefundt aus und inliebern. 
.. . . tem fragt der Vagt weitters ob’ jemands Merken 
vonnoethen, ahn wen er. ed gefinnen, und wehr es ime thun 
full? Daruff weift der Scheffen, er full ahn dem Vagt an: 
gefinnen der full ime die Merkungh thun vermittels der Schef: 
fen. Schwefter und Broeder moeghen nhur einmall mit ein: 
ander marfen und der. achter. nit mehr. Auch ob jemang fo 
vermeffen der Marfftein außder oder gröbe, was der ver: 
macht? Daruff mweift der Scheffen, man full innen gleiche 
dem Gurdell in die Erdt graben, und foll ime mit einem 
Ploich durch fein Herg fahren, damit full ime genoͤch, und 
Recht gefchehen fein, 





N® 198, 
Graf Heinrich von Sayn überträgt dem Erzbifchofe Johann von Trier 
fein Patronatrecht der Pfarrei und Perfonat zu Engerd, gegen 
ihm gezahlte 1,000 Goldgulden. — 1588, 


Wir Henrich Graue zu Sain, Herr zu Homburgh, Mon: 
clar, und Mengburg thun fundt, und befennen vor uns, 
und unfere Erben offentlich in diefem Brieue, Daß wir wiſ— 

(2) Alfo vier Gerihtd-Inftangen, vom Scheffengerichte zu Nieder 


mendig nah Mayen, von da nah MünftersMeinfeld, und zus 
legt nah Trier, 
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fentlich und wolbedachtlich, unfern bejten Nuß zu befurdern 
in allerbeften und beftendigfter Yorm Weiß und Maßen, 
wie folches am crefftigften und beftendigften gefchehen fol 
fann oder magf, recht und redlich verfaufft, cedirt und uber; 
geben haben, verfauffen, cediren und ubergeben in Crafft 
dieß Brieff dem hochwuͤrdigſten in Gott Vattern Furſten 
und Herrn Hern Johann Erkbifchoffen zw Trier, des heir 
ligen Romifchen Reichs durch Gallien und des Königreichd 
Arelaten ErtzCantzlern und Churfurften, unfer Jus und 
Gerechtigkeit juris prasentandi et patronatus der Pfarren 
oder Perfonats zu Engers, und derfelben Zugehoer (1) vor 
ein thaufent Goldgulden in Golde, die uns alspalt in gu⸗ 
ter gangkbarer Mung erlegt, und bezahlt worden. Dero; 
wegen ...... haben und auch der Poſſeſſion vel quafi be; 
melts Juris präfentandi et Patronatus gedachter Pfarren, 
oder Perfonats entfegt, und feine hurfurftliche Gnaden 
darein gefeßt, derogeftalt, daß Diefelben, und dero Nach— 
fomen die hinforter ohn einig unfer, oder unfer Erben und 
Nachkomen Einredt und Verhinderung conferiren, befegen, 





(1) Nah ber Urkunde von 1209 (2ter Th. des Cod. Nr, 13, 
S. 91.) hatten das Stift zu Utreht und die Burggrafen von 
Hammerftein die Hälfte, und bie von Nübenah bie anbre 
Hälfte an bem Patronatreht zu Engerd. Das ihrige übten 
die Burggrafen Ludwig und Arnold von Hammerftein 1291 
aus, Ludwig, ber legte Burggraf, übertrug baffelbe 1388 an 
ben Erzbiſchof Werner von Trier. (Cod. dipl. Zter Theil 
Nr. 617, ©. 873.) Seitdem erfheinen die von Staffel und 
bie Hilgen von Lorch, vom Ersftift bamit belehnet. (Urkunde 
von 1493 im Aten Theil bed Cod. Nr. 390, &..711.) Es 
muß demnah ber ehemals Stift Utrechtifhe, ober ber von 
Muͤbenacher Theil gemwefen fenn, ben bie Grafen von Sayn 
befeffen, und jegt an ben Erzbifhof Johann abgetreten haben. 
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und verwalten laſſen mögen, wie und welchermaſſen es ſei⸗ 
ner hurfurftlihen Gnaden hriftlic und recht bedunket. Se: 
Doc) dieweil die Kirch Bedendorf in unferm Gebiett und 
Grauefchafft gelegen, dafelbft die Religion der Augspurgi- 
fhen Eonfeffion in ublihem Prauch herbradht ift, als ha: 
ben wir und und unfern Erben jederzeit einen Pfarherrn 
der unfer Religion ift nach unferm Wollgefallen dahin zu 
uerordnen vorbehalten, (2) welchem jarlichs ein Fuder Weins 
aus bemelter Kirchenzehenden und derofelben zugehorig dritte 
Theil ded ganzen Fruchtzehendes dafelbft zw feinem Under: 
halt gefolgt werden, und ihre hurfurftlihe Gnaden dem: 
jenigen, fo wir oder unfer Erben jegt oder Funfftig dahin 
verordnnen werden, weiter zu geben nicht verpflichtet feien 
follen. Was die Erbamung des Widdumbhoffd und Zehend: 
haus anlangt, follen auch ire hurfurftliche Gnaden und 
derofelben Nachkommen, oder derjenig, dem fie das obge: 
melt Perfonat conferiren werden, darahn als viel von Als 
terd Herfommen, und mweiterd nicht zu erbawen fehuldig feis 
en. Wir verfprechen und globen auch hiemit vor und und 
unfere Erben, bei unfern gräflihen Ehren und wahren 
Worten, dag wir und unfere Erben die Zehende Renth und 
Gefelle die in unfern Gebiethen zw obgemelter Pfarrkirchen 
zw Engers gehorig jarlich8 fcheinend und fallend fein jeder; 
zeit unuerhindert Durch und oder jemand von unferntwegen 
ohn einige Arreft oder Verbott Einred oder Verhinderung, 
jedoch unfer darüber habende Jurisdiction Hoch und andre 
Gerechtigkeit und, und unfern Erben vorbehalten, folgen 
laffen ſollen und wollen. ...... der geben ift zu Hachenburg 
am 21. Monatd Juni anno Christi funffzehenhondert acht: 
zig und adıt. 
(2) Bendorf hatte früher zur Mutterkirche Engerd gehört. 





N® 199. 

Erbeinigung zwiſchen den Grafen Heinrich von Sayn, und Ludwig von 
Sayn sWittgenftein, über die Nachfolge des letztern und feiner 
Söhne in die Saynifchen Lande des erftern, wenn diefer ohne Lein 
beserben fterden ſollte. — 1588, 

Kurze und gründlihe Nachricht rehtmäßiger Bes 
fugniß zu den Saynifhen Landen beider Sayniſchen 
Erbtöchter, Erneftinen und Johannetten ıc. 2 1709, Ans 
lage P. Der bei diefer Erbeinigung ausgebrüdte Wunſch ded Gras 
fen Heinrich, daß des Grafen Ludwigs Sohn, Wilhelm, feines ver: 
fiorbenen Bruders Hermannd Tochter, Anna Elifabeth, eheligen, 
und dann diefe beide Eheleute zuerft ihm in feinen Landen nachfols 
gen follten, ward im nämlichen Jahre durch ein Eheverlöbniß voll 
zogen. Dafelbft Q. Graf Heinrich übergab hernach, 1605, noch 
bei feinen Lebzeiten dem vorgedachten Grafen Wilhelm feine Grafs 
ſchaft und die Regierung derfelben; dafelbft Aa, und ftarb bald. 
nachher, am 2. Zuli des nämlichen Jahrs. 


N® 200, 


Ersbifhof Johann von Trier verleibet die Pfarrei zu Wallertheim dem 
Eollegiatftifte zu St. Eaftor in Coblenz ein, mit der Verbindlich 
feit, immer vier Choralen im Chor zu haben, 23. Septbr. 1588, 








N’ 201, 


Erzbifhof Ernft von Coln belchnet den Grafen Philipp Bon der Mark, 

nach einem zwiſchen demfelben und den Brüdern Dietherich und 

Zoachim, Grafen zu Manderfcheid, verabredeten Vertrage, mit 
dem Haufe Gelsdörf. — 1692. 


Bon Gottes Gnaden wir Ernft erwelter und beftettigter 
zu Ergbifhouen zu Eöllen ...... thuen fhundt hiemit ger 
gen Menniglich befhennent, ald und glaublich angelangt, 
und vurbracht, wasgeſtalt das Schloß Gelftorff mit feinen 
Graben, Burburgen, Maueren, burgerlihen Veſten, und 
anderm Zubehuer (fo von Alters unfer, und unfers Erg: 

V. Theil. 26 
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ftifftö Lehen, daruon entpfangen und getragen worden, und 
noch) (1) nunmehr Crafft eined zmifchen den wolgebornen 
unfern Tieben Getrewen, Dietherich und etwa Joachim Ger 
bruedern Graffen zu Manderfcheidt, und Blankenheim eins, 
fodan dem auch wolgebornen unferem lieben Getrewen Phi: 
lipfen Grauen zu der Marfh, Herren zu Serein, und Lums 
men, im fünffgiehenhondert und achgigften Jare, am zwoͤlff⸗ 
ten Monats Tagh Nouembris ufgerichten beftendigen Bers 
trag, folgents auch und im Jahr neungigh der weniger 
Zahl, uns deshalben vurgetzaigten Original Cession würfs 
lichen Ubertragd oder Transportation ime von der Markh 
anerwachfen, numehr auch wurflich eingeraumbt, daß wir, 
Demnach und zuvordrift ehebemeltem Vertragh, als viel wir 
und unfer Ersftifft babender Lehensgerechtigfeit halb darzu 
interressiert, wifjentlich und wolbedechtlich approbiert rati= 
ficiert und genehm gehalten, furter mehrwolgedachtem Grafs 
fen Philipfen von der Markh aus fonderen Gnaden, fo 
wir zu inte, feiner beharlichen getrewen Dienften halb ger 
fait, mit vurgefchriebenem Schloß zu Gelftorff fambt feis 
nem Graben, VBurburgen, Mauren, burgerlichen Beften, 
und andernn Zubehoer belehnet haben, ratificiern, appro- 
birn, und genehmbalten, belehnen inen auch hiemit und 
Crafft dieſes Brieffs. ..... Geben und belehnet in unſerem 
Schloß Brucll am zwolfften Monatz Tagh Julij im funffzies 
benhondert zwei und neungigften Sare, (2) 


(1) Lehnbtief vom 3. 1572, Nr. 173, ©. 353. 

(2) Ebenſd wurden bed Grafen Philipp von ber Mark Sohn Ernft, 
unb fpäter des leßtern Enkel, die Grafen Johann Berthold 
Franz, Ludwig Peter und Julius Auguft 4690 ; beide legtere 
auch 1698 vom Erzbifhofe Zofeph Clemens von Cöln belehr 
seh 
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| No 202. 
Kehenteders ded Grafen Heinrich von Sayn Über die von der Domproft 
zu Bamberg relevirenden Zehen zu Urmiß und Winningen. — 1592. 


Wir Heinrich Graue zu Sain, Herr zu Homburg Mon 
Har, und Mentzburg befennen hiemit daß wir von dem er 
würdigen und edlen Herrn Molffgangen von Wirkburg 
Thumbprobiten zu Bamberg unferm lieben Hertn und Freun⸗ 
de zu techtem Lehen empfangen haben die hernach gefchrie 
bene Lehen, fo von der Thumbprobſtey des Stifftd Ju Bam: 
berg zu Lehen ruren, mit Namen bie Kirche zu Ormung, 
fanet Georgenhoff und fanct Georgen Leutte dartzu gehorende, 
und einen Hoff zu Winningen mit allen iren In und Zu: 
gehorungen (1). Hierumb gereden wir bey unfern gutten wa⸗ 
ven Trewen, bemelted..... Thumbprobft und feiner Thumb 
probftey Schaden zu warnen, und Frommen zu werben, biefe 
Lehen fo offt ed zu Schulden fomptt zu empfahen, damit 
thun und halten, ald Lehens Recht ift, und ſonderlich fo fol: 
len, und wollen wir, und wer ſolche Lehen innen hat, un⸗ 
ferm Herren Thumbprobften und feinen Nahfommen jerlich 
und jedes Jars befonder von bemeltem Lehen auff ein jede 
Faften Meff zu Frankfurt am Meyn Ausrichten und bezalen 
zehen Gulden -Rheinifiher Landtwerung in Goldt. ..:. Zu 
Urfundt haben wir Heinrich Graffe zu Sain obgt, unfer an: 
geporn Secret Inſiegel an diefen Brieff bangen laflen, fo gez 
ben den... Nouembris nad) Ehrifti unfers lieben Herrn und 


Seligmachers Gebuertt im funffzehenhundert und zwey und 
neungigften Jare. 





: : N® 203. 
raf Salentin von Iſenburg verfauft an den Ürgbifher Johann von 
f vier alle feine Site. Schehden, Benten ze " Heim 
bah, Weiß und Gladbach. — 1393, j 
Wyr Salentin Graff und Her zu Iſenburg thun. kunde 
(1) Grüher waren die Burggrafen von Mheined bamit belehnet, 
26 * 
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und bekennen hiemit offentlich vor uns unſere Erben, daß 
wir ..... eines ſteedten, veſten .... und beſtendigſten Erbs 
kauffs, jedoch uff Widderkauff ..... dem hochwurdigſten in 
Gott Vatter, Furſten und Herrn Herrn Johannen Ertzbi⸗ 
ſchoffen zu Trier .... ihrer churfurſtlichen Gnaden Ertzſtifft, 
und Nachkommen .... verfaufft und zu Kauff gegeben ha: 
ben...„ alle und jede unfere zu Heimbach, Weiß, und Glads 
bad) jarlichs fallende Wyne, ef fie ahn Zehenden, Pad: 
ten, oder Theilwein, und eigen Gewachſtumb, und fonften 
allen unfern dafelbiten fcheinenden Wein, wie aud) der ges 
heifchen oder gnant wirtt, fampt dem dartzu gehorigem Hauß, 
Kellter und Guttern, und dan unfer beide Hoff dafelbft, 
fo itzt zwey und dreiffig Malder Khorns jarlichen Wacht ges 
ben, und was dartzu gehoren mag, wie wir folches alles 
bis anhero befeffen, und von unfern Voreltern wolfeliger 
Gedechtnuß ererbet und eingehabt, auch. fonften uns gepu: 
ren follte, oder Fonnte, nichts dauon aus, oder abgefcheiz 
ben, vor und umb dry thaufent vier hondert und ein und 
dreiſſig Goldgulden in Golde der Ehurfurften by Rhein 
Muntz. ........ Der geben ift den fechögehenden Septem⸗ 
bris in den Jaren unſers Hern und Seligmachers taufent 
funffhondert und im dry und neuntzigſtem. 





No 204. 

Erzbiſchof Ernft von Eöln belehnet, nach des Grafen Diederih von Mans 
derfcheid Tod, deffen Schwägerin Magdalena Bon Naffıu, Witwe 
des Grafen Joachim, für fih und ihre fieben Töchter, mit dem 
Schloß und der Herrſchaft Saffenberg. — 159. 


Wir Ernft erwölter und beftetigter zu Ertzbiſchouen zu 
Coͤllen ....... thun fundt hiermit für uns unfer Nachfoms 
men +... ald hiebeuor weilant die wolgeborne unfere liebe 
Getreuwen, Dietherich und Joachim Gepruedere Grauen 


zu Manderſcheit, Schleiden x, dad Schloß und Herfhafft 
Saffenberg mit allen feinen Pertinenzen und Zubehoer von 
unferm loblihen Vorfahren Ergbifhof Salentin (4) wie 
auc nad) ifo berurtem Grauen Joachims Abfterben yorges 
melter Graff Dietherich wiederumb daffelbige fur ſich und 
gemeltö feines Bruders Joachims nachgelaffene Kinder zu 
Lehen empfangen, und dann Graf Dietheric gleichfald im 
nechftverwichenen drei und neungigften Jahre am dritten 
Januarii Thoidts verfahren, und wir alfo von der wolges 
bornen unfer lieben Befonderinnen Magdalena Grauin zu 
Naſſaw Weißbaden etwan Graff Joachims Wittiben Crafft 
iro am Kayſ. Cammergericht erkhendten Curatorſchafft irer, 
und derſelben Gliebten Dochtern Eliſabethen, Annen, Ame⸗ 
lien, Annen Magdalenen Erichen, Annen Salome, Catha— 
rinen, und Claudien Nahmen erſucht worden ſein, Inhalt 
voriger Belehnung, wegen ihres Ehewirdts ſeligen Antheil, 
und dann was iro der Wittiben auch iren lieben Kindern, 
durch Abfterben gemelts Graff Dietherichs feligen, an bes 
nentem Schloß und Herrfchafft Saffenberg mit" allem Zus 
gehoer angefallen ift, gnediglich zu belehnen „..... daß wir 
demnad) „.. beudt dato „..... obuermelte „... Wittiben in 
Nhamen irer, und obangeregter. ihrer Tochtern mit vielges 
rurtem Schloß und Herrfhafft, und deren Ein und Zubes 
hoer zu irem von ires Ehewirths feligen herruͤhrenden Ans 
tbeil, dann auch als viel ir und iren Dochtern, Durch Ab⸗ 
fterben ires Schwagers feligen Graf Dietherichen angewach⸗ 
fen, zu irem Rechten anedigft belehnet haben, und belehnen 
in Crafft diefes Brieffd. ....... Geben und belehnet in 
unfer Statt Coͤln am drei und zwanzigften Tag ded Mor 
nats Aprilis im funffziehenhundert vier und neunzigften Jare. 


(1) Im 3. 4572, Nr. 174, ©. 354. — 
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No 205. 

Eribiſchof Ernft von Eöln belehnet den Grafen Heinrih von Sayn mis 
dem Dorf Irlich und mit Gütern, Rechten und Renten zu Wieſ 

fen, welche früher die pon Wildenburg befeffen hatten u. f. w. 

1494, 

Anlage Ziee, ©. in der oben beim J. 1588, Nr. 190. arte 
geführten Furzen und gründlichen Nachricht ıc. Vergleiche 

Urkunde von 1418 im Aten Xheil des Cod. Nr, 80, ©, 198. 





N’ 206, 

Kurpfäkzifiher eventual Lehenbricf über die Graffhaft Sayn, für den 
Grafen Ludwig von Sayn-Wittgenſtein, auf den Todesfall des 
Grafen Heinrich von Sayn. — 1594. 

Anlage Zize. S. in der Nr. 199 angeführten Furzen und 
gründlichen Nachricht u. f. mw. Vergl. Lehenreverd von 1506, 
Nr. 42, ©, 146. An den Lehenbrief vom 3. 1594 reihen fich die 
folgenden von 16Q5, 1606, 1612, 1614, 1654, 1687, 1714, 
4718, 4737 und 4744 u. f. w. für die Grafen von Sayn⸗Wittgen⸗ 
fein an, 





N° 207. 
Auszug aus der Brudersheilung zwifchen den Söhnen ded Meinhard von 
Schönburg. — 158. 

Nach folhem, und fürs Ite ift man zu dero brüderlichen 
Theilung gefchritten, und am erften die Häufer, foviel deren 
vorhanden geweſen, fambt derofelben Pertinentien Gerech— 
tigfeiten, Güthern und Gefälfen, in 5 Theik, fogleich es füg: 
fichen gefchehen koͤnnen, vermöge vorangezogener unterfchied: 
licher aufgerichteter und verfiegelter Xheilzettuf, und Inven- 
tarıı gefegt und verloofet, daran jedem zu feinem gebühren: 
ben Theil gefallen, als folget. Erftlich Heinrich Dieterichen 
dem dlteften Sohn das Hauß Laibersheim, und was der 
Loßzettel lit. A. signirt ferner mit fich bringt, Johan Fries 
drichen dad Hauß zu Bacherach, und der Wiesweiler Hoff 
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zu Weſel, laut Loßzettels kr. B, Johann Mainhardten Hauß 
und Zugehoͤr zu Geißenheim, inhalts Zettel mit C sigaitt, 
Georg Wolffen der alte Schönburger Hoff in der Stadt Wer 
fel fambt dem zugeordneten Häußlein und Gütlein vermoͤg 
Zettels lit. D., und dan Zohan Dtten dem jüngften daß 
Stammhauß Schönburg und deffen Zugehör, auch Gefäl; 
len, inhalt Zettel mit lit. E........ Alle Lehen folfen von, 
dem älteften ded Stammes, wie foldhes herfommen, wann, 
eö nöthig, auf gemeiner Gebrüdern gefambten Koften ents. 
pfahen, auch von jedem Theil vermannet, und feine Gebühr. 
erleget werden. ........ Geben und gefhehen uff Schönez 
burg bey Wefel aelegen, am 2iten Tag Monaths Novem- 
bris im Jahr ald man zahlte 1598: 





N® 208, 
Auszug Scheffenweisthums zu Wehr, ohne Jahr. 

Ihr Scheffen feit weiterd gemahnt, wen ihr heutiges Tage. 
vor einen Grund und Gewaltherrn erfennet? feit auch ger 
mahnt was ihr dem Herrn vor Gereicht und Herrlichkeit zus 
erfennet? Scheffen: wir mweifen heut zu. Tag dem. heiligen 
Potentin und einem ehrwürdigen Herrn Abten zu Steinfeld 
famt feinen gewältigen Brüdern alle gewältige Sachen zu, 
von dem Himmel in die Erde, von der Erde in den Hims 
mel, den Vogel in der Luft, den Fiſch in dem Waffer, das 
Wildt im Waldt fo weit ald Wehrer Herrlichkeit und Eigenz 
tumb fich erftrecfet, und das dritte Theil in der Gemeinden, 
ed feye im Bufch, Feldt, oder Wiefen. Doc) foll der Herr 
fich nicht fheiden von den Unterthanen, und die Unterthanen 
fih nicht von dem Herrn in Rauff undt Brandt, Bufcen, 
und Wiefen, und allen Gemeinden (1). 

(1) Vergl. Urkunde von 4187, im Aten Theil bed Cod. Nr, 218, 

S. 454. 
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Graf Heinrich von Sayn überträgt auf den Fall, daß er ohne männliche 
Leibeserben fterben würde, Schloß und Herrfchaft Freußberg an 
den Erzbifchof Lothar von Trier, um 40,000 Gulden. — 1600, 


Wir Heinrih Graue zu Sayn Herr zu Homburg Mons 
Klar, und Meingberg, thun kundt und befennen in Krafft 
dieß, Demnad) notori und menniglic) bewuft, in was Schul; 
denlaft und Befchwernifjen unfer Grafffhafft und Landen 
fur der Zeit gefegt, und unangefehen nad) Eintrettung unfes 
rer Regierung bis dahero an ftattlichen anfehnlichen Mitteln, 
dardurch ſolche Beſchwernußen in etwa erleichtert werden 
möchten, nichts ermangeln laffen, auch Gottlob berürte uns 
fer Sraffihafft und Landt in ein beffern Standt, ald wir Diez 
felbe befunden, bracht, und aber nichts deftoweniger die übrige 
järlihe pensiones und Interesse je lenger je befchwerlicher 
auflauffen, und einfreffen, dardurch uff den Fall diefen Dins 
gen nit zeitlich vurfommen, unmoglich fallen wurde, ſolchem 
Unheill zu remeduüren, fonder nichts anders zu beforgen, dan 
daß berürte unfer Grafffchafft und Lande zu endtlihem Uns 
dergang gerathen müften, und wir demnach reiflich zu Ge: 
müt geführt, wie ed mit unferm Schloß, Velten, und Her: 
fchafft Freußberg ein Gelegenheit, und fonderlich das berürte 
Schloß und Veft mit allem demjenigen, was vermög der Lex 
benbrieff darzu gehörig, von dem hochloͤblichen Ersftifft zu 
Trier lehenrürig (1), und insfünfftig, Do wir ohne Leibsles 
henserben mannlihen Stammens, das Gott verhüten wolle, 
verfallen follten, berürt Schloß, und Belt, fambt andern 
darzu gehörenden Lehensgerechtigfeiten und Zugehörungen 
hochermeltem Ersftifft heimbfallen wurde, und dan das Ei— 
genthumb und alles übrige, fo wir in derfelben Herfchafft vers 





(1) Lehenrevesd von 4504, Nr. 37, ©. 140. 
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lagen möchten, nicht allein ſchwerlich abzufondern, fondern 
aud) unfern funftigen Erben, do berürt Schloß und Belt, 
inmaßen obftehet, davon abgezogen, umb fouill defto unges 
legener fallen würde, zu gefchweigen, was für Weitleufftig- 
feit, Unruhe, und Wiederwillen fowoll mit des Ertzſtiffts, ald 
unfern Eunfftigen Erben hoͤchſten Unftatten, und Befchwers 
nußen erfolgen fönnten; als haben wir mit gutem Willen, 
und furgehabtem Rath und Vorbetrachtung umb unfres und 
berürten unfrer Grafffhafft, und anderer unferer Herrſchaff⸗ 
ten und Landten Fundtlihen Nugen willen, auch gröfern un: 
fren Schaden zuuorfomen, und die beuorftehende höchfte Un 
gelegenheit abzuwenden, dem hochmwürdigften in Gott Fur⸗ 
fien und Herrn, Herrn Lotharien erwölten und bejtettigten 
Ergbifhouen zu Trier und Churfurften Adminiftratorn zu 
Mrüm..... uff den Fall wir ohne eheliche Leibserben mann: 
lihen Stammes aus und geborn, wie obgedadht, thödlich ab⸗ 
gehen würden, daffelbe Schloß und Veſte mit aller Landt, 
Herlih, Hoch, ober, Recht, und Gerechtigkeit, fambt allen 
zugehoerenden Fleden, Dörfern, Hofen, Schatzungen, Volg, 
Rayß, Wildtbahn, Zollen, Hagen, Sagen, Fiſchen, Wal: 
den, Weyhern, Zehenden, Kirchſatzen, Gebott, Verbott, Fre: 
uelbußen, Dienften, und allen andern der landherlich Hoc 
und Obrigfeit anhangenden Stüden und Rechten, wie in: 
gleichen mit allen Renthen, Guülten, Zinfen, und andern Ein 
und Zugehoerungen, e8 fey Lehen oder Eygenthumb, wie un: 
fere Boreltern und wir ſolche Schloß und Herfchafft bis an⸗ 
hero und uff gegenmwertige Stundt eingehabt, und genoffen 
haben .... frey loß ledig, und unbefchwerdt, erblich, ewig, 
und unmiederrufflich cedirt, ubergeben, ufgetragen, und res- 
pective verfaufft haben, ...... dergeftalt, Daß uff obberürten 
unuerbofften Sal, da wir ohne Hinderlaffung ehelicher Leibs⸗ 
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erben aus uns geborn, obgeſchriebener maßen mit Thodt ab⸗ 
gehen wuͤrden, ihr Churf. G. oder derſelben Nachkommen 
.. . . beruͤrt Schloß und Veſte wie obgemelt propria authori- 
tate ohn einiche Verhinderung unſerer Erben .... einzuneh⸗ 
men, und damit gleich mit andern des Ertzſtifft Eigentum— 
ben zu ſchalten und walten Macht haben follen....... Und 
ift diefe Cession Übergab, Ufftrag, und respective Kauff ge 
ſchehen für und umb viergig thaufent Gulden, jeden Gulden 
zu vier und zwanbig Albus Coblenzer Wehrung gerechnet. 
......... Zu Urkhundt haben wir und mit eigener Handt 
underfchrieben, und unfer Inſiegel hierunter hangen laſſen. 
Geſchehen zu Eobleng den zween und zwangigften Aprilis, 
in den Jaren unferd Herrn thaufent fehöhundert (2). 





Nꝰo 210, 

Graf Salentin von Iſenburg verfauft an den Erzbifchof Lothar von 
Trier feine Hoheits- und andre Rechte im Kirchfpiel Heimbach, 
nebft feinen andren Gefällen dafelbft, und in angrenzenden Dvs 
ten. — 1600. 

Wir Salentin Graff und Herr zu Sfenburg ꝛc. und wir 


Anthonia geborne gefurfte Grauin zu Arburg Grauine und 





(2) Zwei Jahre nahher, am 21. Zuni 1602, übergab Graf Heins 
rih dem Erzbifhofe unbedingt Schloß und Herrſchaft Freuß⸗ 
berg mit ben Mobilien bed Schloſſes, jedoch mit dem Vorbe⸗ 
halt, daß ihm lebenslaͤnglich jährlih 5,000 Gulden, und wer 
gen überlaffener Mobilien jährlih 2 Fuder Wein verabreicht 
werben follten. Hinfihtlid des Kaufſchillings von 40,000 Buls 
ben, ba bereit3 darauf 5,000 Gulden bezahft waren, follten 
die übrigen 35,000 Gulden jährlih mit 1,750 Gulden vers 
zinfet, das Capital felbft aber nah bed Grafen Heinrih Tob 
an beffen Erben, ober wohin er ed beſtimmen würde, bezahlt, 
jedoch davon jene Schulden abgezogen werben, welche neh auf 
ber Herrſchaft haften mödten. 
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Kram zu Iſenburg Eheleutte thun kundt .... daß wir ...... 
verkaufft und zu kauffen geben haben ..... dem hochwuͤr⸗ 
digſten Fuͤrſten und Herrn Hern Lothario erwelten und 
beſtettigten zu Ertzbiſchoffen zu Trier ..... deſſen Ertzſtifft 
— alle unſere im Kirſpell Heimbach unſers Theils ge⸗ 
burende Hoch und Obrigkeit, Schutz und Schirms, und 
ſonſt andere Recht und Gerechtigkeit, Volgh, Gleidt, Ge⸗ 
bott, und Verbott, Jegerey, Fiſcherey, eigene Leute, Hoffs 
Churmuden, Beſtheuptern, Froen, und Dienſten, wie auch 
unſer Antheil ahn St. Elßbetten Hoff, ſamt und daſelbſt 
infallenden Hoͤnern, Olyzinſen, Zehendlemmern, und an⸗ 
deren und daſelbſt geburenden jarlichen Pfechten, Nutzun⸗ 
gen, Renten, und Gefellen, ausbehaltlich allein, was wir 
im Kirſpel Heimbach vor dieſem weilandt dem hochwuͤrdig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn Hern Johannen Ertzbiſchoffen zu 
Trier und Churfurſten hochſtſeligſter Gedechtnuß und dem⸗ 
ſelben Stifft beſonder verſchrieben, verkhaufft, und einge⸗ 
raumbt haben (1) ..... dergleichen auch vor uns felbften 
den Schnetfhen Hoff zu Heimbach famt feinen zugehöri- 
gen Gefellen und jerlihen Renten, u. |. w. .......... als 
les umb und vur zmölfftaufendt Goldgulden Hauptgelds. 
.... . .. So geſchehen, und verhandelt nach Chriſti unſers 
Herrn Geburt, im ſechszehenhonderſten Jair, am achtze⸗ 
henten Tag Monats May. 





No 211, 
Graf Heinrich von Sayn überträgt dem Erzbiſchofe Lothar von Trier 
ſeine Hoheits- und andre Rechte im Kirchſpiel Heimbach. — 1600. 


Wir Lotharius von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu Trier 
.. . . und wir Hainrich Graue zu Sain, Herr zu Homburg, 


(1) Im 3, 1593, Nr. 203, ©. 403. 
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Mundlar, und Maingberg thun Funth ... daß wir für uns, 
unfer Ersftifft, unfere Erben, und Nachkommen, uns bei: 
derſeits .... verglichen, verainigt, und vertragen haben, dag 
nemlih wir Graf Hainric zu Sayn, hoͤchſtgedachtem Chur: 
furften, und irer Churfurftl. ©. Ersftifft, all unfer Jus, Ges 
rechtigfeit, und Forderung, fo wir an berürtem Kirfpel Heims 
bach haben oder haben könnten follen oder möchten, belan- 
gen die £andtherrlichkeit, Hochait, Criminal und Eivil Obrig- 
feit, Sandhuldigung, Schuß, Schirm, der geiſtlichen und 
weltlichen Appellation, Landt und Reihöfteuren, Volg, Raiß, 
Angriff, Geboth, Verboth, Wetten, und Buffen, famt allen 
andern, den kaiſerlichen Regalien, Landtherrlichfeit, hohen 
Obrigkeit, und Jurisdicuon vermög Rechtens, und des hei: 
ligen Reich8 Herfommen, anhangenden Studen, renuncii- 
ren, und respeclive cediren, ufftragen, und einraumen fols 
len für und, unfere Erben, und Nachkommen. ....... Doch 
haben wir Graf Heinrich fur und, unfere Erben und Nach— 
fommen austrüdlich furbehalten, die Vogtey des Rommers⸗ 
dorfer Hofes, und ihrer Zugehoer, wie Das Weiftumb un: 
term Dato ein taufent vierhundert ſechs, und fiebenzig, fo: 
uiel daſſelb und und unferer Erben Perſohn betreffen thut, 
außmeifet (1), und von Alters redytmäßig herbradht ift, das 
beneben aud) das Hobögericht zu Weiß, defjelbigen furmüs 
tige Gütter, Renthen und Gefälle, famt anderer Zugehör, 
und Gerechtigkeit, wie dann auch alle unfere leibaigene Uns 
berthanen i im Kiröpel Heimbach), fo wir jeto dafelbft haben 
06): In biefem, einfeitig nur auf Betreiben des Abtd zu Rommers⸗ 
borf, und bed Grafen Gerhard von Sayn niedergefchriebes 

nem Weisthum, werben der gedachte Abt ald Obermärter, bie 

Herren von Ifenburg als edle Märker des Kirchfpield Heims 


bad, und ber Graf von Sayn ald Vogt bed Gerichts daſelbſt, 
angegeben, 
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u. ſ. w. (M. .... Hingegen haben wir Lotharius Erkbifchoff 
und Churfurft zu Trier vor und, unfere Nachkommen, und 
Erzftifft ime Graf Heinrihen für ſich und feine Erben ver⸗ 
fprochen und zugefagt, diefelbe in allen, und jeden obberürs 
ten vorbehaltenen Stüden .... ruhig und unbefchwert bleis 
ben zu laffen, daneben zwey tauffent Gulden, jeden zu fiben 
und zwainzig Albus Sranffurter Wehrung zu erlegen. ...... 
Der geben ift zu Eoblent den zwölften Monatötag Septem⸗ 
bris in den Jahrn unferd Herrn ein tauffent fehshundert (3). 


/ 
N? 112. 


Graf Heinrih von Sayn erfläret, dem Erzbifchofe Lothar von Trier 
feine Rechte am Flecken Rheinbropl übertragen zu haben. — 1601. 


Wir Heinrid) raue zu Sain, Herr zu Homburg, Mont; 
lar, und Meingberg befennen, und thun fundt ..... daß 
wir .... dem hochmürdigften in Gott Vatter Furften und 
Herrn Hern Lotharien Ergbifhouen zu Trier, und Chur: 
fürften Adminiftratorn zu Prüm, und feiner Churf. Gna⸗ 
den Ergftifft und Nachfommen tradirt aufgetragen und ubers 
geben haben ..... alle unfer Jus an dem Flecken Rheins 
bruel, mit der Zandtherligfeit, Volg, Raiß, Schatzung, 
Wiltban, Wäldten, Bezirk, Oberfeit, und allen Rechten, 
Buettern, Gefellen, und Gerechtigkeit, und allen andern 


(2) In einem weitern Vertrag, vom 3. 4602, übertrug Graf Heins 
rich auch biefe vorbehaltenen Rechte dem nämlichen Erzbiſchofe 
Lothar gegen weiter erhaltene 3,000 Gulden. 

(3) Alſo durch die verſchiedenen Verträge und Ceſſionen, von Sei⸗ 
ten der Abtei Rommersdorf 1545, des Grafen Johann von 
Wied 1570, des Grafen Salentin von Iſenburg 1576, 1593 
und 1600, und endlih des Grafen Heinrih von Sayn von 
1600 und 1602, hatte das Erzſtift Trier die Pandeshoheit, Guͤ⸗ 
ter, Renten und Zehenden im Kirhfpiele Heimbach erworben. 


\ 
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denfelben Zugehoerungen, und was deren verpfenbt, oder 
verfegt feindt, diefelbige Theild, oder zumahl von mennig: 
lichen, ob, und wanne fie wollen, nach ihrem Gefallen, an 
fich erblich zu löfen, nichts von deme allem abgefondert, 
noch ausgefcheiden, allermaßen, und Geftalt, wie diefelbe 
auf und erblih fommen, und wir folche bishero eingehabt, 
genußt, und genofjen haben, und haben follen, und fol: 
ches under andern Urfachen, auch darumben, alldieweil wir 
gnugfamb berichtet, und underwiefen feindt, und auch fons 
ften bewußt, daß ein Ertzbiſchoff und Churfurft zu Trier 
dafelbften ohne das für einen Landsfurften und Ordina—⸗ 
rien erfent und gehalten worden. Darumb gepieten und ber 
uehlen wir unferm Vogt, Sthultheifen, Scheffen, Burger: 
meifter, Geſchwornen, und ganter Gemeinden und Under: 
thanen mehrgemeltd Fleckens hiemit gnediglich auch ernft- 
li), und wollen, daß ihr höchftgedachtem unferm gnedig: 
ften Herrn... die geburliche Landhuldigung Tefftet. u. ſ. w. 
u... Geben den 20 MonatsTag Septembris in den Saren 
unferd Herrn taufend fehshundert, und im erften. 


N® 213. 


Vertrag zwiſchen den Brüdern und Vettern von Wunnenberg » Beilftein, 
über die Nachlaffenfhaft ihred Waters und Großvaters Philipp 
des alten, Freiberrn zu Wunnenberg. — 1602. 


Kundt und zu wiffen ſey menniglich, dem dis zu leſen 
vorfompt, demnach uff weilandt des wolgebornen Herrn, 
Hern Philipfen des alten Freyhern zu Winnenberg und 
Beyelftein, Röm. Kay. Maytt. unferd allergnedigften Herrns 
gewefenen Rhats und Cammerrichterd wollöblicher Gedaͤcht⸗ 
nuß in Anno funffzehen hondert achtzigh drei erfolgtes toͤdt⸗ 
lich Ableiben, zwifchen deffen nachgelaffenen Söhnen, den 
auch wollgebornen Herrn, Herrn Philipfen dem jüngern, 


Churfurſt. pfalgifhem Rath und Burggrauen zu Algey, Herrn 
Johanſen, und Herrn Euno Gebrudern, Freiherrn zu Wins 
nenberg und Beylftein, wegen irer Gnaden verlafjener Herrs 
haften, Landt, und Leuthen Verteilung und Succession, 
daruber gleihwoll eine vätterliche disposition und Verordts 
nung vorhanden, deren eines Theild angebangen, anders 
Theild uff Alialem quotam eı legiimam getrungen, bruder: 
liche Mißuerftände und Irrungen erhaben, welche bei aller 
derfelben Lebzeiten über Verhoffen, ...... nicht mögen bei⸗ 
gelegt werden; und daruff der mwollermelter Herr Philips 
der junger in anno fechözehenhundert, mit Verlaffung zweier 
Herrn und Söhnen, Herrn Philipfen gleichergeftalt Churf. 
Pfaltz. Rhats, und Burggrauen zu Algei, und Herrn Wil: 
helmen Gebrüder, nad dem Willen Gottes zeitlichen Todts 
verfcheiden, und Herr Hanf ſich feiner vätterlichen Anſprach 
und Forderung halber befonders verglichen, aber Herr Cuno 
bishero dißfalls nicht vergnügt; daß mwollgemelte Herrn, 
Herr Philips und Herr Wilhelm Gebrüder fur fi) felb- 
ften, und dann mit irem freundlichen lieben Herrn Vettern 
Eunen zu Abfheidung anderer beforgender Weitleufftigfei- 
ten, und Pflangung vetter, und bruderlicher Lieb und vers 
trewlicher Correspondenz ..... fi) freundtlich verglichen .. 
.. inmaßen hernacher von Puncten zu Puncten ferner fols 
get. Und anfenglich folle Herr Cuno die gantze — 
Stamhauß, und Schloß Winnenberg ſampt dazu gehoͤriger 
Oberkeit, Leuthen, Renten, Zinſen, Gefaͤllen, Waͤlden, 
Waſſern, Jagden, Fiſchereyen, Gebott, und Verbott, aller 
Gerechtigkeit, inmaßen ſolche von Alters jederzeit herbracht, 
und bishero continuirt, und allen Nutzungen, nichts auß⸗ 
genommen .... lediglich haben, und iren Gnaden cedirt, 
eingeraumbt, und abgetretten werden, dergeftalt, daß Herr 


L) 
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Cuno mit denen Schulden, fo jegiger Zeit daruff befunden 
und ftehen, durchaus nichts zu thun haben, fondern foldye 
durch wollermelten Herrn Philipfen Freiheren zu Winnen: 
berg und Beilftein allein abgetragen, und bezalt werben fol: 
len. Dagegen aber folle er Herr Cuno, und dero Gnaden 
Erben ſchuldig feyn, erftlichh obwolermeltem Herrn Wilhel: 
men, Freyherrn zu Winnenberg, und irer Gnaden manli: 
chen ehelichen Leibserben, oder negften Agnaten, järlicd) ans 
ftatt des vätterlichen Antheils jederzeit zu geben und zu reiz 
hen ein taufend Gulden „...... Und im Fall Herr Euno 
folhe Zing weiter zu reichen Bedenfend, und daruor das 
Hauptgeld, ald zwantzig taufent Gulden erlegen wollte, fol 
es demfelben zu zweien Zielen, und jedesmals mit Erlegung 
zehentaufent Gulden ..... frei und beuorftehen, und dadurch 
funffhundert Gulden an der Wenfion abgehen, aber das 
Hauptgeld zu Befjerung des Stamhauß und Herfhafft Win: 
neberg verwendet, und angelegt, und keineswegs andermwertd 
vereußert, oder verwendet werden. Ferner folle wollermel: 
ter Herr Cuno die Funfftige Reichs, und Kreißbefchwerunz 
gen, und Anlagen, wie auch zugleich die Underhaltung Kay. 
Cammergerichtö wegen der Herrfchafften Winnenberg und 
Beilftein zum dritten Theil, und Herr Philips die übrige 
zwey Theill uff fich nehmen, abtragen, und zahlen (1) und 
damit auch die Herrfhafft Winnenberg defto beßer in iren 
Würden und Esse gehalten, und bleiben moge, folle weder 


(1) Da in diefem Vertrag von dem, was Philipp erhalten habe, 
nichts vorkommt, da bem Cuno nur Wunnenberg eingeräus 
met worden, unb ba biefer wegen Wunnenberg und Beilftein 
bie Reihslaften nur zu einem Drittel, Philipp dagegen zu 
zwei Dritteln tragen foll, fo ſcheint leßterer Schloß und Herr⸗ 
fhaft Beilftein (don früher zu feinem Antheil erhalten zu 
haben. 


® 
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einem noch andern Theil vergunt oder erlaubt fein ohne fon 
derliche ehehaffter, und erheifchender euferfter hohen Notturft, 
auch fonderlihen Consens Wifjen und Willen der. andern 
famptlichen Herrn von Winnenberg: ichtwas dauon zu uers 
fegen, zu uerpfänden zu uereuffern, oder zu uerfauffen, noch 
in einiche Wegh zu befhweren, oder da ichtwas über Ver⸗ 
fehen dawider befchehe allerdings unbundig und krafftlos 
fein.. Begebe fi) dan, daß wollermelter. Herr Euno ander⸗ 
wertö fich verbeurathen, und manliche eheliche Leibaerben eins. 
oder mehr hinder fi) verlaffen, und die Herrfchafft Winnens 
berg behalten wurden, oder wollten, follen fie Herrn Philips 
. fen, oder deſſen ehelichen MandErben heraus zu geben ſchul⸗ 
dig fein, über vorige ziwanbig thaufent Gulden (dauon Herrn 
Wilhelmen oder deffen ehelihen MansErben järlich taufent 
Gulden zu Zinß gebuiren, wie oben vermeldet) noch zwolff 
taufent Gulden obiger Wehrung. Im Fall aber Herrn Eus 
nen manliche eheliche Leibserben mehrberurte Herrfchafft Wins 
nenberg nicht behalten, fondern irem Vettern Heren Philip: 
fen, oder deſſen manlichen ehelichen Zeibserben wieder eins 
raumen wollten, follen diefelbe inen heraußergeben obgeſetzte 
Summ der zwangig thaufendt Gulden (wofern fie Hern Wil⸗ 
helmen, oder deſſen eheliche Manserben zu Ablöffung ver: 
fprochener taufent Gulden Jarzins ab oder angelegt) neben 
den urfundlichen beweißlichen Meliorauon an oder in: der 
Herrfhafft Winnenberg, ed feie an Verbefferung der Rens 
ten, Gefällen, oder Grundtbäwen, welche Grundtbäm gleich 
wol ohne Vormwißen und Willen Herrn Philipfen und Hern 
Wilhelmen, oder irer manlichen ehelichen Leibserben nicht. 
vorgenommen, und höher nicht, ald uff Die zwei taufent Gul⸗ 
den bewilliget fein, auch daruber fonderbar Bawregiſter ges 
madıt, aber fonften das Hauß Winnenberg in weſentlichem 
V. Tpeit. | 27 
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Nottbaw, Tagh und Schwellen ohne einige Erftattung fleis 
fig gehalten: werben follt. Und ferner da Feine manliche Leibs⸗ 
erben fondern allein Töchter vorhanden, folle derfelben jede 
mit vier taufent Gulden, Doc) da irer über funff weren, ſampt⸗ 
lich mit zwanzig taufent Gulden Heuratögut ausgefteuret, 
und darmit abgefertigt, auch Dabeneben obfpecificirte Baw⸗ 
foften und melioration wiederumb gut gemacht und bezalt 
werden, und die Herrfhaft und Stamhauß Winnenberg diß⸗ 
fals, und dan uf den Fall, da Herr Euno one Hinderlaf- 
fung. einigen Mans oder weiblichen Leiböerben abgehen folte, 
dem manlichen Stammen heimbfallen. Weiter ift auch abge: 
redt, daß Herr Euno fein kunfftig Gemahel uff das Hauß 
Winnenberg nicht, aber wol in der Herrfchafft uff einem 
Hauß, oder Hoffgut, fo er derfelben Fauffen und bawen la- 
Ben fan, verwidemen, und.die meliorationes derfelben feines 
Gefallens uberlaffen mögen. ...... Und follen hiemit alle 
bisanhero geſchwepte Srrungen, und Mißuerftände allerdings 
uffgehoben cassirt tode ab und erlofchen. fein. Damit auch - 
diefe vetter und bruderliche Vergleichung und Abfchied aller; 
feitö defto vefter und fteiffer gehalten, und unangefochten ver: 
bleiben möge, folle diefe Verabſcheidung nicht allein unfern 
gnädigften Lehenherrn, beiden Churfurften und Ergbifchof: 
fen zu Coͤln und Trier, fondern auch dem hochlöblichen Fay. 
Eammergeridjt vorgetragen, und pro confirmatione et in- 
terpositione decreti angehalten werden. ....... Deffen allen 
zu wahrem Urfund haben wir Euno, Philips und Wilhelm 
BVettern und Gebrüder Freyherrn zu Winnenberg und Beil- 
ftein diefen Abfchied und Vergleihung.... mit eigenen Han: 
den underfchrieben, und unfere angeborne Secret zu Endt 
diß angehenkt. ..... Gefchehen zu Algei den Februarii, 
ald man zalte nach unferd lieben Herrn und Seligmachers 
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Jeſu Ehrifti Geburt ein thauſent —— und we 
Jahr. 





No 214. 
Erssifäef Lothar von Trier bewilliger , daß Wilhelm, Freiberr bon Kiny 
nenburg und Beilftein, feine Braut, Anna Sibylla von Sfenburg, 
Gräfin zu Büdingen, auf das Schloß — rn 
könne. — 11. October 1606, - . 2 





Ne 215, 

Theilung der Verlaffenfchaft des — — von — 

zwiſchen deſſen Erben, Friedrich von Rolshauſen, und Catharine 

Chriſtine von Helfenſtein; beſtätiget vom Errbiſtoſ — von 
Trier den 4ten Dezember 1606. 





No 216. 
Erzbiſchof Lothar von Trier bewilliget, daß Philipp, Freiherr zu 4 Bin 
nenburg und Beilftein, feine Verlobte, Elifabeth von Pappenheim, 


auf einige Lehenſtücke in der Herrſchaft Beilftein ——— 
könne. — 1612, 





N? 217. 

Erzbiſchof Lothar von Trier. belehnet den Grafen Friedrich kudwig zu kLö⸗ 
wenſtein⸗Wertheim, als Erben feiner Mutter Eliſabeth, gebornen 
Gräfin bon Manderfgeid, —— der Grafſchaft eig) u. ſ. w· 

16 


4 


Wir Lotharius von Gottes Gnaden Ertzbiſchoue zu Trier 
..... thun allermenniglichen kundt, und bekennen hiemit of⸗ 
fentlich, daß wir den ...... wohlgebornen unſern lieben Ge⸗ 
trewen Friedrich Ludwig Grauen zu Lewenſtein und Wert⸗ 
hem auf Ableiben ſeiner Mutter Eliſabethen Graͤuin zu Le⸗ 
wenſtein, und Werthem, geborner Graͤuin zu Manderſcheid 
Blankenheim und Virnenburg Wittiben (1) ſeligen in Nah⸗ 
men ſein ſelbſt, dann auch ſeiner ehelichen Leibserben Soͤh⸗ 


© Note 3 zur — von 1554, ©. 341. Vergl. Urkunde von 
1 99, S. 4 04. 2 
27° 
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nen, oder fo. deren nicht weren, Töchter, und derfelben Er, 
ben Söhn, und Töchter, und alfo fur und fur zu Erblehen 
angefegt und gelauwen haben, anſetzen und leihen hiemit, 
und in Krafft dieß Brieffö das Hauß, und die Grauefchafft 
Birnenbürg mit der Landsfurſtlicher Obrigkeit, die und und 
unferm Stift von wegen des Eigenthumbs darinnen zufte: 
het, eignet, und gebühret, auch mit aller anderer irer anhans 
gender Herlichfeit, Gerechtigfeit, Wildtbannen, Segerey, Fis 
fcherey, mit Gebotten, und Berbotten, auch Gerichten hohe 
und nieder, mit geiftlichen und weltlichen Lehnen, und Aff⸗ 
terlehnen, mit Kirchſetzen, Waffer und Weyden, Felden, und 
Velden, Wegen und Stegen, und aller andren derfelbigen 
Sn, und Zugehorungen ob und under der Erden, erfucht, 
und unerfucht, und was wir inen weiter daran zu leihen has 
ben, oder von rechtöwegen leihen koͤnnen follen oder mögen, 
nichts dauon aus oder abgefheiden, dann allein, daß die 
Underthanen gedachter Graffihafft Virnenburg, geiftlichen 
und weltlichen, edlen; und unedlen von Urtheilen in derfel- 
bigen Graffihafft Virnenburg in burgerlichen Sachen, und 
Händlen ausgefprochen, da die Hauptklage und Forderung 
vierhundert Gulden auri, oder daruber werth were, berglei: 
chen in den Fellen, da das Recht jemand binnen der Graff— 
ſchafft verfagt, und verweigert, oder gefahrlicher Weiß ver: 
zogen wurde, allein ahn unfer und unfers Stiffts Hoffge⸗ 
richt und anderd nirgents hin, umb gedachter Iandtfurftlicher 
Obrigkeit willen, doch Malefiz und peinlihe Sachen ausge: 
nommen, appellıren, provociren, suppliciren, und recurri- 
ren follen, wie dad und anders zwifchen weilandt unferm 
Vorfahren Ergbifchoff Sohannen Löblicher Gedechtnus, und 
Graue Dietherichen fehelichen für ſich und alle feine Erben 
und Erbnehmen, Inhaber der Graffihafft und des Hauß 
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Virnenburg nad toͤdlichem Abgang weilandt (GH Euro 
feheligen von Virnenburg, der aus dem Virnenburgiſchen 
Mansſtam der let geweſen, erblich und ewiglich vertragen, 
abgeredt, und bethedingt (D, auch er Graffi Dietherich dar⸗ 
uff von ermeltem unſerm Vorfahren ſehelichen aus beſonderũ 
Gnaden und von neuem damit belehnet worden: iſt, alles 
lauth-Brieff und Siegel daruber ufgericht, und unſers Stifft 
Mannbucher dauon fagendt. Und daruff hat gedachter u. ſi wi 
. . . . Deſſen zu Urkundt haben wir unſer Inſiegel an dies 
ſen Brieff thun hangen der geben iſt in — Studt Rei 
ben 17. May AP. 1623 (3): 





| N® 218. | 
Erzbifchof Lothar von Trier bewillige den Tochtern des, ohne —* 
Leibeserben geſtorbenen Johann Friedrich Quad zu Landecron, einſt⸗ 
weilen die Nutzbarkeiten der tricriſchen Lehenſtücke. — 1623. 


Wir Lotharius ꝛc... thun kundt, und bekennen offentlich 
hiemit an dieſem Brieff, nachdem bey uns weilandt der veſt 
unſer Vetter, und geweſter Ambtman zu Pruͤm und Schoͤn⸗ 
ecken und lieber Getrewer Hanß Friedrich Quadt zu Lands⸗ 
eron ſehliger noch bei ſeinen Lebzeiten, nunmehr nach deſſen 
Ableiben ſeiner nachgelaſſener Kindter Vormuͤndter under⸗ 
thenigſt angehalten, und gebetten, weiln gedachter Hanß Frie⸗ 
drich Quadt, und ſeine Voreltern etliche Stuck von unſerm 
Ertzſtifft und uns zu Manlehen empfenglich hergebracht und 
getragen, derſelb aber mit keinem Manserben begabt, ſon⸗ 
dern allein fuͤnff Doͤchter hinderlaſſen, daß wir demnach in 
Erwegung fein, und feiner Voreltern und und unferm Ertz⸗ 
ſtifft erwieſener langwieriger getrewer und nutzlicher Dienſte 

(2) Im 9. 1554, der. 7, . 308 —— 


(5) Bei dieſem Lehen blieben die Grafen von Loͤwenſtein⸗Wertheim 
bid in bie neueſten Zeiten. 
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berurte Manlehen auff die Döchter transferiren, und bern 
Döchter:einer Fünftigen Manserben mit angeregten Stuͤcken 
belehnen; wolten. Ob wir nun woll in. Erwegung angezoges 
ner motiuen und Urfachen hierzu inclinirt, fo haben wir jes 
doch umb mehrer Sicherheit und Funfftigen beffern Beftands 
willen diefe Sach unſerm wurdigen ThumbEapittel commu- 
nieirt, und deſſen Gutachten hierüber zu uernemen begert, 
welches unſer wurdig ThumbEapittel fi darauf in jüngft 
gehaltenem capitulo:gemenali: Quasi modo dergeftalt erclert, 
wie ſolches der am 29. Aprilis anno 1623 ergangener Ber 
fcheidt mit mehrerm außmeifet, Wan dan daraus fouill erz 
fcheinet, daß aus gewiffen-bedenflichen Urfachen rathfam bes 
funden werde, die hauptfächliche Resolution wegen berürter 
Lehenſtuͤck noch etwas zu differiren, und auszuftellen, dabey 
wir es dann auch unfres Theild in Gnaden bewenden laſſen, 
fo haben wir jedoch, was viellernanter Zehenftüc fallende 
Nutzbarkeit anbelangt, gnedigft bewilligt, ..... daß felbige 
fructus und Nutzbarkeiten anfangs gedachts unſers verftors 
benen Vettern Johan Friederichen Quaden ſehligen nachge— 
laſſene Kindter inmittelſt, und bis die Belehnung erfolgt, 
empfangen, nutzen, und genießen ſollen, undt mögen (1). 
Undt deffen zu Uhrfundt haben wir ahn diefen Brief unfer 
Inſiegell bangen laſſen, der geben ift zu Trier den 7. Junij. 
a. 1623. | 


(1) Nach einer von Quabifhen Stammtafel in Guden. Cod, dipk 
tom, II. pag. #358, war bie ältefte biefer Töchter, Chrifting 
Elifabeth, an Johann von Brempt, und bie jüngere, Maria 
Zulians, an Philipp Griedrih von Clodt geeheliget. Erſtere 
ererbte Landscron, big andre Ehrenberg; worin bie trierifchen 
Lehenſtücke beſtanden, iſt nicht ausgebrüdt, 
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| . NP.:249:: .:..: 2:2: Sum pr. : 
erzbiſchof Ferdinand von Eöln belehnet den Anton von Wildberg: zu Harı 
telftein mit jenem Theile an Ulmen, womit zulegt die ‚von Sdo⸗ 
nenburg belehnt geweſen waren. — 1625. 


Von Gottes Gnaden wir Ferdinandt Ertzbiſchoff zu Col⸗ 
len und Churfurft.... ... . thun kundt und bekennen hiemit 
offentlich, daß wir unſern lieben Getrewen Anthon von Wildt⸗ 
pergh zu Harttenradtſtein mit dert Schloß Hauß mb Her⸗ 
fhafft Ulmen, fo und und unfers Ergftiffts offen Hauß mit 
aller ihrer Zugehor Herlich- und Gerechtigkeit, mit dem 
Schloß genant die Oberburgh zu Ulme mit ihrer Herlichkeit, 
‚mit dem Theil fo die Junffraw zu. Antweiler zu Ulmen zu 
haben plagh, auch mit dem Hauß und feinem Zubehder, das 
Zohan Hußener zu Ulmen vormhalß zu Lehen empfangen, 
fort mit elff Vogteyen zu Clußart, und verſchiedenen Burg⸗ 
lehen zu Nurbergh ſambt allen ihren Zubehoeren, endlich mit 
dem Gutt zu Waldtweiler, und allen dem das die Walpot⸗ 
ten von unfern Vorfahren, und Ertzſtifft dießfalls zu Zehen 
empfangen, und dahero lehenrurig ift, auch in maißen etwan 
Herman vom Weyer zu Nickenich, die Gebruder und Ges 
uetter von Cronenbergh, Zohan von Schoneburgh vor, und 
darnach in verlaufenen 1592 Jahrn Joachim von Schone⸗ 
burgh, Hugo Auguſtin, und Godhardt von Schoneburgh 
jetziges Lehentragers respective Großvatter, und Vettern vor⸗ 
beſtimbtes alles von unfern Vorfahren loblicher Gedechtnuß 
‚zu Lehen gehabt, und wurklich empfangen und beſeſſen (1), 
zufolgh deſſen mit Vorwiſſen und Belieben unfers wurdigen 
ThumbEapittuld in unferer Stadt Collen dieſes Lehens hals 
‚ber zwifchen obgen. von Schoneberg, auch Anthon von Wildts 

(1) Lehend-Urkunden von 1509 und 1562, Ns: 54, ©. 162, und 
Nr. 160, ©. 330. Vergl. ben N über Ulmen von 41573, 
Mr. 4178, S. 359. 
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perg, und unſers underlaufenden Interesse halber erhandle⸗ 
ten Vergleichs, gnedigſt belehnet, und belehnen ihn hiemit 
und in Krafft dieſes Briefes ......... beheltlich doch uns un⸗ 
ſeren Rachkommen und Stiffts unſers, und vort jederman 
ſeines Rechtens an dem vorbemeltem Lehen. Urkundt unſers 
hierangehangenen Siegels. Geben und belehnet in unſer 
Statt Collen am 19, Nouembris im ſechshondert funff und 
—— Jahr M. 





8 no 220. 

Ense Ferdinand von Cöoln vrrpfänder die, von dem Landgrafen von 

- Heſſen/ als Pfandinhaber, eingelöſte Stadt Rhenß, neuerdings dem 
Grafen von Bronkhorſt su Anholt, um 12,000 Reichöthlr. — 1630. 


Kon Gottes Gnaden wir Ferdinand erwöhlter und ber 
ftettigter zum Ertzbiſchoffen zu Coln...... demnach die Statt 
und Bet zu Reenß niederwendig Braubad) ubergelegen un: 
gefehr ahn die zweyhundert Jar in der Landtgraffen zu Heſ⸗ 
„fen Handen und verpfendet gewefen (1), nunmehr aber auff 
ein Thäten unfers würdigen ThumbEapituls in unfer Statt 

‚Eolln aus bewegenden Urfachen, vornemblich aber, damit die 
bisdahero in Irthumb geſteckte arme Underthanen gerettet 
unnd zu unſer allein ſeligmachender Catholiſcher Religion 
wieder gepracht werden möchten, ahn und und unſern Ertz⸗ 
ſtifft wider einzuloͤßen für nöthig erachtet worden, ........ 








(2) Die Nachkommen de Anton von Wildberg wurden bis zum 
ahr 4762 mit diefem Cehen belehnet. 


6) Urkunde von 1445; im Aten Th. bed Cod. Nr. 213, ©, 442. 

= Mit der Graffhaft Katzenelnbogen war die Pfandſchaft an 
‚ die Qandgeafen von Hefien gelommen, bei benen fie faft 200 
Jahre geblieben war. Ueber den zurüdgezahlten Pfandſchilling 
wurden bie Quittungen 4629 ausgeftelt. 
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fo-feint wir vermittelß ergangnen fonderbaren Tractaıs obgs. 
unſers würdigen XhumbEapituld mit dem hoch und wolge⸗ 
bornen unfrem lieben Getremen Johan Jacob Grauen zu 
Bronckhorſt Heren zu Anholt 2c. .. zu handlen demfelben un: 
fer Statt und Veſt Reenß, mit feinem Gebott, Verbott, Ges 
richt, Herlichkeiten, alle hohe und nidrige Jurisdiction, me- 
rum mixtumque imperium, iharlichen Renthen, Gulden, 
Leuthen, Dienften, Brühten, Wethen, hohen und-tieffen 
Sefällen, Sagten und-Fifchereyen, und allen andern Red): 
ten, und Gerechtigkeiten, Nutzungen, Ein und Zugehörigen, 
ein und groß, wo und mwie die gelegen, und die völlige 
Nutzung, und: Einfompften, ıwie die von Alters jarlihen da; 
felbft gefallen fein, vor und umb zwölfftaufendt gangbarer 
und im h. röm. Reich valuirter Reichöthaler, die er alfo bahr 
erlegt, und wir empfangen zu haben befennen, einzugeben 
und einzuraumen verutfacht worden, darin dan nichtd als 
allein unfere landsfurftliche Obrigfait, Reiche Türken und 
Landtfteur ausgefchaiden, und vorbehalten fein folle.:..... 
Geben ihme auch obg. unfere Statt und Veft Reenß ſamt 
allen und jeden vorgenannten Stucken mit und in Crafft die: 
fer Verſchreibung alfo und dergeftalt, daß er u. ſ. w........ 
Es foll aber der Pfands Einhaber deffen Erben und Helder 
diefe unfere Underthanen und angehörige vorg. Statt und 
Beft Reenf bey unfer-alter wahrer römifch Catholifchen Re- 
ligion, Ceremonien, und Gottesdienſt, dergleichen bey ih: 
ren alten. rechtmäßigen und. wollherpracdhten Herfommen, 
Rechten, und Freiheiten laßen, und behalten, daran noch 
darüber fie famt und: fonderlich nit beſchweren, noch mit ei- 
nigem Laft beladen, fondern vor allen unpilligen Gewalt und 
Unrecht allermenniglic nad) ihrer allerbefter Macht getrew— 
lich fhügen, ſchirmen und verthetigen. sure. Geben in unfer 
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Stadt Bonn den en Maij des. nee und 
dreifigiften Zars (9). = zer 





w 221. 

Erzbifhof Ferdinand, von Cöln belehnet na dem; Bode Dietheriche, des 
letzten des Stammes von Braunsberg, den Johann von der Reck 
mit dem Eölnifchen Theil an Alken, a, Oberfell und wir 
teröhaufen. — 1631, 


Bon Gotted Gnaden wir Gerbinand Erpbifhone zu Colt, 
und Ehurfurft, Bifchoue zu Paderborn, Luttigh und Mun- 
ſter ...... thun Ehundt und bekennen hiemit gegen. Allermen- 
‚niglichen, ald vor diefem in dem Jahr taufent funffhundert 
viertzig zwei, ahm erften: Tag Aprıilis, weilandt unfer, und 
unſers Ergftifftd Vorfahr, Ertzbiſchoff Herman feliger Ges 
dechtnuß Shrer L.. gewefenen Marfchalfen. Augustin von 
Braunsperg mit dem Schloß Alfen, feinem Berghbegrif und 
Bezirk fambt dem halben Fleden undt Thal Alfen, forth 
dem halben Theil dern Dörffer Rattenes, Oberfeltz, undt 
Nörtershaußen mit allen ihren In undt Zubehörungen, vor 
ſich und feine Manleibölehenerben zu rechtem Man und 
Pfandtlehn, ficherer Geftallt, Inhalt ihrer L. domahlen mit 
dero ThumbEapituld Vorwißen, aufgerichteter Verſchrei⸗ 
bungh angeſetzt (1), und dan durch Abſterben des letzten per 
lineam desgendentem Lehntragers Dietherichen von Brauns⸗ 
pergh ſeligen, wegen Abgang undt Mangel der maͤnlichen 
Leibserben, ſolches Lehen uns und unſerm Ertzſtifft hinwie⸗ 
derumb heimgefallen, und wir alſo aus der Zuuerſicht, ſo 
wir zu dem edelen roͤmiſcher Kayſ. Mtt. Reichshoffrhat, un⸗ 

(2) Von dem Grafen von Bronkhorſt kam die Pfandſchaft an den 

Herzog Philipp von Croyh, ber fie 1675 der Abtei Gladbach 
übertrug, von ber fie 1694 an bie Abtei Rommersbdorf übers 
gieng, und bei welder letzterer fie endlich 1729 eingelöfet wurbe. 

(1) Urkunde von 1542, Wr. 125, ©. 269. 
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ferm befonder lieben Zohan Freihern von undt zu der Red, 
tragen, auch in Anfehung der trewer Dienften, fo er und undt 
unferm Ersftifft geleiftet, undt noch weithers zu leiſten wils 
ligh, denfelben mit obg. Man, und Pfandtlehn Alfen, und 
obspecificirten Zubehörungen begnadet haben, Daß wir dem; 
nad) den....... vorb. Freiheren von der Red, nachdeme.... 
gnugfamer Schein vorbracht, daß befagten letztverſtorbenen 
Lehenträgerd Dietherihen von Braunfbergs Erben des 
Pfandtſchillings der fechögehenhundert Goldtgulden. halber 
ein Begnügen befchehen, uff underthenigft bei und eingewend- 
tes Anfuchen heut dato..... mit obg. unferm Schloß Alfen 
fambt feinem Bergb, Begriff undt Bezirf, worth dem halben 
Flecken undt Dahl Alfen, item dem halben Theil des Dorffd 
Katteneß, auch dem halben Theill des Dorffs Oberfeltz, undt 
den halben Theil des Dorffs Nürtershaufen, mit allen ihren 
Hochheiten, Herligkeiten, Gerechtigfeiten, In und Zubeho: 
rungen nichts Dauon ausgefcheiden zu rechten Manlehn vor 
ſich und feine Manlehensleibs Erben, fo maͤnlichs Geſchlechtz 
fein, aus Gnaden pro feodo nouo eingeraͤumbt und beleh— 
net haben, und belehnen in Crafft dieſes Briefs, haben uns 
gleichwoll hierin unſer und unſers Ertzſtiffts, auch einem je⸗ 
den fein Recht, ſonderlich daß und, und unſern Nachkom⸗ 
men uf den Fahll fein Freiherrns von der Ned Manleibs⸗ 
Iehenderben Feiner mehr im Leben wehre, obg. unfer Hauß 
Alken, der halbe Fleck, und Dörffer vorg. gegen Erftattung 
des vorigen Pfandfchillings nemblich fechözehenhundert Golt- 
gulden mwiederumb heimbfallen follen, vorth die Offnungh 
ahn folhem Hauß und alle andere Elaufulen berürten Ver: 
trags austruckentlich vorbehalten. ....... Geben und beleh: 
net in unfer Statt Bonn ahm eilften Tagh Juni) im ſechs⸗ 
zehnhundert ein und dreifigften Sabre. 
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N® 222, 
Erzbiſchof Ferdinand von Cöln belehnet den Adolf Sigismund von Freng 
mit dem, durch das Ausfterben der Hauften von Ulmen feinem Erz 
ſtifte heimgefallenen chen zu Ulmen. — 1636. | 


Bon Gottes Gnaden wir Ferdinand Ergbifhoff zu Cols 
Ien, und Churfurft..... thun hiemit kundt, und zu wiffen, 
ald und und unjerm Erzftifft das Hauftifch Lehenhauß zu 
Ulmen auf Ableben diefes manlichen Hauftifhen Geſchlechts 
aufgeftorben (1), daß wir darauf ....... den veft unferen 

2. lieben Getrewen Adolph Sigismunden von Freng.... 
feiner und, und unferem Erzftifft in viele Weg geleifteten 
nüglichen und wollerfproffenen Dienften wegen... mit die: 
ſem unferem anheimb gefallenem Schloß zu Ulmen und feis 
nem Zubehör, mit dem Hoff zu Waſſenach, und einem Burg⸗ 
lehen zu Nurburg mit ihrem Zubehoer, von newem aus Gna⸗ 
den zu einem Manleben vor ſich und feine römifche Catho⸗ 
liſche manliche Leibslehenserben inuestyrt haben, belehnen 
denſelben auch alſo dergeſtalt hiemit, und in Crafft dieſes 
Briefd...... Geben, und belehnet in unferer Reſidentzſtadt 
Bonn, den zehenten MonatöTag Juli im ſechszehen hondert, 
ſechs und dreiſſigſten Jahr (2). 





No 223, 
Erzbiſchof Ferdinand von Cöln bewilliget, daß Wilhelm Wirich von Daun, 
Graf zu Falkenſtein, fein Lehen Bretzenheim an den Grafen Alexan⸗ 
der von Vehlen verkaufen könne. — 1643. 
Von Gottes Gnaden wir Ferdinand Ertzbiſchoff zu Colln 
und Ehurfurft ...... thun kundt, und hiemit jedermennig⸗ 


lich zu wiſſen, als uns der wolgeborner unſer lieber Getrewer 


(1) Lehenrevers von 1512, Wr. 58, ©. 165. 

(2) Bid zum 3.1733 blieb dieſe Bamilie in dem Beſitze bed Lehens, 
wornach ed an die von Plettenberg, und 1772 an bie von 
Goldſtein Fam, 


a. 


Wilhelm Wirich von Dhaun Graff zu Falkenftein ꝛc. das von 
und, und unferm Ergftifft zu Lehen dependirendes Hauß, 
und Dörffer Brigenheimb (1) und Wingenheimb, und aller. 
deren Zubehoer uff der Nahe gelegen, und die Dorfffchafften 
Cruekenbach und Breidenbad) und der Wageftatt bei Leber- 
wagen bei Wullenftein gelegen mit allen ihren Zubehoeruns 
gen, nichts dauon ausgefcheiden, uff den wollgebornen un: 
feren auch lieben Getremen Alerandern Grauen von Behlen, 
Freyherrn zu Raßfeldt, der Roͤmiſch-Kayſ. Majeftät Rath, 
und Generall Feldtzeuchmeiftern verkaufsweiſe zu überzutras 
gen umb unfern gnädigften Consens, und Bewilligung un: 
terthaͤnigſt supplicando angeſucht, und gepetten; daß wir 
demnach foldes fein Grauen von Falfenftein gehorfamftes 
Begehren aus Gnaden eingewilliget, und zugelafen haben, 
thuen folches auch hiemit, und in Crafft dieſes, jedoch alfo, 
und dergeftalt, daß er Graff von Falkenſtein jetztgemelter 
Maßen oberwendtes unſers und Ertzſtiffts Lehenſtuck Bri⸗ 
tzenheim cum pertinentüs uff ihnen Grauen Alexandern von 
Behlen transporüiren, und derfelbe ſolches Lehen an ſich brins 
gen möge, hingegen aber er Graff von Vehlen ſchuldig, und 
gehalten fein folle folches Lehen mit allen deſſen Ein, und 
Zubehoerungen egfter Tagen von und und unferm Ersftifft, 
allermaßen daffelbe weilandt Ehriftoph und Lotharius, auch 
Eingangs wollernendter Graff Wilhelm Wirich ſampt ſeinem 
abgelebten Brudern Graff Emichen von Dhaun, alle Gra— 
uen von Falkenſtein lehensweiß getragen, gepurlich zu em⸗ 
pfangen und ferner alles dasjenige dauon trewlich zu leiſten, 
zu thuen, und zu laſen, was ſich dieſes Lehens wegen eignet, 
und gepurt, alles ohn Gefehrde und Argliſt, jedoch uns uns 
ferm Ertzſtifft, und furter jedermenniglich fein Recht vorbes 
(1) Lehenbrief von 1501, Nr. 3, ©, 106; | 
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haltlich. Urkundt unfers Handtzeichend und hierangehange: 
nen Ehurfurftlichen Secrets. Geben in unfer Statt Bonn 
den neun und zwengigften aprılis im ein taufent, fechshon: 
dert drey und vierbigften Jahr (2). 





| N® 224, 

K. Ferdinand III, beſtätiget dem Erzbifchofe Philipp Chriſtoph von Trier, 
unter andern auch die frühere f. Bewilligung , den Mofelzoll von 
Eoblenz nah Vallendar oder Hammerftein, an den Rhein verlegen 
zu dürfen — 1645 


Ferdinandus tertius diuina fauente clementia electusRo- 
manorum Imperator semper Augustus....... ad perpetuam 
rei memoriam omnibus patere volumus. ........ Ad uni- 
uersorum tam pr&sentium quam etiam futurorum volumus 
noütiam devenire, quod nos attendentes sinceræ devotio- 
nis affectum, et fidei puritatem, qua venerabilis Philippus 
Christophorus archiepiscopus Trevirensis. ... princeps elec- 
tor et nepos noster dilectus suique praedecessores erga nos 
et august memoriae Imperatores antecessores nostros sa- 
crumque Romanum imperium constantibus animis fidelis- 
sime claruerunt, pensantesque illius curam pervigilem ac 
labores assıduos, quibus pro augendis nostris et sacri im- 
perii honoribus se reddidit et crebro reddit sollicitum, et 
intentum; justis igitur suis supplicationibus benignus an- 
nuentes, omnes et singulas Iibertates, litteras, concessiones, 
donationes, et privilegia quascunque et qu&cunque a divis 
(2) Hiernach wurden Graf Alerander von Vehlen, 1676 Graf ers 
binand, 1686, 1697 und 1724 Graf Alerander Otto, unb 
1728 Graf Alerander von Vehlen mit Bregenheim belehnet, 
nad beffen Tod das Lehen 4733 an den Grafen von Virmont, 
1747 an bie Greiherren von Noll zu Bernau, und 1773 an 

ben Grafen Karl Auguſt von Heideck kam. 


— 431 — 


Romanorum Imperatoribus et Regibus nostris pradecesso- 
ribus suis praedecessoribus ac ecclesise Trevirensi ac eorum 
cuilibet concessas et indultas concessa et indulta, et denuo 
una cum diplomate consensus sacri Romani Imperii, Prin- 
cipum Eleciorum anno Domini millesimo sexcentesimo, 
duodecimo expedito super teloneo, quod archiepiscopi 
Trevirenses in oppido Confluentia fluminis Mosellæ habue- 
runt, in oppidum Valender aut Hamerstein fluminis Rheni 
ex privilegio Imperatoris Friderici transferendo confirmari 
approbari, et si opus sit, de novo concedi a nobis tanquam 
electo Romanorum Imperatore humiliter peuit, (quorum 
quidem tenores pleno diplomate proxime expediendo de 
verbo ad verbum inserendos hic pro expressis haberi volu- 
mus (1)) cum omni earum effectu in singulis suis articulis 
atque punctis confirmavimus, approbavimus et ratificavi- 
mus, prout pr&sentium tenore ipsas litteras omnes et sin- 
gulas et earum quamlibet in solidum et signanter consen- 
sum et ratificationem sacrı Romani Imperii Principum Elec- 
torum de teloneo ex oppido Confluentia fluminis Mosellse 
in oppidum Vallender aut Hammerstein fluminis Rheni 
transferendo confirmamus approbamus et ratificamus, et 
non secus ac si eorum omnium tenores hic de verbo ad 
verbum inserti essent, de novo concedimus........ Datum 
in civitate nostra Viennæ die vigesima quinta aprilis anno 
Domini millesimo sexcentesimo quadragesimo quinto, reg- 
norum nostrorum Romani nono, Hungarici vigesimo, Bo- 
hemici decimo octavo. 





(1) Urkunde von 41442, im Aten Th. bed Cod. Ne. 197, ©. 420. 
Nah einer Urkunde in Hist. trev. dipl. tom. III. ©. 252, 
fol Erzbifhof Lothar von Trier bereitd A616 ben Koblenzer 
Mofelzoll an den Rhein nah Hammerftein verlegt haben. 
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N® 225. 
Die Stadt Andernach giebt den bon Linz, zum Unterricht der — eins 
berufenen Sersitens Nonnen, ein Haus neben der Pfarrkirche, zu 
einem Klofter. — 1646. 


Wir Ritter, Scheffen, Burgermeifter, und Rahtt der 
Ehurfürftliher Cöllnifher Statt Andernach, vort wir.... 
hiefigen Hospitald verordnete Prouisores thun hiemitt kundt 
20... als vor wenig abgelaufenen Jahren unſere in Gott 
ruhende liebe Antecessores, und wir aus guttem Eifer zu 
Gottes Lob und Ehren reichende intention und Ermweifung 
der blühender Jugendt, und junger Doͤchter, auch Vermehr— 
und Fortpflangung chriftlicher deuotion aus der Statt Link 
einiche Jungfrawen der Seruiten oder Ancillarum beatz Ma- 
rie virginis gnandt postahrt, die fih dann hiefelbften auf 
vorhergangene Bewilligung und Consens ihrer vorgeftellter 
hocherer Obrigfeitt eingeftellt, die angefangene chriftliche 
Ubunghen exercirt, und was fonften zur Andacht, Gottes⸗ 
dinften, und Instruction der Jugendt aufferbawlich mit ih- 
rem Gott fehligen frommen Leben ſich ruhmblich, und bieß- 
anhero zu menniglichem fattfamen Begnugen wohl unuer: 
weißlich verhalten, daß alſo wir mit wohlbedachtem Gemutt, 
und zeitigem gehabtem Naht umb vorgedadhtem gottfeheligem 
wohlgemeintem Intent willen obangezogenen Jungfrawen 
des h. Ordens der Serviten und ihren Nachkommen auß fon: 
derlichen geneigten freyen Willen in Krafft einer unwieder⸗ 
ruffliher Translation und resp. donation eine in der Kirch: 
gaffen allernegft neben der Pfarrkirchen und Theißen von 
Kottenheimb, und von Paulufen Kaſeler von Burgbroll her: 
fommende Behaufung fambt allen anflebenden appertinen- 
tien , ald Scheuren, Hoff, arten, Stellen, und dergleichen, 
vor frey eigen .... zu ewigem Eigenthumb freywillig, auch 
ohne einiche Wiedergeltnuß zu einem beftendigem Clofter und 
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. Gotteßhauß transportitt, donirt, und eingeraumbt haben (1). 
... . . . So gefhehen Andernach den neunten nouembris nad) 
Geburt unfers lieben Herrn Erloeferd und Selichmachers 
Christi Jesu ein daufent ſechshundert ſechs und viergigfte 
Sabre, | 





N® 226. 


Erzbiſchof Ferdinand von Cöln belehnet den Wilhelm Reinhard Scheffert, 
genannt Weidweiler , mit der Hälfte an Alten, Catteneß, Ober 
fell und Nörtershaufen, deren Pfandfchaft er von dem von der 
Reck angefauft hatte. — 1647. 


Bon Gottes Onaden wir Ferdinand Erzbifhoff zu Coͤlln 
und Ehurfurft ....... ald vor diefem im J. 1631 ahm 11 
Tag Junij (1)... unfern befonders lieben Johann Freyherrn 
von und zu der Red mit dem Schloß Alfen in feinem Berg: 
begriff und Bezirk fampt dem halben Flecken und Thal Al: 
ten, vort bem halben Theil der Dörffer Katteneß Oberfelts, 
und Rurteröhaufen mit allen ihren In und Zubehoerungen 
vor fih und feine Manleibserben zu rechtem Man: und 
Pfandlehen dergeſtalt, wie folches vorhin Auguftin von 
Braunsberg Inhalt mit unfers würdigen XhumbEapituls 
Vorwiſſen uffgerichteter Verfchreibung von weilandt unfernt 
Vorfahren Erkbifhoffen Herman fehliger Gedechtnus im 
Jahr 1542 ahm 1. Aprilis, angeſetzt, und dan ermelter Frey: 
herr von ber Ned mit unferm gnädigften Consens und Be: 
willigung daffelb Zehen gegen Erlegung des darauff ftehen- 
den Pfandtſchillings unſerm Cammern und lieben Getrewen 
Wilhelmen Rheinharden Scheffert gnandt Weisweiler zu ce- 

(1) Erzbiſchof Philipp Chriftoph von Trier hatte bereitd 4636 feine 
Einwilligung in die Ummanblung bed bürgerlihen Wahnhaus 
ſes in ein Klofter gegeben, 

(1) Urkunde Nr, 221, ©. 426. 

V. Theil. 28 


— 434 — 


diren, und ahn ſeine Stell begnaden zu laſſen underthenigſt 
gepetten, daß wir demnach negſtbemelten Scheffert gnant 
Weißweiler in Anſehung von Jugent auf uns, und unſerem 
Ertzſtifft geleiſteten getrewen unverdroſſenen vieljärigen Dien⸗ 
ſten wegen, und noch weiter zu leiſten underthenigſt willig 
iſt, denſelben mit obg. Man und Pfandlehen Alken, und ob: 
speciſicirten Zubehorungen begnadet haben. ....... Geben 
in unſer Statt Bonn den 25. Maij des 1647, Jahrs (2). 





IN” 297, 

Stift Hervordifcher Lehenbrief für Johann Wilhelm Vogt von Hunolftein, 
wegen feiner Gemahlin , über die Hälfte des Haufes und Herrlich, 
feit Mühlenbach, der Güter und det Patronatrechtes zu Arenberg, 
und der Güter zu Immendorf. — 12, September 1650. 


Vergl. Urkunde von 1581, Nr. 189, ©. 379. 
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Urtheil in Sachen des Johann Kitter, Namens feiner Ehefrau, Margas 
retha Dorothea, Tochter zu Elz⸗Pirmont, wider derfilben Schwe, 
fer, Irmgard Felicitas, und ihren Ehegatten, Johann Caspar von 

Elz · — 1650. 


In Sahen Johan Rittern in Ehevogts Nahmen Mar: 
garetha Dorothea Dochter zu El und Pirmont feiner Hauf- 
fram Klägern ahn einem, gegen und wider Herrn Zohan 
Casparn Herrn zu Eltz, fodan Irmgard Felicitas auch Toch— 
tern zu El und Pirmont beflagten am andern Theill, nad) 
Erfehn, und Erwägung des Proceß, einfommen Klagen, 
Antworth, und Gegenbericht, Replic, Duplic, dero von fambt- 
lichen Gerichten zu Meyen, als hierzu deputirten Commis- 
sarien vorgenohmen Acstimation der Güthern, fo Herr Be- 
Elagter dem Klägern vermög pratendirter Permutation ein: 


(2) Bei diefem Lehen und der Pfandfhaft blieb die Familie von 
Scheffert bis in die neueften Zeiten. 
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geraumbt, auch mas fonften. darbey erfindlich und zu erwer 
gen, wird die Sad) von Ambtöwegen vor befchloffen auff 
und angenohmen, und zu Recht erfant, daß Kläger. Johan 
Ritter, wie gemelt, uxorio nomine gegen den am 23. Tag 
Monats Jan. des 1631 Yahrs zwifchen obgedadhten beyden 
Schweftern zu Elg und Pirmont, Irmgard Felicitas, und 
Margareth Dorothea angemaßten Bergleih, und uf denſel⸗ 
ben’am 15. May 1643 fundirter Permutations und respec- 
tive Transportatons Vornehmen, und was Davon anhäns 
gig, in integrum, und zwar cum omni causa Zu restituiren, 
und darumb die Beklagte ihm Klägern die halbe Herrfchaft 
Pirmont cum appertinentis und Zugehoerungen, aud) er; 
hobenen Nutzbarkeiten Renthen und Gefällen (vermiß jedoch 
daß nad) angetrettener Possession mehrgemelter. Beflagter 
von El die angewendte nothwendige Melioration Koſten 
und ausgelegte Gelder von alfolhen Nupbarkeiten, Ren⸗ 
then, und Gefällen abzuziehen Macht haben folle) wieder: 
umb einzuraumen fchuldig zu verweifen und zu condemni- 
ren feyn, wie wir in integrum restituiren, ſchuldig erfennen, 
verweifen, und condemniren, :respecuve auch offtgemelten 
Herrn Beklagten von Eltz zu Abtrag eines Dritttheils diefes 
Berfolgd-Unkoften fällig ertheilen, die übrige aus bewegen; 
den Urfachen compensirendt. Publicatum Treviris in Cons. 
Elecı. den 20ten December 1650. 





| N® 229, | 
Johann Ritter, und feine Ehefrau, Margaretha Dorothea, Tochter von 
Eltz und Pirmont, vertaufchen an die Walpoden von Baffenheim 
ihre Hälfte an Pirmont. — 1652. 


Wir Zohan Ritter, undt Margaretha Dorothea Dochter 
zu Eltz und Pirmont Eheleuth, thun kundt undt bekennen 
. 28 * 
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hiemit offentlich, daß wir unſer frey adel⸗ erb- und 
eigenthuͤmbliches halbes Hauß zu Pirmondt, wie ſolches von 
unfern in. Gott ruhenden respective Vattern, und Schwie⸗ 
gerheren weylandt Franken Herren zu El und Pirmondt, 
uff mid Margaretham Dorotheam, und meine Schwefter 
Irmgardt Felicitas, jedwider dabeuoren zur Halbfcheidt, fo- 
wohl ab intestato,, als fonften quovis meliori modo erb und 
aigenthämblich gefallen, undt dabeneben uns Eheleuthen den 
zwanzigſten decembris anno: 1650 von den Ehurfürftlich 
trierifhen Herrn Räthen, mit Urtheil, und Recht zuerfennt 
worden,.fambt allen zu obgem. halben Hauß Pirmondt ge 
hörigen Herrlichkeiten, Hauß, Hoff, Adern, Wiefen, Wal⸗ 
dungen, Schäffereyen, Weiden, Renthen, Gerechtigfeiten, 
real und Perfonal actionen, erfucht, und unerfucht, ahn der 
Mofel,. uff dem Meinfelt, auch fonften hin und wieder im 
Erzftifft Trier, fodann unter benachbarten Chur und Fürften, 
Graffen, und Herrn, oder aud) im Römifchen Reich gelege- 
nen Renthen, Rechten, und Gerechtigfeiten, Schuldforde: 
rungen, item was wir Eheleuthe an unferer Schwägerin Irm⸗ 
gardt Felicitad, es fey wegen .der von ihr befchehenen, und 
uns zum halben Theil mit gebührter Abnugung berfelben 
Güthern, oder das davon competirende Interesse zu fordern 
haben ...... den wohlgebohrnen Herrn Johan Lotharien, 
Fran Emmerich Casparen Gebrüdern, Freyherrn Waltpots 
ten zu Baffenheim, Herrn dafelbft und zu Seuenich ....... 
beren Erben und Nachkommen taufd) oder permutationd 
weife übergeben, uffgetragen, erb und aigenthumblich einges 
raumbt und cedirt haben. ....... Hingegen fie Freyherrn 
Waltpott zu Baffenheim uns Eheleuten den Hoff Euruen uff 
dem Meinfeld gelegen fambt dem dazu gehörigen Höffgen 
zu Pold...... Sodann nod) ein anders zu Fidel gelegenes 


» 
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Höffgen das Baſſenheimer Lehen oder Hoff genannt erh 
und aigenthuͤmblich reciproce cedirt, übertragen; und beren 
wirkliche possession eingeraumbtj;amdt ferner eine; Sumama 
Geltz, ald nemblich vierhundert zwantzig ſechs Reichsthaler, 
ein Portogalloͤßer, und eine Kohe wurklich entrichten, und 
bezahlen follen. ...... So gefhehen: den ſechszehenden Ja⸗ 
nuarii Anno tauſent — n⸗ ‚und zweyn „1 
No 230. 
Kurtrierifcher Lehenbrief für die Freiherren son Deestermich, über die) it 


pen der, im: Mannsſtamme erloſchenen, Herren yon, Bunnenberg⸗ 
Beilftein. — 1692. 


Wir Earl Caspar von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu 
Trier ........ thun kundt hiemit vor jedermaͤnniglich beken⸗ 
nent, daß wir uff toͤdlichem Hintriit weylandt des letztver⸗ 
ſtorbenen Wilhelmen Freyherrn zu Winnenburg und Beil⸗ 
ſtein (1) mit Vorwiſſen und Consens unſers wuͤrdigen Domb- 
Capituld (2). den würdigen wohlgebohrnen unfern: lieben ans 
dächtigen Emmerichen Freiherrn von Metternich, unſers Erg: 
und Dombſtiffts zu Trier Dombprobften,, auch deffelben beeve- 
Gebrüdere Wilhelm und Lotharien ....... wie auch deren: 
Leibslehnd manlichen Erben heut Dato undengemelt Krafft 

(1) Er erſcheint ſchon im J. 1637 als verſtorben. * —— 

(2) Auf eine Vorſtellung des Domprobſites Emmerich von Metter⸗ 
nich vom J. 1637 an das damals regierende Domeapitel Don. 
Trier, hatte daſſelbe ihm bexeitd 1638. die Belehnung. wit: 
Winnenburg zugefagt. Die Gebrüder von Metternich hatten: 
ein eigenes Regiment wiber bie mit. den Schweden verbündes 
ten Franzoſen geworben, und mehrere Monate auf-eigene Ko⸗ 
ſten unterhalten. Als eine deshalbige Entſchädigung machten 
fie daher Anſprüche auf die fällig gewordenen Winnenburgis 
ſchen trieriſchen Lehen, zumal, ba ihnen ber Kurfürft von Cöln 
feine Rechte an Wunnenberg bereitd abgetreten’ hatte. 
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dieſes mit dem Schloß und Veſte Winnenburg mit ſeinem 
Begriff, Beyfang, und Zugehoerungen wirklich belehnen, 
maßen jetzund von uns zu rechtem uffgebigem Lehen empfan⸗ 
gen, als auch nach ihnen ihre rechte Erben daſſelb Schloß 
mit ſeinen Zugehoͤrungen ſollen ſchuldig ſein von uns unſern 
Nachkommen und Stifft zu Trier zu empfangen, zu uerman⸗ 
nen, und zu verdienen zu einer jeglicher Zeit, ſo ſich das 
nach Recht und Gewonheit unſers Stiffts geheiſchet, doch 
mit ſolchen Vorworten, und Underſcheidt, daß wir, unſere 
Nachkommen, und Stifft von Trier, uns zu allen Zeiten 
mit wenig und viel Leuthen, gewapfnet, oder bloß, ad dem⸗ 
ſelben Schloß und Veſten, und wieder darein wieder aller⸗ 
menniglich behelfen follen, und mögen, zu allen unfern Not: 
ten, Willen, und Gutdunfen, ausgefcheiden wieder einen 
Nömifchen König, und einen Erkbifhoff und Stifft von 
Coͤln (3), diefelbe fi Doc; wieder und und unfere Nach: 
fommen. Stift zu Trier, auch aus. demfelben Schloß und 
Veſten noch wieder darein nicht behelffen follen, nod mögen. 
Anderwerts haben wir ihnen zu Burglehen in unferer Beften 
Cochme geliehen ein Hoffitatt uff unferer Burg zu Cochme 
genant an den Maulbeerbaum, und vorter was fie an Gärs 
ten, Weingarten, und andern Zinfen und Guttern haben, 
und die da gelegen feind binnen dem Burgfrieden der vorg. 
‚unferer Burg und Veften zu Cochme. tem haben wir ihnen 
zu Lehen geliehen, ald von defjelben unfres Schloß Cochme 
wegen ein. Gericht binnen unfrer Stadt Cochme uff dem Marft 
binnen den vier Orten genant Dad Samftags Gericht mit als 
ler feiner Herligfeit und Zugebör. Item von jeglihem Wa: 
‚gen, der mit Wein von Cochme den Berg ausgeführt wurdt, 
zween Pfenning, und von jeglihem Karchen mit Wein einen 


(3) Vergl. Urkunde von 1536, Nr. 110, S. 42, 
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Pfenning als did das gebührt, ausgefheiden ob Burgleuth 
zu Cochme oder Bürger dafelbit Wagen oder Karn den Berg 
ausführen wirden, die feind davon nichts ſchuldig. Vorder 
haben fie von uns und unferm Erzftifft in vorg. Maßen zu 
Lehen den Wildbahn zwifchen der Endertbach und der Eller- 
bad), mit den Fifchereyen in den vorg. zweyen Bächen, be⸗ 
haltnus doch und unſerm Stifft unferer Herrligfeit in den 
vorg. Wildtbahnen,„ und Baͤchen, deren wir aud) zu unfern 
Willen gebrauchen moͤgen. Andermwert haben fie von und und 
unferm Erzftifft zu rechtem uffgebigem Lehen, die Bürger zu 
Beilftein mit einem Theil der Stadt Beylftein. zwischen den 
zweyen Bäche gelegen, deren: eine mitten Durch die Stadt, 
und die andere allernegft niederwendig der Stadt abfließend, 
und darzu in Gemeinfchafft den Haw in den Bufchen und- 
Recht im Ellenger Gericht uff der Seiten, da Beylſtein liegt, 
zu Urbar des Schloſſes Beylftein, Pfaffen,und Bürger. Item 
zum Burglehen unfere freye Burg zu Treiß „ein Hoffftatt uff 
derfelben Burg, mit feinem Theill des Wildtbahns zu Treiß, 
und was fie dan mehr zu Treiß und in dem Gericht jegiger- 
Zeit haben, Wir haben: and) jet gemelten Gebrüdern Frei⸗ 
berrn von Metternich, und ihren: Leibslehenderben. vermög 
eines alten Vertrags zwifchen unferm. fechften Vorfahr ſeli— 
ger Gedaͤchtnuß mit Bormwiffen und Bewilligung unfers- 
DombEapituls an einen, und denen: Freiheren von Winnen⸗ 
burg als dazumahligen Lehenträgern am andern Theil Frei—⸗ 
tagd Urbani 25, Maij im 1554 Jahr laut elterer Lehenbrieff 
bethedingt und auffgericht, anftatt etlicher gefoderter und ver⸗ 
lohrner Weingulten zu Treiß zu rechtem Manlehen angefegt 
und gelauhen, wie wir Dann hiemit anfeten und leyhen zwey 
Fuder Weind, aus unferm Hoff zu Pommern jaͤrlichs zu ges 
ben, welche die Gebrüdere Freyberen voh Metternich, und 
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ihre Leibslehenserben neben andern jetzged. Lehenſtuͤckhen 
und Gliedern gehn Treiß gehoͤrig und daher ruͤhrend von uns, 
unſern Nachkommen und Erzſtifft Trier ſolang tragen bedie⸗ 
nen und vermannen ſollen, bis anderer und weiterer Bericht 
bey uns und unſerm Erzſtifft oder den Freyherrn Gebruͤdern 
von Metternich und ihren Leibslehenserben erfunden wuͤrdt, 
fo bishero noch nit beygebracht werden koͤnnen, und ba bes 
ftändiger Bericht hernachmals über die obberürte Weingult 
zu Treiß zu Tag fommen würde, folle den Gebrüdern Frey⸗ 
beren von Metternich und ihren Leibslehenserben folche Wein⸗ 
gult allzeit wieder zugeftellt, und geliehen, und dargegen die 
zwey Fuder Wein zu Pomern ihnen, und ihren Lehenserben 
nit mehr geliefert, fondern bey unferm Erzſtifft behalten 
werden, Gleichergeftallt anfegen und leihen wir auch nad) 
Beſag obangeregtem Bertragd mehrgedachten Gebrüdern 
Freyherrn von Metternich, und ihren Leibslehenserben aus 
befondern Gnaden auff ein newes zu rechtem Manlehen zu 
Befferung und Mehrung anderer ihrer Lehen die Mehlmuͤhll 
auff der Mofel im Fankler Furth, fo vor vielen Jahrn umb 
einen jährlihen Pfacht von vier Malter Korn unfern Kell⸗ 
nern zu Cochme zu lieffern, von vorg. unfern fechften Vor⸗ 
fahrn zu henken vergünftigt gemefen, alfo daß fie Gebruͤdere 
Freyherrn von Metternich, und ihre LehensErben diefelbige 
Mühl gleich ven vorigen Lehenträgern fonder Pfacht einhas 
ben, und fich derfelben zu ihrem Nub und beften gebrauchen 
follen, doc daß diefe Mühl alfo gehangen und angeanfert 
werde, damit fie dem Waßerftromb und Leinpfat auch den 
auff und abgehenden groß, und Fleinen Schiffen nicht ſchaͤd⸗ 
lich, nachtheilig, oder verhinderlich feye. Ferners haben die 
leßtverftorbene Graffen von Virnenburg ein Theil des Ge: 
richts zu Beltheim, mit dem Gericht zu Alfflen fambt ihren 
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Zugehörungen von unferm Erzftifft zu Zehen getragen, dar⸗ 
uff auch die verftorbene Sreyherrn von Winnenburg damit 
belehnet gewefen, ald haben wir mehrgedadhte Gebrübere 
Freyherrn von Metternich und ihre Leibslehenserben Krafft 
biefes ebenergeftalt, unangefehen vor diefem über folche beede 
Stuͤck ein abfonderliher Brieff vorhanden gewefen (4 als 
ſolche jetzgen. Lehnftud zu rechtem Manlehen angefegt und 
gelauhen, anfegen und leihen in Krafft diefes Brieffs in al: 
lermaßen vorgefagte Graffen zu Virnenburg, auch Freyberrn 
zu Winnenberg und Beilftein diefelbe Lehen bisdahero em: 
pfangen, und gedragen haben, weldhe Burg und Manleben 
oben und je underfchiedlich genent mehrged. Gebrudere Frey: 
herrn von Metternich mit gewönlichen Aydten, und Pflich; 
ten von und empfangen, und nad) ihnen ihre rechte Lehens 
Erben, in maßen, wie obftehet, von ung, unfern Nachkom⸗ 
men, und Stift von Trier zu rechtem Manlehen empfaben 
baben und beſitzen follen mit Manfchafften, Trewen, Huld⸗ 
ten, Aydten, Dienften, und Burgfeß zu thun, ald folder 
Lehen, und unferd Stift Recht und Gewonheit ift........ 
Geben in unfrer Statt Coblentz den 17. Maij Anno 1652 0). 





0° 231, 
Bertrag zwiſchen dem Ergbifchofe Karl Caspar von Brier und den Gräs 
finnen von Sayn, wegen Freußburg, Sayn u. ſ. w. — 22. Juli 
"1652, 

Hist Trev. dipl. tom. III, pag. 679. Hierin ftellte der Erzbis 
hof den Saynifchen Frauen Töchtern die feinem Erzftifte vom Gras 
fen Heinrih von Sayn 1600 und 1602 übertragene Echloß und 

(4) Lehenreverfe von 4524 u. f. m. Nr. 88, S. 219, 220. 
(5) Dieſes Lehen behielt die feeiherrlihe, hernach gräflihe Familie 
von Metternich bis in die neuefte Zeit, und hatte fie auch da= 


von ben Beinamen von Winnenburg und Beilftein anges 
Kommen, 
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Herrſchaft Freußberg, jedoch, wie früher, ald Manns und Weiber 
Ichen, wieder zuruͤck; dagegen dieſe zu Gunften des Erzbifchofes auf 
Schloß und Thal Sayn, nebft den Dörfern Stromberg und Mühls 
hofen, und dem Klofter Sayn, auf die Bogteien Srrlich und Urmig, 
auf den Flecken Rheinbrohl, auf den Weinzehenden zu Andernach, 
auf den vierten Theil des Kirchfpield Heimbach u. ſ. w. Verzicht lei⸗ 
fteten. 





N° 232. | 

Auszug aus den Eoncordaten zwifhen dem Pfalzgrafen Ludwig Philipp 

von Simmern, und dem (Fatholifhen) Marfarafen Wilhelm von 

Baden, das Religionswefen zu Creuznach und in der Umgegend 
betreffend. — 1652. 


Zu willen ..... Daß Darauff mit beiderfeitd Belieben zu 
gutlicher Handlung gefhritten, und mitteld offtwohlerwehn. 
ten Herren fubdelegirten wohlgemeinten Interposiuon abge⸗ 
redt, verglichen, und befchloffen worden, nemlich daß neben 
dem reformirten auch das hatolifche exercitium publicum 
in der Stadt Creutznach offentlich geübt, und getrieben wer⸗ 
den folle, und zwarn erftend, daß in ber Stadt Creuznach 
die Hauptfird den Reformirten zu bero darin herbrachten 
exercitio allein gelaffen werden folle; das catholicum pub- 
licum exercitium aber folle zum zweiten in den Elöftern zu 
St. Wolfgang getrieben, geübt, und die P. P. Franciscaner 
strictioris Observantise darinnen, doc; nit über acht Ordens⸗ 
perfonen die Leyenbrüder mit eingerechnet, wie fie daſſelbe 
jego inhaben, befigen, und zugericht, belaffen werden. ....... 
Drittens follen in dem Carmeliter Klofter drey Perfonen, ein 
Leybruder mit eingerechnet, und nicht darüber verbleiben, 
auch fie bei ihrer jeßigen Wohnung zu verharren befugt fein. 
..... Obbefagte drey Perfonen diefes Ordens follen ihr exer- 
citinm publicum und Gottesdienft in der Kirchen vor ſich, 
und wer deme beymohnen mögte, haben und üben, wann 
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aber ihres Ordens Feiner bleiben wollte, aladann Macht ha: 
ben einen weltlichen Priefter, mit einem Cappelan, und feine 
Perfon von andren Orden an ihre Stelle anordnen zu laf- 
fen, welche gleihmäfig ihren Dienft in befagter Kirchen treis 
ben, aber Feine ordentliche Pfarr daraus machen follen.... 
a... Sechstens foll das reformirte Exerciuum auf Dem Land 
hergebrachter maßen in den Kirchen und Schulen allein ver: 
bleiben. Die hatolifche Bürger, Unterthbanen, und Inwoh⸗ 
ner auf dem Land aber bei dem, was zuvorbderft in dem ge: 
meinen Friedensfchluß ihnen zu gut verordnet ift, wie billig, 
ruhig gelaffen werden, ald nemlich daß fie in ihrem Gemij: 
fen unbeträngt bleiben, und ſowohl fie, als ihre Kinder zu 
reformirten Kirchen und Schuhlen weder durch Straff, Be: 
trängung, noch andre zwingliche oder verleidliche Mittel oder 
Wege gehalten noch getrungen, fie auch freien Willen und 
Macht haben follen, ihr exercitium in oder auferhalb der 
Grafihaft ungehindert zu fuchen, ihre Kinder durch hato: 
lifche Priefter entweber zu Creutznach oder privatim im Hauß 
von den dhatolifchen Beiftlihen in der Stadt taufen zu laſ— 
fen. ...... Gefchehen zu Ereugnad) den = decembr 1652. 
Ludwig Philip Wilhelm Margraff 
Pfaltzgraff. zu Baaden. 





N? 283. 

K. Ferdinand III. ertheilet dem vom Grafen Friedrich vom Wied ange⸗ 
legten Ort Neuwied am Rhein, Stadtrechte und Freiheiten. — 1653. 
Wir Ferdinand der dritte von Gottes Gnaden erwoͤlter 

roͤmiſcher Kayſer ..... bekennen offentlich mit dieſem Brieff, 

und thun kundt allermaͤnniglich, daß uns der edel unſer und 
des Reichs lieber Getrewer Friederich Graff zu Wiedt, Herr 
zu Runkel und Iſenburg unterthaͤnigſt zu vernehmen geben, 
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was maßen von unferm hochgeehrten Vorfahren, weylant 
Garl dem vierten hochloͤblichen Andenkens Wilhelmen Graf 
fen zu Wiedt und feinen Erben im Jahr dreyzehenhundert 
und fieben und fünffgig, Dienftag nach Liechtmeß, die ſon⸗ 
derbahre Gnadt gethban, daß fie ihr Dorff Nordhofen zu ei: 
ner Statt und’gemauerten Veſten begreiffen und machen mds 
gen.......... Aldieweil nun ermelter Graf Wilhelm, nody 
deſſen hinderlaffene Erben ſich diefer Fayferlichen Gnad bis: 
hero gebraucht, audy die Bewandnuß, fo ed mit dem Dorff 
Northofen damals etwan möge gehabt haben, feithero durch 
die Zeit, fo drey Saecula in fich begreift, fehr verändert wor: 
den, daß foldyes Vorhaben jegmahls nicht füglic) zu Werk 
zu richten, hingegen eingangsgemelter Graff Friederich zu 
Wiedt an einem wohl gelegenen Orthe der Graffſchafft Wiedt, 
unfern von dem Rhein, ein Hauß Newen Wiedt genandt, 
auffgebamet (1), und faft daran einen Umbgreiff ausgefehen, 
fo bereitö mit verfchiedenen Häußer befeßt, und wegen des 
Orts Bequemlichkeit aus dem Niederlandt, und andern Ors 
then außerhalb des Reichs, ſich mehr Leute dahin zu ziehen 
nicht ungeneigt wären. Als hat ung derfelbe unterthänigft gez 
betten, wir wollten gnädigft geruhen, obinsinuirted Kayſer 
Carls Privilegium auff Newen Wiedt, zu Erbauung einer 
Statt allergnddigft zu transferiren, oder von ntwen zu er: 
theilen, Wan wir dan angefehen folche ermeltd Graff Frie: 
derichen zu Wiedt demüthig zimlich Bitte, hierumb fo haben 
wir mit wolbedachtem Muth, gutem Rath, und rechtem Wij- 
fen obeinverleibtes Kayſer Carls privilegium gnädigft con- 
firmirt, approbirt, beftättigt, und daffelbe auf obg. Hauß 
(1) An ber Stelle des chemaligen Hofs oder Dorfes Langendorf, 
wovon bie Urkunden von 1265, 1278 und 1279, im 2ten Th. 
des Cod, Nr. 215, 290 und 291, S. 339, 433, 435. 
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Newen Wiedt transferirt ...... und erlauben und günnen - 
ihme Graffen und deſſen Erben, daß fie anftatt des obbemel: 
ten Dorffs Northofen vorberürtes Haug Newen Wiedt, und 
feinen Begriff mit Graben, Mauren, Thürnen, Erfern, 
Pforten, und anders, wie fie fönnen, und mögen, verfehen, 
umbgreiffen und machen, mit ferner gnädigfter Verleihung 
aller andern dem Dorff und Gemeinde zu Northofen in ob: 
einverleibten Brieff ertheilten Freiheiten, Rechten, und pri- 
vilegien, „0.0... Mit Urfundt diefes Brieffs, bejiegelt mit 
unferm kayſ. anhangenden Sinfiegel, der geben ift in unfrer 
und des heiligen Reichöftatt Regensburg den 26. Months 
Aygufti nach Chrifti unferd lieben Herrn und Seligmachers 
gnadenreihen Geburt im fechszehenhundert drey und fünff- 
zig, unferer Reiche des Römifchen im fiebenzehenden, des 
Ungarifchen im acht und zwanzigften, und des Nömifchen im 
ſechs und zwanzigften Jahren. 





N° 234, 

Erzbifhof Marimilian Heinrich von Eöln belehnet, auf Refutation des 
Sohann Philipp von Wardberg, den Grafen Rudolph von Sinzen⸗ 
dorf, und deffen Brüder und Vetter mit dem Schloß und Ländchen 

Rheineck. — 1654. 


Bon Gotted Gnaden Wir Marimilian Henrich Ergbi- 
ſchoff zu Coͤlln...... thun kundt und bekennen hiemit offent⸗ 
lich gegen Menniglichen, daß wir heut Dato auf beſchehene 
Refutation Johan Philipſen von Warsberg als bisherigen 
Lehentraͤgers und Beſitzers unſerer Herrſchafft und Lehen⸗ 
hauſes Rheineck und deſſen pertinenuen in Behueff des wol⸗ 
gebohrnen unſers lieben Getrewen Rudolffen Grauen von 
Sintzendorff ſambt deſſen Bruͤder und Vettern benentlich Jo⸗ 
han Joachim, Sigismundt Friedrichen, Hanf Carln, und 
Georg Ludwigen, alle vier Grauen von Sintzendorff, und 
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deren manliche Leibslehenderben den ....... Bevollmaͤchtig⸗ 
ten in Gegenwertigfeit unferer Manne hernacdhgefchrieben aus 
Gnaden zu einem newen rechten wahren und unftreitigen 
Manlehen belehnet haben, und belehnen hiemit und in Krafft 
dieſes unferd Brieffs mit der Burg, Schloß, und Ländtlein 
Rheine fambt allem ihrem Zubehoer, nemblich mit dem Ge⸗ 
richtszwang, in allen vorfallenden burgerlichen und peinli- 
hen Sachen, fambt Straffen der Übelthetter und Aufrich- 
tung nottwendiger Fürfhen, Galgen und Rader mit allen 
andern Stucken darzu gehörig, und ohne welche foldyer bur- 
gerlicher oder peinlicher Gerichtszwang in allen nit fueglich 
gebraucht, und verricht werden kann, item mit der Capellen 
auff der Burg, item fehd Markh zu Andernad von dem 
Schloß, dauor pflegt man die Lamp zu beleuchten vorsdem 
heiligen Sacrament auff der Capellen zu Rheine, u. f. mw. 
(1)......... Yedoch und und unfern Nachkommen und Erz: 
ftifft aller darahnn habender Gerechtfamb, in specie aber was 
der zwifchen weilandt unſers Vorfahren Ehurfurft Salentin 
Ehriftmilteften Andenfens, fodan Sambfon und Johannen 
von Warfchberg im Jahr 1570 am 27. Julij auffgerichteter 
Vergleich feines mehrern Inhalts nad) fi führt (2), aus: 
trücflich hiemit vorbehaltend. ..... Geben und belehnet in 
unfer Statt Bonn den 30. Monatötag Junij ded 1654ten 
Jahrs. 


No 235, 
Kurfürſt Karl Caspar von Trier belehnet den Philipp Franz von Sou 
tern mit dem Brohler Gericht, oder Naffer Kirchfpiel, bei Pir, 
mont. — 1655. 


Wir Carl Caspar von Gottes Gnaden Erkbifhoff zu 
(1) Wörtlih, wie in dem Lehenbrief für die von Wardberg von 


1571 ’ Nr. 171, S. 350, 351. 
(2) Nr. 170, ©. 347. 


— #17 — 


Trier...... Nachdem durch den Willen des Allmechtigen un: 
lengft der let des Nahmend und Stammens derer von 
Braunsberg verftorben, und deffen von dem Ersftifft Trier 
getragene Manlehen apert worden, und beruhrtem unferm 
Ersftifft wiederumb heimgefallen, und dan unfer nechſter 
Borfahr fol Lehen mit ausdrüdlichem einhelligen Consens 
und Berwilligung eined wurdigen DhumbCapituls albier den 
veften feinen Bettern Johan Reinharden von Soetern zu rech⸗ 
ten = de nouo angefeßt und gelauhen, daß wir Dem: 
nach uff uhfers ermelten nechften Vorfahren Abfterben feeli- 
gen Andenfens den wolgebohrnen unfern lieben Getrewen 

...... Philips Frangen von Soetern Freyberrn uff Dagftul 
und feinen Manslehenserben zue rechten Manlehen gelauben 
haben, nemblich das Broheler Gericht oder Naßer Kirgpel 
bey Pyrmondt gelegen mit Gericht und Recht hohen undt 
niedtern, Zinfen, Renten, Bulten, Jagerey, Fifcherey, Ges 
bott, Verbott, und allen andern feinen Sin und Zugehorden, 
was wir ihme darahn zu leihen haben aud) leihen können, 
follen, oder mögen, allermaßen wie etwa die von Pirmondt 
feel. daßelb Naßer Kirßpelt von weylant den Graffen zu Bir: 
nenburg zu Zehen getragen (1) und unfere Vorfahren lobli- 
her Gedächtnuß fol Lehen mit der Pelleng, zu welcher 
daßelbig gehöret, von der hurfürftlihen Pfalg zu unferm 
Ersftifft bracht, und erlangt haben (2) doch mit Vorbehalt 
der Appellation auch Schaß und Steur fampt andern darzu 
noch mehr gehörigen Puncten, daß diefelbige alle nad) lauth 
des Vertrags und Vergleihung zwufchen und, und unfern 
Nachkomen und Stifft ahn einem, und weyland Wilhelmen 
von Braunspergs Bormundern und Freundtfchafft von deßel⸗ 


(1) Urkunde von 4541, Ne. 120, ©. 260. 
(2) Urkunde von 1545, Wr. 133, ©. 282. 
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bigen und feiner Leibslehenserben wegen ahyı andern Theil 
daruber ift uffgerichtet worden, mit fampt demjenigen, was 
derfelbig Vertrag weiter ausführet, in ewige Zeit fteeth veft 
und unverbruchlich gehalten foll werden (3). ..... Trier den 
neunzehenden Tag Monats May in den Sahren unferes Her: 
ren und Seeligmachers daufent fechöhundert funff und funffs 
zigften. 





No 236. 
Erzbifchof Karl Caspar von Trier führer den Carmeliten⸗Orden in Eobs 


lenz ein. — 1659. 

Nos Carolus Casparus Dei gratia archiepiscopus Trevi- 
TENSIS“...... Hinc est quod nos ad sacrum ac salutiferum 
fratrum Carmelitarum Discalceatorum ordinem .... singu- 
larem amorem et affectum gerentes, in civitate nostra elec- 
toralı Confluentina templum ac monasterium Deo ter op- 
limo maximo in honorem sanctorum Omnium sacrum at- 
que dicatum pia devotione...... inslitnirnus ereximus et 
fundavimus, prout pr&sentium tenore instituimus erigimus 
et fundamus, ita ut amodo honorabilis prior ipsorum ejus 
successores una cum deputatis, vicarlis, religiosis, fratri- 
bus, aliis conuersis ac novitiis, quos tamen omnes in mi- 
nori numero certis ex causis ad conuentum assumendos op- 
tamus ac tota ipsorum familia vineam trium jugerum in 
supradicta nostra ciuitate Confluentina juxta domum pa- 
trum Carthusianorum vulgo Vogelsang situatam quam præ- 
fau fratres Carmelitæ discalceati partim a nobis donatam 
acceperunt, parlim ex propriüs mediis a decano et capitulo 
sancui Castoris in vim specialiter desuper initi contractus 
coemerunt nunc et perpetuis futuris temporibus...... pos- 
sidere ac libere inhabitare..... possint et valeant...... Pro 


(3) Urkunde von 1558, Ne. 155, ©. 322. 


exstruendo vero ac zdificando hoc conuentu sen monas- 
terio in pr&dicto loco supratactis fratribus Carmelitis dis- 
galceatis ex nostris propriis ac priuatis mediis duodecim 
millia florenorum Treuirensium prssenubus assignamus, 
et iisdem primo quoquetempore exsolui curabimus ita qui- 
dem vt iisdem hanc ad duodecim millia florenorum excur- 
reutem summam in zdificationem ac exstrucuionem prafati 
monasterä pro exigentia ac placito ipsis beneviso impen- 
dere et applicare permissum sit. ....... In quorum fidem 
pr&sentes manu nostra propria subscripsimus sigilloque 
nosiro majori communiri fecimus. Datz in civitate nostra 
Confluentina die decima septima Septembris anno mille- 
simo sexcentesimo quinquagesimo nono. 





N® 237. 


Kaiferlicher Lehenbrief für die von Schönenberg, Über ihr gleichgenanns 
tes Schloß bei Oberweſel. — 1660, 


Wir Leopold von Gottes Gnaden ermählter Römifcher 
Kayſer 2... thun allermänniglich kundt, daß und unfer 
und des Reich lieber Getreuer Friedrich von Schönburg für 
fih als der Zeit Altefter des Gefchlehtd und im Rahmen 
feines Lehendagnaten Emmanuel Maximilian Wilhelms 
Graffen von Schönburg in Unterthänigfeit anruffen, und 
bitten laffen, daß wir ihme für fi) und denfelben diefe her: 
nach gefchriebene Lehen und Güter, mit Rahmen das Schloß 
Schönburg mit allen feinen Rechten, Freiheiten und Zuge: 
börungen und Adpenderfeldt mit feinem Begriff, wie das 
obenherab gefteinet ift, bi8 auf den Bach und alten Graben, 
mit freyen Weegen, und Steegen, wie fie deſſen zu folchem 
Lehen in possess und Gebrauch feind, auch folches in vori- 
gen Lehenbriefen alfo ausgezeigt ift, fo von uns und dem 

V. Theil. 29 
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heiligen Reich zu Lehen rühren (1) und hiebevorn von un? 
fern hochgeehrten Vorfahren römifchen Kayfern und Könis 
gen, und dem heiligen Reich das Gefchlecht deren von Schöns 
burg und darunter jedesmahld der Altefte für ſich und als 
Lehenträger der anderen von Schönburg, und jüngfthin von 
unferm in Gott ruhenden geebrten Herrn und Vattern wey: 
land Kayſer Ferdinand dem 3ten Ehriftfeligen Andenfeng, 
auch weyland Otto von Schönburg für fih und im Nahmen 
vorbemelter feiner Vettern, Sriedrichen, und Emanuel Ma- 
ximilian Wilhelms zu Lehen empfangen und getragen, ihme 
Sriedrihen von Schönburg aber anjego nad) toͤdlichem Hin: 
tritt erfthöchftgedachter ihrer Majeftät und Liebden, und erz 
meltes Ottons von Schönburg, von und als jeßt regieren: 
den Römifchen Rayfer, wieder zu Lehen erfennen, und zu 
empfahen gebührte, zu Lehen zu verleihen gnädiglich gerus 
heten; das haben wir angefehen „....,. und darumb mit 
wohlbedahtem Muth, gutem Rath, und rechtem Willen 
vielernanntem Friedrichen von Schönburg für fich felbft, 
und im Nahmen vorernants Graff Emanuel Maximilian 
Wilhelms von Schönburg obgenantes Schloß Schönburg 
mit allen feinen Rechten, Freiheiten, und Zugehörungen, 
und Aspenfeld, und feinem Begriff, wie das oben herab_ges 
fteinet ift, bis auf den Bach und alten Graben, nechſt der 
(1) Obgleih K. Karl IV. 4374, und K. Wenzel 1376 dem Erz⸗ 
bifhöfe Cuno von Trier die Lehenherrlichkeit des Schloſſes 
Schönberg übergeben hätten (Cod, dipl. 3. Theil, Nr. 551, 
©. 788), fo finden fih doch Feine von den Erzbifhöfen für 
die von Schönenburg hierüber ertheilte Qehenbriefe. Blos bie 
Raifer fuhren fort bie Pehen zu ertheilen, ließen jedoch zu, 
daß nad dem Ausfterben ber Vaſallen, 1748, die Erzbiſchöfe 
bad Schloß Schönenberg als ihrem Erjftifte Heimgefallenes 
Neihslehen einzogen, 


— 451 — 


Statt gelegen, auch den freien Steegen und Weegen wie vors 
ſtehet, ald römifcher Kayſer gnädigft geraicht, und verliehen 
....... Mit Urfundt dieß Brieffs befiegelt mit unferm kai⸗ 
ferlihen anhangenden Infiegell, der geben ift in unfrer Statt 
Wien, den bten Monatdtag Aprilis nad) Ehrifti unfers lie 
ben Herren und Seligmachers gnadenreichen Geburth im 
1660ten, unfrer Reiche des Römifchen im andern, des Huns 
garifhen im Sten, und des Boheimifchen im Aten Jah—⸗ 
ren (2). 





No 238. 

Kaiſer Leopold I. beftätiget den Erbtaufch Vertrag zwifchen den Familien 
von der Leyen, und den Walpoden von Baffenheim einer , und dem 
Pfalzgrafen Philipp Wilhelm, ald Herzogen von Jülich, andrer 
Seite, worin erftere dem letztern ihre Untheile an Landscron gegen 
die zur Graffhaft Neuenahr gehörige Dingftühle Adendorf, Ecken⸗ 
dorf und Wilip überlaffen hatten. — 1660, 

Wir Leopold von Gottes Gnaden erwöhlter römifcher 
Raifer u. ſ. m. 0.0... befennen offentlich mit diefem Brief, 
und thun kundt allermenniglih, demnach wir dem hochwirs 
digen Carl Casparn Erzbifhoffen zu Zrier ...... unferm 
lieben Neven und Ehurfurften die Gnad gethan, und bewil— 
liget, den Antheill unſers und des heiligen Reiche lehnbaren 


Schloſſ und Herligfeit Landtöcron fambt angehörigen Dorfs 


(2) Am nämlihen Jahre und Tage belehnte der nämliche Kaifer 
die nämlihe von Schönenberg, au mit bem »Salmenfang 
»auf dem Rhein gelegen an dem Leberborn, genannt Kanne 
und dem Salmenfang gelegen an ber Capelle genannt, 
»melhe mit ihren Freiheiten und Zugehörungen bid auf das 
»Claderfach in Weſeler Mark gelegen, item dem Brofems 
»maffer, bad da angehet an Langfcheider Bach bis auf bie 
> Pfalz, und den Weingart genannt an dem hangenden Stein 
»gelegen hinder Schönberg.« 

29* 
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fchafften, und Zubehör, welchen vor diefem die von Harff, 
und endlich die Walpott zu Godenau daran von und, und 
dem Reich zu Erblehen getragen, und befeffen haben, gegen 
Die zum Herzogthumb Guͤlich gehörige Kirſpeln, Dinaftuhl, 
und Dorfihaften Adendorff, Eggendorff, und Bilipp, derz 
geftalt zu vertaufchen, daß demnechſt gemeltes Antheil Landts⸗ 
Eron, fambt feinem Zubehoer, fo bisdaher unmittelbar Reichs: 
(eben gemwefen, von demfelben abgefihnitten, und dem Herr 
zogthumb Guͤlich einverleibt, hingegen aber gemeldte drey 
Kirfpel und Dingftuhl demſelben abgefchnitten, in die Reiche: 
Immedietet geftellt, und von uns, und unfern Rachfommen 
am Reich zu Erblehen, wie bishiehin mit LandtsCron ger 
ſchehen, empfangen, und getragen werden follen; und dann 
ihre Liebden auch mit und neben derfelben die wolgebornen 
unfer liebe Andächtige und des Reichs Getrewe Maria, Walz 
yottin von Baffenheim Freyin, gebohrne von Quadt Wittib, 
und Vormunderin, und dero fhon großjäriger Sohn Dtt 
Wernher Freyherr Walpott von Baffenheim zu Godenaw und 
Drachenfelß, mit dem durdjleuchtigften hochgebornen Philips 
Wilhelmen Pfalsgraffen bei Rhein, Herkogen in Beyern, 
Graffen zu Veldeng, und Spanheim, unferm lieben Vet: 
tern, und Fürften fich ſolchen Erbtauſchs laut darüber auf: 
gerichteten Erbtaufchbrieffs entlich verglichen, und vereinbab: 
ret (1). 2.0... Und und demneaft umb unfer Faiferliche Ber 
(1) Am 5. Man 1659. In diefem Vergleihe hatten die von der 
Leyen, nachdem fie vorher, am 5. April nämlihen Jahres, mit 

ben Walpoben von Baffenheim um den Ankauf berfelben Ans 

theil an Landeeron unterhandelt hatten, in Gemeinfhaft mit 
benfelben zwei Drittel des Ennenbergifhen Antheils an Lands— 

eron dem Pfalzgrafen Philipp Wilhelm gegen die Kirchſpiele 
Adendorf, Eckendorf und Vilipp vertaufht. Das andre Drit⸗ 

tel an jenem Antheil, und den dazu gehörigen Dörfern Vinxt, 
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willigung, Oenehmgehalt, und Beftettigung deſſen allen un: 
derthenigft bemuetiaft angelangt, Daß wir deromwegen als al: 
kerfeitd Ober und Lehenherr aus erheblichen unfer Faiferlich 
Gemueth darzu bewegenden Urfadhen, und infonderbeit, daß 
folher Erbtauſch beyderfeits nuͤtzlich, und vortheilbafftig, 
uns, und dem heiligen Reich Iehenbares Herkogthbumb Guͤ⸗ 
lich zu deſſelben, und feiner Berfiherung mit gemeltem Hauß 
Landts Cron verfehen, die beyde Gefchlechter von der Leyen 
und Walpott und, und dem heiligen Reich defto weniger nicht 
wegen deren überfommenen Kirfpeln mit Lehenpflicht und: 
Dienften verwandt und verpflichtet verbleiben, aus rechter 
Wiſſenſchafft und Faiferliher Machtvollkommenheit alfolchen‘ 
Erbtaufch erblich und unmwiederruflich beftettigt, genehmgez 
halten, befrefftigt, und darüber unfer Faiferlich Decret Krafft 
dieſes interponirt haben, dergeftalt, daß ſolches Antheil 
Lands Cron ſambt obengenantem feinem An und Zubehoer 
von nun an zu den ewigen Tagen dem Herzogthumb Guͤlch 
einverleibt, und wie bisanhero mit obgemelt denen Kirſpeln 
geſchehen, alſo fortahn zu Lehen empfangen, und getragen 
werden ſollen, die Underthanen von zeitlichen Herzogen zu 
Guͤlch geſchuͤtzet und geſchirmet, auch bey ihren und allen gu⸗ 
ten Gewohnheiten gelaſſen, und gehandhabt, und gegen den— 
ſelben als ihren Landsfuͤrſten underthenig, trew, und holdt 
ſeyn, und in zukunftigen Reichsbuͤrdten und Landtſteuern, 
gleich andern guͤlchiſchen Underthanen ihr Antheill in billi— 
chem Anſchlag unwaigerlich leiſten, und beytragen ſollen, hin⸗ 
wieder aber die angetauſchte drey Kirſpeln in unſern und des 
Reichs unmittelbaren Standt geſtellt, von uns und demſel⸗ 

Schalkenbach und Lordorf, gehörte dem Freiherrn von Brempt. 


Siebente Jahrsrechnung bes Landscroniſchen 
zwei Drittengetheils, von 1665 bis 1666. 
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ben gleich8 andern immediar-Reichöherrfchafften gehalten, ges 
ſchuͤtzt und gefchirmet, und deren Inhaber von der Leyen, 
und Walpott derhalben ihren billichen Anfchlag zu des weit: 
phalifhen Erayß, oder der unmittelbarer reinifcher Reichs 
Ritterſchaffts Cassa beytragen, darzu ihnen auch die Under: 
thanen unmwaigerlich benfteuren follen. ....... Mit Urfhundt 
diefes Brieffs befigelt mit unferm Faiferlichen anhangenden 
Inſigel, der geben ift in unferer Statt Wien den neundten 
Tag ded Monathö aprilis nach Chrisıi unfers lieben Herrn 
und Seligmachers gnadenreichen Geburth im ſechszehen dhun⸗ 
dert, und ſechzigſten, unſerer Reiche des roͤmiſchen im andern, 
des hungariſchen im fuͤnften, und des bohaimbiſchen im 
vierdten Jahre. 


No 239. 

Vertrag zwiſchen dem Erzflifte Trier und dem Collegiatſtifte St. Florin 
in Coblenz, über die Landeshoheit und die Gerichtsbarkeit zu Oben 
mendig und Volkesfeld. — 1662 

Hist, irev. dipl. tom. HI. pag. 744. 





N® 240. | 
Vertrag zwiſchen dem Erzbifchofe Johann Philipp von Mainz, und 
dem Pfalzgrafen Ludwig Seinrih von Simmern, wegen des 
Mannlehend der Orte Sobernheim, Monzingen und Böckelheim. 
1663, 


Demnach zwifchen dem hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn 
Herrn Zohan Philipfen des heiligen Stueld zue Maing 
Ergbifchoffen .,... an einem, fodan dem durdhleuchtigften 
Fürften, und Herrn Herrn Ludwig Henrihen Pfalsgraffen 
bey Rhein, Herzogen in Beyern, und Graffen zue Spons 
heimb am andern Theil, wegen der Derter Sobernheim, 
Mongingen, Beckelheim das Schloff, und Bedelheim das 
Dorff, mit andern Dörffern, ihren Ein, und Zugehorungen, 
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einige Irrungen ſich biöhero enthalten, als ift ...... dar⸗ 
über endtlich diefer Hauptvertrag auffgerichtet, von allen 
Theilen beliebet, und verabfchiedet worden, mie folget. Erft- 
lichen verbleiben ihrer fürftlihen Durchlaucht zu Pfaltz St: 
mern und bero fürftlihen Mannlichen Desdcendenten. die 
Derter quastionis, nemblich Sobernheimb, Montzingen, 
Beckelheim das Schloß, und Beckelheim das Dorff, mit 
andern Doͤrffern, ihren Ein und Zugehoerungen, wie ſolche 
Herzog Ludwigen von Zweybruͤcken verſchrieben worden (1) 
zue rechten Mannlehen ſolang und viel ein von ihrer fuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaucht abſteigender Lini entſproſſener Pfalzgraff 
vorhanden, zue beſitzen, und zu genieſſen, mit aller lands⸗ 
fürftlihen Obrigkeit, Hocheit, Herrlichkeit, RBegalien, Juris- 
dictionahen, Einfommen, Renthen, Nußungen, Frohnd, 
Steuer, Schagung, und übrigen Rechten, und Gerechtigkei⸗ 
ten, allermaßen wie die Herrn Pfalzgrauen ſolche bishero 
befeffen, und genoffen, mit völliger administration, ohne 
einigen Eintrag und Verhindernus. 2). Hergegen verfpre: 
hen hoͤchſtgedacht ihre furftl. Durchlaucht vor fi und dero 
Erben und Descendenten, daß fie diefe vorgeſetzte Derter 
fambt ihren Zugehoerungen von ihrer Churfürftl. Gnaden 
und dero Erzftift Mainz: ald ein rechtes Mannlehen erfen- 
nen, folches würflich empfangen, und darüber dem Herkom⸗ 
men nad) geloben und fchweren, aud) von dem Pfandtſchil⸗ 
ling von nun-und in Ewigfeit nichts begehren, noch fordern 
laffen wollen, wie fie dann vor ſich und ihre Erben uff ges. 
dachten Pfandſchilling ganz, und gar hiemit kraͤfftiglich re— 
auncıiret haben, 3) Damit dad Erzftift und Churfürftens. 
thumb Maing nach Abfterben ihrer fuͤrſtl. Durchlaucht zu 
Pfaltz Simern, und dero mannlichen descendenten, obspe- 

(1) 3m 3. 1466, von bem Erzbiſchofe Adolph von Main. 
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eificirter Derter aller und deren Zugehoerungen, der Ge⸗ 
bühr und wuͤrklich gefichert, und gewiß feyen, fo follen als— 
balt die darin befindende Beamten, und Underthanen, wie 
‚auch die Guarnison auff dem Schloß Bedelheimb ihro chur⸗ 
furftl. Gnaden, und dem Erzftifft Maintz die eventual Erb: 
buldigung und Pflichten, uf Maß und Weiß, wie verglis 
chen, ablegen, und in casum morüsihrer furftl. Durchlaucht 
oder dero mannlihen Descendenten dem Erzftifft Mainz 
dergeftalt von nun an verwanth gemacht, dieſes obbefagte 
homagium, und Pflichten auch fo offt und viel wiederhohlet 
werden, ald ed die Falle der Regierungen, oder die Veraͤn⸗ 
derungen der Diener und Beamten erfordern, allermaßen 
ein gleihmäßiges auch zu beobachten, wan newe Underthas 
nen und Soldaten angenohmen worden. 4) Die Guarnison 
uffm Schloß Bedelheimb beftellen, werben, und underhal« 
ten ihre furſtl. Durhlaudt zu Pfaltz Simern und dero 
mannliche Herrn Descendentes allein, die fie auch nach Bes 
lieben zue ringern, und zue mehren, und fonftin dero Dien: 
ften zu gebrauchen Macht haben, fo uiell ohne Schaden des 
Schloß gefchehen kann, wegen des Commendanten aber ifts 
dergeftalt verglichen, daß jederzeit ihrer churfurftl. Gnaden 
zu Maintz, und dero am Erzftifft succedirende Ehurfurften, 
ihro furftl. Durchlaucht, oder dero manliche Lehensfolgern 
zwey Perfohnen zum Commendanten vorſchlagen, und ihro 
churfurſtl. Onaden oder dero successores am Churfürften: 
thumb Mainz einen daraus wehlen follen „..... 9) tretten 
ab, und raumen aigenthumblich ein ihrer Churfurftl Gna⸗ 
den, und dem Erzftifft und Ehurfurftentbumb Maintz ihre 
fürftlihe Durhlaudht zu Pfalz Simern vor fih, und dero 
Erben, dero Antheil fambt appertinentiis am Ambt Newen 
Bamberg, welches der von Bellhouen von hoͤchſtgedacht ihrer 
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Durchlaucht zu Pfalg Simern jetzo zu Manlehen trägt, 
dergeftalt, daß das Aygenthumb und directum dominium 
von nun an dem Erzftifft Maintz allein zuftehen, und fol- 
ches anftatt und Stell des Fuͤrſtenthums Simern desfalls 
tretten ſolle ........... So gefhehen Ereugnad den = ten 
Septembris anno 1663 (2). 





N® 241, : I 

Erneucrter Vertrag zwifchen den Familien vonder Leyen und der Wals 

pode von Baffenheim, einer, und dem Pfalzgrafen Philipp Wil 

helm, als Herzogen von Zülich, andrer Seite, über die von erftern 

an Ießtern, gegen die Kirchfpiele Mdendorf und Edendorf, ver⸗ 
-taufchte Antheile an Landöcron. — 1664. 


Kundt, und zu wiffen feye hiermit, nachdem der hodh; 
wuͤrdigſter Fürft und Herr, Herr Earl Caspar Ertzbiſchoff 
zu Trier.... vor fih und bero Stambserben die Freyherrn 
von der Leyen zu Adendorff, von der Fraw Wittiben Frey: 
frawen Walpottin von Bafenheimb zu Godenam, und. ihres 
Ehegemahls weylandt Herren Ferdinandts Freiherrn Wal: 
pott von Baffenheimb zu Godenam. nachgelaffener Kinder 
vorgefegten Yormundern, den halben Theil ihres Antheils 
des Haufes Landtölron fambt denen darzu gehörigen Dorff- 
fhafften Vinks, und Schalkenbach, beneben dem Hoff zue 
Singig, auch angehöriger Underthanen, Rhenten, Gefällen, 
Lenderey, Wifen, Bufchen, Jagten, Fifchereyen, Jurisdic- 
uones, Recht, und Gerechtigfeiten, gleich felbige von dem 
von Harff zue Geilenfirchen vor dieſem erhandelt, und von 
ber Roͤmiſch Kayf. Maytt: zu Lehen getragen worden, vor 
und umb eine fihere Summa Geltd an fich gefaufft, und 
erblich gebracht, und dann hierauff erfolgt, daß hoͤchſtged. 
Gr. Churfurſtl. Onaden zue Trier. diefe alfo an fid) und 

(2) Die wirkliche Belehnung erfolgte hierauf im 3. 1664. 
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dero Stambs⸗Erben von denen von Godenaw eigenthumbs* 
lich erhandelte vor specificirte Landtcronifche Studh und 
Gutter hinmwieder an den durchleichtigften Fürften und Herrn, 
Herren Philipp Wilhelmen Pfalggrauen bey Rhein, in Bays 
ern, zue Gulih, Eleue, und Berg Herzogen, Grauen zue 
Veldenz, Sponheimb, der Markh, Nauensperg, und Mörf, 
Herrn zu Rauenftein, gegen bie zur Grafffhafft Newenar 
gehörige Kirfpel, und Dorffchafften Adendorff, und Edens 
dorff, 20... gegeneinander erblich ausgetaufchet, und hiers 
uber gewißer permutationd Contract auögefertiget worden, 
und folhes alles zwarn mit Consens und approbation ber 
Roͤmiſch Kayf. Maytt., ald von dero und dem heiligen Roͤ⸗ 
mifchen Reich das Godenawiſche Antheil zue Lehen geruͤh⸗ 
ret, eingerichtet, daß diſe Reichslehensqualitæet in jetzt ber 
rührtem Landscronifchen Godenawifhen nunmehr an Hoͤchſt⸗ 
ged. ihre fuͤrſtliche Durchlaucht transportierten und übertra= 
genen Antheil allerdings extinguirt, und ſelbiges vor gülis 
ſches Aigenthumb und pottmeßig erflart, und erfent, alfolche 
Reichslehenſchafft aber hingegen auff die Sr. Ehurfurftl 
Gnaden zu Trier, und dero Stambserben cedirte Kirfpel, und 
| Dorfffhafften Adendorff, und Edendorf transferirt, und 
diefelbe furters ald Reichslehen von allerhöchftgemelter ihrer 
Kayf. Maytt. recognoscirt, und empfangen worden, gleich 
die hierüber ausgefertigte Kayſ. Concessions, Consens und 
Lehenbrieffe braiteren Innhalts befagen, und ausweiſen (1). 
Inzwiſchen aber auf diefe alfo zu allen Seithen beliebte, 
und würflich vollenzogene Handlung fi) in facto zugetras 
gen, daß darüber an Seithen hochftged. S. fürftlichen Durch: 
laucht in question gezogen werden wollen, daß ob zwarn 
die parification der audgetaufchter Güter und Underthanen, 
(1) Bom 9, 1660, Rr. 238, ©. Hl. u 


— 459 — 


ihre Richtigkeit haben mögten, fich gleichwoll befinde, daß 
von an ihre fürftliche Durchlaucht überlaffenen Underthanen 
zue Vinks, und Schalfenbad; diejenige contributiones und 
Landfteuern, welche die Sr. Ehurfürftl, Gnaden übergebene 
Underthanen der Kirfpeln Adendorff und Edenborff in bie 
Grafffhafft Newenahr pro quota uor difem abgetragen, 
nicht Fönnten beygebracht werden, ald haben hödhftged. ihre 
Ehurfürftl Gnaden...... zu mehrerer Fefthaltung und Be: 
ftendigfeit der zwifchen derofelben beiden mit erfolgter allers 
gnedigfter Kayf. approbation und Consens vorhin betheting- 
ter permutationd Contracten dahin erflehrt, daß ©. Chur: 
furftl. Gnaden zu Trier an ihre fürftl. Durchlaucht Pfaltz 
Neuburg zahlen und abftatten follen und wollen die Summ 
von zwey taufent Rthler....... Wobey dann jegt höchft- 
ged. S. fürftl Durchlaucht austruͤcklich übernohmen, über 
vorige, und biefe Verhandlung bey ihrer Churfürftl. Durch: 
laucht zu Pfaltz, von welcher dife ausgetaufchte Dörffer 
Adendorff, und Edendorff, ald vorhin der Grafffchafft Ne: 
wenahr einverleibt gewefene membra zu Lehen getragen wor: 
den, dero raufication, und Bewilligung vor fi und auff 
ihre Koften in gewohnlicher Form verficherter auszuwuͤrken, 
und desfalls, Sr. Churfürftl. Gnaden und dero Stamböer: 
ben in alle Weg fhuldigft zu uertretten. Damit auch difer le: 
benberrlicher erforderter Consensus deftobalder facilitiert und 
audgepracht werden möge, anerpieten fich Ihre fürftl. Durchl. 
hiemit, anftatt der Sr. Ehurfurftl Gnaden zu Tryer und 
dero Stambserben transportierter Kirfpel und Dorffſchaff⸗ 
ten empfangene obberührte Landtöcronifche Quetter der Graff⸗ 
fhafft Newenahr incorporiren, und damit des Lehensabgang 
wieder erfegen zu laffen..... So gefchehen den zwantzigften 
Tag martu ded Jahrs ein taufent fehshundert, fechözig vier, 
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Kurfürft Friedrich Wilhelm von Brandenburgs als Herzog von Kleve, 
belehnet den Philipp Emmerih, Freiherrn von Metternich zw 
Winnenburg und Beilftein, mit dem Dorfe Blankenrath. — 1666, 

Wir Friederich Wilhelm von Gotted Gnaden Margraff 
zu Brandenburg u. fm. .....thun fundt, und befennen vor- 
und unfere Erben und Nachkommen, demnad der wolge— 
bohrner Lotharius Freyherr von Metternich zu Winnenburgh 
und Beylftein, welcher vor fih, und zugleich in feines Bruz 
ders weylandt Wilhelmen Freyherrn von Metternich Soͤh— 
nen, Carlen Henrichs, Philips Emmerichs, und Cafimir- 

Ferdinands Freyheren von Metternich Behueff, von und am. 

25. Novembris des 1662. Jahrs mit dem von unferm Herz 

zogthumb. Eleve zu Lehen ruhrenden Dorff Blankenradt und. 

Gerichte, mit Leuthen, Guͤlten, Renthen, und Zubehoer bins 

der Beylftein auff dem Hundtsrugge gelegen, belehnet wor: 

den, Todts verfahren, undt nun der igemelter, der wohlge: 
bohrner unfer befonders Xieber, und Getrewer Philip Em: 
merich Freyherr von Metternich zu Winnenburgh und Beyls 
ftein als altifter. weltlicher Erbe ded Stammes uns under: 
thäniaft gebetten, wir. wolten ihn vor fi, und vor feine Lehn⸗ 
erben, und zugleich in des gedachten noch Iebenden Carl Hens 
rich) Freyherrn von Metternich Behueff, und übriger Mit: 
consorten damit hinwieder gnädigft belehnen, ...... Daß 
wir folcher feiner underthänigften Bitte ftatt gegeben, und 
demnegft ißermelten..... Philips Emmerichs Freyberen von 

Metternich und Consorten Behueff mit obangereatem Dorff 

Blankerath und Gericht mit Leuthen, Gülten, Renthen, und 

Zubehör, wie das hinder Beylftein auff dem Hundsrugge 

gelegen, und obgemelter Lotharius Freyherr von Metternich 

* damit zulett belehnet gewefen..... belehnet haben, belehnen 
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ihn auch damit in Krafft dieſes, vorbehaltlich uns, unfers, 
und jedermäniglichen feines daran habenden Redhtend....... 
Geben zu Eleve am erften Tagh Monats aprilis des ein tau⸗ 
fent, fehöhundert, ſechs und fechözigften Jahrs. 
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Pfälziſcher Lehenbrief für die Brüder Dietherich Daniel, und Ernft Gis— 
bert von Elodt, weibliche Enkel des Johann Friedrih Quad, über 
Schloß und Herrfcaft Ehrenberg, die Vogtei Hirzenach, dad Dorf 
Carbach u. f. w. — 1666, 


Wir Ludtwig Henri von Gottes Gnaden Pfalggraue 
bey Rhein, Hergog in Beyern undt Graue zu Sponheim, 
befennen und thun kundt offenbahr mit diefem Brief, ald 
hiebevor von weylandt dem hochgebohrnen Fürften, unferm 
freundlichen lieben Bettern, Herren Reinhardten, Pfalbgrar 
uen bey Rhein und Herkogen in Beyern feliger Gedechtnuß 
Dham Quadt von LandteCron von Dhomberg, ald Gewalt: 
haber undt Lebentrager nach Abfterben weylandt Friederichs 
von Eltz, Herren zu Pirmondt, ohne LeibsmannlehensEr⸗ 
ben, in Krafft Verträg, wo bderfelbige in abfteigender Linien 
nicht mehr vorhanden wehren, alddan feine oder derfelbigen 
Töchter, und derfelben Xeibserben belehnt werden follten (1) 
von wegen fein Friederichs von El vier nachgelaßener Toͤch⸗ 
ter, nemlih Margarethen, Steffen Quadten zue Vehlbru- 
den, Elifabethen fein Dham Quaden eheliher Haußfrauen, 
Irmengart, und Annen, und derfelbigen Leibserben in rech- 
ter Gemeinfchafft ded Fuͤrſtenthumbs Simern Herrfchafft 
Schloß und Thal Ehrenberg, ahn der Bad) die Ehr ger 
nanndt, zunechft an der Mofel gelegen, mit der Vogtey Hir: 
tzenaw und Carbach dem Dorff, fambt aud dem Fahr über 


(1) Im Jahr 1561, Re. 159, ©. 328. 
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dem Mofelftrohm zu Hatenpfordt, des Fuͤrſtenthumbs Sim: 
mern Weingefell und Gerechtigkeiten zu PWopparten, und 
fonft mit allen und jeden andern darin und dazu gehörigen 
Leuthen, Gerichten, Gemeinden, Bezirk, Hoff, Adern, Wie: 
fen, Wälden, Feldern, Weingarten, Waßer, Wayden, Muͤh⸗ 
len, Wildpanen, Yägereyen, Fifhereyen, geiftlihen, und 
weltlichen Zehen, und Manfchafften, Leibeigenfchafften, Zin- 
fen, Renten, Gülten, Nußungen, und Gefellen an Gelt, 
Wein, Früchten, Cappen, Hühnern, Gaͤnßen, Oly, Wachs, 
Unfchlicht, Weithemmeln, Sreueln, Bueßen, Zehenden, Zol: 
len, Ungelden, Srondienften, Beth, Stewer, Schagung, 
Sebotten, Berbotten, hohen und niedern Ober und Herlich— 
feiten, Freyheiten, und Gewohnheiten, nichtd ausgenohmen, 
zu Lehen empfangen, undt getragen; auch nach tödtlichem 
Abgang gedachted unſers Vetterd weylandt dem hochgebohr- 
nen Fürften unferm freundtlichem lieben Bettern, Herrn 
Friederich Pfaltzgrauen Ehurfurften chriftlobfeliger Gedecht—⸗ 
nuß das Fuͤrſtenthumb Simern mit allen ſeinen Rechten und 
Gerechtigkeiten angefallen, als Lehentraͤger ſeiner Eliſabeth 
Quadin, gebohrne von Eltz, ehelichen Haußfrawen ſeligen 
erziehlten Kindern mit Nahmen Hanß Friederich, Catharina, 
Irmengardt, Margrethen, undt Annen, auch nach bemelter 
ſeiner Vettern, Baßen, und Geſchweyen wegen, nemblich 
Dhamen, undt Margarethen Geſchwiſterig, weylandt Dham 
von Harff, und Margarethen von Eltz ehelichen hinderlaße⸗ 
nen Kindern, desgleichen Irmengart, weylandt Friederichs 
von Eltz und Margarethen von Plettenberg ehelichen Toch⸗ 
ter, und denfelbigen Zeibserben fol Lehen von fein des 
Churfürften fel. Liebden, wie auch nad) fein bemeltes Dham 
Duaden Abfterben, unfer lieber Getrewer Johann Friede: 
rih Quadt gedachte Dham Quaden ehelichen hinderlaßener 
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fur ſich felbiten, und von wegen obbemelter feiner Schweftern 
BVettern und Baßen, ſolch vorberärt des Fuͤrſtenthumbs Sir 
mern Herrfhafft Schloß und Thal Ehrenberg mit aller ober: 
zehlter undt foniten aller andern Sn und Zugehört, wie ſichs 
gebührt empfangen. Ob wir nun wohlen aus redtlichen und 
tapfetn Urfachen Befugnuß hetten, dieſes Lehen als verfal- 
len, und apert zu und zu ziehen, fo haben wir dannod) aus 
fonderbahren Gnaden auf eingelangte verfchiedene Interces- 
sionen, indeme mehrgd. Furſtenthumb Simern mit allen feis 
nen Rechten und Gerecdhtigfeiten durch vetterliche Disposition 
und brüderliche Theilung unferd Herren Batterd Gnaden 
weylandt dem durchleuchtigften Fürften, Herren Ludtwig 
Philipſen Pfaltzgrauen bey Rhein Herzogen in Beyern und 
Grauen zu Sponheim, hochfeligften Andenkens, undt uf ihr 
Gnaden todtlichem Hintritt, uf unß ald dero einiger Erb und 
Successor gefallen, unfern lieben Getrewen Dietherich Das 
niel, und Ernft Giesbert von Eloit, weylandt Philips Fries 
derichen von Eloit, und Marien Julianen gebohener von 
Quadt, und obbemelten Johann Friederichs Quaden eheliche 
Tochter nachgelaßene Kindter, und deren eheliche Leibserben 
Mann und weiblichen Geſchlechts, ſolches alled wie erzehlt 
gleichergeftalt von newen zu Zehen angefeßt und geliehen has 
ben, leihen auch in undt mit Krafft diefes Briefd.......: 
Datum Cleue den zwantzig fiebenden August alten, und fech- 
jten September newen Calenders, des ein taufendt ſechshun⸗ 
dert ſechs, und fechözigften Jahrs (2). 





(2) Erneuert ward diefed Lehen nah ausgeſtorbener Pfaly-Simmer 
eifhen Linie, von ber Kurpfalz 1686 und 1702 für Ernft Gis⸗ 
bert, 1734 für Raban Ludwig Ernft, 1744 für beffen Minos 
renne, Benebdict und Adolf, und feit 1749 für Benebiet von 
Clodt. Nachdem biefer, ald der legte Sprößling feiner Fami⸗ 


ir A: a 
N® 244. 


Erzbifhof Karl Kaspar von Trier ertpeilet feiner Kamilie, denen bon 
der Leyen zu Mdendorf, das durch den Tod des Grafen Ernft von 
Sfenburg feinem Erzftifte heimgefallene Schloß Ahrenfels, ncbft 
deffen Zugehörungen, zu einem Mannlehen, gegen bezahlte 22,000 
Reichsthaler. — 1670. 

Wir Carl Caspar von Gottes Gnaden Erzbifchoff zue 
Zrier..... Nachdem uff Abfterben Graff Ernſtes von Iſen⸗ 
burg des legten felbigen Nahmens, und Stammens, deffen 
bis dahin von und, und unferm Erzftifft zum Manlehen 
recognoscirt, und empfanglich hergebracdhte Herrfchafften, . 
und Gueter und, und unferm Erzftift apert worden, und 
anheimbgefallen, gleich wir felbige ald erveffnet und cadu- 
cirte Mannlehen in Befig und Possession genohmen, und 
alfo das uule mit dem dominio directo consolidieret, un: 
längft auch erfolget, daß umb der von den Sfenburgifchen 
allodıal Herrn Erbgnahmen dargegen, und vornemblich wer 
gen der in verfchiedenen eingezogenen Lehenftüden praeten- 
dirter Allodialitaet, und Ahnerbaw und Meliorirung des 
Schloffes und Haufe Arienfelß gefuchter Meliorations, 


lie, am 23. März 1798 unvereheligt geftorben war, nahmen 
ber Breiherr von Stein zu Naffau, ald Deszendent ber Cas 
tharina , einer Schwefter bes legten Sohann Friedrich Quab, 
und der Graf von Meffeleode, ald Erbe ber Herren von 
Brempt, deren Altmutter, Chriftina Elifabeth, eine Tochter 
bed gedachten Quad, und Schmwefter der an Philipp Friedrich 
von Clodt vereheligt gewefenen Maria Zuliana Quad gewes 
fen war, am 27. und 30. März nämlihen Jahrs Befig von 
Ehrenberg und beffen Zugehörungen. Da durch die damals 
ſchon auf dem linken Nheinufer eingeführten franzöfifhen Ges 
fege ber Pehensverband aufgelöft war, fo machte ber Lehenhof 
feine Einfprüdhe, und die älteren Quadifhen Erben, nahdem 
fie fi mit den von Clodtiſchen AlodialErben verglihen hats 
ten, blieben im Befige, 
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und Damfoften mouirter Contradiction, wir und mit dei: 
felben, vermög ficherem daruber mit allerfeitö Belieben, undt 
binzufommenen Ratificationen uffgerichteten Tractats zu 
nicht geringem unferes Ertzſtiffts Nugen undt Vortheil guet? 
lich vertragen, und verglichen; undt dan hierauff zwiſchen 
und und unferem würdigen Thumb Capitul verfchiedene 
Consultationes, und Berathſchlagungen vorgangen, was 
etwa mit gedachtem Schloß Arienfelß, und einigen Zube: 
hoer zu thun, die befte Convenance vor unfer Erzftifft fein 
mögte, in Anfehung ed vor ein Ambts oder RellnereyHauß 
wegen nicht genugfamber Rhenten alzu Foftbahrlich entles 
gen, undt in ber Underhaltung zu befchwerlich, vor eine 
churfurſtliche Residentz au) viell zu enge, und unbetrag⸗ 
lich, unferer RenthCammer aber nicht wenig belaftig, unfes 
tem würdigen ThumbCapitul all und jeden Jahrs die an 
ftatt, und vor die bey unferer Coadjutorie, und vor Antretz 
tung der hurs und landsfürftl, Regierung an gedachtes uns 
fer wuͤrdiges ThumbCapitul capitulirte jegtgedachte Iſen⸗ 
burgifche Zehen succession durch einen gefolgten fonderlichen 
tractat verfprodhen und ſchuldig gemorbene Capital Summ 
von zwangig taufent Reichöthaler, wofür berührtes Schloß 
cum appertinentiis gleihfamb zur-Hypothec und Under⸗ 
pfandt afficyret, mit eintaufent felbiger Reichöthaler zu vers 
zinfen, deöwegen fowoll von ung, ald vorgedachtem unferm 
würdigen ThumbEapitul bey den gehaltenen General Ca- 
pitulen befchehenen viellfeltiger Deliberation und wollermo+ 
genen Umbftinden nach vor guet, undt dienſamb gehalten, 
und befchloffen worden, berürtes Schloß Arienfelß mit einis 
gen Zubehör anderwertig zu verlaffen, und Die daraus ers 
Ioefende Gelder zu Erleichterung unferer Rent&ammer, und 
Abtruckung anderer daruff haftender Caputalien und Zinfen 
V. Theil. a 30 
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nüglic zu verwenden, und dergeſtalt derſelben Condition 
in fomweit zu verbeffern. Deme zufolg ſowoll wir als obge- 
Dacht unfer würdiges ThumbEapitul durd) beiderfeits darzu 
‘verordnete deputitte in rem praesentem, die ocular Inspec- 
tion undt exacte Underfuchung über vorerwehntes Schloß, 
defien Zubehoer, und inngebende Renthen, Frohn und Dien- 
ften thuen, und einnehmen laffen, und diefem auch gemadh- 
ten Überfihlag nach nicht befunden, daß hieraus unferer Cams 
mer fo viel Nutzens järlich8 eingehen, und renthen Fönnte, 
als fie an unfer würdiged ThumbEapitul annue vermög 
obenvermeldten travtactd abzurichten ſchuldig worden, alfo 
daß man auch darfür halten wollen, indeme fich ein oder 
ander umb diefe Lehenſtuck erblich oder erblehnsweiß an ſich 
um eine gewifle Summ Geldts zu erhandlen angeben, mit 
denfelben Handlung zu pflegen wehre; Wir aber in einigen 
Erbfauff ald eine ewige Alienation zumahlen nicht, noch aud) 
in einige Erblehnsüberlaffung, wollerwogen felbige dem an⸗ 
dern nicht weit ungleich, und zu einiger Apertur wol feine 
Hoffnung ift, und überbleibet, gebehlen wollen, nod Fön: 
nen, fondern von unferm Erzftifft weit nüßlicher erachtet, 
wan fothane Derter und Gueter anderer Geftalt nicht, als 
vor Mannlehen, gleich fie dann auch von den vorigen Pos- 
sessorn und Zehenträgern den Braffen von Sfenburg in ſol⸗ 
cher Qualiter in der Zeit empfangen, dergeftalt auch unfer 
rem Erzftifft wieder zugefallen, transferirt, und alfo das di- 
rectum dominium mit der näherer Hoffnung der Fünfftig 
ebender jich zu begeben möglicher Consolidation des uülis 
cum dicto dominio directo unferm Erzftifft gelaffen würde, 
womit unfer würdiges ThumbEapitul fi) umb fo lieber con- 
formirt, ald mehreres ed auch hierin unferes Erzſtiffts Nugen 
zu walten erfennet. Auf welche alfo gefaßte Resolutiones 
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undt Capitular Conclusa, indem Niemand anders ſich mit 
ſolcher Condition beſchwehren laſſen wollen, ſich hierüber 
bey uns die wuͤrdig und wollgebohrne unſere liebe Bruder 
respe und andaͤchtige Damian Hartard Freyherr von der Leyen 
zu Adendorff ꝛc. und Damian Emmeridy von Orfbe zu 
Vernich ꝛc. respe Ohombprobft, und DhombEuftos albier 
als verordtnete Vormündere der minderjäriger Freyherrn 
von der Leyen zu Adendorff 2c. gehorfamft angeben, und er: 
botten, und und unferm Erzftifft vorbefagted Schloß Arien: 
felß fambt feinem Zubehoer, und darzu gehörigen Guetern, 
Recht und Gerechtigfeiten, vermits einer gewiffen Summen 
Geldts vor ein erzftifftifhes Mannlehen under ſolchen, und 
fothanen Conditionen, wie man fich deren beiderfeitö vers 
gleichen Fönnte, zu recognosciren und anzunehmen. Als ha: 
ben wir diefemnad mit Wiffen, Willen, und Belieben vor: 
mehrgedachtes unfered würdigen ThumbCapituls, uff die 
mit demfelben hierüber gepflogene verfchiedene Underredung, 
zu Beförderung unferes erzftifftifchen Fundtbahren Nutzens, 
und zu Erleichterung unferer RentbEammer, mit befagten 
freyherrlichen Leyiſchen Adendorffifchen Vormündern dahin 
gehandelt, verglichen, und bethediget, daß ihnen Freyherrn, 
und dem gefambtem Mannsſtamb deren von der Leyen offt 
benantes Schloß und Hauß Arienfelß mit den daran ftoffen: 
den Weingartten in die viergig fünff Fleine dafiger Morgen 
erachtet, auch Waldung und Behölgigung, fambt fünffzig 
Malter allerhandt Frucht aus den dazu gehörigen Höffen 
Mühlen und Guettern jährliche fallendt, wie auch demnechſt 
Dabey liegenden Eleinen Werth im Rhein, fort übrige Recht, 
und Gerechtigkeiten, wie ſelbiges die Graffen von Iſenburg 
zeitlebens possedirt, und eingehabt, fodann in dem Fleden 
Hönningen, und den Eleinen gedachtem Hauß Arienfelß ans 
RR 
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grenzenden Dörffgern Wirgenroth und Ariendorff den Zehen: 
den, Das Gebott und Verbott, Huet, Wacht, gemeffene Frohn, 
und Dienften zu vorgemeltem Hauß (jedoch mit austrüdliz 
cher allerfeit3 beliebt und angenommener Reseruation und 
Vorbehalt, daß und unferen Successoren und unferem Erz 
ftifft in jeßtgedachtem Flecken Hönningen und den vorbe— 
nambften Dörffgern die Landesfürftliche Jurisdiction , ald 
Huldigung, Stewr, Schagung, Reif, Folgh, undt Mun: 
fterung, fort die appellation in civilibus undt in criminali- 
bus bey unferm Oberhoff zu Coblentz die rechtliche Advis je: 
derzeit einzunehmen, und deme gemäß fich zu verhalten, fo: 
dann Religion Sudenverglaitung und Schaß, Leibeigenfchaff:” 
ten, da deren einige wehren, aud) das Jus aperturse, oder - 
die Offnung uff gedachtem Hauß Arienfelg nahmentlich auf, 
und vorbehalten, und und, und unferm Erzftifft ungefränft 
und ungefchmählert verbleibe) fort übrige alle andere Jura, 
Gerichtbarfeit, Recht, und Gerechtfamben, fo von der Lanz 
desfürftlichen Obrigfeit, und deren vor ausgetrudten attri-' 
butis und speciebus separat feint, und wie felbige vorgedachte 
Graffen von Sfenburg ebenmäfjig gehabt, fambt der Fiſchens 
und Jagd-Gerechtigkeit, vorgedachten gefambten Freyherrn 
von der Leyen zum Mannlehen vergeftalt übertragen wor? 
den, daß uff den Fall über Furg oder lang befagtes Gefchlecht 
oder Mannsſtamme deren gefanbter Freyherrn von der Leyen 
abgehen, und auöfterben würde, alsdann diefe Mannlehen: 
ftüc ohne einzige Ausnahmb noch Erftattung derjeniger nach 
specificirter Gelder, womit felbige gleichfamb erfaufft, und 
erbandelt worden, unferm Erzftifft lediglich eröffnet und wie: 
der anheimbfallen follen. Hingegen aber follen und wollen 
obernannte beyde Vormündere Nahmens ihrer Pflealingen 
der Freyherrn von der Leyen zu Adendorff und und unjerer 
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Rhent Cammer oder Erzftifft bezahlen, und ſogleich entrich- 
ten die Summ von zwantzig taufent Reichsthaler ....... wor: 
bey ferners abgeredt, fie Bormundere auch Nahmens ihrer 
Pupillen verbindlih übernommen, daß felbige in vsum ge: 
dachtes unfered würdigen ThumbEapituld über vorerwehnte 
bezahlte Summ der zwangig taufent Reichöthaler, ferners 
zwey taufent Neichöthaler, welche gleichmäflig uff eine jär- 
liche Gülte oder Renth vor daffelb ficher anzulegen, herge— 
ben, und dan letztlich, weilen in unſerm Ambt Hammerftein 
zur Zeit uff Die vor Jahren befhehene demolition des Schlof: 
ſes Hammerftein (1) fein Ambthauß ift, felbige zu ſolchem 
Endt ein etwa zu Leudesdorf, oder fonft gelegenes Hauß, 
fo forterd zu eined Ambtmans Wohnbehaufung dienlich fein, 
und bewohnt werden fünnte, vor fid) ohne Zuthun des Erz: 
ftifftö erfauffen, und deme foldhes in gutem wefentlichem 
Baw lieffern follen und wollen, Und uff diefe alfo zwifhen | 
und und unferm würdigen ThumbCapitul eins, und den 
mehrgedachten VBormundern ber Freyherrn von der Leyen 
zu Adendorff andern Theilß pactirt und bethedigte ...... Con- 
.ditiones... haben wir denfelben Freiherrn von der Leyen zu 
Adendorff befagtes Schloß oder Hauß Arienfelß mit allen 
vorbenambften appertinenuen...,... zum rechten Mannle- 
ben wiffent und wollbedachtlic übertragen u. ſ. w. . . . . Co 
geben, und beſchehen in unſerer Stadt Trier den zehenden 
Tagh Monats Januarii ein taufent ſechshundert ſiebenzig. 


(1) Daher jest nur noch bie Ruinen biefed alten Bergfhloffes - 
am Rhein, | | 
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N°® 245, 
Rheins und Wildgräflicher Lehenbrief für die von Leyen, über dad halbe 
Dorf Weiler, einen Theil an der Vogtei zu Simmern unter 
Dhaun, und andere Lehenftüde — 1671, 


Wir Johan Ludwig Wildtgraue zu Dhaun, und Kyr⸗ 
burg, Rheingraue zum Stein, Graue zu Salm, Herr zu 
Vinftingen, und Puttlingen, des heiligen römifchen Reichs 
Nitter, General: Wachtmeifter und Obrifter zu Roß, wie 
auch Obrifter über zwey Regiment Hochteutfhe zu Fuß, 
befennen, und thun fundt hiermit, daß wir ald Bevollmaͤch⸗ 
tigter von dem hodhgebornen Friedrich Magnußen Wildt und 
Rheingraffen, Grauen zu Salm, Herrn zu Vinftingen, der 
vereinigten Niederlanden Generalleutenant und Gubernas 
toren zu Maftrich, auch fur uns felbften, und anderer unfer 
rer freundlich lieben Vettern, als des hochgebornen Georg 
Sriederichen Wildt und Rheingraffen, ſodann des Durd)- 
feuchtigen Fürften und Herrn, Herrn Earl Diederih Dtten, 
Fürften zu Salm, desgleichen der hochgebornen Johannen, 
und Leopold Philips Wilhelmen, Friedrich Wilhelm, und 
Johann Georgen, ald respective Gevettern, und Brudern, 
alle Wildt und Rheingraffen, den wohledeln und veften uns 
fern lieben getrewen Wolff Friederichen von Leyen, Obriz 
ftien und Commendanten zue Ehrenbreitftein, in Nahmen 
und von wegen feined mit weylandt feiner verftorbenen 
Haußfrawen Judith von Sickingen feeliger ehelich erzeug- 
ten minderjährigen Sohns Eberharden von Leyen mit benz 
jenigen Zehenftüden, fo nad) Abfterben deren von Sickingen 
Schellodenbadhifcher Linien, auf denfelben erblich gefallen, 
ahnjetzo zum erftenmahl geliehen, und angefett haben, felz 
biger auch mit denen gefambten Gebrüdern Freyberrn von 
Schönborn in Gemeinfhaft fist, nemblichen Weyler das 
halbe Dorff, welches Dorff von Melchiorn von Rudesheimb 
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berfommen, mitt Zeuthen, Gerichten, Guldten, Zinfen, und 

andern Ein und Zugehorungen...... Ferner haben wir 
befagtem Wolff Friedericdyen von Leyen in -Rahmen obge: 
melt auch zue Erblehen angefegt und geliehen, fo von unfer 
Wildt und Rheingrafffchafft zue Erblehen gehet und ruhret, 
mit Nahmen fein Theil ahn der Vogtey zue Simern under- 
Dhaun, und. was ime von der- Vogtey wegen gebuhret,. 
fambt derfelben Zugehorden Zinfen Gulten an Geld Huner 
Eappen, Fruchten Weingarten Theilmeingarten, fambt der 
Muhlen zu Martenftein, Kirſchgarten, und. ven Wehrten, 
audy allem andern, fo in derſelben Vogtey Simerer Ges 
marfung gelegen, fällig ihme zueftändig und darinn gehörig. 
iſt (1J. Dep zu wahrem Uhrfundt haben wir Johann Ludt⸗ 
wig Wildt und Nheingraff x. Ritter. obgedacht unſer gras- 
uelich Inſiegell ahn diefen Brieff bangen laſſen. Der geben 
ift auff Dinſtag den ein und zwanzigſten Monatstag Nouem- 
bris Anno Ein tauſent ſechshundert und ſiebentzig eins (M. 





No 246. 

Ernſt Gißbert von. Clodt, Herr zu Ehrenberg, giebt fein vom Erzſtift 
Trier als Pfalz⸗Simmeriſches Afterlehen rührendes Haus Ehrens 
berg in den Schutz des Erzſtiftes. — 167. 

Hist. Trev. dipl, tom. EIT, pag. 790. 
Bergl. Lehnbrief van 1666, Nr. 3, ©. 461: 
Gr) Bergk: Urkunden von 4559. unb 1571, Nr. 156 und 172, 
©. 323 und 351. 
(2) Mit dem andern Theile an Weiler und Simmern unter 
Daun, wurden im nämlihen Jahre bie von Schönborn 
von ben Rheins und Wildgrafen belehnet. 
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Lehnbrief der Abtei St, Marimin bei Trier für die Grafen von Naffau, 
über den Kirchenſah und Zehenden zu Rübenach. — 1678, 


Wir Maximinus von Gotted Gnaden Aptt des Fanfer: 
lichen Stifft3, und Gotteshauß St. Marimin nechft Trier, 
St. Benedictt Ordens thun kundt und befennen hiemitt, 
daß wir auff heudt dato nutengemelt dem ,.... Gevollmech⸗ 
tigten deren hochgebohrnen Fürften, Herrn Johan Morigen, 
Moritz Henrichen, Johan Frangen, Frantz Bernarden, Hen: 
richen, Wilhelm Morigen, Henrichen Eafimiren, und Au⸗ 
guft Henrichen, aller Fürften von Naſſau Graffen zu Catzen⸗ 
elnbogen, Vyanden und Diek, Herrn zu Beylſtein vermög 
uns ſchriftlich übergebenen Gewaltöbrieffen zu einem wah⸗ 
ven Mannlehen angefegt, und belehnet haben, fegen an und 
belehnen in Krafft diefes Brieffd mit der Vogtey zu Bin: 
gen, mit der Kirchengab und Zehenden zu Riuenach bey 
Coblentz gelegen, wie die von und und unferem Gotteshauß 
Stift zu Lehen herrühren, und vor dieffem die Oraffen von 
Naſſaw von unfern Vorfahren zu Lehen empfangen, und ges 
tragen haben (1), und haben darauff von gedachtem Gevoll« 
mechtigten „.. in Nahmen feiner Herrn Principalen Seele 
zu ſchwehren gewonliche Gelubd, und Eydt empfangen, ung 
unfern Nahfommen, und Gotteöhauß Stifft gehorfam, ges 
trew und holt zu ſein u. fe. w...... Geben ...., den achtze⸗ 
hendten Monats Augusti Jahrs 1678, 





N? 248, 


Vertrag zwifchen Kurtrier und den Grafen von Sayn » Wittgenftein 
über die Herrſchaft Vallendar, wornach erfterm die Hälfte, und 


(1) Lehenreverd von 4426, im Aten Th. bes Cod. Nr, 126, 
S. 283. 
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den andern die andre Hälfte der Herrſchaft, jedoch nur als tries 
rifches Lehen, und unter der Oberlandes⸗Obrigkeit der Erzbiſchöfe 
zuſtehen ſollte. — 1681. | 
Hist. Trev. dipl, tom. III. pag. 802. 
Vergl. Urfunden von 1392 und 1441, im Iten Xheil bed 
Cod. Nr, 625, ©. 885, und im. 4ten Th. Nr. 190, ©, 408. 





N? 249, 
Vertrag zwiſchen dem Erzbifchofe Johann Hugo von Trier, und der 
Abrei Laach, dad Dorf Eruft betreffend. — 1682, 
Hist, Trev. dipl, tom. III. pag. 804. 





N? 250, 
Urkunde Über einen zum Bau einer Eapelle gu Dünfuß, von Johann 


und Zohann Anton von Saffenberg, Heyren zu Pirmont, her⸗ 
gegebenen Plag. — 1684. 


Zu wiffen, daß nahdemmahlen der ehrfam Peter Mohr 
Bürger, nnd Inwohner zu Dünfuß erfläret, wie bie Ge: 
meinde dafelbft eine Eapell zur Höchften Gottes, deffen wer: 
thefter Mutter und Sungfrawen Marie, und des heiligen 
Apoftel Maihie Ehren aufzurichten endfhloffen, Dan aber 
noch zur Zeit ein folches ind Werk zu richten die Mitteln 
no nicht vorhanden, fonder anderer Benefactoren zu ges 
finnen, auch darzu für dismahl bequemlichere Pla nicht, 
dan eine dem wohlgebohrnen Heren Johan und Johan An: 
thonen von Saffenburg Herrn unndt Sohn zu Pirmont (1) 
angebörige Baumplak im Dorff, fo auf die gemeine Straß 
ftoßet, und zwifchen wohlgemelten Herrn zu Pirmont und 
Leonard Thielen Erben liegt, zu betreffen wiffen, daß auff 
gutlich Anhalten und Bitten erwehnten Peter Mohrs Nah: 


(1) Johann von Saffenberg war zweiter Gemahl ber Zemgarb 
Belicitas, akeften Tochter von Elzs Piemont, 


mens der gemelten Gemeinde fie wohlged. Herrn und Sohn 
zu Pirmont alfolhe Pla auff folgende Weiß und Manier 
der Gemeinden obg. cedirt, und ewiglich überlaffen, daß für 
ein erfied zur obg. Ehren ahngebener Maßen ein Eappel dar⸗ 
uff ohne ihr ferner Zuthun, oder Endtgeltnuß erbaumet, dann 
aller und eines jeden Jahrs befonder auff einen bequemen 
Tag ein Ambt der heiligen Meß für fie Herren undt Sohn, 
dero respective Sram Gemahlin und Mutter felige, dero az 
milie und Nachkommen gelefen werden folle....... Acium 
Pirmont....den 18 Monats Maij 1684, 





N° 251, 


Erzbiſchof Joſeph Clemens von Cöoln belehnet die drei minderjährigen 
Brüder, Grafen von der Mast, mit dem Haus und dev Herrs 
fhaft Saffenberg. — 1690. 


Bon Gotted Gnaden wir erofepfrt Clement Erzbifchoff 
. . . . . thun kundt und befennen hiemit, ald das Schloß, 
und Herrſchafft Saffenburg mit feinem Zuebehoͤr von Als 
ters unferd Erzſtiffts Coͤln offen Hauß, und Zehen gewefen, 
davon auch alfo empfangen, und getragen worden, wegen 
des Freiherrn von der Ned aber von Zeit Graffen Diethes 
richs von Manderfcheidt Abfterbens darauff gemachte, und 
bernah auf Grafen Marimilian Carln zu Lömwenftein co- 
dirter Action die von unfern Vorfahren durd) letzt belehnet 
gewefenen Graff Ernften gefonnene Belehnung denenfelben 
nicht hat wiederfahren wollen, darumb dann uns der hoch— 
wohlgeborner unfer und unſers Erzftiffts Erbhoffmeifter 
Cammerer, und lieber Getremer Salentin Ernest, Graff zu 
Manderjcheidt und Blanfenheimb Herr zu Junkerath Daun 
und Erp in der am Kanferlihen Cammergericht über Jo— 
han Bartholt Franzen, Ludwig Petern und Julium Augus- 
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ten Graffen zu der Mark und Schleiden ihme aufgetragener 
Mitvormundfhaffts Nahmen glaublich dargethan hat, was 
geftalt dieſe Streitigkeiten durch gütlichen Vergleich mit ob- 
befagtem Graffen von Löwenftein am vierzehendten Tag 
Monatd decembris des eintaufent ſechshundert neun und 
fießengigften Jahrs, und under andern auch über obgemels 
ten Erzſtiffts Eölnifch Lehen Saffenburg beygelegt, und das 
bey felbiged dem Hauß zu der Mark ge: und überlaffen wor: 
den, daß wir demnach heut dato underfchrieben ...... den 
constituirten Bollmächtigern vorgedachtes Vormünderen... 
anftatt obgemelten Johan Bartholt Frangen und zu Mitbe: 
hueff deffen Brüdern Ludwig Petern, und Julij Augusten 
aller Graffen zu der Marf und Schleiden, und ihrer Erben 
mit mehrgedachtem unferm und unfers Ersftifft Aigenthumb 
und offenen Hauß dem Schloß, und Herrlichkeit Saffen: 
burg und ihren Zuebehör gnädigft belchnet haben, und ber 
lehnen in Krafft dieſes Brieffö, in allermaßen diefelbe von 
und und unferm Erzftifft zu Zehen ruhren, und gedadhter 
Minderjähriger Großvatter Ernft, und Ueber-Örosvatter 
Philipp beyde Graffen zu der Marf, und vorhin Graff Die: 
therich von Manderfcheidt und deffen Voreltern von unfern 
Borfahren empfangen und getragen. „...... Geben und 
belehnt in unfer Statt Coͤlln den zehenden Tag Monat Maij 
bes eintaufend ſechshundert neungigften Fahre (1). 


(1) In ben jüngften Cehenbriefen von 41778 und 4784 für den 
Herzog Ludwig von Aremberg werden folgende frühere Bas 
fallen und Befiger Saffenbergs angegeben: Julius Augus 
ſtus, Ludwig Peter, und 1762 Ludwig Engelbert Grafen 
von ber Mark, Die legte Befigerin war bie vermwittwete 
Herzogin von Aremberg, eine geborene Gräfin von der Mar, 
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N® 232, 


Das freie weltliche Damenftift Hervorden verfauft dem Ergbifchofe Yos 
bann Hugo von Trier fein Lehenrecht des Hauſes Mühlenbach, 
bei Ehrenbreitſtein. — 1692, 


Bon Gottes Gnaden Wir Charlotta Sophia in Liefland 
zu Churland, und Semgallen Herkogin, des kayſerl. frey 
weltlichen Stift Herford Abtißin, thun fund, und befennen 
für und und unfere Nachkommen an jegedachtem Stift, daß 
in obliegender Sorgfalt deſſen Nuß, und Beſtes zu befürs 
dern, auf eingezogene wahre Rundfchafft, welchergeftalt das 
durch beide adeliche Familien von Hunolstein, und Vrede 
von befagtem unferm Stift zu Lehen separatim tragendes in 
dem Ersftifft Trier nechft der Veftung Ehrenbreitftein gele⸗ 
genes, aber im Grund verfallened Hauß Muͤhlenbach fambt 
darzu gehörigen Herrlichfeiten, Rechten, Gütern, Renthen, 
und Gefällen (1) nicht allein bey vorigen teutfchen Kriegen 
ſehr in Abgang gerathen, fondern aud noch täglich geringert 
würde, indeme wir der weiten Entfernung halber nöthige 
und dienliche lehenbahrliche Obficht darauf nicht nehmen, 
die Vasallı auch der geringen Renten halber fid) der Orts 
nicht aufhalten, und alfo felbft bey ihrer Entlegenheit e8 der 
Gebühr auch nicht verfehen, noch beobachten Fönnen, wir in 
deffen reiffer Erwegung und fonderlicher Consideration, daß 
von ſolchem Lehen unfer Stift ein mehrers nicht, dann von 
jedem Lehnträger ſechs Reichſsthaler, und vier und zwantzig 
Mariengrofchen zu jährlihem Pfacht zu genießen hat, deſſen 
Heimbfall auch feiner Art nach und der Lehnträger ftarfer 
Familien halber, zumahlen nicht vermuthlich, fondern viel: 
mehr ein weit ausgefeßte und ohngewiße Begebenheit ift, 
alfo daß darauf wenige Reflexion zu machen, überdaß aud, 


(1) Urkunde von 4650, Nr. 227, ©, 434. 


> 
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und wan ſich die Erledigung in Fünfftigen Zeiten begeben 
folte, unfer Stift viele Roften und Verdrieplichfeiten, ahn: 
bey aber feinen fonderlihen Nuß, und Erfprieglichkeiten ha⸗ 
ben würde, mit vorgehabtem Rath Gutbefinden, und vor: 
gangenem einhelligen Schluß unfers Stiffts Prälatinnen, 
Chanonessen , und Capitularen, und alfo fambtlichen Capi- 
twuld dem hochwürdiaften Fürften und Herrn Johan Hugo 
Ergbifhoffen zu Trier ...... zu kauffen gegeben und über: 
tragen haben ...... unferd hohen Stiffts Herford über ger 
dachte Zehen beyder Familien von Hunolstein und Vrede 
habendes dominium directum und Gerechtſamb, wie wir 
felbige hergebracht oder fonften uns ahnerwachſen feyn moͤch⸗ 
ten, nichtd dauon ausgefchieden, für und umb viertaufend 
Bulden Sranffurter Wehrung ..... fodann fünffhundert fels 
biger Gulden Werth firnen Obermofeler Bein. ...... Wir 
haben auch zu mehr hochgedachter ihrer Churfürftl. Liebden 
mehrerer Nachricht und Verficherung derofelben alle original 
Lehen reversalia beglaubte Extractus unferer Mannbücher und 
Registra und andere zu gedachten beyden Lehen dienende do- 
cumenta foviel deren dismahl erfindlich gewefen, bey und 
gegen Empfang des Geldes treulich überliefert. ..... So 
geſchehen auff unfer Abtey Herford den & Junij 1692. 


N? 253. 


Johann Franz von Saffenderg, Herr zu Pirmont, verfauft dem Erz⸗ 
bifchofe Johann Hugo von Trier fein allodialfreied reihsunmits 
telbared Haus und Herrfchaft Pirmont, um 4,500 Gulden. — 1695. 


Ich Zohan Frank von Saffenberg, Herr zu Pyrmont 
thun kundt, und befennen hiermit, daß aus bewegenden triff- . 
tigen Urfachen dem hochwuͤrdigſten Kürften und Herrn Herrn 
Johann Hugo Erzbifhoffen zu Trier..... und Sr. dur: 
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fuͤrſtl. Gnaden Successoren ahm Ergftifft für mich und 
meine Erben eines auffrichtigen redlichen Kauffs verfaufft, 
und zu Kauff gegeben habe die von meinem Vettern weiland 
Herrn Johann Anthon von Saffenberg Herrn zu Pirmont 
(1) ererbte allodial freye Reichs ohnmittelbahre Hauß und 
Herrfhafft Pyrmont ohnweit Münfter Meynfeld gelegen mit 
territorial auch hoher: mittels und niedriger Civil, und Cri- 
minal Jurisdiction, Ländereyen, Wiefen, Waldungen, Sag: 
den, Fifchereyen, auch denen Rechten, fo ich und meine Bors 
fahren ahn der Vogtey zu Meßenich, und darab fallenden 
Emolumenten jemahlen gehabt, und annoch haben, fort allen 
andern Renthen, und Gefällen, Recht und Geredhtigfeiten, 
fo eyniger Geſtalt darzu gehörig fein mögen, wie die immer 
Nahmen haben, von mir, meinem Bettern, und deffen Bor: 
‘ fahren in und auferhalb befagter Herrfchaft befeflen, und 
genoſſen worden, oder hätten befeffen und genoffen werden 
fönnen, und mögen, nichtö daruon ausgefcheiden, abjons 
derlich auch diejenige Actiones und Forderung, Recht und 
Gerechtigfeiten, fo mir und meinen Antecessoren wegen ge— 
melten Hauß und Herrſchaft, oder der pyrmontifchen Theis 
lung gegen den von Harff, den von Ehrenberg auch den Praͤ— 
Iaten von Braumeyler, und fonften männiglidhen einigermas 
fen und von Rechtswegen compeuren mögen, alfo und ders 
geftalt, daß höchftgem. Sr. hurfürftl Gnaden, und dero Suc- 
cessoren ſich ſothanen Haufes und Herrfchafft, deren Gerechs 
tigfeiten Gütern und Actionen jegt und fünfftig dero Be: 
lieben nad) eigenthümblih annehmen, und gleidy andern 
ihren Güthern fchalten, und walthen mögen... .... welcher 
Kauff und Uebertrag dan befchehen für und umb die Summa 
von vier taufent und fünffhundert Gulden Rheiniſch in qu: 
(1) Vergleihe Urkunde von 1684, Ne. 250, ©.u73. I 


ten gangbartın Sorten, und zwar jetzo gleich einer Sum— 
men baar zu entrichten. ...... fo gefchehen in duplo Ehren: 
breitftein desı 28ten februarıı 1695. 





N? 254. 

Commiſſorium der furtrierifcen Kanzlei, zur Befigergreifung des Naſ⸗ 
fer Kir chfpield, nad) dem Tode des Freiheren von Soetern, als 
legten feined Stammes. — 1696. 

Nachde me auff ohnlängftes Abfterben des Freyherrn von 
Soetern alis des Ießten Masculi von felbigem Rahmen und 
Stammen deffen von ihro Churfürftl. Gnaden zu Trier... 
verfcheidentlich getragene Manleben, und under andern aud) 
das Naffer Kirfpel apert, und ledig worden (1) und dahero 
nöthig feyn will, daß ſolche vacanı gewordene Stud gebühr 
tendt in Belt genohmen werden, alſo wirdt von wegen Des 
cofelben dero Special@innehmer im Amt Münster Georgen 
Hausman commiturt und anbefohlen fich nad) befagtem Nafs 
fer Kirfpel fürderlich zu verfügen, und dafelbften in Beyfein 
biezu ſonderlich erbettenen Notarii und Gezeugen Nahmens 
hoͤchſtgedachter ihro Churfuͤrſtl. Gnaden und dero Ertzſtifft 
in Jurisdicuonalibus ſowohl, als auch aller andern Recht 
und Gerechtigkeiten, Renthen und Gefaͤllen halber behoͤrige 
Possession zu apprehendiren, bevorab daſigem Gericht und 
verfammelter Gemeinden diefen feinen Befehl und Commis- 
sion zu verfünden und von denfelben hinwiederumb bie ſchul⸗ 





(1) Nah dem Tode Diederihd, bes legten bed Stammes von 
Braundberg, hatte Erzbiſchof Philipp Chriftoph von Trier 
1626 feinen Vetter, Johann Meinhard, und Erzbifhof Karl 
Caspar 1655 den Philipp Franz von Soetern damit belehnet, 
Urkunde von 1655, Ne. 235, ©. 446. 
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dige Angelobnuß ein und anzunehmen, daß fie f orterhin ihro 
Ehurfurftl. Gnaden, und fonften niemandten f ür dero gnäs 
digfte Herrfchafft erfennen, derofelben, und der o nachgefeß: 
ten Beamten geziemend gehorfamb und gewirthi’g fein, auch 
fonften derofelben die fchuldige praestationes an I Jeftimmende 
Orthen entrichten wollen und follen, welchem allem dann 
der committirte beftens zu thun, auch hierüber vı sm Notario 
behöriges Instrument fertigen zu laffen (2) und f ambt feiner 
umbftändlicher Relauion anhero gebührendt einzufi hiefen wif? 
fen wirdt. Urfundt höchftgedachter. Sr. Churfurft.l. Gnaden 
hieuor getruckten Cantleysecreis. Ehrenbreitsteir ı den 25, 
aprilis 1696. 





N? 255. 


Kaifer Leopold I. incorporive dem Erzftifte Trier die Probftet des Eolles 
giarflifted zu Weplar. — 1701. 


Wir Leopold von Gotted Gnaden erwölter Aı dmifcher 
Kaiſer ........ befennen für und und unfere Erken und 
Nachkommen am heyligen Reich offentlich mit diefem Brief, 
und thun kundt allermänniglic, demnach wir aus R'oͤmiſch 
Fanferlicher Höhe und Wuͤrdigkeit, darin uns der al lmaͤch— 
tige Gott nad; feinem göttlichen Willen gefeget hat, unid ald 
oberfter Advocatus der hriftlichen Kirche fo geneigt, als ſchul⸗ 
dig feindt, Gottes Ehr und Dienft zu betrachten, und ziu be: 
fördern, auch die dahin gerichtete alte milde Stiftungen: in 
ihrem Standt, und Weefen zu erhalten, undt ung nun ‚der 
hochwuͤrdige Zohan Hugo Ersbifhoff zu Trier ....... uns 
terthänigft zu erfennen gegeben, wasmaßen das in unfer un d 
des Reichsſtadt Wetzlar befindliche uhralte Collegiar Stiefft 
vor Zeitten in anfehentlihen Standt geweſen, und viele Car 


(2) Es ift vom 27. April 1696. 
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nonicos, auch zu deren Unterhaltung anſehentliche Renten 
gehabt, ſeither dem im Roͤmiſchen Reich eingeriſſenen Reli- 
gions Spaltungen, und darauf entſtandtenen Kriegs Empoͤ⸗ 
rungen aber dermaßen in Abgang gekommen, daß neben dem 
Probſten und decano nur drey bis vier Canonici alda übrig 
feind, und diefe Davon ohne andere Benfteur nicht die blofe 
Lebens Notturft erzwingen fönnen, wie dann aud) der Geift- 
lihen Wohnung infonderheit aber die Probfteybehaufung faft 
völlig zu Grundt gangen, indeme die vorige Pröbfte meh⸗ 
rentheild privat Personen geweſſen, und aus denen noch übri- 
gen geringen Einfünfften nicht foviel beybringen Fönnen, daß 
fie davon diefelbe in gutem Standt zu erhalten vermögt het: 
ten; dahingegen feine Liebden des Churfürften folang fie fel- 
bige Probftey aus unfer gnädigften Collauon inngehabt, 
zwar inn und anders mit groffer Mühe und Koften in etwas 
gebeffert, auch folches ferners zu thun, folang ihro Gott das 
Leben friften wird, fich beftändig angelegen feyn laſſen wol: 
ten, anbey aber nicht ungeitig beforgen, daß, wann heuth, 
oder morgen nad) Ihro widrumb ein privatus, oder von dem 
Ortt weit entlegener zu biefer Probftey gelangen folte, ſel⸗ 
bige bald widrumb in vorigen verderblichen Standt verfals 
fen dörffte; dannenhero ſich unterthänigft erbotten, daß, 
warn wir Ihro und ihren Successoren am Ersftifft Trier 
das præsentations Recht zu gedachter Probftey, welches fon: 
ften uns als römischen Kayſer zuftehet, beftändig überlaffen, 
und ermeltem Ersftifft incorporiren wolten, fie nicht allein 
auf ihre und des Ersftiffts Koften ein neues Probfteyhauß 
aus dem Grundt ausbaumen, fondern auch zu Beybehals 
tung, und Widerherbeybringung dero Gefällen, und übris 
ger Gerechtigfeiten ihr Auferfted anwenden, und verkehren 
wolten; daß wir haben angefehen und zu Gemüth geführet 
V. Theil, 31 
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folche feiner Liebden rühmliche Meinung und Erbiethen, wie 
aud) dero vortreffliche Tugenden, und in Beförderung des 
wahren Gottesdienſts allezeit -erwieflenen chriftfürftlichen 
Enffer, fambt dem und, und dem heiligen Reich in unver: 
. gleichlicher Treue und Devotion zu ihrem immermwehrendem 
Lob, und unferm danfnehmigen Gefallen jederzeit willigft 
geleiften, und noch unausfeglich conünuirenden hoͤchſt nuͤtz⸗ 
lich und erſprießlichen Dienſten, und ſolchemnach aus die— 
ſen und mehr andern uns bewegenden Urſachen mit gutem 
Rath und rechtem Wiſſen offtermelter ſeiner Liebden und ih— 
ren Successoren dm Ertzſtifft Trier die Collatur und præ- 
sentationd Gerechtigkeit über obgedachte Probftey zu Wetzlar, 
welche bishero von uns und unfern Vorfahren römifchen 
Kayfern und Königen unhinderlid) exerciret worden, cedirt, 
und gejchenfet, und felbige Probftey dem Erbftifft incorpo- 
rirt, und einverleibet haben ........ und meinen fegen, und 
wollen, daß nun hinfüro zu ewigen Zeiten Sr. Liebden, oder 
dero Successoren am Erzftifft in alle Weg befugt, und be: 
rechtigt feyn follen, fo offt die Stelle eines Probiten in ge: 
dachter Collegiarfirchen zu Wetzlar zu erfegen feyn wird, ſel⸗ 
bige mit allen Zugehörungen Recht, Ehr, Würde, Einfom- 
men, und Öerechtigfeiten entweder felbft zu behalten, und 
zu genießen, oder eine andre tüchtige Perfon darzu dem Her: 
komen nad) zu,benennen, und vorzuftellen, von allermännig- 
lich unverhindert; jedoch fol ein zeitlihem Ertzbiſchoff und 
Ehurfürft zu Trier anftatt diefes von uns überlaffenden Præ- 
sentation Rechts offtangezogene Probftey quoad sæcularia 
von und, und unfern Nachkommen am Reich bey begeben- 
den Fallen ald ein Reichslehen zu erfennen und zu empfan⸗ 
gen fchuldig feyn...... Sp gejchehen in unfer Stadt Wien 
den zwanzigften Tag novembris anno fiebenzehenhundert, 
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und eins, unſerer Reiche, des römifchen im vier und vier⸗ 
zigften, des ungarifchen im fieben und ce und des 
—— im ſechs und vierzigſten. 





No 256, 
Das St. Swiberts-Stift zu Kaiſerswerth verkauft dem Feauen / Nloſter 
St. Thomas bei Andernach ſeine Güter zu Rheinbrohl und Ham⸗ 
merſtein, nebſt dem denſelben anklebenden Patronatrecht der Pfarr⸗ 
kirche zu Rheinbrohl. 12, November 1706, 


Ueber die, gedachtem Stifte 1220 vom Erzbifchofe Theodes 
rich von Trier einverleibte Pfarrei zu Rheinbrohl wird der bie 
fpäter mitgetheilte Urkunde nachgetragen. 

In nomine sancte et indiuidue Trinitaus. Ego Theo- 
dericus Dei gratia Treuirorum archiepiscopus vniuersis 
Chrisü fidelibus presentem paginam inspecturis in perpe- 
tuum. Cum ex injuncto nobis oflicio cunctis Deo deuotis 
consilio et auxilio nostro indigenübus nostre benignitatis 
manum porrigere teneamur ecclesiarum tamen et conuen- 
tuum necessitatibus nec non et utilitatibus tenemur pro- 
pensius intendere quos scimus in Dei seruitio jugiter mili- 
tare. Ut igitur fratres Werdensis ecclesie in tenuitate su- 
pendiorum suorum per nos aliquod relevationis remedium 
sentientes Deo valeant liberius deseruire ad petitionem et 
instantiam Ph. Werdensis prepositi qui eiden: ecolesie con- 
tulit ecclesiam in Broule cum jure patronatus quod ad ip- 
sum pertinuit misericorditer indulsimus et de consensu di- 
lecu filii Arnoldı Treuerensis archidiaconi. saluo per om- 
nia jure archiepiscopi et archidiaconi in perpetuum eisdem 
concessimus omnem vini porüonem in parochia Broule 
quam habuit Engelbertus decanus pastor ibidem ad ipso- 
rum stipendia amplianda eo quidem tenore ut quicunque 
fuerit decanus Werdensis uel alıquis fratrum uice decani 
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si’se Casus'mecessitatis obtulerit a conuentu suo ad ecele- 
siam de Brröule presentetur. inuestiendusque archidiacono 
transmittatur et inde tanlum unam uini karratam percipiat 
deque et aliis decanie-redditibus qui ad hoc sunt suflicien- 
tes ipse pro se de jure suo archiepiscopo et archidiacono 
temeatuns- preposito et conuentu secundum consuetudinem 
hactenus: öbseruatam - hoc honere non exclusis. Ceteri 
uero fiuctus omnes quos quondam pastor in Broule per- 
ci pere, consueuit preter dictam uini karratam in communes 
ysus fratrum totaliter conuertantur. ....... Acta sunt hec 
anno dominice incarnationis millesimo ducentesimo vice- 


simo. 





No 257. 
Surpfäfgifcer kehnbrief für Karl Dietherich Deto, Fürften zu Salm, 
Wild s und Rheingrafen u. f. w. Über 154 am Dorfe Windes heim 
1707, 

‚Bon 1 Gottes Gnaden wir Johann Wilhelm Pfaltzgraff 
bey Rhein, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ergfchagmeifter 
und Ehurfurft ...... befennen, und thun fundt offenbahr 
mit diefem Brieff, daß wir den hochgebohrnen Fürften, un 
fern: freundlich lieben .Oheimb, und lieben Getrewen Carl 
Dietherich Otto Fürften zu Salm, Wildtgraffen zu Dhaun, 
andt Kirburg, Rheingraffen zum Stein 2«...... und feinen 
Leibslehens Erben Mann und weiblichen Gefchlechts aus fon: 
derbahren und darzu bewegenden Urfachen unfern ein Bier: 
tentheil am Dorf Windesheim mit und nebend denen dem: 
ſelben anklebenden Zoll, Gelaidt, und andern Rechten und 
Zugehoerungen zu Zehen gnädigft aufgetragen, thuen das 
auch hiemit und in Krafft diefes Brieffd. ....... Der geben 
iſt zu Düßeldorff den vier und zwanzigften Monaths fe- 
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hruarii im Jahr nach Chrisu unſeres lieben. Herren, und 

Seeligmachers Gebuhrt — ee — (1). 

| No 258. R a. 

Auszug and dem Vollziehungẽ ⸗ Act der zwiſchen Kurpfalz und Pfalz ⸗Sim⸗ 
ern zu 35, und dem Marfgrafen von Baden zu 2/5 abgekheilten. 
vordern Graffhaft Sponheim. — 1708, 

Kundt und zu wiffen fey mit diefem offenen Inſtrument 
jedermaͤnniglichen, daß im Jahr nach der heylſamen Geburth 
unſers alleinigen Erloͤſers und Seligmachers Jesu Christi 
fiebenzehenhundert und acht ....... ward von. einer Chur⸗ 
pfaͤlziſchen, und hochfuͤrſtlich Baadiſchen zur Abtheilung der 
bishero gemeinſchaftlichen vordern Grafſchaft Sponheim 
hochverordneten Geſandſchaft a... ich endtsbemelter apoſto⸗ 
liſcher und kaiſerlicher Notarius durch einen Churpfaͤlziſchen 
Cammerreuther von Heydelberg nacher Creutznach berueffen, 
worauff dann Dienftags den Q4ten Octobris supradicti anni 
vor hochbefagter Gefandtfchafft gehorfambft erſchienen, und 
von ſolcher behoͤrend requirirt worden, wie das nach gepflo⸗ 
genen verſchiedenen Conferenzien durch den göttlichen Bey⸗ 
ftandt ein Abtheilungstractar über Die zwifchen dem Chur: 
und fürftlihen Hauß Pfalz, fodann dem hochfuͤrſtlichen Hauß 
Banden zeithero gemeinfchaftlich gewefenen vordern Graf⸗ 
{haft Sponheim gefchloffen, aud) von beederſeits hohen Herr: 
[haften gnädigft rauificirt worden fey (1), zu deſſen Folge 

(1) Aehnliche Lehenbriefe wurden ausgeſtellt 47143 und 1719 für 
Ludwig Otto; und 4741 und 1750 für lasse Bepslb; 
Bürften zu Salm. 

(1) Der wegen feiner allzugroßen Weitläufigfeit unter bie — 
ben nicht mit aufgenommene Entwurf dieſes merkwürdigen 
Austauſches, ift gegeben zu Creuznach ben 24. Auguft 1707; 
und ber ebenfalld zu mweitläufige. Executions⸗Rezeß, zu Frank⸗ 


u: BB 


dann dad Oberamt Creutznach aufer Sprendlingen und Gt. 
Johan an ihre Ehurfürftliche Durchlaucht zu Pfalz, hinge: 
gen aber die drey Unterämbter Kirchberg, Copenftein, und 
Naumburg, nebend vorgem. Sprendlingen und St. Johan, 
weniger nicht zu Compleurung des fürftlih Baadiſchen 
quanti die Dörfflein Denzen, Rödershaufen, und Neuburg- 





Weyher an das fürftl. Hauß Baaden gefallen feyn, da nun 


furt den 22. September 1708. — Nur verdient aus dem 
Entwurf ber 6te, Ste und 19te Artikel hier angezogen zu 
werben, welche wörtlih alfo lauten: 6f0 folle die ſem abs 
getheilten Qandt hbernah wie vor der Nahmen 
der vorbern Graffſchafft Sponheim verbleiben, 
auch bey ben Creifprestationen von Churpfalz mit 
Stel, von dem hbohfürftl. Hauß Banden aber zu 
Stel, imgleihen bey bem Oberrheinifhen Creyß 
Convent mit zwey Fotis, davon eind Churpfals, 
und eines das fürftl. Hauß Baaden führer, bis 
heriger Observantz nah vertretten werden.. . . . 
Gleiche Bewandtnuf hates 820 mit Fuͤhrung bed 
Sponheimifhen Wappens und Tizulatur, ala wes 
gen welder es wie bishero feyn verbleiben has 
ben folle; »19) ben punetum religionis an fi ſelb⸗ 
»fien concernirtt, gleihmwie man bidhero bag exer- 
»citium simultaneum ruhig unter einanber gehabt, 
»alfo foll ed au ratione hujus exereitii religionis 
»in statu quo gelaffen, und niemand bargegen bes 
»fhmwehrt werben. 

In dem ErecutiondsMezef verdient ber A4te Artikel bemerkt 
zu werben, ber alfo abgefaßt if: Nahdem bag fürfts 

lihe Hauß Baaben ihe vormahld gehabted Ans 
theil zu »Stel an ber Stadt Kirchberg von Chur 
pfalz zu Lehen getragen, (Urkunde von 1509, N. 51, 
&. 159) bleibt Churpfalz fothanes Antheil ber 
Stabt nah wie vor nexu feudali affcist, 
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der Anfang der Landshuldigung mit der Stadt Kreuznach 
morgigen Tags, und darzu gehörigen Dorffchaften vorge: 
nommen werden follte, anbey aber vor nöthig ermeſſen hät- 
ten, daß alles, was bey diefem Abtheilungsacın und respec- 
uve hine inde cedirenden Orthen, und in Verpflichtung der 
Unterthanen vorgehen würde, verinstrumentren zu laffen, 
ald wollte man mich Notarıum in optima Juris forma hie= 
mit requirirt haben, alles fleifig ad noiam zu nehmen, meis 
nem Notariatöprowocollo zu inseriren, und hiernädhft dar⸗ 
über ein instırnmentum publicum auszufertigen..a..... Und 
demnach id) Johannes Diemer aus apoftolifcher, und Roͤ⸗ 
miſch kayſerl. Majeftit Macht und Gewaltfamb offenbarer 
gefchworner Notarius fambt denen Zeugen felbft perſoͤnlich 
an allen Orten, wo diefe Huldigung vollzogen worden (2), 
jedesmahl gegenwärtig gewefen, und Diefer actus, wie hier 
vor bejchrieben, in allem alfo in meiner, und der- Zeugen 
Begenwarth vorgangen, verhandlet, und vollzogen worden, 
als habe auf mehrmahliges wiederhohltes Begehren vorſte⸗ 
hendes Erbhuldigungs-Instrament darüber auffgericht, ver⸗ 
fertiget, felbes mit eigener Handt unterfchrieben, auch mit: 
meinem gewöhnlichen Notariat-Signet undt Siegel subsig- 
nirt und eorroborirt. 





N? 259. 
Erzdifhof Johann Hugo von Trier überläßt dem Freiherrn von Baffens 
heim die 1695 von dem von Saffenderg erfaufte Herrſchaft Pirs 
mont; — 1710: 
Nachdeme bey ihro Ehurfürftlichen Gnaden zu Trier der 


Freyherr von Bafjenheim mehrmahlen unterthänigft abnge: 


(2) In den abgetheilten Aemtern Creuznach, Sprenblingen, Kirch⸗ 
berg u. ſ. w. 


—— 


ftanden, dieſelbe ihnen die anno 1695 von dem von Saf⸗ 
fenberg acquirirte Herrfhafft Pyrmont und Zubehör (1), 
in Erwägung er damahlen au im Kauff geftanden, und 
ohne deme daruff befantlic) viele ahnfehentliche Praetensiones 
hette, gegen Erftattung des Kauffgeldts zu cediren, und zu 
übertragen, gnädigft geruhen mögten, und dan hoͤchſtgem. 
feine Churfürftl. Gnaden folhem Petto aus obangeführten 
Urſachen deferirt, und ihme Freyherrn von Bassenheim ger 
melte Herrfchafft, mit diefer jedoch austrüdlicher Bedingnuß 
überlaßen, daß gleichwie der Ergftifft diefelbe cum onere 
“et honore und mit Begebung aller Eviciion erfaufft, alfo 
auc der Freyherr von Bassenheim uff gleidye Conditionen 
mit Laft, und Ohnlaft ahn und über fich nehmen, undt die 
etwan von Creditoren oder fonften annoch habende Præten- 
sionen uff feine Gefahr und Koften ausüben, und abtragen, 
ihre Churfürftl. Gnaden aber und dero Ersftifft zu einiger 
Evietion nicht verbunden fein follen; als befehlen viefelbe 
dero RenthCammer hiermit gnädigft, daß von ermeltem Frey: 
herrn die ausgelegte Rauffgelder empfangen, und dahinges 
gen demfelben mehrbefagte Herrfchafft Pyrmont mit ihrem 
Zubehoer, und was das Ersftifft feither dem von andern 
erfaufft, wirklich einraumen, und übergeben mithin die da- 
bin gehörige documenta und Brieffchafften extradiren folle, 
Urkundt deffen mehrhöchftgem. ihro Churfürftl. Gnaden ſich 
eigenhändig unterfchrieben, und das Cammer Inſiegel bey: 
druden laſſen. Ehrenbreitftein ven 13ten decemb. 1710, ; 
Joban Hugo A. E. T. 


(1) Urkunde Nr. 254, ©. 479. 
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No 260, 

Erzbifchof Johann Hugo von Trier belehnet den Wilhelm Adolf Schent 
von Schmidburg mit dem, ſeinem Erzſtifte anfangs durch den Tod 
des von Braunsberg, und hernach des von Soetern heimgefallenen, 
Naſſer Kirchſpiel bei Pirmont. — 1711. 


Wir Johan Hugo von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu 
Trier... thun kundt und bekennen hiemit, nachdem auff 
Abſterben des letzten des Nahmens und Stammens deren 
von Braunsberg unſer zweyter Vorfahr mit deſſelben heim: 
gefallenen Mannlehen, dem Brohler Gericht, oder Naſſer 
Kirchſpiel weylandt Philips Franizen von Soetern Freiherrn 
auf Tagſtuhl belehnet (1), dieſer aber gleichfalls ohnlaͤngſt 
ohne maͤnnliche Leibslehenserben zu verlaſen, das zeitliche 
geſegnet, und dardurch ſothanes Lehn abermahlen uns, und 
unferm Ertzſtifft apert und eröffnet worden (2), wir ſolchem⸗ 
nad) mit Consens unferd würdigen OhombCapituls weylandt 
Wolff Ernften Schenk von Schmiedberg in Anfehung feines 
unferm naͤchſten Borfahr feligen. von Jugend auff und und 
bisanhero geleifteter trewer Dienften, und deſſelben mänlich 
Lehenderben gemelted Naßer Kirfpel und Zubehoer von nes 
wen zum Manlehen angefet haben, daß wir auf diefed Ab⸗ 
fterben deffen Sohn und edlen unfern Amptman zu Bern 
caßel Baldenaw und Hunolftein, Obervoigten zu Erveff und 
lieben Getremen Wilhelm Adolphen Schenf von Schmiedts 
berg für fih, und Krafft habender Vollmacht von feinem 
Brudern ..... zum rechten Manlehen gelawen haben, und 
leihen in Krafft diefes Brieffö vorgedachtes Broler Gericht 
oder Naßer Kirfpell bey Pyrmont gelegen mit Gericht und 
Rechten hoch und niedern Zinfen, Renthen, Gulten, Jege⸗ 
rey, Fiſcherey, Gebott, Verbott, und allen andern Zugehoer, 


(1) Urkunde von 1655, Nr. 235, ©. 446. 
(2) Urkunde von 41696, Nr. 254, ©. 479. 


— 0 


was wir ihme daran zu leihen haben, auch leihen koͤnnen ſol⸗ 
len, oder moͤgen...... Der geben iſt den 5. Januarii 1711. 





N? 261. 


Auszug aus der Urkunde, in welcher die Trennung der Heiligen⸗Kreuz⸗ 
kirche bei Eprenbreitflein, von der Pfarrkirche zu Niederberg volls 
zogen worden. — 1711. 


Carolus Dei gratia archiepiscopus Trevirensis....... 
Proinde considerata mature tam uuilitate quam necessitate 
parochianorum matricis ecclesise sancti Pancratii in Nie- 
dernberg inter alia loca etiam ad Vallem Ehrenbreitstein 
EXtens® ....... OPporlunum pracavendis periculis reme- 
dium fore judicavimus ut erecta.modo nova ecclesia sub 
invocatione salutiferae Crucis pro celebrandis officiis divi- 
nis in dicta Valle separatio seu dismembrato canonica a 
matrice ecclesia in Niedernberg effectui daretur, quem in 
finem consideratis singulis in ejusmodı dismembrationis 
negotio considerandis ....... desideratam hanc dismem- 
brationem concedendam et indulgendam esse duximus, 
prout pra&sevutium traditione litterarum Dei nomine et sa- 
lutifero Crucis auxilio invocatis concedimus et indulgemus 
sepedictam ecclesiam sanciæ Crucis in Valle ab ecclesia 
matrice loci in Niedernberg canonice separantes eanıque 
in propriam parochiam competenter erigentes....... NO- 
bis et successoribus nostris archiepiscopis electoribus sedis 
Trevirensis collationem provisionem seu quamvis aliam 
dispositionem super noviter erecta parochia juxta Ss. sta- 
tuta canonum plene reservamus, salvis per omnia collatori 
ordinario juribus ad matricem ecclesiam in Niedernberg( 1 ) 
„+... Dabantur in residentia nostra Ehrenbreitstein 10”* 
augusti 1711. 


— 


(1) Hay nichrern fpäter vorgelegten Abſchriften von Urkunden 
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N® 262. 


Erzbiſchof Joſeph Clemens von Cöln belehnet den Lothar Friedrich von 
Hundheim mit dem von den Grafen von der Marf, mit Ichens 
herrlicher Bewilligung, erfauften Haufe Gelddorf. — 1716, 


Von Gottes Gnaden wir Joſeph Element Erzbifchoff 
zu Collen ..... thuen fund, und befennen hiemit, nachdem 
die hochwolgeborne unfere liebe Getrewe Ludwig Peter, und 
Julius Auguftus Gebruedere Grafen von der Marf zu 
Schleiden, mit unferer gnädigfter Bewilligung, das von 
und, nnd unferm Erzftifft Colln Iehenruriges Schloß Gel: 
ftorff mit feinen Graffen, Vorburgen, Mauren, burglichen 
Beften fambt allem andern In und Zubehör (1) an den 
Ehurpfälgifchen geheimen Rath Loiharium Fridericum Frei: 
berrn von Hundheim kaͤuflich überlaffen, und diefer umb 
newe Belehnung hinwieder underthenigft angeftanden, daß 
wir darauf heut unterfchriebenen dato ...... jeßgemelten 
unfers lieben Getrewen Lotharii Friderici Freiherrn von 
Hundheim Bevollmächtigten ..... mit obged. unferm und 
unferd Ertzſtiffts Eigenthumb, nemblih dem Schloß Gel: 
ftorff wie obg. fambt allem deffen In und Zubehoer in Gna⸗ 
den belehnet haben...... Geben in unfrer Residenzftadt 
Bonn den 10ten decembris 1716 (2). 


war bie Pfarsliche zu Nieberberg 1217 vom Erzbifhofe 
Theoderih von Trier ber Abtei St. Mathias bei Trier eins 
verleibet worden, welches Pabft Honorius ILL. 4218 bes 
ftätiget hatte, | 

(1) Lehndrief vom 3. 1592, Nr. 201, ©. 401. 

(2) Durch meitere Kaufverträge fam biefed Lehen 1737 an bie 
Familie von Halberg, und 1766 an bie von Gruben. 
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Die Grafen von Schönborn verfaufen den Marfgrafen von Baden ihre 
Herrſchaft Martinftein. — 1716, 


Wir Lotharius Frank von Gottes Gnaden des heiligen 
Stuhls zu Maintz Erkbifhoff..... und ic Melchior Fried: 
rich des heiligen Nömifchen Reihe Graf von Schönborn 
I 2... befennen und thun fund hiemit, daß wir umb un: 
fer, und unferer Famillie mehrern Nutzens willen der durchs 
leuchtigen Fürftin Srauwen Francisce Sybille Augusta 
Marggräffin zu Baaden 4... Vormunderin und. Landts 
Regentin verfaufft und zu Fauffen gegeben haben, thun das 
auch hiemit und in Erafft diefes, unfere ohnmittelbare Reiche 
Ritterſchaftliche Herrfhafft Martinftein (1) mit allen darzu 
gehörigen hohen und niedern Obrigfeiten, Rechten und Ges 
rechtigfeiten, wie felbe hiernach specificirt feint, benannt: 
lich: das Bergſchloß Martinftein, wie weniger nicht die un: 
ten im Thal befindliche herrfchafftlihe Häußer, und Gebäwe, 


(1) Nah einer hiftorifhen. Befhreibung des Schloffed Martins 
ftein, foll diefes, 1340 von ben beiden Erzbifhöfen, Heins 
rih von Mainz und Balduin von Trier, während ber Fehde 
wider ben Wildgrafen Zohann von Daun gebaute, und in 
ber Abtheilung zwifhen beiben, bem erftern zugefallene 
Schloß (Cod. dipl. Zter Th. Nr. 261, ©. 418) anfangs 
von Heinrichs Nahfolgern, Adolph, dem Trank von Löwen⸗ 
ftein übergeben, vom Erzbifhofe Albert 1483 an Friedrich 
von Rüdesheim verpfänbet worden und nad) beffen Tod an 
bie von Penen, von Schönborn und von Sidingen gefom« 
men ſeyn. Die von Schönborn kauften ben beiden erſtecrn 
Bamilien ihre Antheile nah und nah ab, wodurch fie dann 
1655 im alleinigen Befige Martinfteind waren, und bis 
41716 blieben. Zur Herrfhaft gehörten Schloß und Thal 
Martinftein, Weiler, Seßbach und Horbach. Das alte Schloß 
war 1655 abgeriffen und neu erbaut worden. 








2 
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fambt allem, was bey folhen und andern zugehörigen Ger 
bämwen erdt⸗ nied- und nagelfeft ift: Die territorial Juris- 
diction nebft andern darab fliefenten Regalien, vorab die 
hohe und niedere Jagden, item dad ein achte Theyl ahm 
Hochgericht Kellenbach, das zum Schloß gehörige dieſſ und 
jenfeit der Rohe liegende Aderfeld..... alle darzu gehörige 
Weinberg .... die fämtliche berrfchafftliche Wiefen, .... Die 
an ber rechten Seiten der Nohe gegen Martinftein über ge: 
legene Waldung .. .. item den mit denen Herrn von Leyen, 
von Schmittburg, und Stein Eallenfelß gemeinfhafftlichen 
Wald in Weylerer Gemarf, fodann den großen Wald zu 
Weiteröborn, dauon zum Hauß Martinstein nur drey Ad}: 
tel, dem Herrn von Leyen aber übrige fünff achtel gehörig 
u. ſ. w. ....... Und ift diefer Kauff und Verfauff abgehan- 
delt und befihloffen für und umb fünff und zwanzig taufend 
Gulden Rheinifcher Wehrung. ....... Im übrigen ift ges 
dachte Herrſchafft (außer der Niederrheinifhen ritterfchaft: 
lihen Collectauon.....) Sodan, auffer dem vinculo der 
Erblehenfhafft, womit das verfaufente vierte Theyl des 
Dorffs Weyler denen Herrn Rhein und Wildgraffen, ver 
bafft ift (9) ganz allodial, frey und eygen, anderswo nies 
mandt, in Specie dem hohen Ersftifft Maynz mit Feiner Les 
benbarfeit verwandt, verfaufft, verfegt, verpfänd, vielweni⸗ 
ger davon etwas, oder gar befümert, vereuffert, oder bes 
fhwert...... So gefchehen und. geben Bamberg den Tten 
augusti 1716. | 


(2) Urfunden von 4559, 1571 und 1674, Gr, 156, 172 und 
245, ©, 323, 351 und 470. 


— 44 — 


N® 264, 


Erzbifchof Franz Ludwig von Trier verleibet die Liebfrauens Pfarrei zu 
Koblenz dem neu zu errichtenden Seminar ein, und entfchädige 
das EollegiatsStift zu St. Eaftor deshalb mit dem Patronatrecht 
der Dechanei und Pfarrei zu Dbermwefel, — 1723. 


Franciscus Ludovicus Dei Gratia archiepiscopus Trevi- 
rensis etc. ... omnibus ac singulis has litteras visuris lec- 
turis salutem in Domino sempiternam. Trevirensis ecclesiae 
nobis ab alto concreditae statum pastorali mentis sollici- 
tudine considerantes, et attendentes, quanta ex eo utilitas 
promanaret, si quod circa erectionem seminarii in urbe 
Confluentina jam pridem praedecessores nostri pie medi- 
tali sunt, tandem executiuni mandaretur, nichil omisimus 
decernere ac providere, quidquid ad promovendum hoc 
opus pium visum fuit necessarium et opportunum, ac pro- 
inde juxta monitum et facultatem a sacrosancta Tridentina 
synodo sess. 25. de Reforni. C. 18. hac in parte conces- 
sam, ac etiam auctoritate ordinaria, et libera cessione ca- 
pituli cöllegiatse ecclesie ad $. Castorem intra Confluen- 
tiam-tanquam indubitatorum patronorum, parochiam B. 
M. V. in sepedicta Confluentina civitate existentem pro 
felici hujus operis progressu seminario, ut præmitũtur eri- 
gendo applicandam, et incorporandam duximus, prout 
prefate parochiæ fructus reditus et proventus cum omni- 
bus juribus et acuonibus suis cum consilio et juxta formam 
Tridentni reunimus, annectimus, incorporamus et applı- 
camus per pr&sentes. Auenta vero collegii S. Castoris ante 
memorati indigentia et multiplici damno, quod per inju- 
rias temporum, hæreticorum invalescentium potentiam, et 
bonorum distractionemn eidem illatum est, necessitau ejus- 
dem pia in illud animi propensione inclinati succurrere vo- 
lentes, dicto collegio unimus et incorporamus jus patrona- 


tus quod obtinemus ad decanatum .et pastoratum in supe- 
riore Wesalia cum annexis juribus et emolumentis, ces- 
sione et unione hac perpetuis temporibus yalıtura, omnem- 
que circa liberum juris ejusdem exercitium manutenentiam 
et protectionem collegio predicto spondentes. Declaramus 
praeterea, quod sicut membris capituli in superiore Wesa- 
lia jus praelationis ad: decanatum eundem cun, annexa curä 
reservatum manet, si pro tempore vacaturæ aliquis de gre- 
mio isto aptus exüilerit (quo casu et per archiepiscopum 
Trevirensem facta nominatione decani et pastoris ex gre- 
mio capituli comiti de Leyen liberum erit vigore asserti ju> 
ris patronatus laici ad vacantem ex tunc canonicatum in 
dicta ecelesia B.M. V. Wesalis alium pr&sentare idoneum) 
ila & converso siquando parochiam B. M, V. intra Con- 
fluentiam vacare conligerit, et aliquis canonicorum de ca- 
pitulo S. Castoris pradicto ad istam curam et oflicia an- 
nexa idoneus repertus fuerit, idem czteris extraneis ad ef- 
fectum hujusmodi veniat praferendus. Porro duo plaustra 
vini et viginti quatuor maldera silıginis, qua celleraria elec- 
toralıs nomine collegii sepedicu ad S. Castorem, existent 
p- t, plebano ad B. V. præstare annue consuevit, deinceps 
ejusdem capituli plenæ dispositioni relioquuntur, neque 
jus sit parochie nunc et in perpetuum ullam contra colle- 
gium, de duobus.hisce plaustris vini ac viginti quatuor mal- 
deris siliginis formandi actionenı. Etiam: deinceps collegium 
sepedictum ab önere.construend® domus parochialis non 
minus, quam persolvendi canonis annui, prout hactenus 
ob ædes ad incolatum pastoris conductas tenebatur, om- 
nıno liberum erit et absolutum. Similiter liberam habeat 
dispösitionem circa locum vacuum domus pastoralis incen- 
dio vastats, eumque alienare, vel in usus proprios, prout, 
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in Domino expedire videbitur, valeat convertere. Uu et 
vineam .dictam in paradiso cum ejus emolumenüis et fruc- 
übus pacifice deinceps possidebit. Duo copbini uvarum dicti 
vulgo Ehurf£iehl in Moselweis collegio imposterum rema- 
nebunt, nec deinceps tenebitur illos, prout hactenus, præs- 
tare. Limites parochiarum ad B. M. V.,et ad S. Castorem 
juxta antiquam traditionem ac consuetudinem observabun- 
tur, excepto quod in platea Firmiana domus prout in præ- 
sens ab alti secularis judicii scabino Winkelman altera e 
regtone, qua ab aurifabro Welken possidetur'et incolitur, 
quantum quidem ad hanc plateam' attinet, limites quibus 
praedictae parochiae discernuntur, ita tamen continuo ha- 
bendi sint, ut ambae domus jam nominatae ad parochiam 
5. Castoris pertinere dignoscantur. Limites locorum deci- 
malıum, quod atlinet, lapıdibus designabuntur, et defi- 
nientur, capitulum quoque S. Castoris Confluentiae in Lü- 
tzer-Coblentz, Neuendorff, Wallersheim ‚ Moselweis, Ca- 
pellen, et Waldesch uti hucusque ita deinceps in posses- 
sione’erit et permanebit. Domus autem alumnalıs in defi- 
pitis per posiionem lapidum limitibus, prout isti hactenus 
fuerunt, aut sunt in praesenti, vel imposterum erunt, de- 
cimas in Lützer-Coblentz et Neuendorff retinebit, ita ta- 
men ut extra has limites eadem domus alumnalıs sub prae- 
textu novakum nihil quaerat, multominus autem de vineis 
intra hos limites sitis et collegio S. Castoris tertiam partem 
pendentibus, decimas praetendat, sed vineae jam dictae - 
ab höc onere, prout hucusque respeotu parochiae fuerunt, 
porro exemptae manebunt, emolumento exemptionis ei- 
dem collegio semper suffragante. Cui etiam una cum bis 
omnibus quoad filiäles Waldesch, Capellen, et Moselweis 
conferendi, et in allegatis locis tanquam pastori habitualı 
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decimas ordinarias et novales percipiendi plenum jus uti 
hactenus possedit, ita deinceps reseryatur. Quemadmodum 
deputati nomine capituli cesserunt, ut pastor ad B. M. V. 
synodales pro sua parochia ordinare possit, ita existens 
pro tempore decanus et pastor pro parochia S. Castoris:de 
gremio parochianorum tres synodales optime visos depu- 
tabit. Si etiam vel infirmitatis vel negotiorum causa pasto- 
rem ad sanctum Castorem impediri vel abesse contigerit, 
ad requisitionem alumnus vices ejusdem supplere teneatur, 
quin salarıum pro labore valeat exigere. Summa pecunia, 
quae levata et pro’ solvendo debito quondam ofhcialatus 
commissarıi Scheiden p. m. conversa est, ita maneat.'ex- 
tincta, nisi onus, aliquod eidem, de quo hactenus tamen 
non constat, deinceps reperiatur annexum, Sicut ea omnia 
quae pramiltuntur, ad manifestum collegii Castoris, et eri- 
gendi seminarii uulitatem cedere compertum est, ita’auc- 
toritate delegata et ordinaria, adbibitis consilio et consensu 
aebitis, nostrae confirmationis robur adjicere non dubita- 
mus, prout per praesentes confirmamus, et ratificamus; In: 
quorum omnium evidens tesiimonium et perpetuam firmi- 
tatem praesentes propria manu subscriptas sigillo archie- 
piscopali jussimus roborari. Vratislaviae 17'=° Maji 1725, 
Franciscus Ludovicus Elector. 





N® 265, 
Eribiſchof Franz Ludwig von Trier ſtiftet in der Stadt Coblen ein 
Waifenhaus- — 1729. 


Franciscus Ludovicus Dei gratia archiepiscopus Trevi- 
rensis...... omnibus has litteras visuris, lecturis saluterh in 
Domino sempiternam. Inter caeteras sollicitudines nostras 
qtübus nos pastorale premit officium et’ debitum arthiepis- 

V. Theil. 32 
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eopalis obligationis adstringit, illam merito non minimam 
reputare debemus, ut propriae curae auxilio destituu, et 
qui suis actibus pro aetatis infirmitate prospicere non pos- 
sunt, nostram impendamus promptam medelam, praecepio 
enim divino, legibus etiam civilibus et canonicis sanctioni- 
bus jubemur intelligere super egenum et pauperem, quia 
non in finem oblivio erit pauperis, et patientia pauperum 
non penbit in finem. Nos proinde hanc:impositam nobis 
desuper obligationem attendentes et uberem ex eo fructum- 
prömanantem consideräntes, si orphani pro animae et cor- 
porıs bono, ac sustentatione suscipiantur et separentur, ne 
dierumcrescente malitia in deteriora jugiter prolabantur , 
et quos tenerior aetas a malıs retraberet, perversis admixti 
cöncurrere cum illis in illicitis et in malitiam prosilire con- 
tingat. Hinc est, quod in civitate nostra Confluentina or- 
pbanotrophium erigendum duzerimus, in quo recipi, alı, 
nutriri, in fundamentis fidei erudiri, ad labores cuique 
ztati, et sexui congruos efformari debeant, pauperes pueri 
orphani ex dioecesi nostra 'Trevirensi usque ad aetatem la- 
boribus aptam, prout per praesentes matura deliberatione 
praemissa auctoritate nostra ordinaria sub invocatione et 
protectione sanctae Elisabethae domum prope Cantaviam 
vulgo dem Vogelſang sitam in orphanotrophiurn pro pau- 
peribus pueris orphanis in eo recipiendis, alendis, nutrien- 
dis, informandis fundamus, erigimus, ac pro fundato et 
erecto haberi volumus, et recipi, ali, nutriri, informari 
mandamus juxta modum et formam in subnexis statutis sub 
N. ı. expressam. Cui orphanotrophio ita per nos valide et 
canonice erecto pro dote damus, constituimus et perpetuo 
assjgnamus tam pro manutentione orphanorum, quam of- 
fieialium et ministrorum videlicet ex fundatione Leyana 
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summam capitalem ad 5,000 Reisth. prout in transfizo sub 
N. a. (1) Ex legato Holtbachiano 2,500 Reisıh. latius su- 
per hoc loquente adjuncto sub N, 5. (2) ex locagio fun- 
dorum pro mercatura lignaria in Neuendorf 10,000 Reisth. 
testante transfizo sub N. 4. (5) ex locagio cellae et grana- 
rii ipsius orphanotrophii et alumnatus juxta annuum cen- 
sum incirca in summa capitali 7,500 Reisth, desuper vi- 
deatur N. 5. (4) ex conjuncto hospitali Confluentino, ita 
tamen, ut onera illius supporientur, prout plenius in trans- 
fixo sub N. 6. exprimitur, summa pertingens ad 15,000 
Reisth, ita ut cadentes annuae ex praeinsertis capitalibus 
pensiones a deputato ac deputando receptore percipi, le- 
vari, ac in usum et utilitatem orphanotrophiüi impendi pos- 
sint ac debeant (5). Et ita auctoritate qua supra et omni 
alio meliore modo et jure quo possumus, debemus, erigi- 


(1) Diefe Lenifhe Stiftung rührte von ber Greifrau von ber Leyen 
zu Saftig, gebornen Freyin von ber Leyen zu Adendorf, für 
Arme ber. | 

(2) Wilhelm Holbah war kurpfaͤlziſcher Amtsverwalter zu Sinzig, 
und hatte ben Erzbifhof Zohann Hugo zum Vollzieher feines 
Teſtaments ernannt. 

(3) Das Bloßlager zu Neuendorf trug bamald. der Hofkammer 
jährlih 300 Reichsthaler ein. = 

(4) Den Gebraud bed Kellerd und Speichers bes Waifenhaufes 
ſelbſt ſowohl, ald aud des angrenzenden Priefterhaufes ober 
Alumnats, hielt fih der Erzbifhof für feine Hofkammer bes 
vor, jedoch fo, daß deshalb biefelbe an ben Waifenfonds jahre 
fih 300 Reihethle. zahlen follte, welche hier als Rente dies 
ſes Fonds aufgeführet find. 

(5) Niht alfo warb das Waifenhaus mit dem alten Hotpitale, 
fondern dieſes ward mit dem Waifenhaufe vereiniget, fo, daß 
ber Ueberſchuß des Hospitalsfonds für die Waifen verwendet 
werben folte. Am Ende ber Anlage Nr. 6. ſteht das Jahr und 

32° 
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mus, respective pro dote et sustentatione assignamus, pri- 
vilegia et immunitates-eidem orphanotrophio et:bonis pro- 
ut juris est, conferimus, et largimur. Et in horrum omnium 
praemmderum filem hasce manu nostra subscripsimus. 
Franciscus Ludovicus Elector. 





| we; 266. 
Erjsifhof Franz Ludwig von Trier fliftet neben dem Waiſenhauſe auch 
ein Priefterhaus zu Eoblenz, für acht alte verdiente, und zwölf 
junge angehende Geifilihe. — 1729, 

. Franciscus Ludovicus Dei gratia archiepiscopus Trevi- ° 
rensis. Omnibus.et singulis has literas visuris, lecturis seu 
legi audituris salutem in domino sempiternam. Ad regimen 
ecclesiae metropolitanae Trevirensis divina sic disponente 
clementia vocali gregem dominicum nostrae vigilantiae 
concreditum undique contemplamur, illumque salubri stu- 
demus pastoris more et vigili, quantum nobis ab alto per- 
mitũtur, observantia custodire, ut de illo possinus ad illius 
laudem, -cujus in 4erris vices-subimus, dignam in extremo 
judicio reddere rationem. Sane quemadmodum pridem et 
ab ipso vocationis nostrae exordio, non sine gravi animi 
nostri moerore accepimus, quod in archidioecesi tam vasta, 
et per plurium euam acatholicorum territoria diffusa semi- 
narũ ereclio tantopere recommendata, a praedecessoribus 
nostris jam a saeculis tentata, ‚propter injurias autem tem- 
porum et bellorum tumultus sibi vix non continuo succe- 
dentes, hactenus intermissa fuerit, cum tamen juxta cano- 
nicas Sanctiones et ipsam experientiam nihil sit, quod ec- 

ber Tag der Ausfertigung : (Ehrenbreitftein’den 5. Januarii, 
1729) welde au jene ber Ausfertigung ber Stiftungs⸗Ur⸗ 
Tunde ſelbſt find, wovon am 14. Gebruar nämlihen Jahrs 
beim Domenpitel zu Trier eine Abfhrift überreihet worden. 


— 50 — 


clesiae Dei magis officiat, quam si minus exercitali et ido- 
mei ad regimen assumantur auimarum. Hine ista conside- 
ralione moti, et attendentes uberem fructum, qui in po- 
pulum emanat, sı periti et qualificati operarü ad laboriosa 
ecolesiastica ministeria in. vineam Domini transferantur, 
. mentem curasque nostras ad ea serio converlimus, per quae 
omnis scopulus ac obex impeditivus boni tam sublimis ex 
erectione alumnatus provenienlis tolleretur, et sedulae ejus- 
modi exercitationi et-institutioni Opportune prospiceretur; 
etiam matura deliberatione considerantes, qualiter viri in 
cura anımarum laborıbus exhausti.et viribus autriu defici- 
ant, tenuitate tamen redituum ita pressi sint, ut coadjnto- 
rem sibi in laboriosis functionibus substituere non valeant, 
adeoque consectaneum sit, in praedicando verbo Dei et 
administrandis sacramentis, sı. non. negligentiam, saltem 
languorem cum dispendio semper anımarum intervenire, 
proinde pateroa commiseratione ducti,.eo piae solicitudi- 
nis studio intendimus, ut et ipsis congrue subveniatur, et 
in cura nihil negligatur. Quapropter in civitate nostra Con- 
fluentina ad honorem sanctissimae et individnae Trmita- 
ts, beatissimae virgijnez matris et S. Francisi Salesii pro 
clero patrie domum in confinüis orphanotrophii sitam, ab 
eo tamen distinctam, emerllis et alumnis inbabitandam de- 
signavimus, deputavimus, eandemque curiam ecclesiastica 
libertate et immunitaie cum toto.suo ambitu denayimus, 
prout per praesentes.designamus, deputamus, et. donamus, 
ordinantes, ut in eadem conımorentur emerili. oeto ex su- 
periori et inferiori dioecesi assumpti, in domo ista sentiant, 
solamen, et vires, quas pro gloria Dei atque animarum. sa- 
hate laudabiliter attriverunt, reficiant, Deoque valeanı in 
corporis et animae tranquilitate servire: alumni.vero sacer- 
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dotes, quorum numerum pro praesenü duodenarium de- 
terminamus, ad omnem praeprimis pietatem et morum ho- 
nestatem efformentur, in scientia vero theologica et cano- 
nica, ac iis praesertim, quae ad pastoralis oflicii munus 
exacte obeundum pertinent, erudiantur, tum etiam dili- 
genti exercitio in cantu chorali, et caeremomiis ac frequenti 
functionun: usu, ad ea, quae hujus disciplinae pondus pos- 
tulat, idonei reddantur, atque apti semper existant, qui 
parochis aut aetate aut viribus deficientibus aut alıa via im- 
peditis vel etiam vita functis cum apertissimo animarum 
lucro succurrere valeant ac surrogari, seque ex toto con- 
forment ils quae pro fine tam salutari consequendo a no- 
bis sub dato Ehrenbreitstein 24. decembris 1728 salubrı- 
ter ordinata sunt. Ne vero ea, quae consilio adeo maturo 
et tam operose sancita et constituta sunt, successu tempo- 
ris, ex defectu mediorum collabantur, sustentationi ho- 
nestae ut paterne prospiceremus, ad honorem Dei omni- 
potentis, et pro sanctae matris ecclesiae exaltatione, spiri- 
tualı archidioecesis incremento, ac salute subditorum irre» 
fragabili sanctione et constitutione ordınavimus, ut huic 
emeritorum domui, et alumnatui a nobis, uti praemitli= 
tur, ereclis census annui et proventus ex capitalibus se- 
quentibus cedant. , 

Primo ex fundatione antecessoris nostrı Joannis a Schoe- 
neberg felicis recordationis ... 15,000 Imperiales (1). 

2) Ex fundatione Joannis Hugonis ab Orsbeck laudatis- 
simae item recordationis antecessoris nostri (2).... 
12,000 Imp. 

(1) Der Bonds des vom Erzbiſchofe Johann von Schönenberg 1585 


errihteten Seminars war bis zu 15,000 Reihsthalern anges 
wachſen. Vergl. Urkunde von 1585 , Wr. 194, ©. 389. 


(2) In deſſen Zeftamente, 
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5) Ex fundatione Nonnenbergica eı Melzbachiana..... 
10,000 Imp. (5). | | 

4) Ex incorporatione parochiae ad divam Virginem Con- 
fluentiae (4) annue in summa capitalı ad..... 10,000 
Imp. | 

5) Ex rediuibus altaris S. Antonii de Monreal alumna- 
tui similiter incorporati deducüis oneribus .... 1,000 
Imp. (5). 

6) Ex reditibus scholae trivialis et organi in dieta paro- 
chiali ad divam Virginem..... 2,000 Imp. (6). 

7) Ex fundatione Holbachiana 4,150 Imp. volentibus ita 


per extractum adjacentibus tabulis testamenu (7). 


Summa fundatorum in Capitalibus 54,150 Imper. 


Executionem hujus fundationis in spiritualibus uni de 
clero nostro seculari, de cujus pietate et cireumspectione 
in agendis plurimum in domino confidimus, committen- 
dum esse duximus ...... . eidem injungentes ut juxta sig- 
natas ordinationes omnino procedat, taliterque suhjectos 


U — — — 
(3) Dieſe Stiftungen waren zu Brod⸗Austheilungen unter die Ar⸗ 
men beſtimmt. Der Fonds war ebenfalls angewachſen, und 

der Erzbiſchof verfügte uͤber ben Ueberſchuß. 

(4) Vom J. 1723, Ne. 264, ©. 494. 

(5) Da bad Benefizium Feine Reſidenz in Monreal erfoberte, ber 
Benefiziat geftorben, und ber Erzbifhof Patron des Altares 
war, fo konnte ed zum neuen Seminar gezogen werben. 

(6) Die Stadtfhule ward mit Bewilligung des Stadtraths dem 
Priefterhaufe übergeben, fo daß ein in bemfelben wohnenber 
junger Geiftliher das Lehramt übernehmen follte. 

(7) Der turpfätzifhe Amtövermwalter Holbach in Sinzig hatte bie 
Hälfte feiner Hinterlaffenfhaft an Kichen und Arme vers 
macht, und fih ben Erzbifhof von Zrier zum Vollſtrecker 
ſeines Teſtaments erbeten. 


u Si 


dirigät, ut coram altissimo et nobis suo tempore reddere 
valeat rationem, in temporalibus autem , ne alumni in stu- 
diis distrahantur, curam et administrationem laico vire ha- 
bili, et ad ejusmodi funetiones idoneo comperto concre- 
ditam esse volumus,........ In quorum fidem hasce manu 
nostra subscripsimus (8). 

Franciscus Ludovicus Elector. 





N® 267. 

K. Karl VI. Geftätige den Ihm vom Erzbifchofe Franz Georg von Zrier 
vorgelegten Vertrag zwifchen dem Domcapitel zu Trier, und den 
trierifhen Landfländen einer, und der im Erzftifte eingefeffenen 
Kitterfchaft andern Theild, über die Reichs-Unmittelbarkeit der 
Ieptern. — 1729, j 

Hist. Trev. dipl. tom. III. pag. 9%. 





N° 268, 


Kur⸗Colniſcher Lehenbrief für die Grafen von Plettenberg, über das friis 
ber von denen von Frentz befeffene Lehen Ulmen, — 1733. 


Bon Gottes Gnaden wir Clement August Ertzbiſchoff zu 
Edln....... thuen Fund, und befennen hiemit, daß wir... 
. . . In unferer Stadt Cöln nahmens des ...... Ferdinand 
Grafen von Plettenberg Wittem für fih, auch zu Mitbes 
huef deffen Brudern Grafen von Plettenberg Lenhaußen 

"hinterlaßener dreyer Söhnen nahmentlich Josephi Clementis 
Antonii Francisci Mariae, Clementis August Theodori 
Mariae, und Ferdinandi Josephi Antonii Mariae Grafen 
vonPlettenberg, und deſſen ald wohl deren männlichen Leibs— 
lehensErben, welche unferer alten römischen catholifchen Re- 





(8) Am Enbe der achten Anlage ftchet dad Datum 5. Januarii 
1729. Auch diefe Stiftungs- Urkunde warb am 414. Gebruar 
bes namlihen Jahre dein Domeapitel zu Trier vorgelegt. 
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ligion feindt, ....... mit dem durch Abfterben Frantz Ar- 
nolden $reiherrn von und zu Frens eröfnet, und uns heim; 
gefallenen Schloß zu Ulmen, und feinem Zubehoer, mit dem _ 
Hof zu Wassenach, und einem Burglehen zu Nurburg mit 
ihrem Zubehoer in einem newen und rechten Mannlehen aus 
fonderbahren Gnaden angefeßt, und von newen hinwieder: 
umb belehnet haben, belehnen auch alfo dergeftalt hiemit, 
und Krafft diefes Briefs, allermaßen obgem. Frantz Arnold 
Freiherr von und zu Frens, und deſſen Vorfahren von ung, 
und unferm Erzftift vorhin darmit belehnt gewefen (1)...... 
Geben und belehnt in unferer Residentzftadt Bonn auf Frei: 
tag den dreyjigften Tag Monats Januarıı des ein taufent 
fiebenhundert drey und drepfigften Jahrs (2). 
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Erzbifhof Clemens Uuguft von Cöln belehnet den Freiherrn von Koll zu 
Bernau mit Haus und Herrſchaft Bregenpeim und Winzenheim. 
1747. 


Wir Clement August Er&bifhoff zu Coͤln ..... thuen 
fund, und jedermänniglichen hiermit zu wiſſen; demnach 
durch Abfterben...... Ambrosii Francisci Christiani Adal- 
berti Grafen von Virmont und und unferm Ersftifft das 
Hauß, und Herfchaft Bretzenheim, und Wintzenheim mit 
allen feinen appertinentüis —— (1), daß wir 
() Lehendrief vom J. 1636, Nr. 22,©.025. 

(2) Bis zum 3. 1772 blieb bie gräflihe Familie von Plettenberg 
mit biefem Lehen belehnet, wo fie folhes an bie Grafen von 
Goldſtein verkaufte, 

(1) Wie nah dem Tode bed Grafen Alerander von Vehlen der 
Erzbifhof das Lehen 1733 eingezogen, mit felbem jedoch bald 
wieder den Grafen von Virmont belehnet hatte, fo hatte er 


auch nah dem Tode bes letztern wieber Befig bavon nehmen 
laſſen. 


a Be 


darauf unfern wuͤrklichen Geheimen Rath...... Carl Hart- 
man Freyherrn von Roll zu Bernau lieben Getrewen mit 
vorbedachtem Lehen, und benentlic dem Hauß, und Her; 
fchafft Bretzenheim und Wintzenheim fambt deren Zube: 
hoer auf der Nahe gelegen, auch denen Dorffihaften Kru— 
ckenbach, und Breidenbady und Wageftatt bei Leberwagen 
bey Wüllenftein gelegen, mit allen ihren Zubehoerungen, 
nichtö davon ausgefcheiden, wie diefelbe von und, und un- 
ferm Erzftifft lehenrührend find, und folche hiebevor Chris- 
toph Lotharius, und Emmich, aud) Wilhelm Wirich von 
Dauhn, alle Grafen von Falkenstein (2) folgentd Alexan- 
der, und übrige davon abgeftammete Grafen von Veblen 
(3) fodan leßtens erwähnter Graf von Virmont zu Zehen 
empfangen, und getragen, zu rechtem Manlehen für fich, und 
feine männliche Keibslehenserben römifch Eatholifcher Reli- 
gion . 2... belehnet haben, belehnen ihnen auch alfo hiemit, 
und Krafft diefed...... Geben, und belehnt in unferer Re— 
fidenzftadt Bonn den vier und zwanzigften Tag Monats 
aprilis des ein taufent fiebenhundert, fieben und vierzigften 
Jahrs (4M. 





N° 270. 


Markgraf Ludwig Georg von Baden führt die Piariften zur Verfehung 
| der Pfarrei und Schulen zu Kirchberg ein. — 1758. 


Wir Ludwig Georg von Gotted Gnaden Marggraff zu 
Baaden, und Hochberg...... Demnad) wir auf eigenen An- 
trieb, und wohlbedächtliche Überlegung, und zwar anvorders 
ift zu Vermehrung der Ehre Gottes, feiner allerfecligften 

(2) Urkunde von 1501, Nr. 3, S. 106. 

(3) Urkunde von 1643, Nr. 223, ©. 428. 

(4) Die Familie von Roll blieb im Befige bed Lehens bi zum I. 
1773, wo fie folhes an den Grafen von Heide verfaufte. 
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Mutter, und aller lieber Heiligen, dann zu defto mehrerer 
Beförderung unferes eigenen Seelenheyls, auch Erhaltung, 
und Aufnahm unferes fürftlihen Haufes, und endlich zu 
geiftlihem ſowohl als zeitlihem Nußen unferer lieber treuges 
horfamfter Unterthanen, uns bereit vor geraumer Zeit gnd- 
digſt bewogen gefehen, nicht allein die Verfehung der Pfar- 
rey der Stadt Kirchberg, und einig anderer dahin einges 
pfarrter Ortfchafften, in unferer vorderen Graffſchaft Spon⸗ 
beim, nahmentlih deren Dörffern Dickenſchied, Womrath, 
Dengen, Ober-Eoftenz und Rohrbach, welche bis daher dem 
Carmeliter Elofter zu Ereugenad), jedod nur per modum 
simplicis, et binc ad nutum reyocabilis commendae über; 
laffen gewefen, an den [öblichen Orden deren $rommen Schus 
len zu übertragen, fondern überhin einige Elaffen Diefer 
fromm⸗ und ohnentgeldlihen Schuhlen, zu gebachtem Kirch: 
berg eröffnen, und halten zu laffen, auch zu würflichem Voll 
zug diefes unſeres Iandsfürftlichen Vorhabens der erztbi- 
ſchöfliche Consens reverendissimi ordinarii Moguntini, fo’ 
viel derfelbe nöthig, auf unfer ziemendes Anfinnen allſchon 
unterm 23ten octobris 1756 eingelaufen, fofort diefer loͤb⸗ 
liche Orden felbft, zu folhem Ende mit und, und wir mit 
demfelben dahin übereingefommen feyn, daß zu behöriger 
Berfehung vorerwehnter Pfarrey cum annexis, ..... Drey, 
zu Haltung deren offenen Leg» Schreib » und Rechnungs: 
ſchulen aber, nebft Unterweifung in denen Anfangsgründen 
der lateinifchen Sprach zwey wohl erfahrne und geübte geift- 
liche Perfonen secundum statuta et disciplinam ordinis..... 
dafelbft von Zeit zu Zeit aufgeftellt und erhalten werden fol- 
len, worgegen dann wir dem löblichen Orden zu Statuten: 
mäfiger Unterhaltung diefer fünf Perfonen die Bewohnung 
des alldortigen Pfarrgebäudes, wie folches dermalen ftehet, 


— 508 — 


nicht minder den Gebrauch des Schulhaufes, fodann den Ger 
nuß deren bisherigen, nebft denen geftiffteten anniversarien 
und juribus stoke, in 295 Florin baahr Geld, 50 Malter 
Korn, 40 Malter Haber, 300 Bund Strohe, 10 Malter 
Colligendhaber, 12 Florin Pacht und Zins, 4 Ohmen Wein 
beftehende Pfarrintraden, mit anno vom Tag der Aufzie: 
hung des viert und fünften Patris zu Kirchberg an, alkjähr: 
lich aus der dafelbftigen fogenannten Pastoreyvermwaltung, 
an denfelden zu zwey Terminen ulimo Junij, et Decembris 
abzureichenden dreyhundert rheinifchen Gulden zu: und ans 
gewiefen haben. ..... So gefchehen in unfrer fürftlichen Re⸗ 
fidenzftadt Rastatt den 2ten febr. 1758. 





N? 271. 


Auszug aus dem Vergleiche zwiſchen dem Erzbifchofe und dem Domcapis 
tel zu Trier, die Gerichtöburfeie zu Niedermendig betreffend. — 1761. 


Nachdeme zwifchen ihro Churfürftliche Gnaden zu Trier, 
dero Herrn Vorfahren und Ersftifft an einem, fodann dero 
würdigen DhomCapitul zu Trier am anderen Theil, wegen 
der Jurisdiction in Civilibus zu Niedermendig (wozu das 
Dorf Thür ebenwohl aud hat gezogen werden wollen) von 
langen Fahren her Streith und Mißel vorgeſchwebet, zu de: 
ren gütlicher Ausgleihung aber von Geiten ihro Ehurfürftk 
Gnaden ſowohl eine Commission, ald auch von Seiten dere 
würdigen DhomCapitels deffen DhomSecretarius ald Be: 
vollmächtigte ausgefeget worden, als ift...... Die Sache end- 
lic) zur ewigen fünffigen Ausgleichung verabredet, und ver: 
abfchiedet worden, wie in folgenden Puncten der mehrern 
enthalten: Itend das würdige DhomCapiiel begiebt ſich aller 
JurisdiecuonsAnfprady, welche es in Dem Ort Thür und def- 
fen Bezirk zu haben vermeynet, Aens ihro Churfürftl. Gne- 
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den und dero Erzſtifft uͤbergiebt dem würdigen DhomCapi- 
tel die demſelben bis hiehin wiederſprochene Jurisdicuonem 
civilem zu Niedermendig, ſoviel die erfte Instanz betrifft... 
... Stens Die Landeshoheit, dad merum imperium, die Cri - 
minaljurisdicion, und was biefem anflebig, bleibet, wie 
bis hiehin, alfo Fünftig privauve dem hohen Ersftift Trier 
ohne alle exception, restriction, oder modificauon (1)4....% 
Stend das Pellenzer Landgericht zu Frauenfirchen, weilen 
die Strittigfeit wegen Thür gehoben ift, bleibt bei feinem 
alten Herkomen dergeftalt, daß der Richter, Schultheiß, und 
Gericht zu NRiedermendig denen von. dem Gemwaltöbotten das 
bin gelangenden billigen requisiuonen jederzeit zu deferiren 
gehalten feyn follen. ...... So gefchehen Ehrenbreitftein den 
Aten Juni 1761. 


N? 272, 
Vertrag zwiſchen Kurtrier und dem Grafen von Wittgenftein, über die 
von letzterm an erftered übertragene Hälfte der Herrfchaft Vallens 

dar. — 1767. 


Kund und zu wißen, demnach von geraumen Jahren her, 
eö am Fayferlichen Reich8-Cammer Gericht zwifchen dem gräfr 
lichen Hauß Wittgenftein ald Kläger an einem, fodann dem 
hohen Ergftifft Trier, als beklagten am andern Theil, wer 
gen der Herrfchafft Vallendar zu Rechts Irrungen gediehen, 
welche mit dein hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn, Herrn 
Johan Philipp Erzbifchofen zu Trier ..... der hochgebohrne 
Graf und Herr Johann Ludwig regierender Graf zu Sayn 
Wittgenftein.....,wofern aud) höchftgedachte feine hurfürftl. 
Gnaden darzu gnädigft geneiget wären, friedlich beylegen zu 
sollen, ſich erfläret, und dann Se. hurfürftl. Gnaden hierzu 


(9) Verol Niebermendiger Weisthum von 1586, Wr. 197, ©.396. 
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auch ihres höchften Orts gern die Hand gebotten, daß dar⸗ 
auf wir unterzeichnete Bevollmächtigte ..... fich folgender: 
maßen vereinbaret. 

Erftens laßet es der regierende Herr Graf zu Wittgen- 
ftein-Wittgenftein bey dem durch den 1681er Vergleich an 
ein hohes Erzftifft eigentbumlich, und erblich gefchehenen 
Übertrags der einen, vorher mitteld eined Reluitionsprocess 
angefprochenen Halbfchied an der Herrfhafft Vallendar, wie 
auch bey der, diefem darin verbliebener Landeshoheit über 
die andere Halbfchied, fo derfelbe mit dem gefamten gräfli- 
hen Hauß Wittgenftein zu Lehen traget, unter gänzlicher 
Verzicht auf dem biergegen am Fayferlichen Cammergericht 
erhobenen Rechtöftreit, vollfommentlic) bewenden, und ers 
fennet alfo deſſen Berbindlichkeit aufs neue (1). 

Zweitens cediret, verfaufet, und übertraget Herr Graf 
zu Wittgenftein Wittgenftein. zugleich einem hohen Erzftifft 
ebengedachte von demfelben Iehnbare Halbfcheid mit allem 
Zubehoer, fo wie er, und feine Vorfahren ſolche vermög obi- 
gen Vergleihs, und nachgefolgter Belehnungen zeithero be: 
fegen, und benußet haben, oder aud) befigen, und benußen 
koͤnnen. 

Drittens cediret, verkauffet, und uͤbertraget Herr Graf 
dem hohen Erzftifft ferner ſaͤmtliche noch in dieſer Herrſchafft 
fonften habende frey eigenthumliche Allodial&üther, Gerecht— 
fame, Renthen, und Gefälle....... alfo daß 

Viertens: ein hohes Erzftifft in Krafft gegenwärtigen 
Vertrags nebft feiner eigenen zeithero befeffener Halbſchied, 
nun auch die Iehnbar gewefene gräflihe Halbfchied, mithin 
die ganze Herrfchafft Ballendar allein mit unbefchränfter Lanz 
beshoheit, hoc), mitler, und nieder Gerichtbarfeit, fambt al: 
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len Gefällen, Renthen, fort allem Zubehoer, wie es Nah— 
men hat, ewig haben, und behalten, mithin von der ganzen 
Herrfhafft nunmehro den Beſitz zu ergreifen, und die lan- 
deöherrliche Huldigung, wobey der Herr Graf die Untertha- 
nen beren ihm auf feine Rechten bisanhero zugetragener ge: 
meinfchaftlicher Pflichten zu entlaßen ſich verbindet, einzu: 
nehmen Zug, und Macht haben folle........ 

Siebentens für obige Cession, Übertrag, und Verzicht 
zahlet Churfürftl., Trierifhe HofCammer dem Herrn Grafen 
von Wittgenftein ein hundert taufend Gulden rheiniſch nad) 
jezigen gemeinen 24 $lor. Fuß, nemlidy daß 24 ſolche Sul: 
den ein Marf fein Silber ausmachen, von welhem Haupt: 
geld nad) allerfeits eingefommenen Ratificationen, gräflicher 
Vollmacht zur PflihtEntlafung, bey der possessionsErgreis 
fung, und Huldigung dem Herrn Grafen von Wittgenftein: 
Wittgenftein in einer unzertheilter Summa fünf und zwan- 
zig taufend Gulden baar und auf einmahl abgeführet wer: 
den, die übrige fünf und fiebenzig taufend Gulden follen zu 
drey vom Hundert auf der Herrfchafft Vallendar fo lang ſte⸗ 
ben bleiben, bis ein Theil dem andern, welches aber doch 
ein Zahr zum voraus befchehen folle, dieſes Capital auffüns 
Diget, wo alsdann foldyes in dem zu Frankfurt um felbige 
Zeit laufendem gemeinen Münt-Werth abzugelegen ift, wo⸗ 
bey dann ferner bedungen worden, daß gedachte Auffündi- 
gung von erzftifftifcher hoher Seits denen Häuptern deren 
vier gräflihen Stämmen, als nemblich Wittgenftein-Witt- 
genftein, Wittgenftein-Berlenburg, Sayn Wittgenstein, und 
WittgensteinV allendar, und im Wechfel eben alfo von diefen 
dem hohen Erzftifft gefchehen müße. ...... Obmwohlen es aud) 

Zehntens dem vierten Articul diefed Vertrags ganz eigen 
wäre, daß alle ſowohl geiftliche ald weltliche Gerechtfame 
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dem hohen Erzftifft alabald heimfielen, fo hat man ſich gleich“ 
wohl dahin verftanden, daß annoch bey deren allernegften 
Erledigung folgender geiftlichen Gifften, und Praebenden, 
ald nemblich der Pfarrey, Frühemefferey, und des Kruffts 
altars zu Vallendar die Benennung zu diefen geiftlihen Be- 
neficien von dem regierenden Herrn Grafen zu Wittgenftein 
gefchehe, demnechſt aber und zu ewigen Zeiten deren Colla- 
tiones allein dem hohen Erzftifft verbleiben, dafelbftige Per- 
sonat anlangend, wollen ihro Churfuͤrſtl. Gnaden, auf den 
Fall derjenige, welchen höchftfie bey der erften Vacatur das 
mit verfehen werden, hernach wieder abgehet, annoch ein- 
mahl deren Collation dem Herrn Grafen zu Wittgenftein: 
Wittgenftein verftatten. ..... 

Dreizehentens will man Churtrierifcher Seits, ohne je— 
dod) hierdurch dem gegenwärtigen Tractat im gerinaften ab: 
zubrechen, gefchehen lagen, Daß die Herren Grafen von Witt: 
genftein den Titul ald Herrn zu Vallendar fortführen moͤ⸗ 
gen.. ...... Chrenbreitftein Den 6ten Novembris 1767. 





N? 278, 
Vergleich zwiſchen Kurpfalz und dem St. Stephantflife zu Mainz, über 
das wechfelfeitige Patronatrecht der Pfarrei Münfter an der Nahe, 
1771, 


Nachdeme zwifchen der Churfürftlichen Pfalg an einem, 
und denen Herren Dechant und Capitul des Collegiarftiffts 
ad sanctum Stephanum zu Maynt am andern Theil, in 
Belang des hatolifhen Pfarrfag-Rechtens zu Münfter an 
der Rohe lange Jahr hindurch Strittigkeit vorgewaltet, zu 
Beendigung deffen ihro Ehurfürftlihe Durchlaucht auf bitt- 
liches Anfuchen der erwähnten Collegiate dur den Weeg 
der Güte folche vermitteln zu laſſen gnädigft gerubet...... 
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So feynd dieſelbe dahin übereinfommen, daß erftlich für das 
fünftige bei: Abgang eines  chatolifchen Pfarrern zwifchen 
+ Churpfalz, und-denen Herrn Dechant, und Capitol des Col- 
legiarftifft8 ad S. Stephanum die Alternativa in dem Præ- 
senürungsRecht Platz finden, jedoch und dergeftalten, daß 
der dermalige von dem Stifft praesenurende Pfarrer. .... 
von dem Oberamt Altzey der catholifchen Gemeind alsbal⸗ 
den vorgeftellet, im all derſelbe aber verfterben, oder ſon⸗ 
fien permuuret werden folle, daß alsdann zweytend Ehur: 
pfalz den Pra&sentationsactum vorzunehmen bemächtiget, und 
folchergeftalten von Fall zu Fall nad) gegenwärfigem Ber: 
tragsſchluß zu halten ſeye....... So gefhehen Mayng den 
22ten Januar 1771. 





No 274. 
KursCölnifcher Lehenbrief für den Grafen von Goldſtein, über das früher 
von den Grafen von Plettenberg befeffene Zehen Ulmen. — 1772. 


Bon Gottes Gnaden Wir Marimilian Friederich Erz— 
biſchof zu Eölln...... thun fund und befennen hiemit, daß 
wir..... des Zohan Ludwig Franzen Graffen von Golt- 
ftein Bevollmächtigten ..... zum rechten Manlehen für ſich 
und feine männliche der alten römifchen Eatholifchen Reli- 
gion zugethane Erben hinwiederumb gnädigft belehnet ha⸗ 
ben und belehnen hiemit in Krafft dieſes Brieffs mit dem 
vermittelſt unſerer gnedigſter Bewilligung an ſich gekaufften 
ehemalig graͤfflich von Plettenbergiſchen Lehen, nehmlich mit 
dem Schloß Ulmen, und feinem Zubehoer, mit dem Hoff zu 
Waffenah, und einem Burglehen zu Nurburg mit ihrem 
Zubehoer, allermaßen Ferdinand Graff von Plettenberg Wit: 
tem, und nachhero Fran, Joſeph Graff von Plettenberg 
Witten damit für fi und zu Mitbehuff feiner Vettern Graf: 

V. Theil, 33 
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fen von Plettenberg Lehenhaußen und deren männliche der. 
eatholifcher Religion zugethane Erben von uns, unfern Bor: 
fahren, und Erzftifft Damit belehnet gewefen (13. „......Ger 
geben und belehnet in unferer Refidenzftadt Bonn auf Mon- 
tag. den fechften Tag Monats April des ein tauſend fieben- 
hundert zwey und fiebengigften Jahrs (2). 





* No 275. 
Auszug aus. der. Verordnung des Fürſten Johann Dominik Albert zu 
Salm, betreffend die Sicherung der Renten des von ihm geſtifte⸗ 
ten Piariſten⸗Collegiums zu Kirn. — 1772, 


Von Gottes Gnaden wir Johan Dominif Albert des h. 
R. R. Fürft zu Salm ꝛc. thun fund und fügen zu wiffen, 
daß nachdem wir zur Ehren und Dienfte Gottes, zu Fort: 
pflanzung guter Sitten, auch Unterrietung der Jugend in 
dem Chriftenthum, und Wiſſenſchafften aus unferen eigenen 
Mittelen in unfrer Refidenz-Stadt Kirn ein Collegium Pa- 
irum Piarum Scholarum geftifftet, fodann hierüber des hoch— 
würdigften Herrn Ergbifchoffen Churfürften zu Mayntz Gna- 
den und Liebden ald ordinarii förmliche Beftättigung aus: 
gebracht (1), anbey aber in Erwägung gezogen haben, es 
mögten aller bis anhero gebrauchter Vorforge ohngeachtet in 
Folge der Zeit ſich folche unverfehene widrige Vorfälle und 
Umftände ereignen, wodurd) diefe und fehr angelegene Stiff⸗ 
tung wo nicht in Zerfall, dannoch in Abnahm gerathete, als 
haben wir derfelben defto befferer Befeftigung, und will's 
. (a) Lehenbrief von 1733. 
(2) Erneuert warb dieſes Lehen für den nämlihen Grafen im 9. 
1785. 
(1) Die Stiftung, wovon bie Urfunde noch zur Zeit im Archive 
mangelt, gefhah, nad einigen noch vorkiegenben Briefen, im 
3. 1766. 


—— 


Gott, beſtaͤndigen, und ewigen Fuͤrdauer, nebſt deme, was 

allſchon hierunter verſehen, und allerdings in ſeiner vollſtaͤn⸗ 

digen Kraft, und Wuͤrkung verbleiben ſolle, annoch folgen⸗ 

des zu verordnen, und feſtzuſtellen fuͤr dienlich erachtet u. 

fe Wer 0.6. > geſchehen Kyrn den 10ten Octobris 1772. 
. a. ge er Selm: 





ih r 


No 276. 
Erjbifchof Maximilian Friedrich von Cöfn belchnet den Grafen Karl Aus 
guft von-Heide mit -Bregenhein und Wingenheimi: 177, 


Wir Maximilian Friderich Erzbifhof zu Cdlk..:.; thun 
fund, und jedermännialich hiemit zu wiſſen, demnach Leo- 
pold $reyherr von Roll zu Bernau ;...; mit unferer gnaͤ⸗ 
digfter Bewilligung das von und, und unferm Erzftift zu 
Lehen rührendes Hauß und Herrfchaft Breizen - und Win- 
tzenheim an den Vormünder der minderjährigen Carl Au- 
gust, und feiner dreyen Schweftern Carolın Josephen Eleo- 
nor, Carolin Josephen, und Friderica Carolın Josephen 
alle fammt Grafen und Gräfinnen von Heydeck, nemlid) 
den Churpfälzifhen Geheimen Staats und Conferential Mi; 
niftern Sreyherrn von Oberndorf fäuflih überlaßen, daß 
wir darauff obged. Vormunderen Nahmens des gleichfalls 
erwehnten Carl Augusı Grafen von Heydeck mit vorbefag- 
tem Lehen benenntlih dem Hauß, und Herrfchaft Bretzen- 
und Wintzenheim fammt deren Zubehör auf der Nahe ges 
legen, aud) denen Dorfſchaften Kruchenbach, und Breiden- 
bach, und Wagestatı bey Leberwagen und Wüllenstein ger 
legen, mit allen ihren Zubehörungen, nichts davon ausge: 
fheiden, wie diefelbe von uns, und unferm Erzftift Iehen- 
‚rührend find, und folche hiebevor Christoph Lotharius, und 
Emmerich, auch Wilhelm Wirich von Daun, alle Grafen 

33” 
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von Falkenstein, folgents Alexander und: übrige davon ab⸗ 
geftammte Grafen von Veblen, hernädft des kaiſ. und 
Reichs Sammerrichter Ambrosius-Franciscus Christian Adel- 
bert Graf von Virmont, fodan letztens Carl Hariman, und 
Leopold $reiherrn von Roll zu Bernau zu Zehen empfan- 
gen, und. getragen (12, zu rechtem Manlehen für ſich und 
feine männliche Leibslehenserben römifch Eatholifcher Reli- 
gion gnädigft belehnet haben, .......... inmaßen wir dann 
heut dato unten gemelt obbeſagten Vormundern ...... be: 
lehnet haben, belehnen auch alſo, und hiemit und Krafft die⸗ 


pfangen, dieſe ——— Lehen getreulich zu — 
und zu vermannen, uns unſern Nachkommen, und Erzſtift 
gewaͤrtig, treu, und gehorſam zu ſein, unſeres Beſtes wer⸗ 
ben, und Arges zu warnen, und zu kehren, nach aller ſeiner 
Macht, und furders alles davon zu thun, was ein getreuer 
Dean feinem Herrn ſchuldig, und Lehensrecht ift. ...... Se: 
ben und helehnt in unfrer Residenzftatt Bonn auf Montag 
den fechözehenten Tag Monats Augusu des eintaufent fie: 
benhundert drey und fiebenzigften Jahrs. 


N° 277, 

Mevers der Erben ded Franz Bernard Duad von Landseron zu Flammerds 
- heim, über dab Kurcölniſche Mannlehen Tomberg. — 1774, 
Nachdeme ihre Churfürftliche Gnaden zu Coͤlln auf un: 

fere wegen des Lehend Tomberg übergebene unterthänigfte 

Bittſchrifft folgende hoͤchſte Verbefheidung gnädigft zu er: 

theilen geruhet: 

Ihre Churfuͤrſtliche Gnaden zu Coͤlln Maximilian Fri- 


(1) Rehenbriefe von 1501, 1643 und 1747, Ne. 3, ©. 106, Nr. 
223, ©. 438, und Nr. 269, ©. 505. 
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 derichumferigrräbigftek Serk: find: beven Süpplicanten 
Bitt zu willfahren, mithin· dieſelbe mit Tomberg als 


einem vrechten Mannlehen belehnen zu laſſen gnaͤdigſt 


geneigt, wenn dieſelbe ſich dechin verbindlich roͤrersiren, 


daß ſie das Lehenguth Tomberginld: rin ches Mann⸗ 


lehen, worin bie weibliche Nachkommenſchafft der Suc- 


cession nicht faͤhig, erkennen, mithin: auf die in denen 


altern Lehenbriefen enthaltene (1) vom): 1714 aber 


— 


ſchon aus denen Lehenbriefen hinweggelaſſene Olsusul, 


(woraus fie dad Recht der weiblichen Sutcession’ans- 


maslich ‚herleiten wollen): austruͤcklich verzeihen, mithin 
unter eigenen Handunterfchrifften, und beygedruckten 
Pettfchafften erklaͤren, daß zur Lchensfolg:in dieſes 
Guth niemand anderſt/ atd'Cı:W. v..Gralter, F. W. 
v. Dalwig, ſodan C.-G:.C.:von’Bodelschwing (2) und 
derenfelben alleinige Männliche Erben befugt, bey Ab⸗ 
fterbung:berenfelben! aber, und ihrer männlichen Erben 


mehrbeſagtes Lehen! der: Chuufuͤrſtlicher Hof@ammer 
alſofori eröffnet, und — ſein * Bonn den 


20ten Novembris 1773. in ©. 


Als nehmen wir ſothane Höfe Vabeſcibung mit un⸗ 
terthänigftem Dank at, 'reversiven alſo auch⸗unter wieder⸗ 
hohltem Verzicht auf den beym kayſerlichen Reichshofrath 
hangendem Process, uns hiemit auf die verbindlichſte Art, 
und Weiſe, wie es immet geſchehen kan und mag, daß wir 
das Lehenguth Tomberg als: ein rechtes Mannlehen, worin 
die weibliche Nachkommenſchafft der Succession nicht fähig, 
erfennen, wir verzeihen auch auf Die in denen: Altern Zehen: 


(1) Lehenrevers von 4531 , Nr. 102, ©. 233. 


(2) Sie waren weibliche Descendenten derer von a iu Landes 


crom 
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brieffen enthaltene, vom 3. 1714 aber ſchon aus denen Le: 
benbrieffen: Binweggelaffene Clausul (woraus wir das Recht 
der weiblichen Saccession herleiten: wollen). austruͤcklichſt, 
und erklaͤren ſchließlich hiermit, Daß zur Lehensfolg in das 
Lehenguth Tomberg niemand anderſt, als wir unterſchrie⸗ 
bene Fhhravon Gruiter; Dalwig, und Bodelsehwing, und 
unſere alleinige, männliche Erben befugt, :beyg: unferer, und 
unfertd maͤnhlicher Erben: Abfterben: aber: offtbefagtes Lehen 
Tomberg der churfuͤrſtlicher Coͤllniſcher HoffCammer alfo: 
fort eroͤffnet, und heimgefallen ſeyn folle: Urkund unſerer ei⸗ 
genhaͤndiger Unterfchrifften und beygedruckten angebohrnen 
Pettſchafften. So geſchehen Ickern den 31: Deoember 1773, 


und Flametsheimi den:4; Jannarıı 17-. 
‘‘ . Carl Joban.von Grüter. Charlotta von Grüter 'geborne 
(Cr yulorılo-! Quall, von Lauseron. 


VObristoſf von Bodelschvingh. Chrisuna von Bodel- 
schwing geborne Quad von Landseron;; 

1 Freiederieh VYalbalee.xon.Dallwigk. Wilhelmina Char- 
Motiæ Friderica de Dalwigk nde Calkum nom- 
mee Lohausen. : | 

— Wilb. Godfried Ds turatorio . nomine 
der behachſionigen. nn — Quad 
von — 


A, — 2, ——— 

Aus zug aus dem Vollziehungsakt der, zwiſchen dem — Kart von 
Pfalz⸗Zweibr ücken, und dem Markgrafen Karl. Friedrich von Bas 
den, berglichenen Theilung der bisher geimeinfchaftlich befeffenen 
bintern Graäffchafe Sponheim, — 25. September 1776, 


Actum Trarbach ben A10ten October 1776. 
Nachdem bie biöherige bede durchlauchtigſte Gemeinsfür: 
ften der hintern Grafſchafft Sponheim, ihre hochfürftliche 
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Durchlaucht ber Herr Herzog von: Pfalz⸗Zweybruͤcken/ und 
ihre hochfuͤrſtliche Durchlaucht der! Herr Marggraf von: Ba: 
den die fhon feit geraumen: Jahren zwiſchen ihren; und 
dero. höchften Vorfahren im Werk: gewefene Mutfchartheis 
lung der: hintern Grafſchaft Sponheim unter Gottes Beyr 
ftand glädlich zu Stand. gebracht, und: die daruͤber errichtete 
Haupt und Mebenreceffe unterm 2ten und Wten verwiche⸗ 
nen Monats September von beden durchleuchtigſten Padis- 
centen unterſchrieben worden; ſo ſind vermoͤg derſelben bein 
hochfürſtlichen Hauß Pfaltz ⸗ Zweybruͤcken nachfolgende Ari 
ter, und Ortſchaften zu dero Landestheil zugefallen, als 1) 
das Oberamt Trarbach mit: dem Sponheimiſchen Antheil an 
dem Croͤverreich mit dazu gehörigen Weinrenthen in- und 
aufer Landes, 2), dad Amt Caſtellaun mit dem Sponheimi⸗ 
fchen Antheil an: dem geſammten Dreyberrifchen, jedoch nach 
Ausnahme‘ des. biöherigen Sponheimifchen Unterthanen- zu 
Schönborn, und Reckershauſen; 3) die Vogtey Senheim;, 
4) das: Amt Allenbach, 5) das Dorff und der: Forſt Eiſen, 
6) die bisherige hochfuͤrſtlich Badiſche zur vordern Graf: 
ſchaft Sponheim gehoͤrig geweſene, nunmehr aber zu dem 
hochfuͤrſtlich Pfalz⸗Zweybruͤckiſchen Landestheil cedirte Ans 
terthanen und Gefaͤlle zu Horbruch, und Lotzbeuren. Hin⸗ 
gegen find dem hochfuͤrſtlichen Huuſe Baaden zu bero Lanz 
destheil zugefallen: 1) das Amt Birkenfeld, jedoch mit Aus⸗ 
nahm des Dorfs, und des Forſts Eifen, 2) das Amt, Her- 
ftein, 3) das Amt Winterburg, 4): dad Amt Dil, 5) die 
Bogtey Winningen, 6) die bisherige gemeinfchaftlid Spon⸗ 
heimifche, nunmehr aber zu dem hodhfürftlichen Badiſchen 
Landestheil cedirte Unterthanen zu Schönborn, und Reckers⸗ 
haufen. Weiters, ift vermöge obgedachter Haupt und, Nebens 
recessen zwifchen beden höchften  Paciscenten ausgemacht 
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worden. daß zu Ergätizung der hintern Graffchaft Spon⸗ 
heim: flatt; derer in anno 1769 an Ehurpfalz cedirten Unter: 
thanen: Der: Bieberer: Pflege im. Amt. Caſtellaun die Doͤrffer 
Rußberg, und Aulenbadh, fo in dem Herzogthum Zweybruͤ⸗ 
den, und. deffen Oberanıt Lichtenberg gelegen find, substi- 
iirt, und fünftighin-mwefentliche Stüde der hintern Grafr 
[haft :Sponheim ausmachen, jedoch alle Landeshoheit. in 
geiftlicheniund weltlichen: Sachen, die Regierungsrechte und 
alle Nutzungen davon, nad) wie: zuvor dem hochfürftlichen 
Hauß Pfalz; Zweibruͤcken verbleiben füllen... . .. .- Und end⸗ 
lich. haben! wie, bede böchfte:päciscirende: Theile: auch fich da⸗ 
hin; wereinbaret,; daß jedet Landeöherr indem ihm zugekom⸗ 
menen Landestheil zwar alle Landeshoheit in ;geiftlichen und 
weltlichen Sachen, alle: Regierungsrechte, und: Rugungen 
privative;:und mit Ausfhlefung des andern Landesherrn 
auszuüben, und zu geniefen, jedoch ein Landesherr in des 
andren Landestheil den Eipilbefig, und. nach Erlöfchung des 
andern hoͤchſten Hauſes die Erbfolge haben, andy ſolchem in 
Der. qualitæt eines erbfolgenden, und ciriliter mitbeſitzenden 
Herrn ebenfalls die ———— — wer⸗ 
den — | 
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Husjug. aus bi Rezeß über den Religions: Zuftand in-der. abgetheilten 
hintern Grafſchãft Sponheim. — 176. 


Wir Carl der zweite von Gottes Gnaden Pfalzgraf bei 
Rhein ..... Graf zu Beldenz, Sponheim u: f-w., und wir 
Carl Friedrich von deſſelben Gnaden Margraf zu Baden 
und Hochberg ....: Urkunden und bekennen hiemit, für und 
und unfere Erben, nachdein bei der zwiſchen uns verabre⸗ 
deten und endlich unferit Lten dieſes zu ſtand gekommenen 
Theilung unſrer gemeinfchäftlichen hintern Orafſchaft Spon⸗ 
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heim in Erwägung: gegogen worden, daß ed zur Wohlfarth 
derer Unterthanen,. Beybehaltung Ruhe und. Friedens und 
zu voͤlliger Entfernung aller Irrungen in beiden Loofen nicht 
wenig beitrage, warn in Anfehung des Religions und 
Kirchenweſens ebenmaͤßig eine ſichere und gewiſſe Verord⸗ 
nung getroffen, und eine Norm und Regel feſtgeſetzt werde, 
nach welcher in vorkommenden Faͤllen jedweder Religions⸗ 
theil ſich zu bemeſſen habe, und jederſeitige Unterthanen, 
welcher Religion ſie zugethan, hinfuͤro zu verabſcheiden ſeien, 
fo haben wir u.f.w...... Art. 1. werden anvorderſt die in 
dem heiligen römifchen Reich ald ein ewiged Grundgefeß 
angenommene weftphälifche Friedensſchluß, und feierliche 
Berträge ...., Angenommen, und’ in allen und jeden daß 
Religions und Kirchenweſen angehende Stüden und Punk⸗ 
ten zum Grund: gelegt...... Art. 2. Da die chatolifche Re⸗ 
ligion blos im: Eröverreich, in, der Vogtei Senheim, Jin dem 
Dreiherriſchen, ausgenommen des dazu gehörigen Dorfs 
Uhler, wie auch in denen Dörfern Pantweiler, Heßmeiler, 
und Haſerich, nebſt der Schnellbach, Amts Eaftellaun, fo: 
dann in dem Dorf; Malborn Amts Birkenfeld, und in dem 
Dorf Wederod Oberamts Trarbach den Befisftand:dedanni 
oormalıs wor: ſichh hat, hingegen die Augsburgiſche Confeſ⸗ 
ſionsverwande in allen: uͤbrigen Ober und Aemtern, Staͤd⸗ 
ten, und Doͤrfern der hintern Grafſchaft Sponheim den Be⸗ 
ſitz des Entſcheid Jahres 1624 in Anſehung des Religions⸗ 
zuſtandes vor ſich haben, ſo verbinden wir uns beide fuͤr 
und unſere Erben und Nachfolger gegen dieſen siarum su⸗ 
pradictum omnis exercitii publici et privatı in. dem: Reli: 
gions und Kirchenmwefen cum.annexis nichtd zu inhioviren, 
fondern fothanen. statum. in denen Städten, und. auf. dem 
Land und in: allen Pfarreien ‚Eräftigft zu ſchuͤzen und zu 
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handhaben. Art. 5, Weilen aber gegen den Befitftand: des 
Entſcheid Jahres an ein. und. andern evangeliſchen Orten 
des hintern Graffchaft Sponheim der Fatholifche. Gottesdienſt 
bishern geduldet worden iſt. fo wollen. wir in jedem Lanz 
des Antheil denen :evangelifchen Untenthanen und Landes 
Herrn; vor alle Zeit, und auch auf den: Fall wann beyde 
Looſe wieder reumirt werden folten „.compelentia Dagegen 
expresse hiemit vorbehalten .. „2:4. So geſchehen Zwey⸗ 
bruͤcken den Wten Sept. 1776, und Caxrlsruh den — 
— 1 | RT ER N *X 
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az _ sd Pam Eve 
„N° ‚280. a 

. st gr 

Nr Bi 


ser. . 


"bon Buden, den Son Wihherifchen Auntheil an den ln 2* 
und Horbach/ und der Gonroͤder Gemarkung betreffend ·1779 


4) Es verkaufen nemlich, und uͤberlaſſen hochgedachter 
Herr Baron von Weyhers und Leyen an hoͤchſtbeſagt des. 
Herrn Markgrafens von Baaden hochfuͤrſtliche Durchleucht 
vorbeſagten dem Herrn Baron zuſtaͤndigen Antheil an denen 
Doͤrfern Weiler und Horbach, desgleichen der Gonroder 
Gemarkung mit allen... Häufern, Hoͤffen, und andern 
Guͤthern/ auch Waldungen, Unterthanen, Zehenden, Zinfen, 
und andern Renten, und Berechtfamen vor erb:und eigen⸗ 
thumlich um die. übereingefommene Summe: von fechözig- 
tauſend Gulden Raufffchilling nebft drey taufend funfhun⸗ 
dert Gulden Schlüffelgeld. Rheinifch. .. .. demnach in allem 
vor bie Summe von den und ſechszig — — 
Gulben. ........ 

4), Maden Sm. — ſich — nicht nur in 
Betreff derer unter dem VBerkaufsobjecto enthaltenen Zehen: 
ſtuͤcken, ven Lehenherrlichen, ſondern auch überhaupt den 
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Reichs Ritterfchaftlichen Consens und. etwa erforderliche Con- 
firmation ‚auf. dero Koſten — (1)..... So: Eu 
— m den 15ten Juni 1779. 1.36 
No 281. | 
Bergfeid zwiſchen dem fee weltlichen Scift Een, us ya Golegiar 
ftift St. Bin, in Coblenz, über belherſeitige Rechte zu vn ig. 
4780. - 

Wir Maria Cupeginds von Gottes Gnaden Koͤnigliche 
Prinzeſſin in Pohlen und Lithauen Herzogin zu Sachſen, 
des H. R. Reichs Fuͤrſtin und Abtiſſin der kayſerlichen frey⸗ 
weltlichen Stiffter Essen, und. Thorn ...... Und wir Des 
chant .., umd fämtliche Capitularen de Collegiar Stifts ad 
S. Florinum zu: Koblenz urkunden und. befennen für ung, 
und unfere Nachkommen demnach; werfchiedene. Streitigfeis 
ten zwiſchen der hochfuͤrſtlichen Abtey Eſſen an einer, dann 
denen beyden Eſſendiſchen Capitulen, und dem. Stift ad 
S. Florinum zu? Koblenz anderer Seite beym kayſerlichen 
Reichshofrath wegen des Breiſiger hohen Waldes, oder Wal⸗ 
lers, der Baumeiſterey, Amtsgefaͤllen, Kurmuden, Lehnen, 
und mehrern andern Gegenſtaͤnden erwachſen, daß wir da⸗ 
hero zu Niederſchlagung der angehobenen, und noch fort- 
daurenden Rechtspflege, und Stiftung dauerhaften Frie⸗ 
dens, und beſtaͤndigen Ruheſtandes uns nach reiflichen Ueber⸗ 
legung, ‚und ’genugfamen Wiſſenſchaft erb, ewiglich, und 
ohnwiderruflich vereinbahret haben, da auch rien * 
dieſes nachſtehender maßen. 

„4) renunuiret das Stift zu 8. Florin auf den beim Reihör 
hofrath in Betreff des. hohen Waldes hangenden Nechtöftreit 
„...3um beftändigen und ewigen Nuten der Frau Fürftin 





(1) Wildgräfliher Lehendrief für die von ber Leyen, von 10 
Tr, 245, S. 470. 
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Abtiſſin, alfo Daß zeitliche Frau Fürftin Abtiffin nad) eige⸗ 
nem Gutfinden den hohen Wald, Wallers genannt, beugen, 
und darüber verordnen koͤnne, und möge..... . 3) die Er⸗ 
nenn: und Beftellung eines Baumeifters wird jederzeit von 
der Frau Fürftin Abtiffih‘ zu Effen abhangen, jedoch foll 
derfelbe dem Kapitel zu S. Florin .. . „ebenfalls ſchwoͤhren, 
für den Empfang eine hinlängliche — ſtellen, und deſ⸗ 
ſen Verwaltung jedesmahl auf vierzehen Jahren eingeſchraͤn⸗ 
ket, keineswegs aber der Baumeiſter waͤhrenden Beſtandjah⸗ 
ren von der Frau Fuͤrſtin Abtiſſin allein, ſondern mit Be⸗ 
gnehmigung des Kapitul zu 8. Florin abgeſetzt werden koͤn⸗ 
hei... 4) Alle Emolumenten von Kurmuthen, und Leh—⸗ 
nen, wenn auch dieſeoder jene in Zukunft eroͤfnet werden 
follten, bleiben zum alleiriigen Vorteil der Frau Fürftin Ab⸗ 
tiffin „und der Effendifchen: Abteyis....5).Zur Stiftung 
bauerhaften Friedens sound beftändigen Ruheſtandes, ſoll 
von der fürftlich Eſſendiſchen Abtey dem Stift: zu 8. Florin 
vier tauſend Reichsthaler in Zeit von einem Jahre abge- 
fuͤhret, und. einsweilen mit vier pro.Cento. verzinfet wer: 
Benz. 6% Die fogenannte Amtögefälle; beftehend in 134 
Mater: Haber, undı3# Malter Gerft follen, wie:bishiehin 
gofchehen, jederzeit zur disposiuon zeitlich regierenden Frau 
Fürſtin Abtiſſin/ und zu derſelben! alleinigen Ruten vers 
bleiben, 7) Sollen die uͤbrige in Wein und Fruͤchten beſte⸗ 
hende Einkünften zu Breyfig gemeinfchaftlich-von der Frau 
Fürftin Abtiffen zu Effen, und dem Kapitul zu 8. Florin, 
wie auch denen beiden Effendifchen Rapitulen in jener Maaß 
bezogen, und genoffen werden, wie es der gegenwärtige Ber 
ſitzſtandt mit, fichibringet... 1... ©0 gefchehen: ae 
den 29, octobris 1780 (1). 


(1) Ueber die wechfelfeitigen Rechte ber Sufter Effen und &. Gtorin 
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Vertrag zwiſchen Rurtrier — Pfalz Zweibrüden wegen der Grafſchaft 
Sponheinr, und den Grafen von Metternich, ald Herrn zu Win 
nendurg und Beilfteing Über die Theilung des gemeinſchaftlichen 
dreiherriſchen Gebietes. — 1781. 


Wir zu Ende dieſes eigenhaͤndig unterſchriebene Ehur⸗ 
fuͤrſtlich trieriſche, Herzoglich Zweybruͤckiſche, und hochgraͤf⸗ 
lich Metternich Winnenburg Beilſteiniſche Bevollmaͤchtigte 
fuͤgen hierdurch jederman zu wiſſen: da zwiſchen der hohen 
Churtrier, dann der Grafſchaft Sponheim, und dem Hauß 
Winnenburg und Beilſtein wegen denen von ihnen insge⸗ 
famt, obſchon zu gewiſſen Hoheitötheilen bis dahin in Ges 
meinfchaft befeffener beyden Vogtheyen Senheim, und Strim: 
mig, fo wie auch des fogenanten Beltheimer Gerichts, wel⸗ 
ches alles unter der allgemeinen Benennung des dreyherris 
fhen Gebieths bis dahin verftanden worden, von mehrern 
Jahrhunderten her beynahe unzählige Srrungen, und Strei⸗ 
tigfeiten erwachfen, fo find zwar zu deren Beylegung ver: 
ſchiedene Verträge errichtet worden, es hat aber auch hier: 
durch der gehoffte Zweck einer dauerhaften Ruhe nicht er: 
reicht werden können. ...... Da nun man endlich die Un- 
möglichkeit, allen folhen gemeinfhädlichen Unordnungen zu 
fteuern eingefehen hat, infofern nicht die bisherige Gemein: 
ſchaft felbft, ald die einzige, und Hauptquelle derfelben, durch 
eine wirfliche Landestheilung ein für allemahl abgegraben 
werden fönnte, fo haben deromegen gefamte höchft und hobe 
Mitherrfchafften den Verſuch diefer Landestheilung durch 
eine niederzufegende gemeinfchaftliche ConferenzCommission 
vorgehen zu laſſen ſich einmüthig entfehloffen......... Gleich: 

in Coblenz, vergleihe man die Urkunde von 13414, im Iten 
Theil des Cod. Nr. 52, ©. 143. 
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wie nun durch alle diefe praeliminaire Vereinbahrungen, dies 
jenige Hinderniße, welche dem Hauptgefhäfft im Weege ge: 
legen hatten, fämtlic) gehoben waren, fo hat die gemein: 
fhaftlihe Commiffion nunmehro auch hieran wuͤrkſame 
Hand angelegt, ſich einander die entworfene Evaluations- 
Tabellen, und Vergleichsplans vertraulich mitgetheilt, fomit 
nach vielen darüber gepflogenen münd- und fchriftlichen 
Tractaten die Landestheilung felbft unter nachftehenden Re-, 
servationen und Bedingniffen verabredet, und befchloffen: 

1) Erhält die hohe Chur für ihre Hälfte an den beiden 
Gerichten zu Beltheim, und Strimmich, fodann für ihre 
tertiam an der Senheimer Vogtey, diefe leßtere, nemlich den 
Ort Senheim, Senhalz, und Grenderih, fodann aus dem 
Beltheimer Gericht die Dorffchaften Beltheim, Sabershau⸗ 
fen, Zilzhaufen, Lahr, und Lieg, nebft dem Petershaufer 
Hof; See 
2) erhält Pfalz Zweibrüden ftatt der Sponheimifchen 
Duart am Beltheimer, und Strimmiger Gericht, und der 
auch Sponheimifcher Terz an der Bogtey Senheim, zu ſei— 
nem Zandesantheil, aus dem Beltheimer Gericht die Ort: 
[haften Mörfhdorf, Merz, Buch, und Uhler, vorbehaltlich) 
des auf Bucher Bann gelegenen Burgfriedens. 

3) werden dagegen dem hochgräflichen Hauß Winnen: 
burg Beilftein für ebengedadhte feine quartam respective et 
tertiam, das Strimmicher Gericht, beftehend in den Orten 
Alt und Mittelftrimmich, Priedern, und Löfenich, fodann 
aus dem Beltheimer Gericht die Dörfer Maden, Dommers- 
und Ebershaufen zu feinem Loos zugemiefen. ....... r 

12) verbleibet alled in denen der Grafſchaft Sponheim 
und dem Hauß Winnenburg Beilftein zugetheilten Orten, 
foviel das Religionswefen, und die erzbifchöflich trierifche 


Dioscesanftechte betrifft, in dem jegigen Standt, und’ foll 
bierunter. unter keinerley Vorwand einige Neuerung unter⸗ 
nommen werden. .n...+ 

17) verbinden fich Die Pfalz Zweibrüdifche —— 
den auf ihrem bisherigen Antheil an der Vogtey Senheim 
haftenden Cleviſchen Lehensnexum auf andre privative 
Sponheimiſche Beſitzungen uͤbertragen zu laſſen, und daruͤ⸗ 
ber die behoͤrige Urkunde, fo wie auch den agnatiſchen Con- 
sens, ſamt jenem des Markgraͤflich Baadiſchen Hauſes in 
beglaubter Form beizubringen. 

18) verbindet ſich das hochgraͤfliche Hauß ——— 
Beilſtein dem hohen Erzſtiffte ſtatt der von dieſem bis dahin 
zu Lehen getragenen Quart des Beltheimer Gerichts, die 
Vogtey Strimmich in der nemlichen Eigenſchaft und als ein 
Surrogatum aufzutragen, ſomit daruͤber den behoͤrigen Le⸗ 
henbrief auszubringen, Præstanda zu praͤſtiren, und rever- 
sales auszuſtellen, minder nicht den Agnatiſchen Consens eben⸗ 
wohl auszubringen. ...... Zell den 18ten December 1780. 


No 283. 

—* Friedrich II. von Preußen, als Herzog von Cleve, bewilliget, dag 
dad Lehen der Vogtei Senheim auf die Ortfſchaften Uhler und 
Merz, und den Reichardẽhof zu Buch übertragen werden fönne. 

1783. 


Wir Friedericd von Gottes Gnaden, König von Preu: 
Pen ...... zu .... Cleve, Jülich Berge..... Herzog u. ſ. w. 
er... Urkunden, und befennen für und und unſere Nachfol⸗ 
ger: welchergeftalt und die fürftliche Gemeinherrn der hin: 
tern Graffchaft Sponheim, des Herrn Herzogs von Pfalz: 
zweibrüden, und des Herrn Marggrafen von Banden Lieb: 
den Liebden zu erfennen gegeben, wie diefelbe um ſich der 
befchwerlihen Gemeinſchaft des fogenannten dreiherrifchen | 
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Gebietes, und der daraus entfprungenen manniafaltigen 
Irrungen mit Ehurtrier, und. dem Haufe Winnenburg, und 
Beilftein zu entledigen, unterm 15ten Dezember 1780 einen 
Umtaufchungsvergleih mit diefem Erzftifft, und gräflichen 
Haufe errichtet, und vermittelft deſſelben die zu der von 
unferem Herzogthum Eleve zu Lehen gehenden Vogtei Senn: 
beim (1) gehörige Ortfchaften Sennheim, Sennhals, und 
Grenderich mit der Bedingung an das-Erzftift Trier abge: 
treten haben, daß folche von der Elevifchen Lehensverbin: 
dung befreyet, und dieſe auf andere privative Sponheimi⸗ 
ſche Befigungen übertragen werden follen;- nun aber in def: 
fen Gefolge, hochgedachten Herrn Herzogs von Zmweibrüden, 
und Herrn Marggrafen von Baaden Liebden Liebden uns 
angegangen haben, wir möchten nicht nur zur Abtretung ge: 
nanten drei Ortfchaften. an das Erzftift Trier unfere Iehen- 
berrlihe Einwilligung geben, fondern auch. diefelbe der Ele: 
vifchen Zehensverbindung gänzlich entfchlagen, dagegen aber 
genehmigen, daß Diefe auf Die drei andermweite Sponheimi- 
fhe Ortfhaften Uhler, Merz, und den Reichardöhof zu 
Buch von angeblihem gleichem Werth, und Betrage über: 
tragen, und diefe drei Derter ftatt jener zu Zehen aufgetra- 
gen und genommen werden (2); wir aud) diefem Antrag und 
Geſuch ftatt zu geben, und zu willfaren und bewogen ge: 
funden; ertheilen demnad) nicht nur zur Abtretung der drei 
zur Vogtei zu Senheim gehörigen Dorffchafften Sennheim, 
Sennhald, und Grenderih an das Erzftift Trier unfere 
Lehenherrlihe Einwilligung, fondern entfchlagen und ent- 
ledigen auch diefelbe ihrer Lehensverbindung gegen ung, und 


(1) Lehenbrief von 1544, Ne. 130, ©. 277. - 


(2) Vergleih über bie TIheilung bed breiherrifchen Gerichts von 
4781, $. 17. 
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unfer Herzogthbum Eleve, begeben und aller Lehenherrlich⸗ 
keit, und aller daraus entfpringenden Befugniße darüber, 
erflären fie für wahres Erbe und Eigenthbum, bewilligen, 
daß das Erzftift Trier folche in dieſer Eigenfchaft beige, 
und darüber frei fehalte und walte, nehmen auch den dage⸗ 
gen gefchebenen LehensAuftrag der drei Sponheimifchen 
Ortfhaften Uhler, Merz, und den Reichardshof zu Buch 
auf eben die Weife und Bedingungen an, ald jene nun vers 
erbte Sponheimifche Lehenöftäde bisher von unferem Herz 
zogthum Eleve zu Lehen empfangen, und getragen worden 
find; ald worüber ſich des Herrn Herzogs von Zweibrüden 
Liebden mit unferem Cleviſchen Lehenhof noch näher ver: 
nehmen und vereinigen werden. Urkundlich haben wir die— 
fen Bererbungsbrief in zwei gleichlautenden Driginalien 
hoͤchſteigenhaͤndig unterfchrieben und mit unferem Föniglichen 
Inſiegel bedruden laſſen. So gefchehen Berlin den Aten 
Sanuarius 1783. 
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Auszug aus dem Kaufbriefe über die von der Familie von Wenherds 
Leyen an den Markgrafen von Baden verfaufte Hälfte der Herr⸗ 
fhaft Arienfhwang. — 1783. 


Zu wiſſe. feye hiermit jedermänniglich, dem es zu wif- 
fen gebürt, daß zwifchen des regierenden Herrn Marggrafen 
zu Baden hochfürftlichen Durdlaudt an einem, und dem 
Freiheren Amand Ernft Philipp von Ebersberg, genannt 
von Wenhers und Leyen .... am andern Theil .... folgen: 
der aufrichtiger, und redlicher Rauf&ontract zu Stand ge: 
fommen, Erftlich verfaufen und überlaffen der Freiherr von 
Weyhers für fich, dero Erben und Erbnehmen an des regie: 
renden Herrn Marggraven zu Baden hochfürftliche Durch— 

V. Theil. 34 
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leucht .... dero mit dem Freiherrn von Hoheneck bisher gez 
meinſchaftlich beſeſſene Herrſchaft Arienſchwang mit aller ho⸗ 
ben und niedern Ober und Herrlichkeit, Unterthanen, und 
allen andern fo geift, als weltlichen Rechten Gerechtigfeiten 
und Anfprüchhen, beftändig und unbeftändigen Gefälkn, 
Jagdbarkeit, Forft, Gebäuden, Adern, Wiefen, Gärten, 
Waldungen, u. f. m. nichts ausgenommen. .... für erb und 
eigentümlich..... wie der. Herr Verkäufer und feine Vorfah—⸗ 
ren foldhe befeffen, und genoffen haben, oder befigen und ger 
niefen fönnen, und mögen. ......... Zweitens für und um 
ſolche dem Freiherrn von Weihers zuftändige Hälfte an der 
Herrſchafft Arienſchwang mit Zugehoͤerden ..... zahlen des 
Herrn Kaͤufers hochfuͤrſtliche Durchleucht den Kaufſchilling 
von ſechs und zwanzig tauſend fuͤnfhundert Gulden Reichs⸗ 
wehrung. .... So geſchehen Carlsruhe den Sten May 1783. 
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Auszug aus dem Kaufbriefe über die andre Hälfte der, von dem Zreis 
herrn von Hoheneck, an den Markgrafen Karl Friedrich von Bas 
den verkauften Herrfchaft Arienſchwang. — 1785, 


Kund und zu wiffen feye hiermit jederman beſonders 
denen es zu wiflen gebühret Daß zwifchen dem durchlauchtig⸗ 
sten Fürften und Heren, Herrn Carl Friederich Marggra: 

‚ven zu Banden, und Hocberg ..... an einem fodann dem 
bohwohlgebohrnen Herrn, Freiherrn Philipp Carl von Ho- 
heneck .....am andren Theil folgender aufrichtige und uns: 
wiederruflihe Kauf und Verkauf ...... auf nachfolgende 
Bedingniffe ftet und feft gefchloffen worden, nehmlich Er⸗ 
ſtens verkaufen und uͤberlaſſen hochgedachter Freiherr von 
Hoheneck vor ſich dero Erben und Erbnehmen an des aud) 
boͤchſtgedachten regierenden Heren Marggrafens hochfuͤrſt⸗ 
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liche Durchlaucht, und hoͤchſtdero hochfürftliche Erben und 
Nachkommen, dero mit höchftgedacht ihro hochfürftlichen 
Durchlaucht feit einiger Zeit in Gemeinfchafft befeflene Hälfte 
der Herrfhafft Argenfhmwang mit der hohen und niedern 
Herlichkeit, Unterthanen, allen andern fo geift als weltlichen 
Rechten, Gerechtigfeiten und Anfprüchen, ftändig, und un: 
ftändigen Gefällen, Forft und Jagdbarkeit, Gebäuden, 
Bärten, und Aedern, Wiefen und Waldungen und fo wei: 
ter, nichts ausgefcheiden für erb und eigenthuͤmlich ..... wie 
der Herr Verkäufer und feine Vorfahren folche befeflen ha⸗ 
ben, oder befigen und geniefen Fönnen, und zwar von Anz 
fang des Jahrs 1784. Zweitens für und umb folhe dem 

Freiherrn von Hoheneck zuftändige Hälfte der Herrfchaft 
Argenfhwang und Zugehörde zahlen des Herrn Käufers 
bochfürftlihe Durchlaucht einen Rauffchilling von ſechs und 
zwanzig taufend Gulden Reihöwährung „..... verbinden 
ſich Here Verkänfer die eviction in und auferhalb Gerichte 
zu leiften, daß die Herfchafft Argenfchwang ein freies Allo- 
dium, und außer dem Verband mit der löblichen Nieder- 
rheinifchen Ritterfchaft, nirgends weder mit Steuer noch 
Lehnbarkeit noch fonften verhaftet oder verpfändet feyn.... 
Eilftens weilen die Herrfchaft Argenfhwang von denen 
Herrn Grafen von Sponheim an die Freiherrn von Leyen 
und ihre Erben gefommen sub conditione felbige nicht zu 
‚ alieniren (1) fo will man abfeiten des Herrn Verkäufers zu 

Feiner Evicuon verbunden fein, wenn Churpfalz an die 


(1) Des Pfalzgrafen Ludwig Wittwe, Elifabeth, geborne Gräs 
fin von Sponheim, und Graf Johann von Sponheim hats 
ten bie Veſte mit dem Thal 1406 an Uleih von Leyen 
übertragen. Ald Baben mit ber Neluition nicht auffam, 
zog ed den Kauf vor, 

34* 
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Herfhaft Argenfhwang Anfprühe machen, und Theil neh: 
men wollte, weilen folche mit des Herrn Käufers hochfuͤrſt⸗ 
lihen Durchlaucht wegen der vordern Graffchaft Sponheim 
in Gemeinfchaft ftehet, und überlaffen dahero höchftdenfel- 
ben diefe Sache auf ihre eigene Koſten und Gefahr mit dem 
Churhauſe abzuthun...... Dreizehentes reserviren der Herr 
Berfäufer, daß die Argenſchwanger SchloßCapelle Carho- 
licis. zu Haltung ihres Gottesdienſtes wie bisher alfo aud) 
forthin alleinig und mit Ausfchliefung anderer verbleiben 
folle, indeme diefe Kapelle nur einzig und allein zu Ver: 
richtung des Catholiſchen Gotteödienftes erbauet und des- 
Unirt worden. ..... Mainz den 3Oten Merz 1785. 


N? 286. 


Punctation über den Verkauf des freiherrlich von Dalbergifchen Ortes Mans 
del, auf dem Hundsrliden, an den Grafen von Bretzenheim. — 1786, 


1) Die gefamte Freyherrlich von Dalbergifche Familie, 
benanntlih....... verfaufet für fich, ihre Erben, und Nach— 
komen an den hochgebohrnen Herren Earl Auguft Reichsgra- 
fen von Brezenheim, Herrn zu Brezenheim und Winzen: 
heim ...... dero Erben und Nachkommen, unter Beiftand 
des von Sr. Ehurfürftlichen Durchlaucht zu Pfalg gnädiaft 
angeordneten Vormunds, Sr. Excellenz des hochwuͤrdig, 
und hochwohlgebohrnen Herrn Franz Albert Freiherrn von 
Oberndorff ........ für itz und auf ewige Zeiten, den, der 
berürten freyherrlichen von Dalbergifchen Famille eigenthuͤm⸗ 
lichen ganz freyen, und mit feinem Lehensverband, pacto 
familie, fideicommiss oder ſonſtigen nexu inalienabilitatis, 
von nun an mehr befangenen Flecken Mandel wie folcher in 
Rainen, und Steinen fih gant richtig befindet, mit allen 
dazu gehörigen Höfen, Gebäuden, Häufern, Stallungen, 
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Kellern, Kelterhäufern, und andern, was darzu gehörig, 
und vorhanden ift, gefucht, oder ohngeſucht, deögleichen an 
‚Gärten, Wiefen, Aderen, Weinbergen, Waldungen, und 
Gehölzen, Wäßern, Zehenden, Bannbackrechten, Fronden, 
Trieb, Wännen, und Waiden, Mannfchaften, Untertha- 
nen, Beet, Renten, Gülten, Zinfen, Fruͤchten, Wein, oder 
andern, auch Orthöhoheit, hohen und niedern obrigfeitlichen 
Rechten, und davon abhangenden Rukungen, famt allen 
anderen Gerechtfamen, Freiheiten, Ein und Zugehoerungen, 
darunter auch insbeſondere das Patronatredht auf die ca- 
tholifche Pfarrey, und das Recht ver Beftättigung des lu: 
therifchen Pfarrers vi Juris episcopalis, wie auch Die Bege⸗ 
bung der catholiſchen und Iutherifchen Schuhldienften ‘ein: 
begriffen, überhaupt aber nichts davon ausgenohmen, wie 
folche bisher die freyherrlich von Dalbergifche Famille eigen: 
thuͤmlich inngehabt, befeflen, benußt, und genoffen hat, auch 
von Rechtömwegen innhaben, befigen, benutzen, und geniefen 
mögen, können, und follen. 2........4° da der Ort Man: 
del der niederrheinifchen ⸗Reichs Ritterſchaft einverleibet ift, 
fo ift von beiden Theilen bedungen worden, daß diefer rit— 
terfchaftliche Verband mit den-Davon abhangenden Rechten, 
und Obliegenheiten aufrecht gehalten, insbefondere Die Rit— 
terfteuern fowohl in ordinario als extraordinario, vor wie 
nach, ohne allen Anftand entrichtet werden follen........ 
61° verfprechen Herr Reichsgraf von Brezenheim, und deffen 
gnädigft angeordnete Vormundfhaft zum richtig behandel: 
ten, und feftgefegten Kaufſchilling für den Ort Mandel mit 
allen Rechten, und Gefällen, wie obgedacht, fodann für die 
herrſchaftliche Gebäulichkeiten famt ihren Zubehörungen die 
Summ von 110,000 Fl. fhreibe Einmalhundert und zehen- 
taufend Gulden rheiniſcher Wehrung .... in einer unzertrenn⸗ 
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ter Summ und zwar fogleich nad) Ausfertigung des Kauf: 
briefs zu Manheim an die freiherlih von Dalbergifche Fa⸗ 
milie .... baar, und gegen Quittung zu bezahlen. ...... 
gn° fofl der Orth Mandel mit dem Ortöoorftand und Uns 
terthbanen in ihren wohlhergebrachten erweißlichen Rechten 
und Privilegien gehandhabet werden. 10” verfpridt Herr 
Käufer für fih, und dero Nachkommen, wie aud) Die gnd- 
digft angeordnete Vormundſchaft, daß der Öfentliche catho⸗ 
liſche Gottesdienft, der in dem Orthe Mandel der Zeit be; 
findlichen, oder in der Folge von der Ortöherrfhaft anzu: 
nehmenden Eatholifchen Unterthbanen in eben dem Zuftand, 
und fowohl in Hinficht der Kirche, ald der Schuhle unge: 
kraͤnkt belaßen werden follte, wie es bis igt Damit gehalten 
worden: u. fr w. . ..... So geſchehen Manheim ven Aten 
ei Kun a | 


Regiſter— 


—ö 


L Genealogiſches Verzeichniß der in der Urkunden: 
Sammlung vorkommenden Perſonen. 
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ald Reichsgraf von Bretzen⸗ 
heim, 1786, ©. 532. 

Helfenstein. 

Johan, zu Spurtenburg, 1503, 
©. 114; 1505, ©. 143: 
1515, ©. 187; Erbmar⸗ 
ſchall, 1532, ©. 234. 

Gemahlin: 

Margareta Bayer von Bops 
yard, 1532, ©. 2334. 

Johan, zu Molenbach, 1505, 
©. 144; 1532, ©. 234. 

Sohn: 

Johan, 1544, ©, 267; 4566, 

©. 341. 
2te Gemahlin: 


Elisabeth von Naffau, 1579, 
378. 


Todter: 
Wilhelmina, Gem. Otto von 
Rolshaufen, 1579, ©. 378, 


Hoheneck. 
Philipp Carl, 4785, ©. 530. 
Hundheim. Lothar Friedrich, 
1716, ©. 491. 
Haust, Hust yon Ulmen; 

Philipp, 1504, ©. 122; 1512, 
©. 165. 

Augustin, 4573, ©, 360; 
1586, ©. 396. 

Kellenbach. 
Daniel, 1549, ©, 298, 
Kettig, Ketge. 

Johann, 4504, ©. 133. 

Dietherich, 4545, ©. 188. 

Anton, 4544, ©. 276. 

Gemahlin: 

Genovefa von Bueches, 1544, 

©. 276. 
Brüber: 

Conrad unb Joachim von K. 
zu Baffenheim, 1544, ©. 
277. 

Kronberg, 
Frank, 4509, ©. 162. 
Wolfgang, 1573, ©. 360. 
Lanstein, 
Peter, 1503, ©. 116; 15%, 


©. 221 ; 1577, ©. 224. 
Lewenstein. 
Friedrich, 4549, S. 208; 
41559, ©. 323. 
v. der Leyen. 
Bartholomeus, ein Sohn 
Georgs, 1512, ©. 164; 
41526, ©. 221. 


Tein Bruber: 

Johm, 1512, ©. 164. 

Georg, Herr zu Saftig, 1572, 
©. 355. 

Damian Hartard, 1670, ©. 
467. 

Johan Endres, Philipp Er- 
wein, Hans Henrich, Hans 
Wolf,MarsiliusGodfried, 
Johan, Brüber, 4571, 
©. 352. 

Mertloch. 

Eberhard, ein Sohn Pete? , 
und Vetter Wilhelms, 1603, 
©, 113. 

Metternich. 
die Brüber: 
4) Emmerich, 1652, ©.437. 


41662, ©. 460. 
3) Wilhelm, 1652, ©. 437. 
Söhne: 
a) Carl Henrich, 4662, ©. 
460; 1666, S. 460. 
b) Philipp Emmerich, 1662, 
©. 460; 1666, ©. 460. 
c) Casimir Ferdinand, 1662, 
©. 460. 
Metzenhausen. 
Henrich, 4504, ©. 122. 
Conrad, 1541, ©. 363. 
Mielen. . 
Caspar, 1509, ©. 158; ges 
nannt von Diebelih, 1515, 
©. 185. 


IX 


Monreal, 
Carl, ein Sohn Karls, 4507, 
©. 149; 1543, ©. 273. 
Brüber: 
4) Diederich , 1543, ©. 275. 
Todter: 
Anna, Gem, Valentin von 
Ellenbach, 1543, ©.276. 
2) Georg, 1543, ©. 275. 
Nassaız 
Johan, Herr zu Spurfenburg, 
4524, 6.218; 153,6. 221. 
Gemahlin: 
Margareta v. Schönedf, 1526, 
S. 221. 
Orsbeck. 


Diederich, 1526, ©. 220. 
Plettenberg-Lenhausen. 


Grafen: 

Johan Clemens, Clemens Au- 
gust, Ferdinand Joseph, 
41733, ©. 504. 

Plettenberg-Wittem. Graf. 

Ferdinand, 4733, S. 50% 

Print von Horcheim. 

Johan, ein Sohn Dieberihs, 
und Entel Johann, 1504, 
©. 117. 

Quad von Lanbicron. 

Johan, 4531, ©. 233, 

Damian, Gem. Elisabeth von 
Elz-Pirmont, 4561, ©. 
329; 1586, ©. 395. 

Quad zu Belbrüden, 

Stephan, Gem. Margareta 


von Elz-Pirmont, 4561, 


©. 329, 
von der Reck. 

Johan, 4631, ©.426; 1647, 
©. 433, 

Reifenberg. 
Friedrich, 4545, ©, 291. 
Cuno, 4575, ©. 368. 
Rheineck. 

Philipp, 1504, ©. 136; 1515, 
©. 187. 

Jacob, 4508, ©. 156: 

Roll zu Bernau. 
Carl Hartman, 4747, ©.506. 
Rolshausen, 

Otto, Gem, Wilhelmina von 
Helfenftein, 1579, ©. 378; 
1581, ©. 379 

Friedrich, 1606, ©. 419. 

Saffenburg-Pirmont. 

Johan, fein Sohn Johan, 
1684, ©. 473. 

Better: Franz, 1695, S. 477. 

Schilling. 

Jacob, 15238, ©. 225: 
 Schmidburg. 

Johan, Johan Heiderich, 

1504, ©. 12 

Fritsch , 1504, ©.122; 1514, 

©. 182. 


Nicolaus, 4545, ©. 289. 
Wilhelm Adolf Schenk von 
Schm. 47141, ©. 489, 


Scheffert, genannt Weißweiler. 
Reinhard, 1647, ©, 433: 


Schoenenberg zu Hartelftein. 

Joachim, 4562, ©. 330; und 
fein Bruber, Johan Valen- 
tin, Herren zu Ulmen, 1573, 
©. 360. 

Schoenenberg bei Dberwefel, 
Johan, 1557, ©. 319. 
Heinrich Dietherich, Johan 

Friedrich, Johan Mein- 
hard, Georg Wolf, Johan 
Otto, Söhne Meinharbs, 
41598, ©. 406, 407. 

Friedrich, Emmanuel, Maxi- 
milian Henrich, 1660, 
©. 449. 

Schoenborn. Graf. 

Melchior Friedrich, 1716, 
©. 492. 

Schoneck, 

Georg, 1504, ©. 123, 125. 

MWittwe: 

Wilhelmioa von Qußerath, 
1508, ©. 151. 

Schwarzenberg: 

Ursula , Toter Ludwigs, Ges 
mahl Johan von Warsberg, 
1583, ©. 388. 

Sickingen. 

Franz, 4522, ©. 202. 

Wilhelm, Gemahlin Barbara 
Bogt von Hunolftein, 1571, 
©. 351. 


Sinzendorf. Grafen. 

Rudolf, Johan Joachim , Si- 
gismund Friedrich, Johan 
Carl, GeorgLudwig, Brü⸗ 
ber, 1654, ©, 445. 


Staffel, 
Hilger, fein Better Wilhelm, 
1527, S. 2. 
Stein, 
Friedrich und Philipp, Brüs 
ber, 1575, © 368, 
Vehlen. Straf. 
Alexander, 4613, ©. 429 
Vogt von Hunolſtein. 
Johan, 1650, ©. 434 
Woaldecker von Keimbt. 
Michael, 4515, ©. 190: 
Walpod von Gudenau, 
Ouı6 Wernher,; 1660, S. 452. 
Warsberg. 
Philipp, 1540, ©. 2358. 
Samsan, 1571, ©. 347. 
Johan , 1571, ©. 347; 1575, 


&, 364; 41583, ©. 388; 
1585, ©. 39% 
Gemahlin: 

Ursula von Schwarzenberg, 
1583, ©. 388; 1585, ©: 
392. 

Johan Philipp, 1654, S. 145. 

Wiltberg. 

Hugo, 4504, ©. 122. 

Henrich, Herr zu- Arenthal, 
4512, ©. 170. 

Henrich, Hugo, Johan Va- 
lentin, Brüder, 1584, ©. 
389, | 

Anton, Here zu Haztelftein, 


1635, ©. 423. 
Winningen. - . 


Johan, 1504, &. 125: 





II. Geographiſches Verzeichniß der in der Urkunden 
Sammlung vorfommenden 


1) Städte, Dörfer, Burgen und Höfe 


Adeudorf, 1660, ©, 452; 1664, 
©.458. - 

Aldenkirchen, Schloß, 1555, 
©. 314. 

Allen, 1524, ©. 219; 1652) 
©. 440. 


Alken, 1504, ©: 425, 126; 
1542,9.270; 1578, ©. 375; 
1584, ©. 389; 1631, ©. 426; 
1647, S. 433; 1654, ©. 446. 

Allenbach , 1776, S. 519, 

Almesbach, 1504,8.138; 1578, 
©. 376, 

V. Theil— 


Alsenize, 1515, ©. 189 
Aliennahen, 1571, ©. 352. 
Alistrimig, 1781, S, 526 
Andernach I503,S. 116, 1504, 
S. 136, 141; 1608, ©. 1565 
41514, ©.184; 4571, ©: 348, 
350; 1646, ©. 43% 
Arburg, Schloß; 1605, 8.143; 
1560, ©. 326: e 
Are, Schloß, 1508, ©; 150. 
Aremberg bei Chrenbreitftein, 
4532, ©. 235; 1541, S. 267 


[22 


1566, 6.341; 1590, ©. 379; 
41650, © 134. DE 

Arendail, Schloß / 1008, ©. 150. 

Arenfels, Schloß, 1504; ©. 140; 
1670, © 46. ° 

Argenthal, 4503, ©. 110. 

Ariendorf bei — — 
S. 468. 

Ariensehwang, Ser j 1585, 
©. 31854783, ©:530;4785, 
©. 530,01 0. 1101 

Arwilre, en * 1500 
©. 206.1: 

Arzbach, 1503, S. . 

Ar⸗heim, 1533, ©. 2364. 

Bacherach, 1509, S. 157 4512, 
©. 169; 1598, ©. 4060. 


Baldeneck, Schloß 1507,6.148. 
Beckelheim, Schloß und Thal, 
Bretzenheim, 4501, ©. 106; 


1663; 454 


Beilstein, Schloß, Dorf, 1508, 
©. 127; 1530, ©. 243; 1539,, 
©. 253; 1563, 6.334; 324; 1082, 


©. 439. 

Beltheim , 1513, ©. 1775153, 
&.219; ‚1652, ©. 440; 1781, 
©&.536; 1783, ©. 58. 

Bendorf, 1575, S. 369. 

Berisheinm ‘bei Mayen, 1532, 
©. 235.: . -- 

Bickenbach, 1504, ©. 124. ' 

Bieresheim, Schloß, 1501, ©. 
105; 1503, ©. 116. 

Bingen, 1678, ©. 472: 

Birkenfeld, 1504, &.135: 1776, 

& 519. 


—⸗ 
— 


XI 


Bischofstein, Sf. 1501,©.109. 

Bisholter , Puschholter , 4563, 
©. 332. * 

Blankenrath,, 4666, ©. 460. 

Bleid, 1514, &. 185. 

Bonn, 45238, ©. 2275-4539, 
©. 256] 

Boos, 4504, ©. — 1554, 
©. 30%: . 

Bopart, 4504, &.:124, 137; 
1508, ©. 154,155; 1511; 
©. 163; 1613,©,678: 158, 

Breidbach, Shi. 1514, ©. 164. 

Breidembach, 1501,.& 107; 
1643, ©.429; 1773, ©. 515. 

Breidenau, 1504, ©. 138; 1578, 
8.376... - 17° 

— 1503, S 1 110. 


. 1643,©.429; 1747,& 505; 
1773, ©. 535. 


Brol, bei Pirmunt, 1519, ©. 


202; 1541; ©. 360; 1558, 
©. 322; 1655, 8.447; 1714, 
©. 489. 

Bruel, bei Andernach, Schloß, 
1512, ©. 169. 

Brule,. bei‘ Hönningen, Rheins 
beohl, A504, ©. 141. 

Brunsberg, Sh1.1506, ©. 146. 

Brunshorn Schloß „1512, ©. 
169; Dorf, 1538, ©. 250. 

Brysig, Bryske, Breisig ‚1504, 
©. 136; 1512, ©. 167; 1571, 
©. 348; 1780, ©. 523. 








XIII 


Buch , 4781, ©. 526; 1783, 
©. 528. 
Lurg, 154; ©. 123. 
Burgbrol , Schl. 1550, ©. 301; 
1554, &.307; 1564, ©. 330. 
Capellen, 1723, ©. 496. 
Carbach, 1666, ©. 461. , 
Castellaun, Kasteln, 14507, 
S. 1418; 1776, ©. 519. 
Cattenes, 4578, ©. 375; m 
©. 4299. 
Chür, Kuere, 1512, ©. 173. 
Clussert, 4569, ©. 342. 
Coblenz, 4503, ©. 114; 1504, 
©.129; 1581, ©. 385; 1585, 
©. 390; 1566, 8.396; 1645, 
S.431; 1729. 9.498, 501. 
Cochme, 1504, ©..123; 1504, 


448; 1539, ©. 253; 1652: 


Eoppenstein ‚Burg, Thal, 1555, 
©. 318 ; 4 708 ’ S. 486. 


 Creuznach, Burg, Stadt, 1509, 


©. 159; 1555, ©. 318; 1052, 
8.142... 


Cruckenbach, 4501, ©. 1025 


1643, ©. 129; 
Cruft, 1682, ©. 473, 


Cunen-Engers, 4504, ©. 133, 


Curben, Hof, 1652, ©. 436. 


Daun, Schloß auf bem Hunds⸗ 
rüden, 1515, 


* » 


Dedeler, Hof, 1508, ©. 154, 


Densbur, 1503, ©. 116. 


‚4189; 1542,, 


Denzen , 4708, S. 486 1798, | 
©. 507. — 
Denzenrode, 4524, © 210. 
Diekenschied, 1758, S. 507. 
Diepach, 14512, ©. 169. 
Dil, 1504, ©. 135; 4776, 
©: 519: 
Domershausen, 1781, S. 526. 
Dünfus, 1684, ©. 473. 
Ebernau, 1571, ©.-352. 
Ebernburg, Shi: 1555, ©: 318, 


- Ebershausen, 1781 ,-©. 526. 


Eckendorf, 1660,©.452; 1064, 
©. 458. 

Ediger, 1503, ©. 18; 4599 
©. 253. nz 

Ehrenbreitstein, Befte, 1503, 
©. 114; 1504,,©. 130, 4141. 

Einig, Innich, 1503, ©. 113. 

Eisen, 1776, ©. 519. 

Eller, 1503, ©. 115. 

Elz, Soloß, 1503, ©. 112. 

Elz, Neu⸗Elz, Schloß, 1503, 
"© 112 


Elwarten, 1503, ©. 114. 
Engers, 1541, ©. 268; 1554, 


Enkerich, 4509,:&, i60. 

Erenberg, Schloß, Herrſchaft, 

46040, S. 134; 1526,6. 222 
1538, ©. 247; 1545, ©.279; 
1561, ©.329;41586, ©. 396; 
1666, ©.461 ; 1677, ©. 471. 


Esch, Waldeſch, bei Coblena, 
1837, ©. 47. 


Ettriogen, 4573, ©, 329, 


XIV 


Fell, Niederfell, 4512, ©. 173. 

Flainheim, 1515, ©. 189, 

Fidel, 41652, ©. 436. 

Folkesheim, 4503, S. 110. 

Franken, Vranken, 1512, ©. 
470,472, 

Freudenberg, Schloß, 1573, 
S. 359. 

Freusberg, &41.1504, ©. 141; 
4506, ©. 1416; 1555, ©. 314; 
1573, 6.357; 1577,©.375; 
1600, ©. 408; 4652, S. 442. 

Fridewald, Haus, 1535, ©, 
314; 1573, ©. 357. 

Gappenach, 4543, ©. 275. 

Geisbusch, Schl. 1503, ©. 117, 

Geisenheim, 1598, S. 407. 

Geisheck , Hof, 1536, ©. 42. 

Gelstorf, 4528, ©. 277, 41539, 
©.255;1572,.353; 1592, 
©. 401; 1716, ©. 491. 

Gemünden, Schloß, Thal,1514, 
©. 182; 1545, 6.288; 1555, 
©. 318. 

Gladbach, 1546, ©. 195; 1545, 
©. 290; 1570, ©. 343. 

Glees, 4572, ©. 355, 

Gontershausen, 1508, ©. 152. 

Grätz, 4537, & 225; 1573, 
S. 359. 

Graich, 4515, ©, 189. 


Grenderich, 4781, ©. 526; 
1783, 6. 528. 

Grensau, Schloß, 1502, S.111; 
1504, ©. 138; Herrſchaft, 
1538, ©. 31. 


Gulles, Güls, 1538, ©. 231; 
1558, ©. 322. 

Gutenberg, Schloß, That, 1555, 
©. 318, 

Hachenburg, Schloß, 4555, 
©. 314. 

Halsenbach, 4504, ©. 124; 
1508, ©. 154. 

Hambach, bei Wastenftein, 
1585, &. 393. 

Hamersteiu, Dorf, Obers und 
Nieder, 1514, S. 1853 1645, 
©. 431; 1706, ©. 483; jers 
ſtoͤrtes Schloß, 1670, &. 469. 

Haserich, 1776, &. 521. 

Hazenport,4504,5.124; 1508, 
©. 154, 155; 1545, ©.279; 
4561,©.329; 1577, 8.371; 
1666, ©. 462, 

Heimbach, bei NRomersborf, 
1504, &.140; 1516, 6.195; ° 
1544, 6.279; 1545, 6.290; 
1570, 8.343; 1576,©.370; 
1600, ©. 414, 442; 4652, 
©. 442 

Heimersheim, 4512, ©. 170. 


Helfenstein, Schloß, 1503, 
©, 114; 1533, S. 236. 


Henweiler, 4583, S. 388. 
Herbern, bei Wartenftein, 1589, 
©. 393. 


Hersbach, Schl. 1502, &. 111. 
Herstein, 4776, &. 519. 
Hessweiler, 4776, &. 521. 


Birzenaw, 1545, ©.279; 1561, 
©. 329; 1666, ©. 461. 


xV 


Hoifstede, 4503; S. 110. 
Homhburg, Sayniſches Schloß, 
1555, 8.318; 1573, S. 358 
Honcherode , 1508, ©. 154. 
Hönningen, 1504, &. 140; 
1578, 8.377; 1670, 8.467. 
Horbach, 41779, S. 522. 
Horbruch, 1776, ©. 549 
Horeheim, 1504, &©.117; 153%, 
S. 40; 4544, ©. 267. 
Horhausen,, 1578, ©. 377. 
Jahrsberg,, Hof, 1545, 8.97% 
ldar, 4504, ©. 435. 
Immendorf, 4505, S.144, 145; 
4566, ©. 341; 1650, S. 434. 
Irlich, 4514, ©. 4185; 159%, 
©. 406; 1652, 8. 4112 
Isenburg, Schloß, 1502, 8.114; 
1504, 8. 140 ; 1527, 8.225. 
Kaldemborn, Schloß, Den 
S. 12% | 
Karbach , Carbach,, 1848, ©. 
279, 1561, 8. 329. 
Kattenes, Cattenes, A542, ©, 
270; 1687, ©. 433. 
Kell, 1571, ©. 348. 350- 
Kempenfeld, 1515, S. 418% 
Kempenich, Schloß, 1503, S. 
116; 1508, &. 152; 1581, 
S. 382. 
Kentfest,Kenfus,4502,©. 107. 
Keren ‚Kern , Mofeltern, 1509, 


rer ‚1503, ©. 115: 1514, 
 +&.185; 1591, 8.298; 1554 
©. 311. j 


Kesselheim , 4558, &. 322. 
Ketge, Kettig , 150%, ©. 133; 
144,879. 
Kirburg, Schloß, 1542, S. 275 
4553, 8.305: 
Kirchberg, 1509, ©. 159; 1555; 
©. 318; 1708, 8: 486. 
Koenigsfeld , 450%, ‘©. 1301 
3513, 8.17% -' ° 
Kretenpoet, 4542, ©. a9, 
Kreuplingen , 1545, ©. 27% 
Krutenleheahusen; — — 
41504, S. 224 J—F 
Kube, Caub,, — ©. ib 
Kyrrich, Kerig, 1504, ©. 129; 
1528, ©. 235; 1554, ©. 309, 
Lahr, 41781, ©. 526. | 
Landscren, Schloß, 4660, ©. 
451; 4666, &. 457: 
Langendorf, 4570, ©. 34h 


Hangenfeld, 1559, ©. 310, 


Lay ’ 1562,.© 331. 

Leubersheim, 4509, ©. 159; 
1898, © 106. 

Leudesdorf, Burg, 4503, S. 
116; Dorf,:1512, ©. 169;. 
41569, ©. 342; 1670,©. 170. 

zu der Leyen, Schloß bei dinz, 

. 4507, ©. 149. 

Lieg, 1781, S:526 

Linz, 1046, ©. 432. 

Loef, Louen, 450%, ©. 124 ;. 
4508 ,©. 1.54; 1519,95. 202. 


"Loesenich h, 175%, ©. 526. 


Lohebusch, Hof, au ©. 470; 
4530, ©. 230. 


XV 


Lonnig,, 4545, ©. 286.: 
Lonsheim , 4509, ©. 157._: > 
Lozbeuren, 1776, ©. 519., 
Lütz , 4508, ©, 154. 7 | 
Lutzel-Coblenz, 4723, ©. 496. 
Lutziog, 4504,8.123. 
Macken, 1781, S. 5%. ._ 
Mainzberg, Sapnifhes Schloß, 
4555, ©.314; 1573, ©.358. 
Mandel, 1786, S. 532. 
Manderscheid, Schloß, 1503; 
S. 115. 
Mannenthal, 4515, ®. 4189. 
Martinstein, Schloß, 4559, &, 
324; 1671, ©. 471; 1716, 
. ©. 49. 
Maxein, 4504, ©. 141. 
Mertloch , 4503, ©; 113. 
Mesenheim, 1514, ©. 185. 
Mesenich , 1695, ©. 478. 
Metternich, 1538, ©.251 ; 1539 
©. 254 ; 1544, 8.279; 1870, 
©. 371. 
Mittelstrimig, 1781, ©, 126. 
Moelen , Mühlheim, unter Hels 
fenftein, 1504, S. 137; 1532, 
©. 235; 1541, ©. 268. 
Moelenheim, Mühlheim b. Kärs 
lid, 1503, ©. 115; 1544, 
Moerz, 1781, ©. 526; 1783, 
©. 528, 


Monreal, Schl., 1504, ©. 128; 
1546, ©. 203, 1554, ©. 309. 

Monthabaur, Schl., 41503, ©. 
114, 


Monzingen‘, 4662, S. 454. 
Morsdörf ‚1784, ©..526. 
Mosel weis, 172, ©. 496. 
Muede, Mode, Meud, 4504, 





: ©. 138 ; 1509, ©. 458 ; 4578, 
S. 376. | 


Mülhofen ‚bei‘ — 4662, 
©. 442. 

Müllenbach, ehnweitähzenbreite 
ftein, 1566, S. 341; 1590, 
©.379; 1650, ©.434; 4692, 
S. 476. 

Munclar, Saynifhes Schloß, 
41555, ©. 314. 

Münsterappeln , 4545, ©. 189. 

Münster Meinfeld, 1545, ©. 
279. 

Nachtsheim ; 4504, ©. 128; 
4554, ©. 309. 

Naumburg, 4708, ©. 486. 

Naunheim, 4543 , ©. 275. 

Nedemhof, 4515 , ©. 189. 

Neef, Schl. 1541 ; ©. 263. 

Neuburg-weyher, 1708, ©.186. 

Neuendorf, 1723,8.496 ;17%, 
©.499, 

Neuerburg, Schl. 1555S. 348. 

Neuwied, 1653, ©. 444. 


Ney, 1531, S. 234; 1538, S. 


250. 
Nickenich, 1527, 6.205; 1573, 
©. 3 


Niderlutzingen, 4574, ©. 348, 
350. 


‚Nidermendig, 4503, ©. 116; 


1586, ©. 396. 


XVI 


Niedernberg ‚ Nerenberg, beim 
Ehrenbreitſtein, 1003,. 114; 

41532. ©. 235. 

Nordhofen, imBiebifchen,1653, 
©. und, | 

Nörtershausen, 1538, S. 219, 
250; 1542, ©. 270; 1634, 
S. 4% ; 1647, ©. 433. 

Oberbiuern , 1575, ©. 367. 

Obercostenz, 1758, &..507: 


Oberernst, Oberensch, 1504, 


©. 123. 

Oberfell , 4542, &: 270; 1578, 
©.375; 41634, S. 429; 41647, 
©. 433. 

Obermendig ‚4509, ©. 160; 


‘4540, S. W85 1662, S.45/k 


Odendorf, 1575, ©. 369. 

Olbrück, Schloß, 15%,9.220; 
41527, ©. 224; 1555, ©. 313; 
41561 , ©. 328. 

Osterspey , Austerspey , 1575, 
©. 369. 

Paffendorf, 1503, ©. 115. 

Panzweiler,, 4776, ©. 521. 

Petershausen , Hof, 1781, ©. 
526. 


Pirmont, Schloß, Herrſchaft, 
1586, &.396; 1650, ©1435; 
1652, ©. 136 ; 1695, ©. 478; 
1710, ©. 488. 

Poliersdorf, 1543, ©. 275. 

Pomera, 1652, ©. 439. 

Priedern , 1781, ©. 520. 

Pronesteroth , 4515, ©. 189. 


Protge, Prottich, 1502, 8.109; 1800, — 
1507, S. 147. | 
Pulich, 4504; ©. 131. 
Rachdorf, 4504, ©. 138; 1578, 
©. 376. 
Ramersweis, 4542, ©. 273. 
Reckelhausen , 4542, ©. 273. 
Reckershausen, 1708, ©. 486; 
1776, ©. 519. 
Reichardshof, 1783, S. 538: 
Reineck, Schloß, 1508, ©. 156; 
. 4571,©. 347 , 350; 1575, ©. 
364 ; 1654, ©. 445. 
Remagen , 4504 , ©. 130. 
Reuenach, 1538, ©. 251 ; 1563, 
©. 332; 1678, 8.472. - 
Rheinbellen, 41504, ©. 134. ' 
Rheinbrohl, 4573, &.357, 358; 
4601, ©. 413; 1652, S.442; 
1706, ©. 483. ©. Brule bei 
Hönningen. 
Rhens, 4553, ©, 303; en 
S. 424. 
Richenroth, 4557, ©. 319. 
Rode beim Schloß Wildenburg 
. auf dem Hundsrüden, 1515, 
©. 189. 


Rohrbach, 4758, S. 507. 

Sabershausen, 4781, ©. 5%. 

Saffenberg, Schloß, Herrſchaft, 
1572,. 354; 1594, ©. 405; 
1690, ©. 174. 

Saffge, Saflig, 1512, ©. 165. 

Sayn, Schloß, 1504, ©. 141; 
1506, ©.146; 1555, ©. 314; 





XVIII 


4573, ©. 358; 1575, S. 368 
1652, S. 442. | 
Schalkenbach , 4664, S. 457; 
Schmidburg, Schloß, 1503, ©. 
111; 1504, ©. 118, 
Schnellbach,, 1776, ©. 521. 
Schönboru,, 1776, S. 519. 
Schöneck, Schl. 1504, S. 1, 
125; 1508, ©. 151 — 155. 
Schonenburg, Schl. bei Wefel, 
1598, &.407; 1660, S. 449. 
Sebastian - Eugers, 1504, ©. 
133; 4544, ©. 276; 1575, 
366. 
Selbach ‚41573 N ©. 357. 
Selters , 1504, ©. 141. 
Senhalz, 1781, ©. 526; 1783, 
©. 528. 
Senheim ‚1539, &. 253; 1544, 
©.526; 1783, &. 538. 
Sevenich, 1528, S. 228. 
Simern, 1504, &. 134. 
Simern unter Daun, 1515, S. 
189; 1542, 8.2725 1559. ©. 
' 324; 1571,©. 352; 1671,&: 
471. 
Sinzig, 4504, ©. 130; 1512, 
©. 170. Ä 


Sobernheim, 4662, ©. 45h . 
Sprendlingen, 1708, ©. 486. 


Spurkenburg, Schloß, 1503, S. 
114; 1524, ©. 219. 


Spurzenheim, 1504, ©. 128; 
1554, ©. 309. 


Stadefeld, 1503, ©. 116. 


Stailberg, Schl. 1512, S.169; 
Staleck , Sl. , 1509, ©. 159, 
Starkenburg, 4504, S. 435. 
Stege, 1512, ©. 169, 
Strimmich ‚4524, ©. 419. 
Stromberg bei Sayn, 1575, ©. 
368; 1652, ©. 442 
Suffersheim,, 4509, ©. 159, 
Swabenheim , 4515, ©. 189. 
Thür, 4761, &. 508. Ä 
Tomberg, Schloß, 1515, S. 
187,1531, 8.233; 1575,&., 
364; 1774, &,516. 
Trarbach, 4504, &. 135; 1507, 
©. 148; 1776, ©. 519. 
Trier , 1503, ©. 114 
Trimboro, Schloß, Herrſchaft, 
1586, ©. 395. 
Tris, 1504, S. 124; Schloß, 
1652, ©. 439. 
Turon, Duerant, Schloß, 1504, 
©. 125; 1542, ©. 369. 
Udenwilre,, 1504, ©. 137. 
Ubler, 1781, 9.526. 
Ulmen, Schl., 1504, ©. 193; 
4509, ©. 162; 1512,©. 165; 
4562, ©. 330; 4573, ©. 360; 
4625, 6.123; 1636, ©.4285 
41733, &©.505; 1774, ©. 513. 
Urbar, 4503, ©. 114; 1532, 
S. 235. 
Urmiz, 1592, S. 1035 1652, ©. 
442. 








Vallendar, 4504, ©. 132, 1415 
1544,©. 279; 1643, ©.431; 
4681, 6.472; 1707, ©. 510 





XILX 


Vilip, 1660, ©. 452. 

Vinxt, 1664, ©. 457. 

Virnenburg, Schloß, Grafſch., 
4506,6©. 146; 1623,8.420. 

Volkesfeld, 4662, S. 454. 

Volmershusenbach, 41503, S. 
4110. 

Waldeck, St. , 1509, 8.157. 

Waldesch bei Coblenz, 1723, ©. 
496; Siehe Esch. 

Wiallersheim, 1723, &. 496. 

Wartenstein, Schloß, 1504, S. 
140; 1585, ©. 392. 

Wassenach, 1512, 8.165; 1733 
©. 505; 1772, 8.513. 

Wattweiler, 4562, S. 330. 

Wederenauwe, 41542, ©. 273. 

Wederod, 1776, ©. 521. 

Wehr, 1598, ©. 407. 

Weiden bei Wartenftein, 1585, 

. ©. 393. 

Weiler b. Daun auf dem Hunds⸗ 
süden, 1574, ©. 352; 1671, 
6.470; 1746, S.493; 1779, 
©. 522. 

Weis bei Heimbad, 1516, S. 
195; 1545, ©. 290; 1570, 
©, 343; 1600, ©. 412. 

Weitersborn, 4542, ©. 2735 
1549, &, 298. 

Wellenburg, 1542, S. 273. 

Wernerseck, Schloß, 1542, ©. 
273, 

Wesel, 1504, 8.124, 1375 1598 
©. 407. 


Wiedembach , 1503, ©. 116. 
Wierscheim , 1503, ©. 112. .. 
Wiessen , 1594, &. 406, 
Wildenburg, Schloß auf dem 
Hunber., 1503, ©. 110. 

Wildenburg, Schloß, bei Treiß, 
41512, 6.168; 1515,©.186; 
1548, ©. 295. 

Windesheim, 1550, ©. 29%; 
1707, ©. 484. 

Winningen, 4504, ©. 125; 
1509, 8.160; 1562, 8:3315 
1592, 8.403 ; 1776, ©. 519. 

Winterburg, 1504, ©. 135; 
1776,8.519. 

Winternhen , 1515, &. 189. 

Winzenheim, 1643, ©. 4295 

Wirgen &.505; 1773, 6.515. 
4747,roth b. Ahrenfels, 1670, 
©. 468. 

Wolmerath ‚1536, S. 211. 

Womrath , 1758, ©. 507. 

Wullenstein , 1773, ©. 513. 

Wunnenberg, Schloß, 1504,©. 
1236 ; 1536, 8.243; 1563,©. 
334; 1602, 8.415; 1606, ©. 
419; 1652, ©. 438. 

Wylenstein, 1504, ©. 107. 

Wynsheim,, 1503, ©. 110. 

Zell, Cell im Hamme, 1504, ©. 
123. 


Zilzhausen, 1781, 6.526; 1783, 
©. 5238. 


XX 
2 Collegiatfifter, Abteien und Kloͤſter. 


Andernach, Serviten-Nonnens 
Klofter , 1646, ©. 432. 

Cöblenz , Carmeliten » Kloſter 
1659, ©. 418. 

— St. Caftor- Stift, 1533, ©. 
210; 1588, 6.4015 1723, 
©. 494. 

— St. SlorinsStift, 1517, S. 
200; 1540, ©. 258; 1554, 
©. 311; 1662, ©. 4545 
1780, ©.523, 

— Sefuiten Collegium, 1581, ©, 

385. 

Cöln, St, Martin, Abtei, 1562, 
©. 331. 

Creuznach , GarmelitensKtofter, 
1652, ©. 442, 

— St. Catharina⸗Kl., 1566, ©. 
337. 

— Franziskaner⸗Kl., 1652, ©. 
442, 

Erenstein , Kl., 1513, ©. 176« 

Essen , Stift, 1780, ©. 523. 


Herford , Stift, 1566, ©. 341; 
1581 , 379; 1650, ©. 434; 
1692, ©. 476. 


Kayserswerth, St. Swiberts⸗ 
Stift, 1529, S. 2293 1706, 
©. 483. 

Kirchberg, Piariften, 1758, ©, 
507. 

Kirn, Piariften, 1772, ©. 51lt, 

Laach, Abtei, 1536, ©. 42; 
1573, ©. 359; 1682, ©. 
473. 


Linz, Seroiten Nonnen⸗Kloſtet, 
1646, ©. 432. 

Marienberg bei Boppard, große 
Klofter, 1508, ©. 154; 1534, 
©.234; hohe Kiofter, ’ 1538, 
©. 250. 

Marienburg, Frauen⸗Kloſter bei 

j Zell, 4545, ©. 4190. 

Marienstatt, Abtei, 1539, ©. 
254, 

Martenthal, Srauenflofter, 1544, 
©. 262. . 

Mainz, St. Stephan⸗Stift, 1774, 
S. 512. 

Münster Meinfeld, Stift, 1545, 
©. 193, 

Namedy, Sr.» &1., 1573, ©.358. 

Niderehe, Frauen⸗Kloſter, 1507, 
©. 147. 

Oberwerth, SrauensKlofter bei 
Coblenz, 1573, ©. 358. 

Pedernach, $t., 1553, ©. 302. 

Ravengirsburg, Abtei, 1541,©. 
26/1, 

Romersdorf, Abtei, 1504, ©. 
140; 1545, ©:.290; 1570, ©. 
344 ; 4575, ©,366 ;1576, ©. 
371. 





Sayn, Abtei, 1652, ©. 442. 
Springirsbach, Abtei, 1541, ©. 
©. 262. 


Steinfeld , Abtei, 1507, ©. 147; 
ohne Datum, ©. 407. 

St Thomas b. Andernach, Frauen⸗ 
Kloſter, 1706, ©. 483. 


XXI 


Trier, Dom» Stift, 1514, ©. 
180; 1531, S. 231; 1761, 
— St Maximin, 1515,S. 189; 
„542, ©. 2725. 4678, ©. 
Wesel, St. Martini 1512, 


- 6.168; 1538, 6.249; 1723; 
Wezlar, Stift, 1701, ©. 482. | 
Worms, St. Martin s Suft, 

4511, ©. 162 


Wülfersberg, ein ehemaliges 


Grauen Klofter, 1570, 8.344. 


nl 


3 Kirchen und Capellen. 


Arenberg, beim Ehrenbreitſtein, 


Pfarrkirche, 1506 ©. 341; 
1650, ©. 434, 
Arienschwang, Saloß⸗Capelle, 
4785, ©. 5332. 
Bacheérach, wlertirge 1558, 
©. 320. 


Bendbrf, PfK. 1588; &. 400. 
Cobern, Pf.⸗K. 1533, S. 238. 
Coblenz’,; Pf. jir &t. Caftor, 
1723, 8.195; 1725, 8.497. 
— Pfaertkirche ji Lieben Frauen, 
1723, S. 494; 1729, 8.503. 
Dünfus „Capelle, Y6B4, ©: 474. 
" Engers, Pf.⸗K. 1588, ©. ‚399. 
Erenbreitstein, That, Pf.R. zit 
H. Kreuz, 1711, ©:.490. 
Gappenach, Pfarrkirche, 1543, 
©. 275. 


Heimbach, ' ‚bei. . NRomerdborf, 
Pfarrtiche, 1504, ©. 140. 


Kern ;; PR: 4538‘ &::238. 

Retig, PR. 5448979. 

Kirchberg, Pfarrkirche, 1758, 
S. 507. 


’ 


_Mertloch, Pf.»8.1533, ©. 238, 


Leudesdorf, Pfarrtitche⸗ 1569, 
S. 312. 


. 


Metternich, Pf.R. 1544,9.27 
Monñreal, Pf.rR: 1599 , 5229. 
Muden, PfK. 1575, "8.368. 
Niderberg, bei Chrenbreitftein , 
Pfärrfiche, 1711, 290." 
Niderlahr, Pf. 1513, 8.176) 
— Tapete ; 1596, 
Protig, — 1502, ©. 109, 
Rheinbruell, Pfärzticche, 1529, 
©. 229; 1706, ©. 483. 
Kbieineck: Sdloß⸗ Cap. mr 1508, 
©. 156; 1571,©. 350; 1654, 
S. 116. 
Rübenach, Pf.-8.1678, 8.472, 





'Schmidburg,, Shloßs he 


4604, S 1121. 
Umsja PfoK., 1592, 5:20: 
Wallersbeim, PfsR., 1588, 
S. 401. 


DD) Valbdbung.eım 


Cammerforst, bei Boppard, 
1504, ©. 137. 


Dhamme ‚in ber Herrſchaft Eh⸗ 
venberg, 1538, ©. 719. 


XXII 


Ehrenberg, Wald bei Noͤrters⸗ 
haufen, 1538, S. 350. 
Flammersdorf, Set, — 

S. 365. 
Franschied, Frohschiat; im 


Galgenſcheider Gerichte, 1Hoſ8, 


©.154; 1538, ©! 250. 


Freiwald, b. Morshaufen, 1538, 


S. 249. 
Idar, 1509, ©. 160. 


5) F raſt e 

Beilstein „zwei Bäche, deren ei⸗ 
ner durch, ber andre um Beils 
‚fein fließt, 1504, S. 1373 
4652,:8..439. 4 an:- 

Doadenhach, 1538, ©. 249. 

Ehre, Bad, 1538, S. 2495 
4545, ©.279; 1666, ©4361: 

Ellerbach, 1504, S. 127 — 
©. 439. 

Enderibach, 1504, ©, 127; 
1652, ©. u 439. 

Melbach, in ber Herrſchaft Gren⸗ 
ſau, 1539, S. 22 


Reineek, Buſch, 1571, 350. 
Sane, Soon, 4509, ©. 159. 
Schoenstein, bei —— — 
S. 120. 
Spurkenwald, 1578, S. 377. 
Wallers, Breifiger Warp, 20: 
S. 523. 
Weiler, Ward, 1716, ©. 40. 
Weitersborn, Wald, 1716, 
Su 493. 


und Bache 


Mosel, Fluß, 1601, ©. 106; 
1503, ©. 112; 1545, ©.279; 
41645, ©.431; 1666, ©. 462, 

Nahe, Fluß/ 1601, S. 106; 1509, 
©. 459, --- 

Ober 'bach; bei Boppard 1 1504, 
G. 137, VF 

Sayn, Bad, 1504, ©, 4140; 
46539, &, 252. N 

Stehbach, in ber Herrſchaft 
Grenſau, 4539, S. 372, 

Udelborn, Bad in ber Herrſchaft 
Grenſau, 1539, S. 32, 





"II. Sad; und d Wort» Berzeiänif, 


Hoenerkerfgeld, 1513, ©.178. 
Selengereide, Out, das zu Stif⸗ 


tungen: für Verſtorbene hers 
gegeben werben, 15412, 8.173, 


Drudfehler und Berbefferungen. 





Seite 44, Zeile 236, fatt ausgeführten, 1. aufgeführten. 

— 7, — 3, fi in Reihe, I. in ber Reihe, 

— 368, —  vorlegte, fl. in, I. bie. 

— 371, — 16, ft. 1577, 1. 1576. 

— 406, — 5, ft. 1494, I. 1594. 

— 577, — 2%, ft. Ortfſchaften, I. Ortſchaften. 

— 261, jweits und brittlegte Zeile, fallen die irrthuͤmlich hieher 
gefhobenen Worte: und 1666 ein anbrer mins 
derjährige Dietherih, ganz weg, ba bie Bamilie 
von Braundberg bald nah dem 9. 1624 ausgeftors 
ben ift. 


Die während des Drudes diefes letzten Theiles geſammelten als 
teen Urkunden, find einem vielleiht noch zu erfheinenden 
Supplement⸗Bande vorbehalten, 
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